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VORBEMERKU NGEN ZUR U MSCHRIFT
a) Liste der verwendeten Umschriftzeichen:
˙ ist hocharabisch V Kurze Vokale: a, ›, i, u, e, o
b ist hocharabisch f (vgl. ⁄ 2.3)
” ist emphatisches b
t ist hocharabisch j Lange Vokale: , À, Ú, ‹, “, ¿
˜ ist hocharabisch e (vgl. ⁄ 2.2)
… ist hocharabisch 
‰ ist frz. ¾jfi in ¾journalfi Hilfsvokale: , , 
» ist hocharabisch p (vgl. ⁄ 5)
x ist hocharabisch o
d ist hocharabisch v
¥ ist hocharabisch c
¤/r ist hocharabisch n  (emphatisch/nicht-emphatisch)
z ist hocharabisch b
s ist hocharabisch s
 ist hocharabisch a
â ist hocharabisch w
¶ ist hocharabisch q
  ist hocharabisch x
Ô ist hocharabisch y
` ist emphatisches z
„ ist hocharabisch u
' ist hocharabisch z
f ist hocharabisch t
q ist hocharabisch r
g ist deutsches ¾gfi in ¾Gabefi
k ist hocharabisch 
† ist deutsches ¾tschfi
l ist hocharabisch g
´ ist emphatisches l
m ist hocharabisch l
µ ist emphatisches m
n ist hocharabisch k
h ist hocharabisch i
w ist hocharabisch m  oder im Anlaut vor Konsonant u
v ist labiodentales deutsches ¾wfi
y ist hocharabisch d  oder im Anlaut vor Konsonant i
Vorbemerkungen zur Umschrift IX
b) ˙ vor Vokal am Wortanfang wurde nur dann in der Schrift ausgedrckt, wenn
es auf altes r zurckgeht. Whrend ˙ < r stets gesprochen wird, ist die
Artikulation von ˙ < V am Wortanfang im Kontext vom Redeflu§ abhngig,
z.B. w-ana ¾und ichfi kann gesprochen werden wana oder u˙ana je nach Redeflu§.
c) Zur Lesung von … vgl. ⁄ 1.2c.
d) Folgt auf einen verdoppelten Konsonanten ein weiterer Konsonant, so wird
die Verdopplung nicht gesprochen, obwohl sie aus Grnden der morpho-
logischen Deutlichkeit geschrieben wird. Man lese also z.b. biddna als bidna
¾wir wollenfi, bikassru als bikasru ¾sie zerbrechenfi.
e) Zur Lesung von Langvokalen im Vorton vgl. ⁄ 2.2e.
f) Selbstverstndliche Assimilationen wurden der morphologischen Klarheit
wegen oft nicht in der Schrift ausgedrckt. Beispiele vgl. ⁄ 1.3a.
g) Umschrift inclusive Zeichensetzung folgen mglichst genau den Tonbandauf-
nahmen. Dabei wurden auch Versprecher und offensichtlich falsche Formen
und Konstruktionen transkribiert, um jede Manipulation zu vermeiden. Deshalb
ndet man z.B. in einem Text viermal das Wort mitl und einmal mi˜l ¾wiefi,
oder in einem anderen Text bu bxu neben yu buxu ¾(da§) sie kochenfi. ber
solche und hnliche Inkonsequenzen der frei gesprochenen Rede kann man
nur spekulieren.
h) Eigennamen sind auch in der Umschrift gro§ geschrieben.
i) Bei der bersetzung habe ich mein Bedrfnis nach gutem Deutsch hinter die
mglichst genaue bertragung und Nachahmung des arabischen Originaltexts
zurckgestellt, da die bersetzung nur als Lesehilfe gedacht ist.
XLISTE DER SPRECHER
1. kir ukri Da„na (Abu KarÚm), 43, verheiratet, 11 Kinder, geboren in il-
Mara˙a t-Ta»ta, lebt in il-Mara˙a l-F¿˙a, arbeitete ca. 10 Jahre als
Oberhausmeister in der Siedlung Kiryat A¤ba„a, leitet jetzt die Poststelle der
Universitt il-XalÚl. Mein Hauptinformant. Sprecher von I,II,III,V4.
2. îasan Abu îs“n Abu Sn“ne, ca. 42, verheiratet, 4 Kinder, geb. in Abu
Sn“ne, hat sich au§erhalb von il-XalÚl ein kleines Stckchen Land gekauft,
von dessen Bewirtschaftung er lebt. Bekennender Arbeitsscheuer, gilt in
Abu Sn“ne als ¾Originalfi. Sprecher von IV,V1.—3.
3. Wa…Úh kir ukri Da„na, 13, Schler, Sohn von 1. Sprecher von V5.—9.
4. ‚abd il-KarÚm kir ukri Da„na, 15, Schler und mkin…i bei einem
Schuhmacher, ltester Sohn von 1. Sprecher von V10.—17.
5. M»ammad Badawi IdrÚs, ca. 27, il-Mara˙a l-F¿˙a. Sprecher von V18.
6. Ra˙ Abu ‚“e (Abu ‚ali), 38, verheiratet, geb. in Wd il-¨azzzÚn, lebt in
Wd il-HarÚye. Hndler und Schwimmbadbetreiber. Sprecher von V19.—21.
7. Hni Abu ‚“e, 32, verheiratet, geboren in Wd il-¨azzzÚn, lebt in Wd
il-HarÚye. Wird als “x angesprochen, da er sehr religis ist. Sprecher von
VI.
8. ‚izzu l-‚a…l‹ni, ca. 60, aus il-Mara˙a t-Ta»ta, lebte 28 Jahre in Saudi-
Arabien, lebt jetzt zeitweise in il-XalÚl und in ‚ammn (Jordanien). Besitzer
eines Hhnerladens. Sprecher von VII.
9. ‚al˙ Abu üm“le, 43, aus il-Mara˙a t-Ta»ta. Sprecher von VIII.
10. A»mad Abu îamdÚye Abu Sn“ne, ca. 100, lebt in Abu Sn“ne. Sprecher von
IX.
11. ‚u˜mn ‚abd ir-Ra»mn Abu Salme Abu Sn“ne, 37, lebt in Abu Sn“ne.
Sprecher von X,XI.
12. awqi Abu Œb“» Abu Sn“ne, 21, lebt in Abu Sn“ne. Sprecher von XII.
13. ‚abd il-‚azÚz Salmn Abu Salme Abu Sn“ne, ca. 60, lebt in Abu Sn“ne.
Sprecher von XIII,XIV.
Im Sommer 1994 besuchte ich im Verlaufe eines sechswchigen Aufenthalts in der Westbank
mehrmals il-XalÚl und machte dort Tonbandaufnahmen von Sprechern aus alteingesessenen Fami-
lien. In der Folgezeit transkribierte ich die Texte, entwarf daraus einen Abri§ der Grammatik und
ein Glossar. Mit dem fertigen Manuskript reiste ich im Dezember 1995 nochmals fr drei Wochen
nach il-XalÚl, korrigierte zusammen mit den Sprechern die Transkriptionen und klrte die restlichen
offen gebliebenen Fragen der Grammatik und des Wortschatzes. Alle Sprecher sind Muslime.
Teil  A
Transkribierte Texte mit bersetzung
2 Texte
I. il-l“le nimt kwayyis?
1. halla˙ 1 ˙uâaâ min zamn, ˙uâaâ l-xtyrÚye knat ¶¶a»»ik 2 ktÚr. fa 3 knu min
zamn il-xityrÚye y˙‹lu, illi z-zalame, il-gada„ 4 l-kwayyis, illi bi˙da¤ y ‹l „“ ma¤ato,
birtakkan 5 „al“.
2. lamma kn w»ad yit˙addam la-wa»de, biddo yux ubha, yis˙alu „anno, inno
bi˙da¤ y ‹l „“o willa la˙. fa kn min zamn mah‹rÚn bis-sir˙a, i- ir yisri˙ it-tni.
3. y¿m mil l-ayym knu ˙„dÚn yit»dasu „al-˙ahwe, il-xityrÚye wi-abb. fa kn
w»ad yit»adda inno m  w»ad bi˙da¤ y„allim „al“, y„allim „al“ ya„ni m »add
bi˙da¤ yisr˙o, wal »ada yi˙da¤ yidxul b“to min is-sa¤¤˙Ún.
4. fa ¶i»ik abi w-h“k tmahza,6 ˙allo l“ bti¶»ak? ˙allo ba¶»ak „al“k li˙anno inte
˙„id, m »add ymalli „“nak, w-˙„id titfan a˙ 7 l-»aki. lkin ana baw„dak wa„d
a¤af, inni ana a„allim „al“k. ˙allo mÚn inte lamma t„allim „alayy? ˙allo ana bat»addk.
5. y¿m mil l-ayym ¤» asawwi k ii w-a„allim „al“k w-axallÚk tba  il tudxul
il-˙ahwe w-ti»ki l-»aki lli bti»ki. ˙allo n‹f kannak zalame.
6. y¿m mil l-ayym txalla˙lo abi ysawwi l-„amal hda ¤-¤i……l â»bo. axad w»ad
min ‹ld „ammo w- il„u „al“ bil-l“l, is-s„a yimkin  na„ wa»de bil-l“l.
7. kn nyim …amb ma¤ato b-fa¤e wa»de. fata»u l-bb, m »ad a„a¤ hum. ˙mu
ma¤ato min …ambo w-»a  ‹ha „ala n-n»ye t-tnye, w-»amalu ¤-¤i……l bil-fa¤e taba„ato
w-b„ad‹ „an il-b“t mÚt“n mitr. w-sa»abu »lhum w-¤awwa»u.
8. wiâ-âub» i¤-¤i……l, lamma f˙ „ala »lo, fatta„ 8 „“n“ min in-n¿m, â¤ yâawwi  
ma¤ato, y˙ullha mÚn …bni h¿ni? w-ma¤ato bit˙ullo l“ rid inte min il-b“t? t˙tal h‹
w-ma¤ato. t˙ullo l“ inte rid min il-b“t? w-y˙ullha l“, mÚn illi …bni h¿ni?
9. fa kn mit„a……ib, ya„ni mÚn illi …bo. kal-„de libis aw„Ú w-nizil biddo yu˙„ud
„al-˙ahwe. kn abi yistannlo h‹ w-ibn „ammo.
10. lamma ˙a„ad, ˙allo kÚf y abu fln? il-l“le nimt kwayyis? ˙allo hÀ? na„am? ˙allo
nimt kwayyis l-b“t taba„ak?
1 Gewhnlich wird in il-XalÚl fr ¾jetzt, nunfi hal˙“t / ha˙˙“t verwendet.
2 < t¶a»»ik.
3 Vgl. Bauer (1926) ⁄ 73,3: ¾fa ˇdarauf, dann, da˛ wird im Vulgr von Geschichtenerzhlern
gern verwendetfi.
4 Lehnwort aus dem Ägyptisch-Arabischen.
5 Vgl. ⁄ 31b.
6 ¾spotten, sich lustig machenfi < har. +1B1Z4J1L (HZ¨) ¾Hohngelchterfi.
7 tfan a˙ / yitfan a˙ (Reflexivstamm zur 4-radikaligen Wurzel FNý¨) ¾phantasierenfi.
8 » an „ assimiliert.
4 Texte
11. ˙allo bat¤a……k ya„ni ana mahhid „ala walyk,9 m ti»ki w-‹ lli biddak Úy,
ana ba„ Úk Úy. w-ahadu bill innak „allamt „alayy. fa ‹ lli biddak Úy ana ba„ Úk Úy,
bass uskut w-ti»kÚ.
12. ˙allo ana „milt k il-„amal hda „ala n, lamma tu˙„ud b“n iz-zlm m tit»adda
z-zlm w-ti„rif ‹ humme z-zlm!
II. m „al“hum illa l-kals‹n
1.  min zamn, kn  Ú u'l zayy il-y¿m, fa knu l-xtyrÚye y˙‹lu, w-xââan
abi kn y»addisna y˙‹l, kÚf kn yit'il. abi kn yit'il b-mihnit id-d˙˙.
2. id-d˙˙, h¥a, il-»a…a¤ lamma bi l„‹ min il-ma»…a¤, w-h‹we bi…i bÚÉ ya„ni
bidu˙˙o bi`abb o, msamsam 10 w- ubze 11 É w-kn abi mah‹¤  „ml É  „amal
l-d˙˙a, min iz-zaxrif wit-tamsÚl, wil-ay il-»ilwe bta„ i 12 ¤awnaq la¶-¶¤.
3. fa knu, ya„ni a'lab „˙ilti btit'il knat bid-d˙˙. fa kn ysr min h¿ni, yi»mil
il-„idde „ala kitfo, t‹zanilha 13 mi a˙all min yimkin saba„Ún tamanÚn kÚlo, w-ysr min
balad la-balad mai „ala ¤i…l“, „ala n yi˙da¤ yit'il É n˙‹l b-„aa¤ ˙¤‹ kull y¿m.
4. y¿m mil l-ayym knu y˙‹lu inno lli bit'a¤¤ab ysr la-ba¤¤a, bi…Úb maâri akta¤,
zayy il-y¿m, ma˜alan bi la„ mil l-XalÚl w-bi¤‹„ 14 „ala s-S‹„‹dÚye, lkik 15 min zamn
knu y˙‹lu illi bi la„ „ala M„n, „ala M„n w-„ala l-Urdun bisawwi maâri akta¤.
5.  ili„ h‹we w-xl ili la-man iqat M„n. fa »amalu mil-lÉ m¿˙if is-sayy¤t Ñ
kn  sayy¤t xaf …iddan kamn Ñ »amalu l-„idde taba„ithum w yibÉ ydaww¤u „an
„amal.
6. li˙yu w»ad biddo yit'illo ¶¤. ttafa˙u humme w-Úy b-˙i¤ w-nuââ il-mitr. fa
¤-¤i……l ˙allhum ana babayyitku „indi ya„ni banayyimku 16 „indi. fata»ilhum hal-bb
w-daxalu »a  u „iddithum .
7. bil-l“l â¤u y»ukku. fa â¤ y˙‹l abi la-xli ‹ ? bi˙ullo m ba„rif, ana ba»ukk
9 walya sind die weiblichen Schutzbefohlenen. Obige Wendung ist eine verstrkte Form des
ebenso gebruchlichen ana mahhid „al“k ¾ich beschwre dichfi.
10 Fein behauener Stein.
11 Grob zugerichteter Stein, Rohform fr die weitere Bearbeitung.
12 Das hier zuvor zu erwartende, den Nebensatz einleitende Relativpronomen illi fehlt. Laut
Auskunft des Sprechers ist es auch nicht unbedingt notwendig.
13 Dativus ethicus.
14 » an „ assimiliert.
15 Versprecher, statt lkin.
16 Ältere Leute benutzen den ersten Ausdruck, die jngere Generation bevorzugt den zweiten.
w-inte? bi˙ullo w-ana ba»ukk.
6 Texte
8.  „indhum ¶aww, „indhum am„a. ¶awu -am„a, bit alla„u „ala »lhum, badal
il-˙amÚâ illi „al“hum, abya¶ â¤ asma¤. ala» il-˙amÚâ taba„o, abi w-xli, â¤ il-˙amÚâ
yimi, min kutr il-˙aml wil-ba¤'Út illi maw…‹d 17  ˙alb il-yx‹¤.
9. fa m „irf‹ yu˙„du, biddhum yklu »lhum akl. i¤-¤i……l sakka¤ „al“hum il-bb
bil-muft» w-axad il-muft» ma„o w- ili„.
10. â¤ É li-a…l in-naâÚb â¤at  ¿e l-balad. â¤at in-ns titfza„ w-tâawwi  t˙‹l 
 ¿e   ¿e   ¿e, »awwal yi…¤i ha¤-¤i……l min b“to, biddo yifza„ „ala ahl il-balad, w-h‹
nzil id-da¤a…t  abb 18 abi ydu˙˙ „al-bb, bi˙ullo ifta» xallÚna nifza„ „ala n-ns.
11. abi m bidd¿ yifza„ „ala n-ns, biddo yi¤ud min il-˙aml wil-ba¤'Út illi maw…‹de,
akalu …ismo. a…a ¤-¤i……l, fata»ilhum il-bb w-»awwalu yi…¤u, „arynÚn, m „al“hum
illa l-kals‹n.
12. fa â¤at i - ¿e w-xalaâat i - ¿e, w-kull w»ad ¤» la-b“to, w-abi w-xli nymÚn
ta»t i-a…a¤a, m sta…¤‹ yir…a„u lal-yx‹¤, nmu ta»t i-a…a¤a.
13. lamma  ili„ iâ-âub», ˙lu y „ammi ba alna nit'il „indak. axadu „iddithum
w-sa»abu »lhum w-¤awwa»u.
17 Nach Auskunft des Sprechers ist die maskuline Form hier mglich, die feminine Form wre
allerdings schner gewesen (vgl. auch Satz 11).
18 Grundbedeutung ¾ansto§en, anstupsen, anklopfenfi, meist verwendet im Sinne von ¾da,
pltzlichfi oder ¾anfangen, beginnenfi.
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III. Kiryat A¤ba„a
1. ana 19 skin ta»t Kiryat A¤ba„a.20 kull »ayti ˙a¶¶“tha  bin˙ il-b“t taba„i. ban“t
b“ti min „a¤a˙ …bÚni, min dammi, min „a¤a˙i, u'li, saha¤ il-l“l. bat'il b-ma…lt „amal
ktÚre, „ala n a˙da¤ a»awwi w-a „im ‹ldi, w-abni l-b“t illi astur »li .
2. lkin lil-asaf i-adÚd, ana bil-wa˙t il-»¶i¤, bandam „ala kull »a…a¤, »a  “to 
hayy il-man iqa  b“ti. li˙anni skin ta»t mustaw anat Kiryat A¤ba„a. wi-Úk taba„
Kiryat A¤ba„a ba„Úd „an »d‹d b“ti, bass m yuq¤ib a¤ba„ xamas amt¤.
3. fa min yimkin „irÚn sane w-ana baw…ih  mukile, w-m »ad simi„ â¿ i, bil-l“l
n-nh¤,  nuââ il-l“l, wÉ il-yh‹d bil xu „al“na »…¤, birmu „al“na ˙zz f¶ye,
bikass¤‹nna 21 -abbÚk, »atta  y¿m mil l-ayym w»ad min il-mustaw inÚn  axx
„alayyi  b“ti, w-ana maw…‹d dxil il-b“t.
4. w-„ala hda l-ass, ana bin-nisbe lil-„Úe il-»amdu lill mabs‹ , ana w-‹ldi
w-ma¤ati, w-ba»wil inni a˙amminilhum kull „Úithum w-illi bi lb‹. w-batmanna min
A´´a inno ‹ldi ykammlu ta„lÚmhum, w-A´´a y˙addi¤ni inni ad„amhum »atta ykammlu
ta„lÚmhum l-…mi„t w-m yâÚr hum zayy m â¤ yi ana.
5. lkin kamn ma¤¤a ba˙‹l, inno l-mukile l-kbÚre illi „indi maw…‹de, hÚye is-sakn
 b“ti. il-yh‹d »walu yi„tadu „ala b“ti „irÚn É „aa¤t il-ma¤¤t aw mÚ˙t il-ma¤¤t,
w-xi¤ Ú, ba„d il-ma…za¤a, ma…za¤at il-îa¤am il-ib¤hÚmi -arÚf illi â¤at  xamas a„
üama¶n.
6. »walu l-mustaw inÚn il-stifzz na, w-¤ami l-»…¤, w-¤ami ˙zz f¶ye, w-i lq
n¤, w-bin-nihye …˙u w-˙aââu É i-Úk illi maw…‹d b“nna w-b“nhum. h‹we, ya„ni
b-„tib¤ il-»d‹d, il-fâle b“n b“ti w-b“n Kiryat A¤ba„a.
7. w-„indha ana ya„ni, ‹ldi m t»ammal‹ innhum yu˙„du  ˙alb il-b“t. fa kunt
a¤‹» lal-„amal w-ana nyim, li˙anni bil-l“l kunt a¶all sah¤n, „ala ‹ldi, x¿f il-mustaw inÚn
yf‹tu l-b“t w-yi˙z‹na aw yi„malu ayya ii  ‹ldi aw  banti.
8. fa ma¤¤a »ak“t ˙uddm il-…mi„a, inno ana biâÚr „indi h“k h“k h“k. fa, il-ma`b‹ 
inno m »ad bi-»ayto min „irÚn sane, w»ad wa˙af bi-…ambi aw »aka ma„i kilme.
lkin lamma »ak“t ˙uddm il-…mi„a, dabb hum il-»ams, wi-u„‹¤ bil-mas˙‹lÚye. fa
19 Der Sprecher ist derselbe wie in I und II, ein typischer XalÚli aus einer alteingesessenen und
bekannten Familie. In dieser Erzhlung verwendet er, dem Ernst des Themas angemessen,
jedoch zahlreiche Wendungen aus dem Hocharabischen. Ich habe sie trotzdem aufgenommen,
zumal die nicht-dialektalen Formen leicht zu erkennen sind.
20 Die gro§e israelische Siedlung am stlichen Stadtrand. Auf Stra§enschildern nden sich die
Schreibweisen OFnB jAYIQ oder OFnB jAYIT, gesprochen wird aber meist Kryat A¤ba„a, manchmal
auch Kiryåt A¤ba„a.
21 < bikassr‹lna.
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˙l‹nno 22 lzim ni„mal »all la-hayy il-mukile illi ti˙da¤ tnm inte  b“tak zayyak zayy
ayya w»ad l-balad.
9. fa qa¤a¤u inno ys„d‹ni w-yid„am‹ni „ala sibbit nibni hda s-s‹¤, w-ni˙da¤
nnm l-b“t, ana w-ma¤ati w-‹ldi, zayy kull in-ns il-maw…‹dÚn  madÚnt il-XalÚl.
10. fa l-»amdu lill ¤abb il-„lamÚn s„ad‹ni w-ban“t is-s‹¤,  aba„an mi min mli
l-xââ, li˙anno m „indÚ kn maâri inni akammil il-kull. dafa„t ana qism wil-…mi„a
dafa„at qism, wil-»amdu lill bil-wa˙t il-»¶ir mni˙da¤ n˙‹l, il-makil â¤at axaff
wayy.
11. aw in-n»ye in-nafsÚye taba„at ‹ldi, â¤ „indhum i mi˙nn, ynmu bil-b“t,
w-yi„ru bi-amn bi-w…‹d is-s‹¤, wil-amne b-A´´a  aba„an, wil-»amdu lill ¤abb
il-„lamÚn.
12. lkin kamn mukile „inna inno il-a¶¤¤ illi â¤at, natÚ…t il-É l-»…¤ illi knu
yi¤m‹ha l-mustaw inÚn „al-b“t, il-b“t tkassa¤, kull ˙zz, i-abbÚk kullha msakka¤a
bil-»adÚd, is-sa » 23 taba„ il-b“t, kamn, iz-zifte kullha tkassa¤at, w-bisawwi ¤ ‹be „ala
l-b“t.
13. w-kullo hda i»na „¤n, ya„ni l“ il-mustaw inÚn bit„malu ma„na hdi l-
mu„male: „ala sibbit nit¤ik il-b“t w-ni la„ minno. humme fakka¤u innhum yi¶'a u
„al“na, ya„ni nit¤ik il-b“t É l-by‹t taba„‹nna w-nxallÚlhum Úyhum w-ndawwrinna 24
ma»all tni.
14. lkin lzim yi„¤fu ii w»ad, inno law bi…Úbu …a¤¤ft, w-bihidd‹ha „ala ¤‹sna,
m »ad bi la„ wal ¤» w»ad yfakki¤ y¿m mil l-ayym inno yit¤ik b“to, li˙anno lli
bifa¤¤i   ¶¤o bifa¤¤i   „a¤¶o. w-illi bifa¤¤i   „a¤¶o „inna bidba»‹.
15. min n h“kid lzim yi„¤fu kull il-„lam, inno i»na sbtÚn  by‹tna, w-˙„dÚn 
by‹tna, w-m »ad bi˙da¤ yi li„na minhum illa l-m¿t.
22 = ˙lu inno.
23 Kein ererbtes Wort, gewhnlich wird der alte Plural als Singular verwendet: s ‹», Pl. su a»a.
24 < ndawwrilna < ndawwirilna.
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IV. i-abb il-ba ¤n 25
1. kn y m kn,
2. ha-abb il-ba ¤n,
3. fassax il-ma¤aga w-i¤ib iâ-âÚân,
4. w-t»azzam bil-m“dane w-»a  il-…mi„ bis-s“¤a 26
5. w-gl y ˙adÚm il- »sn.27
6. a¤¤a 28 y ba¤¤a 29 y ¤kib is-s“f w-mgallad bil-»m¤a,
7. gallo y na„am.
8. gallo m ma„ak »ayye agtul hal-„aâa,
9. gallo xâÚ yil„an abu maglab kalmak.
10. l¿ la l-madÚne l-g¶i la a¶¤ubak mÚt  Úz „ala „aâtak,
11. axalli dammak ynizz.
12. gl: …Út sri min daxe 30 a»u   lat-tibn …a»e,
13. lag“t is-sukka¤a bitlaglig bil-»a¤mi,
14. l»ni w-li»to ma„ z¿d „azmi …Út ta»to,
15. w-lidd la-r‹ ¤agbato m annb  min gadd m xanagto.
25 Der Sprecher, ein echter XalÚli (vgl. seine Texte V.1.—3.) hat dieses Gedicht von Bauern aus
der Umgebung von il-XalÚl gelernt, daher die ungewhnliche Aussprache von ¾ r fi als ¾gfi,
der ungewhnliche Wortschatz und die abweichende Silbenstruktur. In ganz Sdpalstina,
sdlich von Bethlehem, wurde r > g, nur in il-XalÚl findet sich r  > ˙. Fr die Dorfdialekte in
Mittel- und Nordpalstina, ab Bethlehem, gilt r  > k oder ˘. In allen Dorfdialekten Palstinas
wurde  > †, dies kommt dem Sprecher jedoch nicht ber die Lippen. Der Text ist im
Rahmen dieser Arbeit fehl am Platze. Ich habe es jedoch, insbesondere wegen seines originellen
Wortschatzes, nicht bers Herz gebracht, ihn dem Leser vorzuenthalten. Man betrachte ihn
als kleine Illustration fr die dialektale Umgebung von il-XalÚl.
26 ¾Grtelfi. Die feminine Form ist heute selbst in den Dorfdialekten unblich. Die Stdter
verwenden ˙ .
27 Floskel, die verwendet wird wie y A´´. Die Stdter benutzen sie in obenstehender Form, auf
den Drfern sagt man jedoch y dyim il-»sn.
28 Grundbedeutung ¾Funkefi.
29 Grundbedeutung ¾verfaultes oder verdorbenes Stck Obst oder Gemsefi.
30 ¾Sehr frh, frh morgensfi < da'e mit ' an x assimiliert, vgl. har. SRv ¾Dmmerungfi und
Bauer (1926) ⁄ 70,15.
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V. in-nate
1. …Út anti in-nate Ñ mantataat.31
2. m tistatyisnÚ Ñ ana mastatyastak.32 ya„ni: inte …Út txud il-„inib h“kid, ba˙ullak
mi h“kid illi byxud il-„inib. bit˙ulli: ana mi t“s, ana mi t“s. ‹ ma„ant t“s? msakkir
ya„ni, msakkir ya„ni. m tistatyisnÚ, ana mastatyastak. inte bit˙ulli: m t˙‹l „anni
ana bafham, la˙inni ana m ˙ult „annak. m tistatyisnÚ, ana mastatyastak.
3. yif binti hdi? ma¤¤a immha bit˙‹l la-ax‹ha l-akba¤ minha É min˙ullo Abu
Fawzi: ¤‹» y Abu Fawzi, …Úb il-ga¤af¿t min id-dukkn. dri ‹ bit˙‹l la-immo É
la-immha, b˙ye z'Úre: yaµa hda l-galaf¿t 33 ttkal willa ltabas?˚˚34
*
4. w»ad kn bi-łlmÀny›, ba„at la-ab‹ risle. » i lo 35 âand‹q 36 il-barÚd arba„Ún.
m bi„rif yi˙¤a ¤-¤i……l. wadd la-w»ad yi˙¤lo Úy. la 37 bi˙ullo ‹f ‹ makt‹b ta»t.38
la bi˙ullo hda bu lub minnak âandal blstik nimrto arba„Ún.
*
5.  w»ad ¤» yu¶¤ub talaf¿n, axad ma„ „aâa.
6.  w»ad ¤» yi˙ a„ i-ri„, axad ma„ m˙aââ.
7.  w»ad mas ‹l, ˙blo w»ad kamn mas ‹l zayyo. ˙l, h‹we bi»ki, ana,
ma¤ati bit…Úbli l-˙ahwe „ala s-srÚr. y‹ 39 hadk bi˙ullo ¿x, ana bit…Úbli ma¤ati is-srÚr
„al-˙ahwe.
8.  w»ad ¤» {yu˙„ud} 40 „al-˙ahwe, ˙a„ad „a-y.
9.  w»ad ¤» ysr,  ili„ bi - ayy¤a.  ili„ bi - ayy¤a, i…at il-muÔayyfe, bti»ki:
mÚn dyix?, „a-n ta„ Úlo »abbit asbrÚn. y˙‹m w»ad ¤afa„ uâba„o w-»ka: ana dyix.
˙mat a„ ato »abbe. tni ma¤¤a laffat ti»ki: mÚn dyix? É ¤afa„ uâba„o, a„ ato »abbe.
xamas ma¤¤t tliff hÚ w-t˙‹l: mÚn dyix?, h‹we ti¤fa„ 41 uâba„o yxud »abbe. ¤»at »kat
lad-dukt¿r. y dukt¿r ˙allha É ˙latlo inno w»ad xamas ma¤¤t a„ “to asbrÚn, w-h‹we
31 Fr arabische Zungen au§erordentlich schwierig auszusprechen.
32 Stark gebildeter X. Stamm zu t“s ¾Ziegenbockfi, ein beliebter Schimpfname.
33 Sie kann noch kein ¾rfi sprechen.
34 Der Gebrauch des Perfekts ist hier nicht korrekt und der noch mangelhaften sprachlichen
Kompetenz des Kindes zuzuschreiben.
35 Er hat zwar risle (f.; har.) gesagt, denkt aber im Folgenden an makt‹b (m.).
36 Har., statt dialektal sand‹˙.
37 Kurzform von (w)illa ¾da, und da, siehe da, dann, jetzt, nunfi.
38 Nachahmung eines fremden Dialekts, dialektal ¾richtigfi ist ta»t (ohne Hilfsvokal).
39 Eine Kurzform von willa h‹we.
40 Das hier notwendige yu˙„ud hat er in der Aufregung vergessen zu sagen.
41 Versprecher, statt yirfa„.
kull m yi¤fÉ a˙‹l mÚn dyix yi¤fa„ uâba„o yi»ki ana ana. ¤‹»i ndÚli Úy. ˙m fa»aâo
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w-f inno É  „indo ii. y‹ bi˙ullo ‹ ismak. y‹ bi˙ullo Dyix Abu Sn“ne.42
*
10. ma¤¤a  w»ad fa¤a fa¤e w-nm …ambha.43
11. ma¤¤a  w»ad a»wal, nizlu ‹ldo „a-ri„ yil„abu É illi nizil walad w»ad
yil„ab „a-ri„.  abbu l-‹ld -ri„ y˙‹l‹lo: ab‹k a»wal ab‹k a»wal.  ili„ yi»ki la-ab‹.
lammanno 44  ili„ yi»ki la-ab‹, la bi˙ullo ab‹: trudd y”a45 „an-ns, x‹d ax‹k w-¤‹»
¤awwi».
12. ma¤¤a  tn“n sa¤a˙u antit muxadda¤t.46 hum l-qi ¤ i…at kabse u¤ a. fa
masaku hdi l-É antit il-mxadda¤t, ram‹ha l-madxane taba„it il-qi ¤. fa lamma
l-qi ¤ kn mi lal-Qhira laff il-qi ¤ w-ri…i„ la-B‹r Sa„Úd.
13. kn  ma¤¤a É ma¤¤a kn  ‹f“r qi ¤ byi»ki mÚn biddo ysr, bi»u   b“¶a.
w»ad i…a, ˙allo hdi ba  a, biddi a»u  ha tirk sanawi „indak.
14. ma¤¤a  w»ad xalÚli w-w»ad ˙udsi w-w»ad nbilsi.47 ˙lu biddna nnu   „ala
l-ba»¤ min f¿q É min  awbiq il-„im¤t.48 i…a d¿r il-˙udsi. ana banu   min tlit  bi˙.
na  o b-na…». i…a d¿r in-nbilsi. na   min tlit É min xmis  bi˙, na   b-na…». i…a
d¿r il-xalÚli. »ka ana banu   min tlit  bi˙ w-„ala mamsa»a ma„â‹¤a.49 ˙m masa»
il-ma„âa¤a 50 É „aâa¤ il-mamsa»a w-»a  ha. fa lamma na  , tkassa¤. ˙l, A´´a yil„an
abu lli „aâa¤ hal-mamsa»a.
15.  w»ad Ú li w-w»ad a…nabi w-w»ad xalÚli. ˙lu biddna nis˙al il-kumby‹ta¤
as˙ile w-n‹f an‹ lli bi…wbo l-kumby‹ta¤, an‹ lli bi…wb¿. i…a d¿r il-xalÉ il-É Ú li.
˙m sa˙alo w- ili„, b-na…», w- ili„ w-sa˙alo, kull ii „di. i…a d¿r il-a…nabi. ba¤¶o
sa˙alo w- ili„. i…a d¿r il-xalÚli. lamma  ili„ il-xalÚli ba„d m sa˙al il-kumby‹ta¤ li˙yu
l-kumby‹ta¤ mkassa¤ tkiss(ir).51 fa ˙l‹lo inte ‹ „milt lal-kumby‹ta¤. ˙allhum m
42 Der Name Dyix geht vermutlich auf die zweite Bedeutung der Wurzel DWX ¾unterwerfenfi
zurck. Abu Sn“ne ist ein Stadtteil von il-XalÚl, benannt nach einem Familienclan, der dort
wohnt. Die Bewohner von Abu Sn“ne sind die ¾Ostfriesenfi il-XalÚls (vgl. Tl. B, ⁄ 6).
43 Einer der zahlreichen, bei Kindern beliebten ¾Schielerfi-Witzen (vgl. auch Nr. 11).
44 = lamman h‹.
45 Eltern reden ihre Kinder mit denselben Ausdrcken an, mit denen sie umgekehrt von ihren
Kindern angesprochen werden.
46 Aus dem Har. ¾Rauschgiftfi entlehnt und fast har. ausgesprochen (˚˚mu—˚˚).
47 Ein Bewohner von Nablus nennt sich selbst nbulsi.
48 Har., wird jedoch hug verwendet, manchmal hrt man auch „m¤a. Das alte Gefngnis aus
der Zeit der englischen Besatzung hei§t il-„am¤a.
49 Die Bewohner von il-XalÚl haben den Ruf ausgesprochen sture ¾Dickkpfefi zu sein.
50 Ein hbscher Versprecher, ma„âa¤a ist die ¾(l-)Mhle, Pressefi.
51 ¾vllig, ganz und gar kaputtfi, der Sprecher ¾verschlucktfi hier die Endung —ir.
52 ¾Geckofi.
„miltl¿ wala ii bass sa˙alto, ‹ ism imm b¤“â 52 ˙abl m tilad b¤“â.
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16.  »m¤ kn „a-ri„ ir-ra˙Úsi, m »add ˙idir y»a¤¤ko wala yza»z»o min
ma»allo. i…lo w»ad, ˙m l-»m¤ maa w-b„ad min i-ri„. w»ad bi˙ullo ‹ inte
˙ultlo? bi˙ullo m ˙ultl¿ ii '“r ultlo, ib„id ana ba˙„ud ma»allak.
17.  talte rikbu sayy¤a bÚ…o.53 w»ad min il-XalÚl w-w»ad min il-¨uds w-w»ad
min íazze. i…a d¿r il-'azzwi, w-h‹ l-‹f“r musri„, musri„ ktÚr, la 54 bi˙ullo l-'azzwi:
daxlak 55 y „ammi i»na, i»na xyn min hdi s-sur„a, wa˙˙if wayye. la bi˙ullo inte
t-tni,56 btifham l-bÚ…o? la bi˙ullo la˙a, bafham l-fuks.57 la bi˙ullo in azz 58 'di.59
˙a„adu yitwawau ma„ ba„¶Úhum, il-˙udsi bi»kÚlhum É bi»kÚlo ayy ˙ullo ˙ullo y
'azzwi. la bi˙ullo ana a¶annni 60 a az iz,61 ib„id 'd, inte ˙ullo. ˙allo l-˙udsi, ˙allo
btisma» y „ammi, twa˙˙if is-sur„a, ana xyif. la bi˙ullo inte t-tni ybu »ala˙,62 btifham
l-bÚ…o? la bi˙ullo la˙. la bi˙ullo inâ¤if 'di. i…a d¿r il-xalÚli. la bi˙ullo wa˙˙if wayye y
xli,63 wa˙˙if, l“ musri„ hal-˙adde? la bi˙ullo âyi¤ tifham l-bÚ…o? la bi˙ullo À,64 mnifham.
la bi˙ullo ta„l, wa˙˙ifha.
*
18. ma¤¤a  w»ad xalÚli w»ad nbilsi w»ad ˙udsi, kull w»ad ttafa˙u „ala inno
l-w»ad biddo ydalli„ ma¤ato akta¤ ii É ya„ni y…milha. ttafa˙u innhum y¤‹»u „ind
ba„¶hum. awwal w»ad ¤» „ala É ¤»u „ala l-nbilsi. la bi˙ullha hti s-sukkar y
sukkar. tni y¿m ¤»u „ala l-˙udsi. ˙allha hti l-˙i a y ˙i a. tlit y¿m ¤»u „ala l-xalÚli.
˙allha hti l-»alÚb y ba˙a¤a.
*
19. hda,65 ma¤¤a r»u, ˙lu lal-muxt¤,  »¤at Abu Sn“ne:˚66 il-kah¤aba y muxt¤
„inna ¶a„Úfe Ñ ifham „alayy Ñ ˙allhum y „ammi il-kah¤aba …ye ˙awÚye, bass intu,
53 il-XalÚl ist berhmt fr seine vielen Peugeots.
54 Vgl. Anmerkung 37.
55 Wrtlich ¾ich bin dein Gast/Schtzlingfi, wird in hflicher Anrede gerne fr ¾bittefi verwendet.
56 Feststehende, abschtzige Phrase fr ¾dufi, etwa im Sinne von ¾noch so ein Dummschwtzerfi.
57 ¾Volkswagenfi. Der Sprecher imitiert hier die Aussprache eines íazzwi, in XalÚl spricht man
fuks ohne Hilfsvokal.
58 Imperativ des VII. Stammes von  azz ¾abprallen, hpfen, springen; auch: furzenfi.
59 'd(i) ¾dort, weg/entfernt von hierfi.
60 < a¶allni (Dat. eth.).
61 Iterativbildung zu  azz (vgl. Anm. 58). Zu den Iterativbildungen vgl. Bauer (1926) ⁄ 42
Anmerk.
62 ¾Vater des Ohrringsfi, Schimpfname, etwa ¾Tuntefi.
63 Die Xalyle sind fr die Verwendung von xli statt sonst blichem „ammi bekannt.
64 Die Xalyle sagen nicht “ sondern  À fr ¾jafi.
65 Oft ein reines Fllwort ohne demonstrative Bedeutung.
66 Abu Sn“ne liegt an einem Berg.
 l„a  al„a il-kah¤aba, ya„ni bti¤…a„ ¤…‹„ il-kah¤aba. min n h“kid bti¶„af.
20 Texte
20. ma¤¤a …bu il-mi¤»¶ l-f¤an…i hda Ñ „¤if ‹ h‹ l-mi¤»¶ l-f¤an…i? Ñ f‹
¶¤ Abu Sn“ne, r»u »a  u kabasu  zat‹n.
21. ma¤¤a w»ad É had¿l ¶¤ Abu Sn“ne mah‹rÚn b-akl il-xubb“ze, il-xubb“ze
hdi „ib bti la„ bil-xala, w-bu bxu l-sabni', sabnix,67 zayy il-ml‹xÚye. kull y¿m
yu buxu ml‹xÚye, sabni', sal˙. w-yi…i l-walad É iz-zalame y˙‹l la-ibno, sammi y”a,68
ya„ni ˙‹l bismi llhi ¤-¤a»mni ¤-¤a»Úm. zahha˙ ibno, w-h‹we y˙ullo sammi. ˙allo y”a
l“ asammi? ˙allo y”a m h‹ 69 -ay Ún btkul ma„na, iza m samm“t. ˙allo y”a
hÚye -ay Ún biddha ti…i tkul xubb“ze? bti la„ „ala ‚“n S¤a 70 w-btkul la»me, btkul
ma˙lÚb!
VI.  abb y uxx
1. ana kunt anzil aâalli âalt iâ-âub» l-îa¤am, min Wd il-HarÚye „ala l-îa¤am,
âalt il-fa…r, âalt iâ-âub» ya„ni, iâ-âub» badri, s„a tÉ talte. kunna nissa»»ar 71
w-ninzil nâalli bil-…mi„ aw l-îa¤am. ana y¿mÚtha nzilt âall“t l-îa¤am.
2. knat id-dinya üama¶n, a¤ba„ a„ aw xamas a„ üama¶n. kunna i»na nâ‹m,
kunna nâ‹m i»na, ya„ni  ‹l in-nh¤, fa nzilt aâalli.  ayym kn yk‹n il-îa¤am ktÚr,
w- ayym kn yk‹n ˙alÚl.
3. y¿m m nzilna i»na knat y¿m …um„a, w-kn  ns ktÚr l-îa¤am. xa“na
i»na l-îa¤am, w-˙a„adna nâalli, naw“na laâ-âal. ta-ninwi i»na laâ-âal, m »ad
bit alla„ l h“k wal h“k. wal bit alla„ ˙uddm wal ii, xalaâ h“kid kunna nk‹n.
4. …Úna i»na biddna ninzil „ala l-a¤¶, willa xi w»ad w-tn“n min ba¤¤a, bu uxxu
n-ns, w-humme „ala l-a¤¶. in-ns kullha nba a»at „ala ba nha Ñ int fhim „alayy ‹
ba»ki? Ñ kullhum nba a»u „ala ba nhum in-ns, w-h‹, w»ad ¶all xi …‹wa,
w-tn“n min ba¤¤a, bi uxxu, bi uxxu n-ns.
5. illi bti…Ú 72 b-¶ahro, illi bti…Ú b-ba no, illi bti…Ú b-Údo, illi bti…Ú b-¤so, illi É illi a… 73
xamas ¤âât, illi a… ¤ââa, illi a… a¤ba„a, illi a… sitte, w-bi uxxu. ba„d“n “?
67 Der Sprecher korrigierte sich auf meine Nachfrage. Die letzte Form ist die schriftgem§e
Form, die erste Form ist auch bei Bauer (1957) belegt.
68 Eltern reden ihre Kinder mit denselben Ausdrcken an, mit denen sie umgekehrt von ihren
Kindern angeredet werden, so nennt z.B. eine Mutter ihren Sohn yµa ¾Mamafi.
69 Vgl. Piamenta (1981) 1.1.3 ¾after allfi. Entspricht har. E5KN.
70 Stadtteil im Norden il-XalÚls, gilt als Nobelviertel.
71 < nitsa»»a¤.
72 Das nicht ausgesprochene Subjekt ist ¤ââa ¾Kugelfi.
73 Das Objekt steht zwischen Verb und fem. Subjekt, deshalb wie har. die mask. Verbform.
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6. i-abb É  ns ¶a¤abato min wa¤a, w-ns aradat wayye, m kn  wa¤a
wal »ada, h‹we É  w»ad w- tn“n min ba¤¤a knu y uxxu, ba¤¤a ba¤¤a. m h‹
n-ns mab ‹»Ún w-mi yn. w-humme bi uxxu w-h‹ bi uxx. kamn w»ad xa
…‹wa. ba„d“n “?
7. i-abb  akam min w»ad arad wa¤a, la axu „al“ É »…¤, la axu „al“ kandir.
â¤ y uxx „al“hum, ta-â¤ y uxx „al“hum, ˙m‹lo É ˙m‹lo ns ha…amu „al“, usmo
Goldtayn, w»ad hum. w-h‹ illi daxal …‹wa w- abb y uxx akta¤ w»ad n-ns.
ha…amu „al“, ¶a¤ab‹.
8. ˙mat in-ns, ba„d m ˙mat in-ns min il-îa¤am, w-˙mu biddhum y˙Úmu
l-mustahdÚn wil-…u¤a»a, â¤u l-mustaw inÚn il-yh‹d kamn y uxxu, „ala n-ns illi
bit˙Úm, „ala n-ns illi bit˙Úm â¤u y uxxu.
9. kn y¿mÚtha humme fâlÚn in-niswn „an i¤-¤…l,74 »  Ún in-niswn ba¤¤a. knu
in-niswn yâallu …‹wa, knu yâallu bil-ıwlÚye É knu yâallu n-niswn …‹wa bil-îa¤am,
fâlÚnhum »  Únhum ba¤¤a l-ıwlÚye.
10. ta-faâal‹hum bil-ıwlÚye ba¤¤a, „a-n biddhum yi˙tlu n-niswn, bass biddhum
yi˙tlu ‹ld z'¤, biddhum yi˙tlu kb¤ bil-„um¤, biddhum yi˙tlu -abb, biddhum
yi˙tl‹hum y uxx‹hum. w-knat muxa  a a, muxa  a a min il-yh‹d w-min kb¤ il-yh‹d,
il-„amalÚye hdi. w-ba„d“n “?
11. â¤u yis„fu n-ns, wid-damm malyn l-îa¤am, w-l yazl il-îa¤am msakka¤,
mu'laq, m bixall‹ wal w»ad „a¤abi yxu  yâalli, la˙inno l-îa¤am lal-muslimÚn
hda, bixall‹ wal w»ad yxu yâalli  il-yh‹d.
12. ˙l x¿f m ââÚr 75 makil. humme bir‹»u biâallu , il-yh‹d taba„‹nhum bir‹»u
biâallu , il-»xmt wil-É amma i»na ˙l mamn‹„ ˙l la-x¿f m tâÚr makil. ba„d“n
“?
13. ba„d m s„afna l-…ura»a,  abbu y uxxu „ala l-…ura»a. n˙atal y¿mÚtha »awli
xamsÚn w»ad, mtu. w-»awli il-mÚt“n w»ad tâwabu, w-sawwu ta…awwul „ala
n-ns, sakkaru „ala n-ns, sakkaru „ala n-ns, w-hda.
74 Kurz vor dem Anschlag verfgte die israelische Militrverwaltung, da§ die muslimischen
Frauen nicht mehr im Innern des eigentlichen îaram beten drfen, sondern nur noch in
einem spteren Anbau, der nach seinem Erbauer, einem Mamluken, ıwlÚye genannt wird.
75 < tâÚr.
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VII. f‹l ›l›mÀni
1. hdi l-»¤a usmha »¤at il-Ma¤aqa 76 t-T˝a»t˝a.77 hadÚk »¤at ¨Ú ‹n,78 bt˝i„¤if?
hdi usmha Ñ ‹ usmha? Ñ il-Ma¤aqa t-T˝a»t˝a, hadÚk ¨Ú ‹n.
2.  w»ad xa ab wa»de Ñ ma„l‹m? Ñ w-¤» t'a¤¤ab „ala l-¨uds. …b, w-h‹
x ib wa»de hÀn›, biddo yit…awwaz is-s„n, …bilhum hdÚye m¿z. a…at »amto xa¤a at
il-m¿z.
3. â¤ É mi kwayyis  - abÚx. ˙latilha la-…ritha inno nsÚbna, illi h‹ xa Úb il-bint,
…binna 79 f‹l ›l›mÀni. hÚye bti»sbo 80 w“n? Ñ f‹l ›l›mÀni! il-f‹l il-›l›mÀni kbÚr. i»na
 ma„l‹m l-XalÚl hÀn›, bni„¤if inno kull ii kbÚr ›l›mÀni. int˝e bt˝i„¤if? willa m
bt˝i„¤if? xalaâ.
4. ana fhim inte min łlmÀny›. lkin zurt buldn „a¤abÚye? {É} 81 ¤u»t S‹rÚya?
{É} m ¤u»t is-S‹„‹dÚye? {É} ana ta'alt s-S‹„‹dÚye tamanya w-„irÚn „m. hda
l-libs illi lbso libs s‹„‹di. tamanya w-„irÚn sane s-S‹„‹dÚye, w-hal»Ún ana l-Urdun.
w-ba…i hÀn›,  baladi.
5. inte bit»ibb il-lis ÚnÚyÚn willa l-yh‹d? {É} inte mit…awwiz willa mante mit…awwiz?
{É} kam sane „um¤ak? {É} akam walad „indak Ñ b“bi? {É} »a¤m, lzim inte mitl
ahl il-XalÚl. tamanya w-talatÚn sane lzim yib˙a „indak „aa¤a. inte  …ibt mdm willa
m  …ibt? 82 {É}
6.  ayyib inte ‹ btit'il  łlmÀny›? {É} w“n da¤ast il-lu'a il-„a¤abÚye? {É} 
…m„a  łlmÀny›? {É} il-mdarrsÚn „a¤ab willa ›lmÀn? {É} inte min łlmÀny› l-'a¤bÚye
willa -a¤qÚye ? {É}  ayyib i-a¤qÚye xalaâ, m  łlmÀny› 'a¤bÚye w-a¤qÚye, kullo
w»ad.
7. ksÚr i-a„b il-›lmÀni? kam 83 „adad sukkn łlmÀny›? {É} w-w“n biddak t¤‹»
hal˙“t? {É} hal˙“t law ana »ak“t ma„k lu'a „mmÚye, btifham willa m btifham? {É}
76 Die gelegentliche Verwendung von q statt ˙, ebenso von Interdentalen oder Sibilanten, wo
Verschlu§laute zu erwarten sind, entspringt dem Bedrfnis nach einer gewhlten Sprechweise.
77 Der Sprecher affriziert das t leicht (vgl. Tl. B, ⁄ 1.2e). Bauer (1926) beschreibt dieses
Phnomen in ⁄ 5,3 als typisch fr einige Stadtteile il-XalÚls. In der Umschrift habe ich es
jedoch nur dort gekennzeichnet, wo es besonders deutlich zu hren ist.
78 Der Stadtteil Abu Sn“ne ist ein Teil von ¨Ú ‹n.
79 < …bilna.
80 = bit»assbo. Diese au§erordentlich interessante Verbform ist vermutlich beduinisch (vgl. Tl.
B ⁄ 31c und eine hnlich gebildete Form in Rosenhouse (1984) S. 218 Zeile 40).
81 {É} bezeichnet meine Antworten bzw. Zwischenfragen.
82 Kein schner Satzbau. Die Synthax leidet oft, wenn man mit einem Auslnder spricht.
83 Die Verwendung von kam ist hier ebenfalls nicht echt dialektal, ˙add“ m§te stehen.
biddak tit„allam il-lah…e? {É}
26 Texte
8.  ayyib, ahl il-XalÚl, ‹ a»abb il-aklt „al“hum? ‹ byklu ahl il-XalÚl? {É} lzim
t˝i„rif! hal»Ún inte biddak tit„allam il-lah…e l-xalÚlÚye, lzim t˝i„rif ‹ byklu! a»san il-akl
il-mansaf.
9. hda l-mansaf maân‹„ min il-laban. hda bi…Úbu l-laban, w-bi„mal‹ mi˜l il-»a…a¤,
-ams. awwal ii bi»u  u „al“, É laban, mdde zayy il-xamÚre, w-bi»u  ‹ mitl il-»a…a¤.
ba„d“n bti…i il-»urme w-btim„ako. bi la„ il-mayye,84 bi»u  ‹ ma„ il-la»m, w-hda ¤-¤uz
„indak, hda bisamm‹ l-mansaf: laban w-¤uz w-la»m.
10. il-akle i˜-˜nye il-ma˙l‹be. w-ba„d“n il-XalÚl t˝at˝ahir 85 bil-„inb. inte bt˝i„rif
il-„inb? il-„inb ka˜Úr, hal»Ún law ti la„ ba¤¤a, kullo „inb. w-biâna„u minno id-dibs,
wiz-zabÚb.86 wid-dibs mitl il-mayye, bass min „aâÚr il-„inb, zayy i-y hda. biâna„u
w-bi»u  ‹ l-ba¤mÚl w-bykl‹.
11. w-biâna„u l-„in abÚx,87 »abbit il-„inb É ma b‹xa, mitl it-ta li, il-mu¤a””a lli
s-s‹˙, illi bi‹fo 88 bi„mal‹ binsammÚ i»na „in abÚx. hdi l-XalÚl.
12. w-ba„d“n ha maâni„ ktÚr, t˝a»t l-Fa»â.89 iza bit»ibb tr‹» titfa¤¤a…. maâni„,
w-ha »…¤, biâna„u minhum il-”al  taba„ id-da¤a…, w-biâaddru „ala l-Urdun, w-biâaddru
„ala l-Kw“t, w-biâaddru „ala s-S‹„‹dÚye min hÀn›, maâni„ t˝a»t. »a…a¤ il-XalÚl mitl
il-»a…a¤ illi  ó lya. il-mkint illi l-XalÚl, illi bti„mal il-»a…a¤, mawx‹de mu„Ôamha
min ó lya.
13. ‹ biddak zd? É birabu -y, birabu l-˙ahwe, „aâÚr, „aâÚr bu¤d˙n, „aâÚr
ga¤af¿t, „aâÚr …aza¤, „aâÚr manga, {É} ga¤af¿t mitl il-bu¤d˙n, bass kbÚr, akba¤. „aâÚr
y‹sif afandi, „aâÚr manga, {É} y‹sif afandi hda hal-˙adde, mitl il-burd˙n bass „ala
z'Úr, bti„malo h“kid bit˙a¤o b-Údak mi bis-sikkÚne, b-Údak,  ari …iddan, kalamantÚna.
14. ya„ni inte …Út „ala b“ti, lzim ti¤ab y, lzim ti¤ab ˙ahwe, lzim tkul. ‹
biddak zd? {É} min nafs il-»¤a, il-Ma¤aqa t-T˝a»t˝a bit˝„idd É binsammÚha i»na
»am‹le illi hÚ l-famili, ksÚr, k˜Úr: üa…abi, í“t, Salyme, Da„na, ‚a…l‹ni, Bu¤˙n, Abu
üm“le, had¿l min il-Ma¤aqa t-T˝a»t˝a.
15.  l-Ma¤aqa l-F¿qa, 'd. hdi ha: il-ıa„bari, ya„ni l-»amyil ‹  »amyil
tnye É w-ıbir, w-Da„na ba¤¶o. {É}  hdi l-»¤a bisamm‹ha »¤at ¨Ú ‹n, mi
84 Die Darstellung der einzelnen Arbeitsvorgnge ist leider vllig wirr und durcheinander geraten.
Hier will er sagen, da§ die getrockneten Stcke der Sauermilch in einer Schale (˚m˚a„…ane,
vgl. unten in Absatz 16) mit Wasser zerrieben werden, das Milchpulver sich im Wasser lst
und dadurch wieder flssige Sauermilch entsteht.
85 Har. vokalisiert, aber mit affriziertem t.
86 Har., statt zbÚb.
87 Vgl. Anm. 92.
88 <bit‹fo.
89 Industrieviertel im Sden von il-XalÚl.
hda l-b“t, min hÀn› bitbayyin. Abu Sn“ne, kullha »am‹le wa»de.
28 Texte
16. inte bit»ibb t¤‹» titfa¤¤a… „ala maâni„? hal˙“t xdak, maâna„. bass yÚ…i ¤-¤i……l.
bafar…Úk maâni„, kÚf bi„malu l-»a…a¤, bafar…Úk maâni„ kÚf bi„malu l-fuxx¤. inte bt˝i„rif
‹ l-fuxx¤? kÚf bi„malu l-brÚ˙, il-k“le, il-ma„…ane, iz-zÚr illi bi»u  u  mayye  ayym
iâ-â“f, biââÚr 90 brde, ka˙innak » i  il-mayye b-tall…e. t¤‹», t‹f?
VIII. tn“n xtyrÚye min ¶¤ Abu Sn“ne 91
1. tn“n xtyrÚye min ¶¤ Abu Sn“ne, w»ad  ¤s i - al„a w-w»ad  ˙„ i - al„a
bi»ku ma„ ba„¶. illi  ¤s i - al„a f¿˙, bi»ki la-lli  ˙„ i - al„a.
2. bi˙ullo w“n ¤yi»? ˙allo uskut, ¤yi» han-n».
˙allo x“r in  A´´a, ˙ulli l“. ˙allo uskut wa´´hi  w»ad ma ¤‹».
˙allo x“r in  A´´a, ‹ b‹…a„o? ˙allo ˙„ ˙albo.
˙allo w-inte biddak timi mai ¤yi» „al-sbÚ ¤? ˙allo l˙a, biddi a‹fli u ¤umbÚl.
˙allo w-‹ lli »mlo hda? ˙allo uskut, wa´´a »mil salle ha wayyit  alle.92
˙allo w-‹ mxidlo?
˙allo uskut, wayyit kusks‹n 93 w-wayyit „an abÚxt 94 w-wayyit ˙u  “nt.95
˙allo y zalame x‹dlo wayyit f‹l.
˙allo wa´´a m l˙Út illa min n¿„ É il-f‹l l- wÚl.96
3. hda h‹, kull sane w-int slim.
90 < bitâÚr.
91 Der Erzhler, ein XalÚli aus Ta»ta, parodiert die Sprechweise der Leute aus Abu Sn“ne (vgl.
Anm. 42).
92 Ein Mitbringsel fr eine Kranken, in der Regel etwas E§bares.
93 Nach Bauer (1957) kusuks¿n ¾Teigkgelchen in Fleischdampf gekochtfi. Einmal hrte ich
auch kisks‹n.
94 Vgl. in Text VII,11 „in abÚx, nach Bauer (1957) „inab  abÚx ¾Traubenspeisefi, eine Art
konzentrierte Traubenmarmelade. Die Speise und das Wort dafr gibt es nur in der Gegend
von il-XalÚl, das berhmt fr seinen Traubenanbau ist.
95 ¾Getrocknete Feigenfi, vgl. Denizeau PGQ II ¾Feigen zum Trocknen auslegenfi.
96 Lange = grne Bohnen, fr das Gericht bevorzugt man jedoch die krzeren, braunen Bohnen.
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IX. „umri l-mÚye
1. kunna nitri -y hda lli ma'li,97 nitrÚ, i¤-¤a l 98 b-t˝altÚn 99 ˙i¤, taltÚn ˙i¤
nitrÚ. w-nxdo „ala bld i-a¤˙, il-Ka¤ak, wi -ýale, wi-¿bak, wil-xa   hda. nbÚ„
l-‹˙Úye, l-‹˙Úye, nitri ¤-¤a l b-taltÚn, nbÚ„ l-‹˙Úye b-xamas a„. ‹f ˙add“! xamas a„
nbÚ„ha.
2. minbÚ„ É nbÚ„ kamn, nxud min hÀn› âb‹n, lw» iâ-âb‹n illi min'assil
hum, nxudhum b-sa»»Úr, w-„ala ¶-É „ala ¶h‹r il-»amÚr. h›nÀk nbÚ„ il-wa»ade,
bil-˙u¤â nbÚ„o, kull bil-˙u¤â, b-˙i¤“n b-talte, kn ˙¤‹ '“rha, wi-a'le hdi a'litna.
3. ba„d“n nxud min hÀn›, l-bld hdi, nxud b'l w-nxud »amÚr, w-nxud x“l,
nbÚ„hum „a-bld i-a¤˙, 'd. kull ii ya„ni, w-n…Úb 'anam min h›nÀk, n…Úb 'anam.
nbÚ„ hdi -“˙É hda, ba„d“n nitri 'anam. w-n¤awwi»hum „al-bld. w-hdi a'litna.
hdi bil-„de ba˙at a'le âa„abe ktÚr.
4. wil-„urbn knu, zd, „Úithum danÚye ktÚr. il-badu,100 min˙ullhum „urbn, il-badu
had¿l l-ax¤a, „Úithum Ôinke ktÚr, ta-nÔÚfhum „d, nÔÚfhum, ni…i „al“hum, nÔÚfhum.
min kutr m nr‹» w-ni…i, â¤u yit„a¤¤afu „al“na.
5. y…Úb‹nna 101 l-akl, m  „indhum É i»na „inna hÀn› É mal„ig, big‹l‹lhum
mal„aga.102 amma humme bi„rf‹. ba˙“t a¤‹» „indhum, kin 103 glu: ¿w, A»mad m
yi„¤if ykul, A»mad m yi„¤if ykul, ht‹lo mal„aga, ht‹lo mal„aga ykul ha. hayy
…b‹li mal„aga kul ha.
6. Abu Sn“ne kullo damm w»ad, il-aâl, il-aâl, kull ‹ld il-É ixwe ‹ld, w-É
ibn w»ad,104 wil-w»ad xallaf zalamat“n, zalamat“n, w»ad ismo Sl“mn, w-w»ad
ismo Salme. kull is-sn“nt bi„iddu saba„ a„a¤ faxd. kullhum ‹ld i¤-¤i……l. hal˙“t
kutru. hal˙“t bi„iddu saba„ a„a¤ faxd. l-fx‹d m„addadt l-fx‹d: Abu Dh‹d, Abu
îs“n, Abu Salme, m„ayy, Abu Mayyle, i…-ıamal, „ylit i…-ıamal, É
97 Erzhler und Zuhrer haben gerade frisch gekochten Tee vor sich.
98 1 ¤a l = 12 ‹˙Úye = 12 x 240 gr. = 2,88 kg (heute jedoch meist = 3 kg).
99 Der Sprecher affriziert hnlich wie der Sprecher von VII (vgl. Anm. 77) das t (vgl. auch Tl.
B, ⁄ 1.2e). Da das Phnomen nur manchmal und auch dann nur bei mehrmaligem genauem
Hinhren wahrzunehmen ist, habe ich im Folgenden auf seine Umschrift verzichtet.
100 Er erlutert den Zuhrern mit dem Wort badu den ihm gebruchlicheren Begriff „urbn. Im
Folgenden, whrend er ber die Beduinen erzhlt, ahmt er deren Sprechweise nach.
101 < y…Úb‹lna.
102 Hier lacht der Erzhler, denn es mu§ natrlich richtig ma„la˙a hei§en.
103 Vg. Denizeau und Bauer (1957) †in (buerliche Form) ¾da, dann, darauffi.
104 Hier verhaspelt sich der Erzhler vllig. Er will sagen, da§ es einen Stammvater gab, der
einen Sohn hatte und alle Sn“nt Nachfahren von diesem sind.
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7. ana „umri l-mÚye. bazill „an il-mÚye, yimkin xamas sitt snÚn ax¤a, f¿˙ il-mÚye.
ana ru»t TurkÚye, „askari, „askari, amma aradt min il-É il-hdi, aradt, m xadamt,
aradt.
8. i…-…“ kn É i…-…“ É f¿˙, „ind it-tu¤be 'd. i…-…“ kn ilo ma»all ismo
l-karantÚna,105 karantÚna. hdi É i…-…“ É w-»awwau il-„askar w-ymaÚhum min
h›nÀk, yuktbu asmÚhum w-ymaÚhum min il-karantÚna „ind it-tu¤be f¿˙, h›nÀk.
wil-fa¤¤t knu yirdu y»aww‹hum w-y…Úb‹hum ba¤¶o. ilhum „askar y»‹mu „al“hum
w-yit alla„u l-asmÚhum, w-y…Úb‹hum w-y»u  ‹hum l-karantÚna, w-y„˙b‹hum.
9. il-inglÚz, ba„d m ¤»at TurkÚye, â¤ ma„na l-inglÚz, ba¤¶o mi ba  l, kwayyis.
kn kwayyis ma„na l-inglÚz. ba„d“n â¤ il-»a¤b, â¤ il-»a¤b l-Ka¤ak, â¤ nahe 106
l-Ka¤ak, min ahl il-Ka¤ak, zamn,  TurkÚye.
10. ba„d“n sawwu …“ hÀn›, sawwu …“, w-maa min i - arÚ˙ hdi,107 mai, „a-bld
il-Ka¤ak mai, m  ii. kull man h‹ antto w-hda  ¶ahro w-mai. âallu „al“hum
âalt l-mwt „ala É „at-tu¤be. ana mwakkidha, âallu „al“hum âalt l-mwt, „a-zamn
TurkÚye.
11. w-xli, mwakkid inno maa ma„hum, xl ili maa ma„hum, w-ta-a…a min
il-hda …binna,108 kull w»ad sut¤a. ana w-ixwti. satyir min il-É bt„t il-„askar,
t„t il-„askar, i…-…“, lbisnhum. Úym ¤»at Úym, ‹ biddi a„iddlak ta-a„iddlak.
12. la˙,109 a„‹zu bill, il-inglÚz aâla» ktÚr min il-yh‹d. wa´´hi, mwakkid, ana
kunt „indi 'anam, ˙ni 'anam lal-b“t, ni»lib w-nsawwi,110 kunt skin „ind Bani N„“m,111
bi˙‹l‹lha Bani N„“m, ili a¤¶ h›nÀk, skin ha. w-a¤awwi» ana w-ili ibn, ismo M»ammad,
hda M»ammad ha˙˙“t  Lundun, mi hÀn›,  Lundun. ba¤awwi», bimsku ma„y
ibrÚye illi badba» il-'anam ha, sikkÚne.
13. hda ba˙a lal-'anam w-la-hda, sikkÚne. w-badba» il-'anam illi bim‹t,112 badba»o
w-baslaxo. masak‹ni l-inglÚz. nazzalu ibni É nazzal‹ni „an l-bhÚme w-xallu ibni „al-
»mr. ˙l ya´´a ¤awwi„ „al-b“t. w-ana axad‹ni „ala É „ala hÀn›  ma»all bi˙‹l‹lo É
ma»all il-inglÚz, ya„ni  il-»uk‹me, il-»uk‹me.
105 Aus dem Franzsischen ¾Quarantainefi, ursprnglich eine Quarantne-Station.
106 Vgl. har. S1J1K ¾bei§en, schnappen, mit den Zhnen packenfi.
107 tarÚ˙ ist feminin.
108 < …bilna.
109 Ein Zuhrer fragte, ob die Englnder damals auch Leute geschlagen haben.
110 Der Satz ist nicht abgebrochen, auf diese Weise drckt man ¾É und sofi aus.
111 Ein Dorf, ca. 10 km stlich von il-XalÚl.
112 biddo ym‹t wre hier besser gewesen.
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14. axad‹ni, w-sfa¤‹na 113 „ala l-¨uds, ana w-akam min w»ad, y»km‹na „ala
-ibrÚye, sikkÚne, y»km‹na „al“ha. sa˙alna l-m»kim w-wa¤“thum kawÚn il-'anam
w-m radd‹ „alayy. »akam‹ni y xamas tuhur, y a»u   xamas l“¤t. »a  “t xamas
n“¤t 114 w-nzilt.
15. nzilt, mwakkid, ana wil-»…… M»ammad Abu îadÚd w-IbrhÚm, ¤a»mit Ib¤hÚm
Abu îadÚd, fa nzilna min h›nÀk, nzilna, w-¤awwa»na, w-¤awwa»na i»na. amma
lannhum 115 il-yh‹d, a„‹zu bill, il-yh‹d kn É il-inglÚz aâla» min il-yh‹d ktÚr.
16. wazzu „alayyi, kunt a…Úb sl» ana, min bld i-a¤˙, nbÚ„o ti…¤a, nbÚ„o
ti…¤a, il-b¤‹d ya„ni, b¤‹d illi bit uxx . bi…u biwizzu „alayyi ns. illa w»ad ml˙Úni
 - arÚ˙, w-ana mi, ˙alli a…at „al“k la'ze, wazze, kn „indak ii ¤‹» ¶ubbo. ˙ultlo
h“kid, ˙alli À.
17. wa´´a w-a…i „ala ¶-¶¤, w-a»mil is-sl», w-a¤‹» a¶ubbo, l-É ba¤¤a, a¶ubbo
ba¤¤a. ba˙a xa¤‹be la-Abu ‚uma¤ h›nÀk w-ta»tÚha »“ , »a  “t ha. a…u l-inglÚz, „a¶-¶¤.
ili ibn hda lli ba˙ullak  Lundun ha˙˙“t. awwal ii xf, â¤ yindah. ‹ bi˙ullo l-inglÚzi
hda: la la la l txf.
18. bi ‹l ˙i¤ min …“bo, w-bya„ Ú min x¿f yxf. w-x‹d, a„ Ú. il-yh‹d bya„ u? w-h¿w
bidabbiklo „a-¶ah¤o. m âb‹ wal a'le, bass t alla„u bil-b“t w-xalaâ. wal ii. lannhum
il-yh‹d la„labu l-b“t. ‹ biddi a˙ullak. À wa´´a zamn zamn.
X. kÚs l- »Ún
1. hda,  w»ad, mi »mil „ala kitfo kÚs  »Ún sittÚn kÚlo. „adda „an …am„a
talte, ˙„dÚn „al-a¤¶, bi˙ullhum salmu „al“kum. »awwal w»ad bi˙ullo inte „a-mÚn 116
la-mÚn bit˙‹l? ˙allo ba˙‹l lal-ma…n‹n ku. ˙allo kullaytna ma…nÚn. ˙allo kÚf?
2. ˙allo ana ¤u»t Ñ w»ad bi»kÚlo min it-talte bi˙ullo Ñ ¤u»t lad-dukt¿r, ˙ultlo
biddi axla„ is-sinn taba„i, ˙add“ biddak? ˙allo „aa¤ ˙¤‹. ˙a„ad „ala t-taxt, „a-n
yixla„lo sinno. ba„d m xala„lo sinno ˙allo tfa¶¶al hayy dÚn¤.
3. ˙allo m „indi maâri ara……i„lak il-b˙i. bitra……i„li l-b˙i, m bitra……i„li l-b˙i,117
113 Versprecher, statt saffar‹na.
114 Vgl. Tl. B, ⁄ 1.3i und Bauer (1926) ⁄ 5,2f.
115 = law annahum.
116 Versprecher.
117 Eine beliebte Redefigur um eine Diskussion zu veranschaulichen: Zunchst kommt eine Aussage,
anschlie§end dieselbe Aussage mit m vorausgeschickt.
118 Intensivstamm, da jetzt alle Zhne und nicht nur ein Zahn gezogen wird.
biddhum yit˙talu. ˙allo a˙ullak y „ammi, m tiz„al, xalli„li 118 kull snni bil-maâri.
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xalla„lo snno, l-snn taba„o, w-¤» a„  d-dÚn¤. ya„ni, „a-n h‹we m yixsa¤ il-maâri,
la˙ yixsa¤ snno ahwan „al“.
4. a…a lat-tlit,119 ˙allo w-inte? ˙allo wa´´a ana ustz mad¤ase. it-tni hda ustz
mad¤ase. ˙allo ana m„awwid i - ullb „indi, kull m a„ is, badl m y˙‹l‹li ¤a»amak
A´´a y ustz, yâaff˙u kamn, ya„ni yâaff˙u b-Úd“hum w-y˙‹lu ¤a»amak A´´a y ustz.
5. ˙l ¤u»t „al-b“t taba„i, bat alla„ l-bÚr Ñ „indi bÚr z“t 120 h“k Ñ bat alla„ , ba‹f
iz-z“t 121 nzil. ˙l nd“t „ala  - ullb w-hum m¤aww»Ún, ta„lu. ¤aba ‹ni w-dall‹ni
l-bÚr.
6. ˙l  i»t a‹f, ba˙ullhum hda l-xayl taba„i, mi iz-zalame, mi  ya„ni »ada
bil-bÚr, hda l-xayl taba„i, li˙anno z-z“t zayy il-mr, zayy il-mr, w-m Ú wal bani
dam  bÚr iz-z“t.
7. ˙l ¤afa„‹ni lamma âi¤t „ind bb il-bÚr ˙umt „a ast. ha˙˙“t ana, „a-n „awwadthum
bi˙‹lu ¤a»amak A´´a y ustz, raxu l-»abl w-˙lu ¤a»amak A´´a y ustz 122 w-dabb‹ 
˙alb il-bÚr. awwal ma¤¤a tni ma¤¤a, ˙l kassar‹ni lamma a la„‹ni.
8. À wit-tlit, ˙allo w-inte? ˙allo wa´´a ana „add“t w-ana mi bis-s‹˙, smi„t ii
bi'anni. illa h‹ bi˙‹l laz-zalame ‹ hda? ˙allo ¤dyo. ˙allo ˙add“ »a˙˙o, ˙allo „aa¤
dannÚr, ˙allo tfa¶¶al „aa¤ dannÚr. fata»li Úy w-¶all“t m¤awwi».
9. h‹we m ˙alli inno hda bissakka¤.123 lamma …Úna nnm ¶all maft‹». biddna
nnm, mi „rn nnm. min˙ullo y ibn il-»all xalaâ biddna nnm uskut. ix…al „ala
dammak, z‹˙ „a-»lak. ˙l hda ¤-¤dyo m ri¶i yuskut. ¶all y'anni. ˙l »awwalt
bihal-bal a, w-da˙˙“to „ala dm'o illa h‹ sakat. kassar i¤-¤dyo.
10. la bi˙ullhum an‹ ahbal w»ad na. »awwal illi kn »mil kÚs  »Ún. katt kÚs
l- »Ún „al-a¤¶, la bi˙ullhum wa´´ahi ¤‹sku f¶yt zayy kÚs ha - »Ún il-f¶i.
119 Versprecher, statt lat-tni.
120 Eine Art Brunnen als Speicher zum Aufbewahren gr§erer Olivenlvorrte.
121 Der Erzhler verspricht sich hier; mit zalame statt iz-z“t ergibt das Folgende Sinn.
122 Der Erzhler klatscht an dieser Stelle in die Hnde.
123 < bitsakkar.
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XI. i - a¤b‹
1. zayy w»ad, ya„ni a…Úblak kamn uxra 124 É nukte, w»ad „indo  a¤b‹,  a¤b‹
kbÚr,  ˙Úye,125 kbÚr ktÚr. daxal „al“ zalame, ˙allo biddi atri minnak hda  - a¤b‹,
˙add“ »a˙˙o? ˙allo »a˙˙o dÚn¤. ˙allo ktÚr, xayyo bis-s‹˙ b-„aa¤ ˙¤‹.
2. ˙allo ana h“kid biddi bi - a¤b‹ taba„i, biddi dÚn¤. ˙allo s-s‹˙ b-„aa¤ ˙¤‹.
˙allo hda  - a¤b‹ kbÚr w-t alla„ ya„ni ˙add“ bi…i. ˙allo  ayyib ta-tib˙a tl˙Úlak rs kbÚr
„ala ˙add  a¤b‹ak.
3. ˙allo w-inte ta-tib˙a tl˙Úlak  a¤b‹ kbÚr „ala ˙add rsak, babÚ„ak Úy. ya„ni â»ib
i - a¤b‹, „a-n i - a¤b‹ taba„o kbÚr biddo rs kbÚr yi…i „ala ˙add i - a¤b‹ taba„o.
XII. „u˙bl ‹ldak
1. l-m ¤adÚn l-É »¤at Abu Sn“ne, óyd Abu îadÚd, M»ammad ‚yid l-A ¤a
w-Ma¤wn Abu üm“le, m ¤adÚn, ˙add“ t ¤adu?, saba„ tuhur t ¤adu, m ¤adÚn
min Isra˙Úl, til»a˙hum.
2. w-ma„hum sl» w-„amilu „amalÚyt, w-É i…at wazze „anhum,  »¤at Abu
Sn“ne, ta»t »¤at Abu Sn“ne, i…at „anhum wazze,  Wd il-¨¶i.  ya„ni …awsÚs
wazzu „al“hum innhum ta»t.
3. w-»awwa ‹hum, is-s„a talte l-l“l. w-nizlu …-…“, w-m li˙y‹ »ada. w-humme
 l„Ún i…-…“, ya„ni ba„d i¶-¶uhr lamma  il„u …-…“, fakka¤u inno  »ada,  il„u -abb
bis-sl» w-˙a„adu y uxxu „al“hum.
4. âbu …“ ktÚr ya„ni, bidda„u …-…“ inno m tâwab »ada minhum, ya„ni  iâbt
ktÚr, minhum  ˙utala.  minhum q˙id il-min aqa, wil-»kim il-„askari, tâwabu
had¿la.
5. w-naâabu â-âawrÚx, kÚf âawrÚx?, zayy »a¤b il-xalÚ…, mu¶dd dabbbt, w-zayy
üambÉ alf“n üambo.126 katabu „al“ha ya„ni, ¶idd talte ya„ni, w-˙a„adu bi-tamanya
w-˙arba„ÚÉ tn“n w-xamsÚn s„a. â¤ hda y uxx „a-hda w-hda y uxx „a-hda. tibk
musalla» tn“n w xamsÚn s„a.
124 Har., statt dialektal uxri.
125 Das kleine Mtzchen, das unter der »a  a, dem Kopftuch der Manner, getragen wird. Der
Erzhler meinte, ich verstnde den Begriff  a¤b‹ vielleicht nicht und wollte ihn mir deshalb
durch einen hnlichen, hier freilich vllig unpassenden, erlutern.
126 Ein martialischer amerikanischer Kinoheld.
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6. hda y uxxu mu¶dd dabbbt, fa……a¤u awwal sukne. b“t awwal 127 fa……a¤‹, m
li˙y‹ »ada. „wadu 128 „ala b“t kbÚr, kn mabni …dÚd. awwal  bi˙ nasaf‹. „wad
ma˙d¤‹ „al“hum. kn li˙anno  m'¤a ta»t il-a¤¶.
7. …bu …a¤¤fe min il-É taba„‹n il-»a¤b, Dinayt 129 had¿la. ˙a¤¤abu „al“hum. i…a
awwal w»ad,  axx ‹f“r i…-…a¤¤fe. nizil w-a¤ad. ¶allat i…-…a¤fe ma»allha, a¤adu.
8. …bu klb w-¤ax‹hum, m  ii, „wadu. „wadu â¤u yu¶¤bu kamn mu¶dd.
»a¤a˙u ¶-¶¤. w- xir É w-balla ba„d“n il-qaâf iâ-âr‹xi min arba„ …iht. m h‹ ,
bi-…amb il-mustafa qta»amu, w- il„u „a-n y‹fu l-m ¤adÚn. w-ba¤¶o tâwabu min
il-…“ w-humme „ad-dy¤a, tâwabu.
9. w-ba„d“n kn  ma„mal, ma„mal lal-É ma'al â‹f aw„i, w-»a¤a˙‹, li˙anno
kn ta»t  m'¤a, w- il-ma„mal. »a¤a˙u l-ma„mal, w-»a¤a˙at 130 l-„m¤a kullha.
10. „wad ta'al il-qaâf „al“hum. awwal  bi˙ ¤», it-tni ¤», ba¤¶Úha 131 m
 l‹hum. „wadu  - ayy¤t. „wad ba„d i - ayy¤t …bu …a¤¤fe, i…-…a¤¤fe nasafathum,
xamadat kull il-b“t, f¿˙ il-m'¤a, f¿˙ it-talte. m mt‹  axx, mtu xan˙.
11. w-ba„d“n …bu …a¤¤ft w-bgir, ˙a„ad yif»a, ydaww¤u. kullhum  il„u mÚtÚn.
w-ta'al „inna l-„unf l-XalÚl. w-â¤at in-ns É hda y˙‹lu la-ab‹: ibnak mt, w-
y˙ullhum: ibni m mt. yu˙„ud yifta» musa…il y'anni far»n, ibno ahÚd. ya„ni h‹
„u˙bl 132 ‹ldak y˙ullo, w-kull w»ad ya„ni min abb Falaâ Ún bitmanna ya„ni ym‹t
ahÚd.
127 Flschlich verdreht statt awwal b“t, sonst m§te der Artikel stehen.
128 Das Verb „wad wird verwendet um ¾wieder, wiederum, noch einmalfi auszudrcken. Vgl.
Bauer (1926) ⁄ 70,12.
129 Name des Bulldozers, vermutlich englisch ¾Day-Nightfi oder ¾D9fi.
130 Flschlich statt n»a¤a˙at.
131 ba¤¶o ist noch nicht vllig erstarrt, sondern kann noch mit anderen Personalsuffixen versehen
werden, vgl. auch Text XIV,15.
132 Beglckwnscht man jemanden zu etwas, so antwortet dieser „u˙blak und drckt damit aus,
da§ er dem Gratulanten wnscht, dasselbe zu erreichen, bzw. falls dieser es ebenfalls schon
erreicht hat, so wnscht er „u˙bl ‹ldak / ax‹k / o..
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XIII. il-„a •a
1. bin-nisbe lil-„dt wit-taqlÚd illi „inna, masalan wÀ»›d „tada „ala w»ad, „ala
a¤¶ aw „ala „i¤¶,133 aw „ala ml ya„ni ayya ii, ya„ni „aq¤t. lamman yitkalu n-ns
ma„ ba„¶hum, wÀ»›d bi…i bu¶¤ub w»ad, illi n¶a¤ab hda bÚÉ iza m i…u yxdu minno
„a •a,134 i»na minsammÚha „a •a, ay É ya„ni m¤¶t il-x ir, iza m a…u axadu minno
„a •a, bi¤‹»u bibdu „al“hum.
2. iz-zalame lli n¶a¤ab, ahlo, bi¤‹»u bibdu „al“hum. lamman yibdu „al“hum bi˙ullhum
‹ lli biddku Úy, bi˙‹l‹ i»na  allbÚn »a˙˙ minku, i»na  allbÚn »a˙˙. fa bi˙‹l‹lhum
»ayyku A´´a, ‹ il-»a˙˙ illi bitwa……abilku „inna?
3. bil-É l bi¤‹»u l la-ma»kame, wal bi¤‹»u l la-»uk‹me, ya„ni bi¤‹»u bik‹
„al“hum l-ma»kame, la˙innha hdi l-É il-mayyize  ahl il-XalÚl,  ahl il-XalÚl xââa
bass, wil-…abal,135 XalÚl w-…abalha. fa bi˙ullhum »ayyku A´´a, ‹ lli biddak Úy bitwa…ablak
„indi.
4. fa bi¤‹» w-bilimm illi ¶a¤ab, bilimm …am„ato, „aa¤ xamas a„a¤ zalame, „irÚn
zalame, w-bi¤‹» „ala z-zalame illi ¶a¤abo. bi˙ullo a„ Úna y „ammi, i»na …yÚn na„ Úk
»a˙˙ak, w-a„ Úna „a •a  hal-»dis illi â¤. imma 136 bya„ Ú „a •a, bittif˙u „ala É iza
kn Ñ l sama» A´´a Ñ mt iz-zalame, iza bik‹n mÚÉ ya„ni, illi n¶a¤ab mt, bya„ ‹
„a •a la-talat tÚym.
5. talat tÚym mamn‹„ illi ¶a¤ab, mamn‹„ yi la„ min ¶¤o, l h‹we wal ahlo.
mamn‹„ ya„ni y»‹s,137 talat tÚym w-hum  ¶‹¤hum ma»‹rÚn. ya„ni talat tÚym w-tult
 ¶‹¤hum.
6. ba„d it-talat tÚym bi…u bi…addidu l-„a •a, bi˙‹l‹lha „a •a, ya„ni hudne uxri.
imma l-hudne bi…addid‹ha sane, sane. tu˙„ud hdi iza mt, tu˙„ud il-„a •a sane.
7. ba„d is-sane, iz-zalame illi ¶a¤ab‹ mt, ahl illi ¶a¤ab bi¤‹»u bi˙balu 138 „ala
…am„a had¿l. ya„ni byxdu …hithum min kb¤ il-XalÚl w-bi¤‹»u „ala b“t haz-zalame
hda illi n˙atal, w-bya„ ‹ ‹ biddo, bya„ ‹, ya„ni nuq‹d.
133 Har., statt dialektal „a¤¶ (vgl. auch Text III,14).
134 Frist fr eine gtliche, au§ergerichtliche Einigung. Der Begriff ist vermutlich beduinischen
Ursprungs. Wurzel „ w. Die Femininendung wird a und nicht e gesprochen, weil die Emphase
des   auf das w bergegangen ist. Es gibt jedoch auch Sprecher, die „a we sagen.
135 Das Umland von il-XalÚlals Ganzes wird il-…abal genannt.
136 Ob imma hier und unten in Satz 6 eine projektierte, aber nicht durchgefhrte Fallunterscheidung
des Sprechers bedeutet (also im Sinne von ¾entweder Éfi), oder ob es im Sinne von ¾in
diesem Falle, wenn das so istfi zu verstehen ist, ist unklar.
137 Vgl. Barthlemy ¾sich bewegen, rhrenfi, der dieses Verb in diesem Sinne jedoch als
zentralarabisch angibt.
138 Mi§lungener Versuch har. zu sprechen, in Absatz 12 gebraucht er die richtige Form bi˙blu.
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8. ˙add“ bÚÉ tif¤i¶ „al“hum? il-…ha illi btxud, É bya„ u l-…ha, bi¤‹»u, lamman
y¤‹»u bif¤u¶u „al“hum maâri, bidfa„u maâri ˙add“ bif¤i¶u „al“hum.
9. amman hda bin-nisbe lal-m¿t. w-ba„d“n biââÚr 139 iâ-âul»a, biââÚr iâ-âul»a ba„d“n,
w-bi Úbu ma„ ba„¶, hda bi„zim hda w-hda bi„zim hda, w-btiââfa.140 hdi  »aÉ ,
hdi wa»ade.
10. w-l-ma¤¤a t-tnye, ya„ni w- ns bir¶‹ yiâl»u, illa lamman yistaddu. had¿l
illi bistaddu, bi¶allu sktÚn, sane tint“n talte, lamman ylÚ»u l-'arÚm taba„hum, illi
˙atal w»ad minhum, lamman É bi˙tl‹, wÀ»›d badl w»ad.
11. lamman ti…i â-âul»a, biâÚr wÀ»›d ˙bl w»ad, xalaâ, biâtil»u. inte btiâfa» „anni
w-ana baâfa» „annak, la˙innha â¤at ta„dul, wÀ»›d ˙bl w»ad. fhim? hdi il-aktarÚye
biââÚr h“kid  man i˙at il-XalÚl.
12. amman bin-nisbe, ya„ni lil- ¿t illi biâÚr ha …¤‹»: lamman ââÚr 141  ¿e bi¤‹»u
byxdu minno „a •a, zayy m »ak“tlak, w-bi˙blu „al“, bya„ Ú „a •a, usb‹„ aw usb‹„“n
aw talte, il-muhimm bittif˙u „ala É „ala ii mu„ayyan.
13. lamman ti…i 142 mÚ„d il-„a •a, bilimmu »lhum illi É ahl illi ¶a¤ab, w-bi¤‹»u
„ala z-zalame, „ala ¶¤o. bu˙„du  ¶¤o, bi»u  , biâubb il-˙ahwe, w-bi»u  u l-˙ahwe
biâubbu l-˙ahwe, bimiddu „al“hum, hda il-…ha illi ¤y»a ma„hum.
14. bit»u   il-˙ahwe „ala l-ar¶. w-bi˙ullo y fln is˙‹na l-˙ahwe. bi˙ullo y „ammi,
ana biddi minnak kaza w-kaza, ana xsi¤t hal-˙add xsi¤t maâri, mÚt dÚn¤, mÚt“n, alf
dÚn¤, alf“n dÚn¤, a„ ‹ni is-s„n 143 il-maxsa¤.
15. ba„d“n lamman y ‹lu l-maâri, il-…ha illi É bit ‹l il-maâri w-bta„ Úhum il-maxsa¤
illi xis¤‹, bi˙ullhum i¤abu l-˙ahwe wi…hku. i¤abu l-˙ahwe wi…hku.
16. bi»awwlu bi…Úbu lli ¶a¤ab „ala illi n¶a¤ab, w-bisallmu „a-ba„¶hum, w-bib‹su
„ala r‹s ba„¶hum, w-biâl»u ba„¶hum biââÚr „de, kullha zayy m hÚye, btir…a„ „ditha
i - abÚ„a 144 zayy m knat l-awwal, ˙abl il-makil.
139 < bitâÚr.
140 < btitâfa (ergnze in-nf‹s˚˚).
141 < tâÚr.
142 Feminin, weil er dabei an „a •a denkt und nicht an mÚ„d.
143 = lissa. Hier im bejahten Sinne (vgl. auch Text VII,2).
144 Versprecher, statt i - abÚ„Úye.
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XIV. „inna mi zayy „indku
1. bin-nisbe la-ahl il-XalÚl, ya„ni „dthum w-taqlÚdhum z-zaw…: w»ad lamman
biddo yzawwi… ibno, bi¤‹» „ind il-É dallÉ {dalll} ax hda l-ustz,  „indo bint. bi¤‹»u
awwal ii, il bant in-niswn ya„ni, bi¤‹»u „ala b“to. bi‹fu l-bint.
2. iza a„…abathum il-bint, bib„atu ¤…lhum, bi˙‹lu ya„ni biddna n…Úb zlmna „al“ku,
min n nu lub Úd bintku, la-ibnna fln il-fulni.145 fa bilimmu »lhum iz-zlm, akam
min zalame ya„ni, awwalha bi¤‹»É il-„yle, bass „ylit il-walad ya„ni, il-„a¤Ús, bilimmu
»lhum, zalamat“n talte arba„a, bi¤‹»u, bi˙ullo É bidxlu „al“hum w-biâubb‹lhum
il-˙ahwe, bi˙ullo wa´´a i»na …yÚn, nu lub Úd bintak la-ibnna fln il-fulni.
3. fa humme bi˙‹l‹lo ahlan wa sahlan w-»ayyku A´´a w-ma¤»a””ku.146  hdi
l-»le humme ˙„dÚn, bi»addidu l-mahr Ñ ˙add“ il-mahr Ñ mÚt“n dÚn¤ talatmÚt dÚn¤
xamasmÚt dÚn¤, w-bi»addidu l-É dahab, id-dahab bi»addid‹, w-bittif˙u „ala inno l-y¿m
il-fulni, i»na biddna ninzil nitri d-dahab.
4. ya„ni ba„d y¿m, tn“n, il-muhimm bi»addidu y¿m mÚ„d b“nhum. l-y¿m il-maw„‹d
binzlu „ala l-É syi',147 ya„ni „ala d-dukkn, bi»addidu l-É bitru d-dahab, humme,
 aba„an humme wil-„a¤‹s wil-„a¤Ús w-ahl il-„a¤‹s w-ahl il-„a¤Ús, binzlu kullhum ma„
ba„¶. bitru d-dahab il-lzim wi-abke, À, w-ilha w-ilo, lal-„a¤‹s w-lal-„a¤Ús. ba„d“n
bi¤aww»u.
5. il-„a¤‹s, ahl il-„a¤‹s bisawwu akl, la-ahl il-„a¤Ús. bisaww‹lo akl ya„ni,  a„m.
ba„d“É bi»addidu katb l-ktb bil-y¿m illi biddhum Úy, bi»addidu katb l-ktb. bi-nhr
katb l-ktb biwazz„u y imma »alwa y amma bisawwu  a„m, akl, „ala hawa l-ttif˙
illi b“nhum ya„ni.
6. lamman ysawwu l-É katb l-ktb, bi»addidu y¿m il-fa¤a». ba„d usb‹„ usb‹„“n,
ya„ni l-muhimm bittif˙u „ala y¿m il-fa¤a». bi˙ullo la-nsÚbo i»na biddna nitgawwaz l-y¿m
il-fulni, ya„ni l-…um„a 148 l-fulnÚye. bi ba„ k¤‹t, bya„ Ú la-abu l-„a¤‹s, bi˙ullo x¿d,
inte lli biddak Úy i„zmo, min il-…am„a, …am„atak, w-illi biddak Úy ti„zmo. w-abu
l-„a¤Ús bi„zim illi biddo Úy.
7. y¿m il-fa¤aÉ y¿m il-„u¤s, l“lt iz-zaff, bisawwu  a„m, ahl il-„a¤‹É ahl il-„a¤Ús,
bisawwu  a„m la-kull illi biddo Úy, lal-ma„z‹mÚn, mad„‹yÚn „indo, bisawwÚlhum  a„m.
¤uz w-la»m, biw„du „al-y¿m ba„d i¶-¶uhr, btitfa¶¶alu „inna.
145 Beim Platzhalter fr den Vornamen benutzt er die dialektale Form, beim Nachnamen jedoch
die har. Form. Normalerweise sagt man fln l-flni.
146 < mar»aba bikum, mit emphatischem ”.
147 Mit s statt har. â.
148 …um„a hei§t normalerweise ¾Wochefi, hier jedoch ¾Freitagfi.
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8. ba„d i¶-¶uh¤ in-ns kullha btiltamm „ind ahl il-„a¤Ús, w-bit'addu. ba„d m bit'addu
in-ns bit¤awwi» „d, illi bi…Úblo kÚs ¤uz w-illi bi…Úb kÚs sukkar ma„, w-illi bi…Úb bak“t
silvne,149 w-illi bi…Úb, ya„ni kull w»ad »u¤¤ h‹  »lo.
9. lamman t'addu l-ma„zÚm w-kull w»ad ¤awwa» la-b“to, bi¤‹»u l-É ahl il-„a¤‹É
ahl il-„a¤Ús, bi…Úbu sayy¤t, w-bi¤‹»u …ha, „aa¤ xamas a„a¤ zalame „irÚn zalame,
„ala ¶¤ il-„a¤‹s, w-bi˙‹l‹lhum ‹ lli biddku Úy „inna, i»na iza xsis „al“ku ii i»na
musta„iddÚn . w-biddna „a¤‹sitna. fa bi˙‹l‹lhum ma¤»a””ku »ayyku A´´a, ‹ lli
biddku Úy musta„iddÚn, m ¶all „al“ku ii, wi…hku abya¶, m  „al“ku ii.
10. bi…u byxdu n-niswn wil-bant, w-bu˙„du y abblu w-y'annu,  É awwal 
¶¤ il-„a¤‹s. lamman yi¤abu l-˙ahwe, ta-yi¤abu l-˙ahwe. bi»mlu l-„a¤‹s w-bi»u  ‹ha
s-sayy¤a hÚye wil-„a¤Ús taba„ha, bi¤kabu s-sayy¤a min wa¤a, w-w»ad bis‹˙ hum
min ˙uddm, is-sayy¤a min É bis‹˙ hum w-humme ˙„dÚn wa¤a, it-tin“n.
11. lamman yiâalu la-»addÚt b“t „a¤Úsha, ta-yinzlu b-b“t „a¤Úsha bik‹nu iz-zlm
yistann‹ha, w-bass txu, „mmha É bitsallim „ala „mmha, w-„ala xwlha, w»ad
w»ad w-kull w»ad bina˙˙i ha, b-„aa¤ dnnÚr aw bi-„irÚn aw il-muhimm, w-bitxu
 ¶¤ …¿zha.
12.  ¶¤ …¿zha bisaww‹lha zaffe kwayyse, w-btu˙„ud É „inna bi˙‹l‹lha m a,
ya„ni illi bissawwi 150 miky… lal-„a¤‹s. biziff‹ha las-s„a „aa¤a l-l“l, tisa„a l-l“l,
ba„d“n kull w»ad bi¤awwi» h‹we w-„ylo „ala b“to. bit¶all hÚye w-…¿zha la-âab»Út
il-É
13. tni y¿m iâ-âub» bi…u „al“ha ahlha, bi‹f‹ha, ya„ni inno É i»na „inna mi
zayy „indku y l-'a¤bÚye, ahl il-'a¤b ya„ni, zayy u¤¿””a, ya„ni i»na lzim yxud wi…hha,
b-l“litha ya„ni. „inna l-„dt wit-taqlÚd lzim yxud wi…h il-„a¤‹s l“lit m yit…awwaz.
bi…i bi‹fha, ya„ni innhum nif„u aw m nif„‹, fhim, iza kn 151 nif„u,  aba„an bihann‹hum
w-binbis u, w-iza kn m nif„‹, ya„ni biâÚr É biz„alu ahl il-„a¤ÚÉ il-„a¤‹É il-„a¤Ús,
biz„alu wayye, ya„ni „a-b“n, „a-b“n yxud wi…hha.
14. ba„d“n, las-sbi„, ya„ni saba„ tÚym, tni y¿m bisawwi ahl il-„a¤‹É ahl il-„a¤Ús
bisawwu „az‹me, bi˙‹lu la-nasyibhum, ya„ni la-ahl il-„a¤‹s, tfa¶¶alu „inna, il-l“le
btit„au „inna. À, fa lli biddhum Úy bi…Úb‹, w-hda bi…Úb ˙zz,152 w-hda bi…Úb ˙zz,
w-hda bi…Úb »…t, ya„ni mb¤ake.
149 Eine Schokoladenmarke, die in üm A´´a hergestellt wird (der Besitzer ist ein Armenier), mit
labiodentalem v. Manche Sprecher sagen jedoch sulfna.
150 < bitsawwi.
151 iza und kn sind hier vllig synonym, eine der beiden Partikeln htte gengt.
152 Porzellan gilt ebenfalls als Glas.
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15. bi…u „al“hum, ba¤¶hum,153 la-y¿m is-sbi„, ba¤¶o bi„zm‹hum kamn ma¤¤a,
bi˙‹l‹lhum tfa¶¶alu „inna, w-bi…u bit„au „indhum, w-ba„d m yit„au „indhum, tni
y¿m bi˙ullo buk¤a, ahl il-„a¤Ús, buk¤a „aku „inna. tni y¿m bit„au, ba„d is-sbi„
bi-y¿m bit„au „ind ahl il-„a¤Ús. w-hdi hÚ taqlÚdna l-…Úze wil-…awz.
16. amman bin-nisbe lil-m¿t, w»ad, lamman twaffa w»ad, bya„ u xabar inno
hayy fln twaffa. ya„ni fln hayyu 154 twaffa, fa bit…amma„u ahlo, bit…amma„u n-ns
mi n is-sawb,155 ya„ni mi n sawb.
17. lamman yit…amma„u, bi¶allu ˙„dÚn »atta y'assl‹, w-y…Úb‹lo …hz kafan, bikaffn‹,
ba„d“n bi»ml‹ z-zlm, w-biwadd‹ „ala l-mas…id. biâallu „al“ l-mas…id ¤uk„t“n, w-ba„d
m yâallu byxd‹ lal-maqba¤a.
18. l-maqba¤a bik‹nu  ns ˙uddmhum, b»Ún il-qabr, ya„ni bistannu hum,
w-lamman yi la„u „al-maqba¤a, bitla„u l-…am„a kullhum ma„, illi bi„rfo w-illi m
bi„rf¿, bi la„ ma„, la-»addÚt il-qabr, la-»add il-maqba¤a.
19. bi˙¤u l-ft»a „al-maqba¤a, w-ba„d“n, il-…am„a illi mau ma„, il-'urb, bi˙‹lu
„azzam 156 A´´hu a…rakum, w-bir…a„u, kull w»ad bir…a„ la-„amalo w-la-¶¤o, w-ahl
il-mayyit bi¶allu „ind il-mayyit lamman yidfn‹. ta-yidfn‹, w-bi˙¤u „al“ min il-qu¤˙n
il-karÚm wayye, suwa¤ min il-qu¤˙n il-karÚm.
20. ba„d“n kull w»ad binârif la-b“to. ba„d“n  bik‹nu ‹ld „amm, ˙a¤yib ya„ni,
ahl il-mayyit, ˙a¤yib. il-˙a¤yib illi ab„ad min il-mayyit bisaww‹lhum  a„m. lamman
yinzlu „an il-qar, bi¤‹»u „ala ¶¤hum, byklu  a„m „ind …am„ithum, „ind ‹ld
„ammhum. bisaww‹lhum  a„m.
21. ba„d“n lamman y¤aww»u,  ilhum makn ya„ni, dÚwn, bu˙„du , ns illi
bi„azzu,157 bi…u min ba¤¤a w-bi…u „ala hda l-ma»all, bi„azz‹hum. bik‹n il-qu¤˙n
il-karÚm yi˙¤a, biq¤a qu¤˙n, musa……il, aw axâ „di, yiq¤a, wil-m„azzyÚn bu˙„ud il-w»ad,
biâubb‹lo n…n ˙ahwe sda, bi¤abu, w-bu˙„ud xamas da˙yi˙ w-bi»awwil bi˙‹l „azzam
A´´hu a…rakum.
22. bi¶all m¤awwi». bi…i ii ¤yi» bik‹n w-ii …y la-talat tÚym. ba„d it-talat tÚym
xalaâ. binthi l-„aza, la˙inno ¤-¤as‹l bi˙‹l, l „az illa li-talt. talat tÚym. ba„d it-talte
l-islm  „aza, xalaâ, talat tÚym bass. ba„d“n kull w»ad bi¤awwi» la-¶¤o, w-m
bi¶all,  ii ba„d“n.
153 Vgl. Anm. 131.
154 < hayy h‹.
155 < ˜awb ¾Lohn, Belohnung, Vergeltung, Verdienstfi.
156 < har. „aÔÔam mit deemphatisiertem mittlerem Radikal.
157 ¾trstenfi und zwar in dem Sinne, da§ sie kommen und die Beileidsformel „azzam A´´hu
a…raku(m) aussprechen.
3I. Hast du heute Nacht gut geschlafen?
1. Nun Geschichten aus alter Zeit, die Geschichten der Alten pflegten sehr zum
Lachen zu bringen. Die Alten pflegten frher zu sagen, derjenige ist ein Mann, ein ganzer
Kerl, der den Lebensunterhalt fr seine Frau herbeischaffen kann, auf den man sich
verlassen kann.
2. Wenn sich einer einer {Frau} nherte, um ihre Hand anhalten wollte, erkundigte
man sich ber ihn, ob er seinen Lebensunterhalt herbeischaffen kann oder nicht. Dann
gab es frher wegen ihrer Diebesknste Berhmte, der Schlaue bestahl den anderen.
3. Eines Tages sa§en die Alten und Jungen sich unterhaltend im Kaffeehaus. Und
einer brstete sich, da§ ihm niemand etwas vormachen kann, ihm etwas vormachen das
hei§t, keiner kann ihn bestehlen und keiner von den Dieben knne sein Haus betreten.
4. Da lachte mein Vater und machte sich solcher Art lustig. Er sagte ihm: ¾Warum
lachst du?fi Er sagte ihm: ¾Ich lache ber dich, du sitzt, niemand kann dir das Wasser
reichen, und phantasierst. Aber ich gebe dir ein Ehrenwort: ich werde dir etwas vormachenfi.
Er sagte ihm: ¾Wer bist du, da§ du mir etwas vormachtest?fi Er sagte ihm: ¾Ich fordere
dich heraus.
5. Eines Tages werde ich dir etwas tun und dir etwas vormachen und dich aufhren
lassen das Kaffeehaus zu betreten und die Reden zu halten, die du hltstfi. Er sagte ihm:
¾Wir werden sehen, ob du ein Mann bistfi.
6. Eines Tages war es fr meinen Vater soweit, diese Aktion an dem Mann, seinem
Kumpanen, ins Werk zu setzen. Er nahm einen von den Shnen seines Onkels vterli-
cherseits und sie gingen zu ihm in der Nacht, ca. zwlf, ein Uhr in der Nacht.
7. Er schlief neben seiner Frau auf derselben Matratze. Sie ffneten die Tr, niemand
bemerkte sie, hoben seine Frau von seiner Seite und legten sie auf die andere Seite, und
nahmen den Mann mit seiner Matratze auf und brachten ihn zweihundert Meter weg
vom Haus, und zogen sich zurck und gingen heim.
8. Und am Morgen, als er zu sich kam, seine Augen vom Schlaf ffnete, begann der
Mann nach seiner Frau zu rufen und sagte ihr: ¾Wer hat mich hierher gebracht?fi und
seine Frau sagt ihm: ¾Warum fliehst du das Haus?fi Er und seine Frau stritten sich: Sie
sagt ihm: ¾Warum fliehst du das Haus?fi und er sagt ihr: ¾Wieso, wer brachte mich
hierher?fi
9. Und er wunderte sich, also, wer brachte ihn her? Wie immer zog er seine Kleider
an und ging hinunter, um sich ins Kaffeehaus zu setzen. Mein Vater und sein Vetter
erwarteten ihn.
10. Als er sich setzte sagte er ihm: ¾Wie geht’s, Vater des Soundso, hast du heute
Nacht gut geschlafen?fi Er sagte ihm: ¾Was? Wie?fi Er sagte ihm: ¾Hast du gut geschlafen
in deinem Haus?fi
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11. Er sagte ihm: ¾Ich bitte dich instndig, also, ich beschwre dich, sprich nicht und
ich gebe dir alles was du willst, und ich bezeuge bei Gott, da§ du mir eine Lektion erteilt
hast, und ich gebe dir alles was du willst, nur schweige und sprich nicht.fi
12. Er sagte ihm: ¾Ich habe an dir diese Aktion ins Werk gesetzt, damit du, wenn du
unter Mnnern sitzt, nicht die Mnner herausforderst und {damit du} wei§t, was Mnner
sind!fi
II. Bis auf die Unterhosen
1. In alter Zeit war nichts wie heute, und es sprachen die Alten, und insbesondere
mein Vater erzhlte uns und sprach, wie er arbeitete. Mein Vater arbeitete im Stein-
metzgewerbe.
2. Die Steinmetzarbeit, das ist, wenn man den Stein aus dem Steinbruch herausholt,
und er kommt É also er behaut ihn und richtet ihn zu, Feinbehau und Grobbehau. Und
mein Vater war berhmt fr die Steinmetzarbeit der Dekorationen und der Statuen und
der schnen Dinge, die Glanz ins Haus bringen.
3. Und sie, also die meisten aus meiner Familie arbeiteten als Steinmetz. Und er
pflegte von hier aus zu reisen indem er sein Handwerkszeug auf seinen Schultern trug,
das nicht weniger als ca. siebzig, achtzig Kilo wog. Und er reiste zu Fu§ von Stadt zu
Stadt um arbeiten zu knnen, sagen wir einmal fr zehn Groschen am Tag.
4. Damals sagte man, da§ derjenige, der weggeht um in die Ferne zu reisen mehr
Geld bekommt. Wie heute beispielsweise, jemand geht weg aus il-XalÚl und geht nach
Saudi-Arabien. Frher aber sagte man, wer weggeht nach M„n, nach M„n und nach
Jordanien, macht mehr Geld.
5. Er und einer meiner Onkel mtterlicherseits gingen in die Gegend von M„n.Und
sie trugen ab der Autohaltestelle Ñ es gab auch nur sehr wenige Autos Ñ ihr Handwerkszeug
um nach Arbeit zu suchen.
6. Sie fanden einen, der sich ein Haus bauen wollte. Sie und er einigten sich auf
eineinhalb Groschen den Meter. Und der Mann sagte ihnen: ¾Ich bringe euch bei mir
unterfi, d.h. ¾ich lasse euch bei mir schlafenfi. Er ffnete ihnen die Tr und sie traten ein,
legten ihr Handwerkszeug hinein.
7. In der Nacht ngen sie an, sich zu kratzen. Und mein Vater hub an zu meinem
Onkel mtterlicherseits zu sagen: ¾Was ist los?fi Er sagt ihm: ¾Ich wei§ nicht, ich kratze
mich, und du?fi Er sagt ihm: ¾Auch ich kratze michfi.
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8. Sie hatten kein Licht, sie hatten eine Kerze. Sie zndeten die Kerze an. Sie
unterziehen sich selbst einer eingehenden Prfung. Das Hemd an ihnen hatte sich
verndert, wei§ wurde braun. Er zog sein Hemd aus, mein Vater und mein Onkel mt-
terlicherseits. Das Hemd begann zu laufen, wegen der gro§en Zahl der Luse und Flhe,
die im Innern des Stalls waren.
9. Sie konnten sich nicht hinsetzen, wollten sich selbst aufessen {= sie htten aus
ihrer Haut fahren mgen}. Der Mann hatte ihnen mit dem Schlssel die Tr abgeschlossen
und den Schlssel mit sich genommen und war gegangen.
10. Zuflligerweise ereignete sich einTumult in der Stadt. Die Leute begannen zusam-
menzulaufen und zu rufen: ¾Tumult! Tumult! Tumult!fi Dieser Mann machte sich auf
und rannte aus seiner Wohnung, um den Leuten aus der Stadt zu Hilfe zu kommen. Und
als er die Treppen hinunterstieg, da klopfte mein Vater an die Tr und sagte ihm: ¾Mach
auf, la§ uns den Leuten zu Hilfe kommen!fi
11. Mein Vater will nicht den Leuten zu Hilfe kommen, er will vor den vorhandenen
Lusen und Flhen davonlaufen, die seinen Krper angefressen haben. Der Mann kam,
ffnete ihnen die Tr und sie machten sich auf und rannten, nackt, bis auf die Unterhosen.
12. Und so, der Tumult begann und der Tumult endete, und jeder ging in seine
Wohnung. Und mein Vater und mein Onkel mtterlicherseits schliefen unter einem
Baum. Sie wagten nicht, in den Stall zurckzukehren. Sie schliefen unter einem Baum.
13. Als der Morgen heraufkam sagten sie: ¾Mein Freund, wir haben aufgehrt bei dir
zu arbeitenfi. Sie nahmen ihr Handwerkszeug und machten sich davon und kehrten
heim.
9III. Kiryat A¤ba„a
1. Ich wohne unterhalb von Kiryat A¤ba„a. Mein ganzes Leben verbrachte ich mit
dem Bau meines Hauses. Ich baute mein Haus im Schwei§e meines Angesichts, mit
meinem Blut, mit meinem Schwei§, meiner Arbeit, Nachtwachen. Ich bin in vielen
Arbeitsbereichen ttig, damit ich sparen kann und meine Kinder ernhren und das Haus
bauen, das mein Schirm und Schutz ist.
2. Aber zum heftigen Bedauern, gegenwrtig bereue ich jeden Stein, den ich in
dieser Gegend in mein Haus setzte. Denn ich wohne unterhalb der Siedlung Kiryat
A¤ba„a. Und der Zaun von Kiryat A¤ba„a ist von der Grenze meines Hauses nur ca. vier,
fnf Meter weit entfernt.
3. So bin ich seit ungefhr zwanzig Jahren mit einem Problem konfrontiert Ñ und
niemand hrte meine Stimme Ñ in der Nacht, am hellen Tag, mitten in der Nacht, und
É die Juden beschmei§en uns mit Steinen, sie werfen leere Flaschen auf uns, zertrmmern
uns die Scheiben, bis dahin, da§ eines Tages einer von den Siedlern auf mich in meinem
Haus scho§, whrend ich im Innern des Hauses war.
4. Trotzdem bin ich, was die Lebensfhrung angeht, Gott sei Dank zufrieden, ich
und meine Kinder und meine Frau, und versuche ihnen ihren ganzen Lebensunterhalt zu
sichern und das, wonach sie verlangen. Und ich erbitte von Gott, da§ meine Kinder ihre
Ausbildung abschlie§en, und Gott mich befhigt, sie zu untersttzen, bis sie ihre Ausbildung
abschlie§en in den Hochschulen und es ihnen nicht so geht, wie es mir ging.
5. Aber ich sage nochmals, das gro§e Problem das ich habe, ist das Wohnen in
meinem Haus. Die Juden versuchten mein Haus anzugreifen zwanzig É zigmal, oder
hundertemal, und zuletzt nach dem Massaker, dem Massaker des verehrten Abraham-
Heiligtums, das am fnfzehnten Rama¶n geschah.
6. Die Siedler versuchten uns zu provozieren Ñ und das Steinewerfen, und das
Werfen von leeren Flaschen, und das Schie§en Ñ und zuletzt kamen sie und durchschnitten
den Zaun, der zwischen uns und ihnen ist. Ihn, in seiner Eigenschaft als Grenze,Trennlinie
zwischen meinem Haus und Kiryat A¤ba„a.
7. Und dabei, also, meine Kinder knnen es nicht ertragen sich drinnen im Haus
aufzuhalten. So ging ich zur Arbeit, verschlafen, weil ich in der Nacht wach blieb, wegen
meinen Kindern, aus Furcht, die Siedler dringen in das Haus ein und schrecken uns auf
oder tun meinen Shnen oder meinen Tchtern irgendetwas an.
8. Nun sprach ich einmal in der Universitt, da§ mir so und so geschieht. Nun, es ist
richtig, da§ keiner in seinem Leben seit zwanzig Jahren, nicht einer zu mir stand oder mit
mir ein Wort sprach. Aber als ich in der Universitt sprach, breitete sich bei ihnen der
Eifer aus und das Gefhl der Verantwortlichkeit. So sagten sie: ¾Wir mssen dieses
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Problem lsen und zwar, da§ du in deinem Haus schlafen kannst, du wie jeder andere in
der Stadtfi.
9. So beschlossen sie, mir zu helfen und mich zu untersttzen, damit wir diese Mauer
bauen und wir im Haus schlafen knnen, ich und meine Frau und meine Kinder, wie alle
in der Stadt il-XalÚl lebenden Leute.
10. Und Gott, dem Herrn der Welten, sei Dank, sie halfen mir und ich baute die
Mauer, natrlich nicht von meinem Privatvermgen, weil ich kein Geld hatte, um das
Ganze zu bewerkstelligen. Ich zahlte einen Teil und die Universitt zahlte einen Teil,
und Gott sei Dank, gegenwrtig knnen wir sagen, die Probleme haben ein wenig nach-
gelassen.
11. Etwa der seelische Zustand meiner Kinder: sie fhlen sich ruhiger, soda§ sie im
Haus schlafen und sich sicher fhlen wegen dem Vorhandensein der Mauer, und {durch}
das Vertrauen in Gott selbstverstndlich, und Gott, dem Herrn der Menschen, sei Dank.
12. Aber wir haben ein weiteres Problem, die Schden, die eintraten, das Ergebnis
der Steine, die die Siedler auf das Haus warfen, das Haus ging kaputt, alle Fensterglser,
alle Fenster sind mit Eisen verriegelt, das Dach des Hauses, ebenso, die ganze Pechisolierung
ging kaputt, und verursacht Feuchtigkeit im Haus.
13. Und all das, wir wissen, also, warum die Siedler so mit uns verfahren: Damit wir
das Haus verlassen und aus ihm weggehen. Sie spekulierten, Druck auf uns auszuben,
d.h., da§ wir das Haus É unsere Huser verlassen und sie ihnen berlassen und uns
einen anderen Platz suchen.
14. Aber sie mssen eines wissen, da§, falls sie Planierraupen herbeischaffen und sie
ber unseren Kpfen abrei§en, niemand weggeht oder eines Tages daran denkt, sein
Haus zu verlassen, denn wer sein Heim aufgibt, gibt seine Ehre auf. Und wer bei uns
seine Ehre aufgibt, den schlachten sie.
15. Deshalb ist es notwendig, da§ die ganze Welt wei§, da§ wir in unseren Husern
standhalten und in unseren Husern bleiben, und niemand kann uns aus ihnen vertreiben,
au§er dem Tod.
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IV. Der eitle Geck
1. Es war einmal
2. ein eitler Geck,
3. er zerlegte die Sauce und trank die Hhnchen,
4. und grtete sich mit dem Minarett und steckte die Moschee in den Grtel
5. und sagte: ¾Oh altvertraute Wohltatenfi.
6. Unruhestifter oh Verdorbener oh Reiter des Schwerts umgrtet mit der Eselin.
7. Er sagte ihm: ¾Jawohl, was gibt’s?fi
8. Er sagte ihm: ¾Hast du keine Schlange bei dir, damit ich diesen Stock tte?fi
9. Er sagte ihm: ¾Pfui! {Gott} verfluche den Vater des Verdrehten deiner Redefi.
10. ¾Wenn die Stadt nicht im Richter wre, wrde ich dir hundert Ärsche auf deinen
Stock hauen,
11. dein Blut tropfen lassen.fi
12. Er sagte: ¾Ich kam nachts reisend am frhen Morgen, legte dem Stroh eine junge
Eselin hin,
13. fand das Trschlo§ an dem Dieb rtteln,
14. er rang mit mir und ich rang mit ihm, mit meiner vermehrten Kraft gelangte ich
unter ihn,
15. Und schau auf die Adern an seinem Hals: Sie sind aufgeblht durch die Kraft mit
der ich ihn wrgte.fi
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V. Der Dornbusch
(Zungenbrecher, Wortspiele und Kinderwitze von verschiedenen Sprechern)
1. Ich wollte den Dornbusch ausrei§en Ñ er ging nicht heraus.
2. Verarsch mich nicht Ñ ich habe dich nicht verarscht. Das bedeutet: Du wolltest
die Trauben so pflcken, ich sage dir: ¾So pflckt man die Trauben nicht!fi Du sagst mir:
¾Ich bin kein Bock, ich bin kein Bockfi. Was hei§t Bock? Das hei§t bescheuert, das hei§t
bescheuert. Verarsch mich nicht, ich habe dich nicht verarscht. Du sagst mir: ¾Sag nicht
von mir, da§ ich nichts kapiere, weil ich habe {es} nicht ber dich gesagtfi. Verarsch
mich nicht, ich habe dich nicht verarscht.
3. Siehst du diese meine Tochter? Einst sagt ihre Mutter zu ihrem lteren Bruder É
wir nennen ihn Abu Fauzi: ¾Geh, Abu Fauzi, hole Grapefruits aus dem Ladenfi. Wei§t
du, was sie zu seiner Mutter É zu ihrer Mutter sagt? Ñ sie war noch klein: ¾Mutter, diese
Glapefluits, werden sie gegessen oder angezogen?fi
*
4. Einer war in Deutschland. Er schickte seinem Vater einen Brief und vermerkte auf
ihm das Postfach vierzig. Der Mann kann nicht lesen. Er gab ihn einem, damit er ihn
ihm vorliest. Und da sagt er ihm: ¾Schau, was unten geschrieben istfi. Und da sagt er
ihm: ¾Er mchte von dir Plastiksandalen Gr§e vierzigfi.
*
5. Einst war einer, der ging telefonieren. Er nahm einen Stock mit sich.
6. Einst war einer, der wollte die Stra§e berqueren. Er nahm eine Schere mit sich.
7. Da ist ein Betrunkener. Ihm gegenber einer, genauso betrunken wie er. Er sagte,
er spricht: ¾Mir bringt meine Frau den Kaffee ans Bettfi. Und da sagt ihm jener: ¾Ach
was, mir bringt meine Frau das Bett ins Caffi.
8. Einer ging ins Caf, setzte sich zum Tee.
9. Einer ging auf Reisen, er flog mit dem Flugzeug. Er flog mit dem Flugzeug, es kam
die Stewardess und sagte: ¾Wem ist schwindelig?fi, um ihm ein Aspirin zu geben. Einer
meldete sich, streckte seinen Finger und sagte: ¾Mir ist schwindeligfi. Da gab sie ihm
eines. Sie lief ein zweitesmal herum und sagte: ¾Wem ist schwindelig?fi É er streckte
seinen Finger, sie gab ihm eines. Fnf mal luft sie herum und sagt: ¾Wem ist schwindelig?fi,
er streckt seinen Finger und nimmt eines. Sie ging und erzhlte es dem Arzt. ¾Herr
Doktorfi, er sagte ihr É sie sagte ihm: ¾Ich gab einem fnf mal Aspirin und er, immer
wenn er É ich sage ˇwem ist schwindelig?˛, streckt er seinen Finger und sagt ˇmir, mir˛fi.
¾Geh, ruf ihn mirfi. Er ging daran und untersuchte ihn und sah, da§ É er nichts hat.
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Und da fragt er ihn: ¾Wie hei§t du?fi Und da sagt er ihm: ¾Dyix {= schwindelig} Abu
Sn“nefi.
*
10. Einst war einer, der breitete eine Matratze aus und schlief neben ihr.
11. Es war einmal einer, der schielte. Seine Kinder gingen auf die Stra§e um zu
spielen É ein Sohn ging auf die Stra§e um zu spielen. Da ngen die Kinder auf die
Stra§e an zu ihm zu sagen: ¾Dein Vater schielt, dein Vater schieltfi. Er ging um {es}
seinem Vater zu erzhlen. Als er {es} seinem Vater erzhlen ging, da sagt ihm sein Vater:
¾Gib nichts auf die Leute, mein Sohn, nimm deinen Bruder und geh, geh zurckfi.
12. Einst stahlen zwei eine Tasche Rauschgift. Wie sie in der Eisenbahn sa§en, kam
eine Polizeirazzia. Sie packten diese Tasche Rauschgift und warfen sie in den Schornstein
der Eisenbahn. Und wie die Eisenbahn in Richtung Kairo fuhr, bog die Eisenbahn ab
und kehrte zurck nach Port Said.
13. Es war einst É einst war ein Schaffner, der sagte: ¾Wer reisen will, gibt ein Eifi.
Einer kam, sagte zu ihm: ¾Da ist eine Ente, ich will sie dir als Jahreskarte gebenfi.
14. Einst war ein XalÚli, ein ¨udsi und ein Nbilsi. Sie sagten: ¾Wir wollen ins Meer
springen von oberhalb É von Gebudestockwerken {= von einem mehrstckigen Ge-
bude}fi. Der ¨udsi kam an die Reihe: ¾Ich springe vom dritten Stockfi. Er tat es, mit
Erfolg. Der Nbulsi kam an die Reihe. Er sprang vom dritten É vom fnften Stock, er
sprang mit Erfolg. Der XalÚli kam an die Reihe. Er sprach: ¾Ich springe vom dritten Stock
und auf einen ausgewrungenen Lappenfi. Er ging daran und lappte den Wrang É wrang
den Lappen aus und legte ihn hin. Und als er sprang, brach er sich alle Knochen. Er
sagte: ¾Gott verfluche den Vater desjenigen, der diesen Lappen auswrang!fi
15. Es waren einmal ein Italiener und ein Auslnder und ein XalÚli. Sie sagten: ¾Wir
wollen dem Computer Fragen stellen und sehen, welche der Computer beantwortet,
welche er nicht beantwortet.fi Der XalÉ der Italiener kam an die Reihe. Er ging daran
und fragte ihn und kam heraus, erfolgreich, und kam heraus und fragte ihn, alles normal.
Der Auslnder kam an die Reihe. Er fragte ihn ebenfalls und kam heraus. Der XalÚli kam
an die Reihe. Als er herausgekommen war, nachdem er den Computer befragt hatte,
fanden sie den Computer vllig kaputt. Da fragten sie ihn: ¾Du, was hast du mit dem
Computer gemacht?fi Er sagte ihnen: ¾Ich habe berhaupt nichts mit ihm gemacht, ich
habe ihn nur gefragt ˇwie ist der Name von Imm Ibr“â {= Gecko} bevor sie Ibr“â zur Welt
bringt?˛fi
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16. Da ist ein Esel, er war auf der Hauptstra§e. Keiner konnte ihn fortbewegen oder
von seinem Platz losrei§en. Einer kam zu ihm, der Esel machte sich auf, ging und
entfernte sich von der Stra§e. Einer sagt ihm: ¾Was hast du ihm gesagt?fi Er sagt ihm:
¾Ich habe ihm nur gesagt: ˇGeh weg, ich besetze deinen Platz˛fi.
17. Drei fuhren mit einem Peugeot {-Sammeltaxi}. Einer aus il-XalÚl, einer aus Jerusalem
und einer aus Gaza. Der Mann aus Gaza kam an die Reihe, und er, der Fahrer, fuhr
schnell, sehr schnell, da sagt ihm der Mann aus Gaza: ¾Ich bitte dich, mein Freund, wir,
wir frchten uns bei dieser Geschwindigkeit, mach ein wenig langsamerfi. Da sagt er ihm:
¾Noch so einer, verstehst du was vom Peugeot?fi Da sagt er ihm: ¾Nein, ich verstehe was
vom Volkswagenfi. Da sagt er ihm: ¾Verpi§ dichfi. Sie sa§en zusammen und flsterten
miteinander, der ¨udsi spricht zu Ihnen É spricht zu ihm: ¾Los, sag {es} ihm, sag {es} ihm,
Mann aus Gazafi. Da sagt er ihm: ¾Ich mchte weiter tuckern, geh weg, sag du {es} ihmfi.
Der ¨udsi sagte ihm, er sagte ihm: ¾Mit Verlaub, mein Freund, fahr langsamer, ich
frchte michfi. Da sagt er ihm: ¾Noch so einer, Tunte, verstehst du was vom Peugeot?fi
Da sagt er ihm: ¾Neinfi. Da sagt er ihm: ¾Verzieh dichfi. Der XalÚli kam an die Reihe. Da
sagt er ihm: ¾Mach ein wenig langsamer, mein Freund, mach langsamer, warum so
schnell?fi Da sagt er ihm: ¾Verstehst du etwas vom Peugeot?fi Da sagt er ihm: ¾Ja, wir
verstehen {was davon}fi. Da sagt er ihm: ¾Komm, mach ihn langsamer!fi
*
18. Es war einmal ein XalÚli, ein Nbilsi und ein ¨udsi. Sie kamen miteineinder
berein, da§ jeder seiner Frau so viel wie mglich schmeicheln solle É das hei§t lieben-
swrdig zu ihr sein. Sie kamen berein, sich wechselseitig zu besuchen. Der erste ging zu
É sie gingen zum Nbilsi. Da sagt er ihr: ¾Gib den Zucker, {mein} Zuckerfi. Am zweiten
Tag gingen sie zum ¨udsi. Er sagte ihr: ¾Gib die Sahne, {meine} Sahnefi. Am dritten Tag
gingen sie zum XalÚli. Er sagte ihr: ¾Gib die Milch, Kuhfi.
*
19. So, einst gingen welche {und} sagten zum Brgermeister, im Stadtteil Abu Sn“ne:
¾Der Strom bei uns, Brgermeister, ist schwachfi Ñ hr mir zu Ñ er sagte ihnen: ¾Mein
Freund, der Strom kommt krftig, aber ihr, der Strom steigt auf die Anhhe hinauf, d.h.
der Strom geht zurck. Deshalb wird er schwcherfi.
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20. Einst brachten sie solch ein europisches Klosett Ñ wei§t du, was das europische
Klosett ist? Ñ die Leute vom Clan Abu Sn“ne sahen es, gingen und legten Oliven darin
ein.
21. Es war einmal einer É diese Abu Sn“nes sind berhmt fr die Malvenspeise,
Malve, das ist ein Kraut, das auf dem freien Feld sprie§t, und sie kochen Spinat, {das ist}
wie die Ml‹xÚye {eine Suppe aus Grnzeug}. Jeden Tag kochen sie Ml‹xÚye, Spinat,
Mangold. Und der Junge É der Vater kommt {zu Tisch}, sagt zu seinem Sohn: ¾Sprich
die Basmala, mein Sohnfi, d.h. ¾sag: Im Namen Gottes, des Erbarmers, des Barmherzigenfi.
Er nervte seinen Sohn indem er ihm sagte: ¾Sprich die Basmalafi. Er sagte ihm: ¾Vater,
warum soll ich die Basmala sprechen?fi Er sagte ihm: ¾Mein Sohn, die Teufel essen doch
mit uns, wenn du die Basmala nicht gesprochen hastfi. Er sagte ihm: ¾Vater, sie, die
Teufel wollen kommen um Malvenspeise zu essen? Sie gehen nach ‚“n Sra und essen
Fleisch, essen Ma˙l‹be.
VI. Er begann pltzlich zu schie§en
1. Ich ging fr gewhnlich hinunter, um das Morgengebet im îaram zu verrichten,
von Wd il-HarÚye zum îaram, das Gebet der Morgendmmerung, das Morgengebet
also, am frhen Morgen, um drei Uhr. Wir nahmen gewhnlich das Frhstck vor der
Morgendmmerung ein und gingen hinunter, um in der Moschee oder im îaram zu
beten. In jenen Tagen ging ich hinunter und betete im îaram.
2. Es war Rama¶n, vierzehnter oder fnfzehnter Rama¶n. Wir haben gefastet,
gefastet haben wir, also den ganzen Tag ber, und ich ging hinunter zu beten. Es gab
Tage, in denen das îaram gut besucht gewesen ist, es gab Tage, in denen das îaram
schlecht besucht gewesen ist.
3. Als wir hinuntergingen, war Freitag, und es waren viele Leute im îaram. Wir
gingen in das îaram hinein, und stellten uns auf zu beten, wir sprachen die NÚya aus.
Wenn wir die NÚya aussprechen, schaut keiner nach rechts oder links. Und schaut nicht
nach vorne und fertig ab, fertig, so sind wir gewesen.
4. Wie wir soweit sind, da§ wir uns auf die Erde niederlassen wollen, da kommt einer
herein, und zwei drau§en, sie schie§en auf die Leute, whrend sie {die Leute} auf der Erde
liegen. Alle Leute warfen sich buchlings auf die Erde Ñ verstehst du mich, was ich
erzhle? Ñ alle warfen sich buchlings auf die Erde, die Leute, und er, einer, drang weiter
nach innen ein, und zwei von drau§en, sie schie§en, schie§en auf die Leute.
5. Einen erwischt es im Rcken, einen im Bauch, einen in der Hand, einen im Kopf,
einen É einer kriegt fnf Kugeln ab, einer eine, einer vier, einer sechs, und sie schie§en.
Was dann?
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6. Die jungen Leute É da waren Leute, die schlugen ihn von hinten, und Leute
flohen, wenige, hinten war niemand, er É da war einer und zwei von drau§en, die
schossen, drau§en, drau§en. Whrend ja die Leute ausgestreckt lagen und nichts sahen.
Whrend sie schie§en und er schie§t. Ein weiterer drang nach innen ein. Was dann?
7. Die jungen Leute, ungefhr eine Handvoll rannten nach hinten, sie schmissen
nach ihm É Steine, sie schmissen nach ihm Schuhe. Er begann auf sie zu schie§en, bis
er auf sie zu schie§en begann, sie gingen auf ihn los É sie gingen auf ihn los, Leute
griffen ihn an, sein Name ist Goldstein, einer von ihnen. Und er ist derjenige, der nach
innen eindrang und am meisten von allen pltzlich auf die Leute zu schie§en begann. Sie
griffen ihn an, schlugen ihn.
8. Die Leute erhoben sich. Nachdem die Leute im îaram aufgestanden waren Ñ
und sie standen auf, um die als Mrtyrer Getteten und die Verletzten zu bergen Ñ
begannen die jdischen Siedler auch auf die Leute zu schie§en, die Bergungsarbeiten
verrichten, auf die Leute, die Bergungsarbeiten verrichten, begannen sie zu schie§en.
9. Damals haben sie die Frauen von den Mnnern getrennt, die Frauen hinausgebracht.
Die Frauen pflegten drinnen zu beten, sie pflegten in der ıwlÚye zu beten É sie pflegten
drinnen im îaram zu beten, sie haben sie getrennt und hinausgebracht in die ıwlÚye.
10. Um sie abzusondern in der ıwlÚye drau§en, weil sie die Frauen nicht tten
wollen, sie wollen nur kleine Kinder tten, sie wollen Alte tten, sie wollen die jungen
Mnner tten, sie wollen sie tten, erschie§en. Und es war im Voraus geplant, im Voraus
geplant von den Juden, und von den Vorstehern der Juden, diese Operation. Und was
dann?
11. Die Leute begannen Erste Hilfe zu leisten, und das îaram war voll von Blut, und
das îaram ist immer noch geschlossen, verschlossen, sie lassen nicht einen Araber
hineingehen um zu beten, denn es ist so, da§ das îaram fr die Muslime ist, so ist es, die
Juden lassen nicht einen hineingehen um in ihm zu beten.
12. Es hei§t aus Furcht, damit keine Schwierigkeiten auftreten. Sie gehen und beten
in ihm, die Juden, ihre Anhnger, gehen und beten in ihm, die jdischen Geistlichen
und die É aber uns hei§t es, ist es verboten, es hei§t aus Furcht, damit keine Schwierigkeiten
auftreten. Was dann?
13. Nachdem wir die Verwundeten versorgt hatten, begannen sie pltzlich, auf die
Verwundeten zu schie§en. Ungefhr fnfzig wurden damals gettet, sie starben. Und
ungefhr zweihundert wurden verletzt, und sie verhngten eine Ausgangssperre ber die
Leute, sperrten die Leute ein, sperrten die Leute ein, und das ist’s.
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VII. Deutsche Saubohnen
1. Dieser Stadtteil hei§t il-Ma¤aqa t-Ta»ta. Jenes ist der Stadtteil ¨Ú ‹n, wei§t du?
Dieser hei§t Ñ wie hei§t er? Ñ il-Ma¤aqa t-Ta»ta, jener ¨Ú ‹n.
2. Einer verlobte sich mit einem {Mdchen} Ñ bekannt? Ñ und ging, ging in die
Fremde nach Jerusalem. Er brachte, als Verlobter eines {Mdchens} hier, er mchte noch
nicht heiraten, er brachte ihnen {der Familie des Mdchens} als Geschenk Bananen. Die
Mutter seiner Braut machte sich daran und schnitt die Bananen klein.
3. Sie wurden É sie eignen sich nicht zum Kochen. Sie sagte zu ihr, zu ihrer
Nachbarin: ¾Unser Schwiegersohnfi, der der Verlobte des Mdchens ist, ¾brachte uns
deutsche Saubohnenfi. Sie meint sie seien von wo? Ñ deutsche Saubohnen! Die deutschen
Saubohnen sind gro§. Hier in il-XalÚl ist es bekannt, wir wissen, da§ alles Gro§e deutsch
ist. Wei§t du? Oder wei§t du nicht? Schlu§.
4. Ich verstehe, du bist aus Deutschland. Aber, hast du arabische Lnder besucht?
{É} Du warst in Syrien? {É} Du warst nicht in Saudi- Arabien? {É} Ich habe in Saudi-
Arabien 28 Jahre gearbeitet. Diese Kleidung, die ich trage, ist saudiarabische Kleidung.
28 Jahre in Saudi-Arabien und jetzt bin ich in Jordanien. Und komme hierher in meine
Stadt.
5. Magst du die Palstinenser oder die Juden? {É} Bist du verheiratet oder bist du
nicht verheiratet? {É} Wieviel Jahre bist du alt? {É} Wieviel Kinder hast du Ñ Babys?
{É} Snde, du mu§t wie die Leute von il-XalÚl sein. 38 Jahre, du solltest 10 {Kinder}
haben. Hast du die Ehefrau mitgebracht oder nicht? {É}
6. Gut, was arbeitest du in Deutschland? {É} Wo hast du die arabische Sprache
gelernt? {É} In einer Universitt in Deutschland? {É} Sind die Lehrer Araber oder
Deutsche? {É} Bist du aus West- oder aus Ostdeutschland? {É} Gut, Ostdeutschland ist
zu Ende, es gibt kein West- und Ostdeutschland, alles ist eins.
7. Ist das deutsche Volk zahlreich? Wie gro§ ist die Zahl der Einwohner Deutschlands?
{É} Und wohin willst du jetzt gehen? {É} Wenn ich jetzt mit dir Umgangssprache reden
wrde, verstehst du oder verstehst du nicht? {É} Du mchtest den Dialekt lernen? {É}
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8. Gut, die Leute von il-XalÚl, was sind ihre liebsten Gerichte? Was essen die Leute
von il-XalÚl? {É} Du mu§t {das} wissen! Du willst jetzt den xalÚlÚschen Dialekt lernen,
{da} mu§t du wissen, was sie essen! Das beste Essen ist Mansaf.
9. Dieses Mansaf wird aus Sauermilch gemacht. Nun denn, man holt die Sauermilch,
und man macht sie {zuvor} wie Stein, in der Sonne. Zuerst gibt man auf sie, {auf die
getrocknete} Sauermilch, eine Substanz wie Hefe, und man legt sie hin wie Stein. Danach
kommt die Frau und zerreibt sie. Sie {die getrocknete Sauermilch} lst sich in Wasser,
und man gibt sie zum Fleisch, und diesem Reis {den es} bei dir {gibt}, das nennt man
Mansaf: Sauermilch und Reis und Fleisch.
10. Das zweite Gericht ist Ma˙l‹be. Und ferner ist il-XalÚl berhmt fr die Trauben.
Kennst du Trauben? Die Trauben sind zahlreich, wenn du jetzt nach drau§en gehst,
berall Trauben. Und man macht aus ihnen Dibs {= Traubensirup} und die Rosinen.
Und Dibs ist wie Wasser, aber aus Traubensaft, wie dieser Tee. Man macht {es} und fllt
es in Fsser und i§t es.
11. Und man macht ‚in abÚx {= Traubenmarmelade}, die Traubenbeere É gekocht,
wie Marmelade, Kontre die {es} auf dem Markt {gibt}, die du siehst, man macht es, wir
nennen es ‚in abÚx. Das ist il-XalÚl.
12. Und ferner gibt es in ihr {in der Stadt} viele Fabriken, unten in Fa»â. Falls du
gehen und schauen willst. Fabriken, und in ihnen sind Steine, aus ihnen macht man
Treppenstufen, und man exportiert {sie} nach Jordanien, und man exportiert {sie} nach
Kuwait, und man exportiert {sie} nach Saudi-Arabien von hier aus, Fabriken unten. Der
Stein von il-XalÚl ist wie der Stein in Italien. Die Maschinen in il-XalÚl, die den Stein
bearbeiten, sind gr§tenteils aus Italien eingefhrt.
13. Was mchtest du noch? {É} Man trinkt Tee, Kaffee, Saft, Orangensaft, Grape-
fruitsaft, Mhrensaft, Mangosaft, {É} Grapefruits sind wie Orangen, nur gro§, gr§er.
Mandarinensaft, Mangosaft, {É} Mandarinen, die sind so gro§, wie Orangen, nur in
klein, du behandelst sie so, schlst sie mit deiner Hand, nicht mit dem Messer, mit
deiner Hand, sehr zart, Klementinen.
14. Also, du bist in mein Haus gekommen, es ist notwendig, da§ du Tee trinkst, es ist
notwendig, da§ du Kaffee trinkst, es ist notwendig, da§ du i§t. Was mchtest du noch?
{É} Aus demselben Stadtteil, il-Ma¤aqa t-Ta»ta zhltÉ wir nennen es Familienverband,
was die Family ist, viele, viele: üa…abi, í“t, Salyme, Da„na, ‚a…l‹ni, Bu¤˙n, Abu
üm“le, diese sind aus il-Ma¤aqa t-Ta»ta.
15. Es gibt il-Ma¤aqa l-F¿qa, dort. In diesem gibt es: il-ıa„bari, also die Fam-
ilienverbnde, was gibt es fr andere Familienverbnde É und ıbir, und auch Da„na.
{É} In diesem Stadtteil nennt man ihn ¨Ú ‹n, nicht dieses Haus, von hier aus sieht man
ihn. Ganz Abu Sn“ne ist ein Familienverband.
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16. Mchtest du gehen Fabriken anschauen? Ich nehme dich jetzt mit, eine Fabrik.
Wenn der Mann kommt. Ich zeige dir Fabriken, wie man den Stein bearbeitet, ich zeige
dir Fabriken, wie man Tpferwaren herstellt. Wei§t du, was Tpferwaren sind? Wie man
den Krug herstellt, das Schpfgef§, die Teigschssel, den Wasserkrug, in den man in
den Sommertagen Wasser fllt, es wird kalt, als ob du das Wasser in einen Khlschrank
stellst. Gehst du, schaust du?
VIII. Zwei Alte aus dem Hause Abu Sn“ne
1. Zwei Alte aus dem Hause Abu Sn“ne, einer oben am Hang und einer unten am
Hang, sprechen miteinander. Derjenige, der am Hang oben ist, spricht zu demjenigen,
der unten am Hang ist:
2. ¾Wohin gehst du?fi ¾Schweig, ich gehe in diese Richtungfi.
¾{Ich hoffe, du bist} wohlauf, so Gott will, sag mir warum?fi
¾Schweig, bei Gott, da liegt einer krank darniederfi.
¾{Ich hoffe, er ist} wohlauf, so Gott will, was tut ihm weh?fi
¾Sein Bauchfi. Und du willst zu Fu§ zum Spital gehen?fi
¾Nein, ich will nach einem Automobil Ausschau haltenfi.
¾Und was ist das, was du trgst, das da?fi ¾Schweig, bei Gott, ich trage einen Korb, in ihm
sind ein paar Mitbringselfi.
¾Und was hast du fr ihn mitgenommen?fi
¾Schweig, ein wenig Kuskus und ein wenig Traubenmarmeladen und ein wenig getrocknete
Feigenfi.
¾Mann, nimm fr ihn ein wenig F‹l mitfi.
¾Bei Gott, ich fand nur von der langen Bohnensortefi.
3. Das ist’s, alles Gute.
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IX. Ich bin um die hundert Jahre alt
1. Wir kauften solchen Tee, wie dieser gekochte, wir kauften ihn, das Ratl {= 2,88
kg} fr drei§ig Groschen, drei§ig Groschen, wir kauften ihn. Und nahmen ihn mit in die
Stdte des Ostens, Karak und ýale und ¿bak und diese Strecke. Wir verkauften die
ç˙Úye, die ç˙Úye {= 240 gr.}, wir kauften das Ratl fr drei§ig, wir verkauften die ç˙Úye fr
fnfzehn. Schau wieviel! {Fr} fnfzehn verkauften wir sie.
2. Wir verkauften auch, wir nahmen von hier Seife mit, Seifenstcke mit denen man
wscht, wir nahmen sie mit in Kisten, und auf den Rcken von Eseln. Dort verkauften
wir ein Stck, wir verkauften sie stckweise, alles stckweise, fr zwei, drei Groschen, die
Groschen waren andere, und die Arbeit, das war unsere Arbeit.
3. Ferner nahmen wir von hier, dieser Gegend, nahmen wir Maultiere und nahmen
wir Esel mit und nahmen wir Pferde mit, verkauften sie in die Stdte des Ostens, dort.
Alles also, und wir brachten Kleinvieh von dort mit, wir brachten Kleinvieh mit. Wir
verkauften das, danach kauften wir Kleinvieh, und brachten sie zurck in {unsere} Gegend.
Und das war unsere Arbeit. Das war fr gewhnlich eine sehr schwere Arbeit.
4. Und die Nomaden waren, auch, ihr Leben war sehr armselig. Die Beduinen, wir
nennen sie Nomaden, die Beduinen, diese Anderen, ihr Leben war sehr kmmerlich,
wenn wir sie etwa besuchten, wir besuchten sie, kamen zu ihnen, wir besuchten sie.
Durch die Hugkeit unseres Kommens und Gehens wurden sie vertraut mit uns.
5. Sie brachten uns Essen, sie hatten keine É wir haben hier É Lffel, sie sagen
dazu Lffel. Aber sie kennen {sie} nicht. Ich ging weiter hin zu ihnen, sie sagten: ¾Oh,
A»mad wei§ nicht zu essen, A»mad wei§ nicht zu essen, gebt ihm einen Lffel, gebt ihm
einen Lffel damit er damit i§tfi. Da brachten sie mir einen Lffel damit ich damit esse.
6. Ganz Abu Sn“ne ist ein Blut, die Herkunft, die Herkunft, alle Kinder der É
Brder, Kinder, und É ein Sohn, und der eine hinterlie§ zwei Mnner, zwei Mnner,
einer namens Sl“mn und einer namens Salme. Die ganzen Sn“nt zhlen siebzehn
Unterfamilien. Alle sind Kinder des Mannes. Jetzt sind sie mehr geworden. Jetzt zhlen
sie siebzehn Unterfamilien. Die Unterfamilien sind zahlreich: Abu Dh‹d, Abu îs“n,
Abu Salme, viele, Abu Mayyle, i…-ıamal, die Familie i…-ıamal, É
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7. Ich bin um die hundert Jahre alt. Ich bin ber den Hundert, vielleicht fnf oder
sechs weitere Jahre, ber Hundert. Ich war in der Trkei, als Soldat, als Soldat, aber ich
bin geflohen von É von dem, ich bin geflohen, ich habe nicht gedient, ich bin geflohen.
8. Das Militr war É das Militr É oben, beim Friedhof dort. Das Militr hatte ein
Lager namens KarantÚna, KarantÚna. Das É das Militr É und es rekrutierte die Soldaten
und setzte sie von dort in Marsch, sie schrieben ihre Namen auf und setzten sie in
Marsch von der KarantÚna aus beim Friedhof oben, dort. Und die Deserteure, die geflohen
sind, sie sammelten sie ein und brachten sie auch {dorthin}. Sie hatten Soldaten, die
nach ihnen ausschwrmten und sie schauten nach ihren Namen, und brachten sie her,
steckten sie in die KarantÚna, und bestraften sie.
9. Die Englnder, nachdem die Trkei gegangen war, bekamen wir die Englnder,
auch nicht bel, gut. Sie sind gut mit uns umgegangen die Englnder. Dann kam der
Krieg, kam der Krieg in Karak, kam eine Revolte in Karak, von den Leuten aus Karak,
vor langer Zeit, in {der Zeit} der Trkei.
10. Danach hoben sie hier Truppen aus, hoben Truppen aus, und sie gingen diesen
Weg, zu Fu§, in die Region von Karak zu Fu§, es gab nichts. Ein jeder von ihnen seine
Taschen und so auf seinem Rcken und zu Fu§. Man betete fr sie das Totengebet auf É
dem Friedhof. Ich erinnere mich genau, man betete fr sie das Totengebet, in der Zeit
der Trkei.
11. Und mein Onkel mtterlicherseits, ich erinnere mich genau, da§ er mit ihnen
ging, ein Onkel von mir mtterlicherseits, ging mit ihnen, und als er von da {zurck}
kam brachte er uns, einem jeden eine Jacke. Mir und meinen Brdern. Jacken fr Soldaten,
fr Soldaten, das Militr, wir zogen sie an. Die Tage, sie sind vergangen, was soll ich dir
aufzhlen, auf da§ ich es dir aufzhle.
12. Nein, Gott behte, die Englnder sind viel besser als die Juden. Bei Gott, ich
erinnere mich genau, ich hatte Kleinvieh, zchtete Kleinvieh frs Haus {= nicht fr den
Handel}, zum melken und so, ich wohnte bei Bani N„“m, man nennt es Bani N„“m, ich
hatte dort Land, wohnte dort. Und ich ging heim, ich und ich habe einen Sohn namens
M»ammad, dieser M»ammad ist jetzt in London, nicht hier, in London. Ich ging heim,
sie erwischten mich mit einem Dolch, mit dem ich das Kleinvieh schlachte, ein Messer.
13. Das war frs Kleinvieh und so, ein Messer. Und ich schlachte das Kleinvieh, das
am sterben war, ich schlachte es und hute es. Die Englnder ergriffen mich. Sie lie§en
meinen Sohn absteigen É sie lie§en mich absteigen vom Reittier und lie§en meinen
Sohn auf dem Esel {sitzen}. Er sagte: ¾Los, geh nach Hausefi. Und mich, mich nahmen sie
mit nach É hier, an einen Ort, sie nennen ihn É einen Ort der Englnder, also wo die
Regierungsbeamten waren, die Regierungsbeamten.
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14. Sie nahmen mich mit und brachten uns nach Jerusalem, mich und {noch} einige,
um uns abzuurteilen wegen des Dolches, ein Messer, um uns wegen ihm abzuurteilen.
Der Richter befragte uns und ich zeigte ihnen die Papiere des Kleinviehs und sie glaubten
mir nicht. Sie verurteilten mich zu fnf Monaten oder fnf L“ra. Ich legte fnf L“ra {auf
den Tisch} und ging weg.
15. Ich ging weg, ich erinnere mich genau, ich und î…… M»ammad Abu îadÚd und
IbrhÚm, der seelige IbrhÚm Abu îadÚd, und so gingen wir von dort weg, gingen weg,
und gingen heim, und wir gingen heim. Wren es aber die Juden gewesen, Gott behte,
die Juden waren É die Englnder sind um vieles besser als die Juden.
16. Man denunzierte mich, ich habe Waffen hergebracht, aus den stlichen Regionen,
damit wir sie gewerbsm§ig verkaufen, damit wir sie gewerbsm§ig verkaufen, die Gewehre,
also Gewehre mit denen man schie§t. Welche kamen daher und denunzierten mich. Da
fand mich einer auf dem Weg, whrend ich dahinlief, er sagte mir: ¾Ein Wink, eine
Denunziation ist ber dich gekommen, wenn du etwas hast, geh, bring es in Sicherheitfi.
Ich sagte ihm: ¾Sofi, er sagte mir: ¾Jafi.
17. Bei Gott, als ich nach Hause kam, nahm ich die Waffen, und ging sie in Sicherheit
bringen, im É drau§en, brachte sie drau§en in Sicherheit. Abu ‚umar hatte dort einen
Johannisbrotbaum und darunter war eine Mauer, ich habe {sie} in ihr deponiert. Die
Englnder kamen, zum Haus. Ich habe einen Sohn, derjenige, von dem ich dir sagte, da§
er jetzt in London ist. Zuerst frchtete er sich, begann zu schreien. Was sagt dieser
Englnder zu ihm: ¾Nein, nein, nein, hab keine Furchtfi.
18. Er zog einen Groschen aus seiner Tasche, und gab {ihn} ihm aus Furcht, da§ er
sich frchtet. Und nimm {das als Beispiel}, ich gebe es. Geben die Juden {Geld}? Und
hoo, er klopfte ihm auf seinen Rcken. Sie haben nichts angerhrt, sie haben sich nur
im Haus umgeschaut und fertig. Gar nichts. Wren es die Juden gewesen, htten sie das
Haus auf den Kopf gestellt. Was soll ich dir sagen. Ja, bei Gott, vor langer, langer Zeit.
X. Der Mehlsack
1. Nun, da ist einer, er luft, trgt auf seiner Schulter einen Mehlsack, sechzig Kilo.
Er kam an einer Gruppe von Dreien vorbei, die auf der Erde sitzen, sagt zu ihnen:
¾Salmu „al“kumfi. Einer wendete sich ihm zu, sagt ihm: ¾Du, ber wen, zu wem sprichst
du?fi Er sagte ihm: ¾Ich spreche zum Narren unter euchfi. Er sagte ihm: ¾Wir alle sind
Narrenfi. Er sagte ihm: ¾Wie das?fi
2.Er sagte ihm: ¾Ich gingfi, einer spricht zu ihm von den Dreien, sagt ihm ¾ich ging
zum Doktor, sagte ihm ˇich mchte meinen Zahn ziehen lassen, wieviel willst du {dafr}?˛fi
Er sagte ihm: ¾Zehn Groschenfi. Er setzte sich auf den Sessel damit er ihm seinen Zahn
zieht. Nachdem er ihm seinen Zahn gezogen hatte, sagte er ihm: ¾Bitteschn, da ist ein
Dinarfi.
3. Er sagte ihm: ¾Ich habe kein Geld, um dir den Rest herauszugebenfi. ¾Du gibst mir
den Rest herausfi, ¾du gibst mir den Rest nicht herausfi, sie wollen sich streiten. Er sagte
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ihm: ¾Ich sage dir, mein Freund, reg dich nicht auf, zieh mir alle Zhne fr das Geldfi. Er
zog ihm seine Zhne, seine Zhne, und er ging, gab ihm den Dinar. Also, um sein Geld
nicht zu verlieren, nein, da§ er seine Zhne verliert ist leichter fr ihn.
4. Er kam zum Dritten, sagte ihm: ¾Und du?fi Er sagte ihm: ¾Bei Gott, ich bin
Schullehrerfi. Dieser Zweite ist Schullehrer. Er sagte ihm: ¾Ich gewhne meinen Schlern
an, da§ sie, immer wenn ich niese, statt zu sagen ˇGott sei Ihnen gndig, Herr Lehrer˛,
zugleich auch klatschen, also, da§ sie mit ihren Hnden klatschen und ˇGott sei Ihnen
gndig, Herr Lehrer˛ sagenfi.
5. Er sagte: ¾Ich ging zu meinem Haus, schaue in den Brunnen Ñ ich habe so einen
Olivenlspeicherbrunnen Ñ schaue in ihn, sehe das l sinken {einen Mann hinabsteigen}fi.
Er sagte: ¾Ich rief die Schler, die gerade auf dem Heimweg waren, ˇKommt!˛ Sie banden
mich fest und lie§en mich in den Brunnen hinabfi.
6. Er sagte: ¾Ich stieg hinab um nachzuschauen, sage ihnen ˇdas ist mein Spiegelbild,
nicht der Mann, also niemand ist im Brunnen, das ist mein Spiegelbild, weil das l wie
ein Spiegel ist, wie ein Spiegel, und nichts und keine Menschenseele ist in dem lspeicher˛fi.
7. Er sagte: ¾Sie zogen mich hoch, als ich zum Brunnenrand kam, ng ich an zu
niesen. Da sagen sie, weil ich es ihnen angewhnt hatte, ˇGott sei Ihnen gndig, Herr
Lehrer˛fi, sie lie§en das Seil los und sagten ¾Gott sei Ihnen gndig, Herr Lehrerfi, {der
Erzhler klatscht} und warfen ihn mitten in den Brunnen. Das erste mal, das zweite mal,
er sagte: ¾Sie machten mich kaputt, bis sie mich heraufholtenfi.
8. Ja, und der Dritte, er sagte ihm: ¾Und du?fi Er sagte ihm: ¾Bei Gott, als ich auf dem
Markt umherlief hrte ich im Vorbergehen etwas singenfi. Da sagt er zu dem Mann:
¾Was ist das?fi Er sagte ihm: ¾Ein Radiofi. Er sagte ihm: ¾Was kostet es?fi. Er sagte ihm:
¾Zehn Dinarfi. Er sagte ihm: ¾Bitteschn, zehn Dinarfi. Er machte es mir an und ich setzte
meinen Heimweg fortfi.
9. ¾Er sagte mir nicht, da§ dieses ausgemacht wird. Als wir schlafen gingen blieb es
an. Wir wollen schlafen und knnen nicht schlafen. Wir sagen ihm: ˇEuer Wohlgeboren,
Schlu§!, wir wollen schlafen. Schm dich bis aufs Blut, benimm dich!˛fi Er sagte: ¾Dieses
Radio wollte nicht schweigenfi. Es sang weiter. Er sagte: ¾Ich stand auf mit einem Beil,
und schlug ihm auf sein Hirn, siehe da, es schwiegfi. Er machte das Radio kaputt.
10. Da sagt er ihnen: ¾Wer von uns ist der Dmmste?fi Derjenige, der einen Mehlsack
trug richtete sich auf. Er lie§ den Mehlsack auf die Erde fallen, und sagt ihnen: ¾Bei
Gott, eure Kpfe sind leer wie dieser leere Mehlsackfi.
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XI. Der ýarb‹
1. Wie einer, also ich bringe dir noch einen anderen Witz, einer hat einen ýarb‹,
einen gro§en ýarb‹, eine Mtze, sehr gro§. Ein Mann trat bei ihm ein, sagte ihm: ¾Ich
mchte von dir diesen ýarb‹ kaufen, was kostet er?fi Er sagte ihm: ¾Er kostet einen
Dinarfi. Er sagte ihm: ¾Viel, auf dem Markt gibt es sein Brderchen {=genauso einen} fr
zehn Groschenfi.
2. Er sagte ihm: ¾Bei mir ist es so, ich mchte fr meinen ýarb‹, ich mchte einen
Dinar.fi Er sagte ihm: ¾Auf dem Markt fr zehn Groschenfi. Er sagte ihm: ¾Dieser ýarb‹
ist gro§ und schau, also, wie gro§ er ausflltfi. Er sagte ihm: ¾Gut, du mu§t weiter einen
gro§en Kopf nden, der zu deinem ýarb‹ pa§tfi.
3. Er sagte ihm: ¾Und du mu§t weiter einen gro§en ýarb‹ nden, der zu deinem
Kopf pa§t, ich verkaufe ihn dirfi. Also, der Besitzer des ýarb‹ braucht, weil sein ýarb‹
gro§ ist, einen gro§en Kopf, der nach der Gr§e seines ýarb‹ ausfllt.
XII. Mge es auch deinen Kindern beschieden sein
1. Die Verfolgten im Stadtteil Abu Sn“ne, óyd Abu îadÚd, M»ammad ‚yid l-A ra
und Marwn Abu üm“le, sie waren Verfolgte Ñ wie lange wurden sie verfolgt? Ñ sieben
Monate wurden sie verfolgt, Verfolgte von Israel, sie sind ihnen auf den Fersen.
2. Und sie hatten Waffen bei sich und haben Aktionen durchgefhrt, und sie wurden
verraten, {da§ sie} im Stadtteil Abu Sn“ne {sind}, unterhalb des Stadtteils Abu Sn“ne, sie
wurden verraten, in Wd il-¨¶i. D.h. es gab Kollaborateure, die sie verrieten, da§ sie
unten sind.
3. Und sie umstellten sie, um drei Uhr nachts. Und das Militr ging hinunter, und
sie fanden niemanden. Und wie das Militr hinaufsteigt, also am Nachmittag, als das
Militr hinaufstieg, dachten sie, da§ keiner da ist, kamen die jungen Leute mit den
Waffen heraus und begannen auf sie zu schie§en.
4. Sie trafen viele Militrs d.h., das Militr behauptet, da§ keiner von ihnen getroffen
wurde, also es gab viele Treffer, unter ihnen Gettete. Unter ihnen der Bezirkskommandeur,
und der militrische Oberbefehlshaber, diese wurden getroffen.
5. Und sie brachten die Raketen in Stellung Ñ was fr Raketen? Ñ wie {im} Golfkrieg,
Panzerabwehrraketen, und wie RambÉ zweitausend Rambo. Sie schrieben darauf also,
{zweitausend Rambo} gegen drei also, und sie hielten stand achtundvierzÉ zweiundfnfzig
Stunden. Dieser scho§ auf diesen und dieser scho§ auf diesen. Zweiundfnfzig Stunden
bewaffneter Zusammensto§.
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6. Dieses {das Militr} verschie§t Panzerabwehrraketen, sie sprengten die erste
Wohnung. Sie sprengten das erste Haus, sie fanden niemanden. Noch einmal gegen ein
gro§es Haus, es war neu gebaut. Sie jagten das erste Stockwerk in die Luft. Wieder
konnten sie ihrer nicht habhaft werden. Weil eine Hhle unter der Erde war.
7. Sie brachten einen Bulldozer von den É die fr den Krieg{seinsatz} sind, solche
Dinayt. Sie nherten sich ihnen. Der erste kam, scho§ auf den Fahrer des Bulldozers. Er
stieg ab und flchtete. Der Bulldozer blieb an seinem Platz, sie flohen.
8. Sie brachten Hunde herbei und lie§en sie los, wieder nichts. Wieder begannen sie
eine weitere Abwehrrakete abzufeuern. Sie setzten das Haus in Brand. Und schlie§lich
É und dann begann der Raketendonner von vier Seiten. brigens, sie erstrmten {ein
Haus} neben dem Krankenhaus, und gingen hinaus {aus diesem Haus} um die Verfolgten
zu ersphen. Und wieder wurden welche vom Militr, whrend der Umzingelung, getroffen,
sie wurden getroffen.
9. Und dann war da eine Werkstatt, eine Werkstatt fr É eine Kleiderstoffabrik,
und sie setzten sie in Brand, weil darunter eine Hhle war, und da war die Werkstatt. Sie
setzten die Werkstatt in Brand, und das ganze Gebude brannte ab.
10. Wieder arbeitete der {Geschtz-}Donner gegen sie. Das erste Stockwerk ver-
schwand, das zweite verschwand, wieder holten sie sie nicht heraus. Nochmal {mit}
Flugzeuge{n}. Nach den Flugzeugen brachten sie noch einen Bulldozer, der Bulldozer
machte sie {die Gebudereste} dem Erdboden gleich, lschte das ganze Haus aus, ber der
Hhle, ber den Dreien. Sie starben nicht durch Erschie§en, sie starben durch Ersticken.
11. Und danach brachten sie Bulldozer und einen Bagger, er begann zu graben, sie
suchen. Sie alle kamen tot hervor. Und bei uns in il-XalÚl begann die Gewalt. Und die
Leute begannen É da sagen sie zu seinem {einem von den Dreien} Vater: ¾Dein Sohn ist
totfi, und er sagt ihnen: ¾Mein Sohn ist nicht totfi. Er setzt sich und macht einen
Cassettenrecorder an und singt freudig, sein Sohn ist ein Mrtyrer. Also er sagt ihm:
¾Mge es auch deinen Kindern beschieden seinfi, und jeder, also von den jungen Leuten
Palstinas, wnscht, also, da§ er als Mrtyrer stirbt.
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XIII. Die Friedensfrist
1. Was Brauch und Tradition, die wir haben, angeht, beispielsweise einer handelte
unrecht gegen einen anderen, bezglich Land oder Familienehre oder bezglich Besitz,
also irgendetwas, also Grundbesitz. Wenn sich die Leute untereinander streiten, einer
kommt und schlgt einen anderen, derjenige der geschlagen wurde, dieser É wenn sie
nicht kamen um von ihm eine Friedensfrist zu nehmen, wir nennen es Friedensfrist, das
bedeutet É also Befriedung des Gemts, wenn sie nicht kamen und von ihm eine
Friedensfrist nahmen, gehen sie und werden bei ihnen vorstellig.
2. Der Mann, der geschlagen wurde, seine Familie geht und wird bei ihnen vorstellig.
Wenn sie bei ihnen vorstellig werden sagt er {der Sprecher der Familie dessen, der
geschlagen hat} ihnen: ¾Was wollt ihr?fi Sie sagen ihm: ¾Wir fordern von euch, was uns
zusteht, wir fordern was uns zustehtfi. Darauf sagen sie ihnen: ¾Gott erhalte euch am
Leben, was ist das, was euch zusteht, das uns euch gegenber als Pflicht auferlegt ist?fi
3. Im É sie gehen weder zu einem Gericht, noch zu einer staatlichen Behrde, d.h.,
sie gehen und klagen nicht bei Gericht gegen sie, weil dies ist die Besonderheit bei den
Leuten von il-XalÚl, nur speziell bei den Leuten von il-XalÚl, und dem Umland, XalÚl und
sein Umland. Also sagt er ihnen: ¾Gott erhalte euch am Leben, was willst du, das mir als
Pflicht dir gegenber auferlegt ist?fi
4. So geht und sammelt derjenige, der geschlagen hat, sammelt seine Gemeinschaft,
zehn, fnfzehn Mnner, zwanzig Mnner, und geht zum Mann, den er schlug. Er sagt ihm
{der Sprecher desjenigen, der geschlagen hat zum Sprecher desjenigen, der geschlagen
wurde}: ¾Gib uns, mein Freund, wir kommen um dir zu geben, was dir zusteht, und du gib
uns eine Friedensfrist fr diesen Vorfall, der geschahfi. In diesem Falle gibt er eine
Friedensfrist, sie einigen sich auf É wenn der Mann Ñ Gott mge es nicht zulassen Ñ
gestorben war, wenn er toÉ ist, also, derjenige, der geschlagen wurde, starb, geben sie
ihm eine Friedensfrist von drei Tagen.
5. Drei Tage ist es verboten fr denjenigen, der schlug, verboten aus seinem Haus zu
gehen, weder er, noch seine Familie. Verboten, also da§ er sich rhrt, whrend dreier
Tage sind sie in ihren Husern zusammen eingesperrt. Also dreieindrittel Tage in ihren
Husern.
6. Nach den drei Tagen kommen und verlngern sie die Friedensfrist, man nennt es
Friedensfrist, also ein weiterer Waffenstillstand. In diesem Falle verlngern sie den Waffen-
stillstand um ein Jahr, um ein Jahr. Sie bleibt bestehen, falls er starb, die Friedensfrist
bleibt ein Jahr bestehen.
7. Nach dem Jahr, der Mann, den sie schlugen starb, geht die Familie dessen, der
schlug, und tritt an die Gemeinschaft dieser heran. D.h., sie nehmen ihre Noblen von
den Honoratioren il-XalÚls und gehen zum Haus dieses Mannes, der gettet wurde, und
geben ihm {dem Sprecher der Familie}, was er will, geben ihm, also, Geld.
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8. Wieviel É erlegen sie ihnen auf? Die Noblen, die nehmen É sie {die Familie
dessen, der schlug} geben den Noblen, sie gehen {die Familie dessen, der schlug geht zu
den Noblen}, wenn sie gehen {zu den Noblen}, erlegen sie {die Noblen} ihnen Geld auf,
sie zahlen soviel Geld, wie sie ihnen auferlegen.
9. Dies, was den Fall des Todes betrifft. Und danach geschieht die Vershnung,
geschieht die Vershnung danach, und sie sind wieder gut miteinander, dieser ldt diesen
ein und dieser ldt diesen ein, und sie sind von reiner Gesinnung gegeneinander. Dies ist
im É dies ist eins {eine Mglichkeit}.
10. Und im anderen Fall, also es gibt auch Leute, die wollen eine Bereinigung nur
dadurch, indem sie Rache nehmen. Diese, die Rache nehmen, bleiben ruhig, ein Jahr,
zwei, drei, bis sie ihres Widersachers habhaft werden, der einen von ihnen ttete, bis É
sie ihn tten, einer fr einen.
11. Wenn die Vershnung kommt, steht einer gegen einen, Schlu§, sie vershnen
sich. Du verzeihst mir und ich verzeihe dir, weil ein Ausgleich eintrat, einer gegen einen.
Verstehst du? So verluft es in den meisten Fllen in der Gegend von il-XalÚl.
12. Was die Schlgereien angeht, in denen es Verletzungen gibt, wenn eine Schlgerei
geschieht, gehen sie und nehmen von ihm eine Friedensfrist, wie ich dir erzhlt habe,
und sie treten an ihn heran, er gibt ihm eine Friedensfrist, eine Woche oder zwei
Wochen oder drei, Hauptsache, sie kommen berein ber É ber etwas bestimmtes.
13. Wenn die Friedensfrist abluft, versammeln sie sich, diejenigen die É die Familie
dessen der schlug, und gehen zu dem Mann, in sein Haus. Sie sitzen in seinem Haus, er
stellt den Kaffee hin und gie§t ein, und sie stellen den Kaffee hin und gie§en ein, bieten
ihnen an, also den Noblen, die mit ihnen kommen.
14. Sie {die Besucher} stellen den Kaffee auf die Erde. Und er {der Sprecher der
Besucher} sagt ihm: ¾Gib uns Kaffee zu trinken {das geht erst, wenn die Probleme bereinigt
sind}fi. Er sagt ihm: ¾Mein Freund, ich will von dir das und das, ich habe solch einen
Geldschaden erlitten, hundert Dinar, zweihundert, tausend Dinar, zweitausand Dinar,
ersetzt mir zuerst meinen Schadenfi.
15. Danach, wenn sie das Geld herausholen, die Noblen, die É sie holen das Geld
heraus und sie ersetzen ihnen den Verlust, den sie erlitten haben, sagt er ihnen: ¾Trinkt
den Kaffee, euer Gesicht {ist gewahrt}fi. ¾Trinkt den Kaffee, euer Gesicht {ist gewahrt}fi.
16. Sie machen sich auf und bringen den, der schlug, her zu dem, der geschlagen
wurde, und sie schtteln sich gegenseitig die Hnde, und kssen sich einander auf die
Stirne, und vershnen sich miteinander, es wird normal, alles, wie es ist, der Normalzustand
kehrt zurck, wie er anfangs war, vor den Schwierigkeiten.
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XIV. Bei uns ist es nicht wie bei euch
1. Was die Leute von il-XalÚl betrifft, also ihre Bruche und Traditionen bei der
Hochzeit: Wenn einer seinen Sohn verheiraten will, geht er zum É EheverÉ {Ehever-
mittler} Bruder {i..S.}, solch einem Herrn, der eine Tochter hat. Zuallererst gehen sie,
die Mdchen, Frauen also, gehen sie zu seinem Haus, beschauen sich das Mdchen.
2. Wenn ihnen das Mdchen gefllt, schicken sie ihre Mnner, sie sagen also: ¾Wir
wollen unsere Mnner zu euch schicken, um um die Hand eurer Tochter anzuhalten, fr
unseren Sohn Soundsofi. Und so sammeln sich die Mnner, einige Mnner also, zuerst
gehen É die Familie, nur die Familie des Jungen also, des Brutigams, sie sammeln sich,
zwei Mnner, drei, vier, sie gehen, er sagt ihm {der Sprecher der Familie des Brutigams
zum Sprecher der Familie der Braut} É sie treten bei ihnen ein und sie gie§en ihnen
Kaffee ein, er sagt ihm: ¾Wir kommen, um fr unseren Sohn Soundso um die Hand
deiner Tochter anzuhaltenfi.
3. Und sie sagen ihm: ¾Herzlich willkommenfi und ¾Gott erhalte euch am Lebenfi
und seid willkommenfi. In diesem Fall sitzen sie {zusammen}, legen das Brautgeld fest Ñ
wie hoch das Brautgeld ist Ñ zweihundert Dinar, dreihundert Dinar, fnfhundert Dinar,
und sie legen das É Gold fest, das Gold legen sie fest, und kommen berein: ¾Am Tag
Soundso wollen wir hinuntergehen und das Gold kaufenfi.
4. Also nach einem Tag, zwei, Hauptsache sie legen einen Termin untereinander
fest. Am festgesetzten Tag gehen sie hinunter zum É Goldschmied, also zum Laden,
legen das É kaufen das Gold, sie, sie natrlich und die Braut und der Brutigam und die
Familie der Braut und die Familie des Brutigams, alle zusammen gehen hinunter. Sie
kaufen das notwendige Gold und den Verlobungsschmuck, ja, und {zwar} ihren und
seinen, fr die Braut und fr den Brutigam. Danach gehen sie heim.
5. Die Braut, die Familie der Braut bereitet Essen, fr die Familie des Brutigams. Sie
bereiten ihr {der Familie} Essen, also, Speisen. DanaÉ legen sie die Niederschrift des
Ehevertrags auf den Tag fest, den sie wollen, sie legen die Niederschrift des Ehevertrags
fest. Am Tag der Niederschrift des Ehevertrags tagsber, verteilen sie entweder S§igkeiten,
oder aber sie bereiten Speisen, Essen, je nach der bereinkunft, die zwischen ihnen
besteht also.
6. Wenn sie den Ehevertrag niederschreiben, legen sie den Freudentag {=Hochzeitstag}
fest. Nach einer Woche, zwei Wochen, also Hauptsache, sie einigen sich auf den Freudentag.
Er sagt zu ihm, seinem Schwiegersohn: ¾Wir wollen am Tag Soundso heiraten, also an
dem und dem Freitagfi. Er druckt Karten, gibt ihm, dem Vater der Braut {welche von den
Karten}, sagt ihm: ¾Nimm, lade ein, wen du willst, von der Gemeinschaft, deiner Ge-
meinschaft, und wen du einladen willstfi. Und {auch} der Vater des Brutigams ldt ein,
wen er will.
7. Am FreudentaÉ Hochzeitstag, in der Hochzeitsnacht, bereiten sie Speisen, die
Familie der BrauÉ des Brutigams, bereiten sie Speisen fr alle, die sie {dabeihaben}
wollen, fr die Gste, die bei ihr {der Familie} Eingeladenen, bereiten fr sie Speisen.
Reis und Fleisch, sie setzen den Tag fest, nachmittags, bitteschn, {seid} bei unsfi.
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8. Am Nachmittag versammeln sich alle Leute bei der Familie des Brutigams und
essen zu Mittag. Nachdem sie gegessen haben, gehen die Leute heim, also, manche
bringen ihr {der Familie} einen Sack Reis mit, manche einen Sack Zucker und manche
bringen ein Paket Silvne und manche bringen nicht{s}, also jeder fr sich ist frei.
9. Wenn die Gste zu Mittag gegessen haben und jeder nach Hause gegangen ist,
geht die É Familie der BrauÉ des Brutigams, sie holen Autos und gehen als wrdige
Gruppe, zehn, fnfzehn Mnner, zwanzig Mnner, zum Haus der Braut und sie sagen
ihnen: ¾Was ihr auch von uns wollt, falls es euch an etwas mangelt, wir sind dazu bereit.
Und wir wollen unsere Brautfi. Darauf sagen sie ihnen: ¾Seid willkommen, Gott erhalte
euch am Leben, wir sind bereit zu allem, was ihr wollt, euch bleibt nichts mehr zu tun,
euer Gesicht ist wei§ {= ihr habt eine wei§e Weste}, nichts ist mehr an euch zu tunfi.
10. Sie kommen und nehmen die Frauen und Mdchen und setzen sich um zu
trommeln und zu singen, im É zunchst im Haus der Braut. Whrend sie {die Mnner}
Kaffee trinken, bis sie den Kaffee trinken. Sie nehmen die Braut und setzen sie in das
Auto, sie und ihren Brutigam, sie besteigen die Rckbank des Autos und einer vorne
fhrt sie, das Auto von É fhrt sie und sie sitzen hinten, die zwei.
11. Wenn sie am Haus ihres Brutigams ankommen, wenn sie am Haus ihres Brutigams
aussteigen, erwarten die Mnner sie {die Braut}, und wenn sie eintritt, ihre Onkels É sie
gr§t ihre Onkels, die Brder des Brutigamvaters und der Brutigammutter, einen jeden
einzeln und jeder gibt ihr als Hochzeitsgeschenk zehn Dinar oder zwanzig oder kurz und
gut, sie tritt in das Haus ihres Ehemannes ein.
12. Im Haus ihres Ehemannes bereiten sie ihr eine schne Hochzeitszeremonie und
sie {die Friseuse} macht sich daran É bei uns nennt man sie Friseuse, also die das
Make-up fr die Braut macht. Sie machen ihr eine Hochzeitszeremonie bis zehn Uhr in
der Nacht, neun Uhr in der Nacht, danach geht jeder heim, er und seine Angehrigen
in sein Haus. Sie und ihr Mann bleiben bis zum Morgen des É
13. Am Morgen des nchsten Tages kommen sie zu ihr, ihre Familie, schauen sie sich
an, also ob É wir, bei uns ist es nicht wie bei euch, ihr Leute aus dem Westen, also den
Westlern, wie Europa, also bei uns ist es ntig, da§ er ihre Jungfrulichkeit nimmt, also
in dieser Nacht. Wir haben Brauch und Sitte, da§ er die Jungfrulichkeit der Braut
nehmen mu§, in der Nacht in der er heiratet. Sie kommt {die Familie der Braut} und
schaut sie sich an, also ob sie die Ehe vollzogen haben oder nicht Ñ verstehst du? Ñ
wenn es so ist, da§ sie die Ehe vollzogen haben, beglckwnschen sie sie freilich und
freuen sich, und wenn es so ist, da§ sie die Ehe nicht vollzogen haben, also dann wird É
ist die Familie des BruÉ der BrauÉ des Brutigams ein wenig verstimmt, also bis, bis er
ihre Jungfrulichkeit nimmt.
14. Danach, bis zum siebenten, also sieben Tage, am nchsten Tag gibt die Familie
der BrauÉ die Familie des Brutigams, geben sie eine Einladung, sie sagen zu ihren
Schwiegereltern, also zur Familie der Braut: ¾Bitteschn, {seid} bei uns, heute nacht e§t
ihr bei uns zu Abendfi. Ja, und sie bringen, was sie wollen, und einer bringt Geschirr, und
einer bringt Geschirr, und der bringt Bedarfsgegenstnde, also ein Hochzeitsgeschenk.
XIV. Bei uns ist es nicht wie bei euch 51
15. Sie kommen zu ihnen, nochmal sie, bis zum siebten Tag, sie laden {die Familie
des Brutigams} sie {die Familie der Braut} auch ein weiteres mal ein, sie sagen ihnen:
¾Bitteschn, {seid} bei unsfi, und sie kommen und essen zu Abend bei ihnen, und nachdem
sie bei ihnen zu Abend gegessen haben, am nchsten Tag, sagt sie ihr {die Familie der
Familie}: ¾Morgenfi, die Familie des Brutigams, ¾morgen ist euer Abendessen bei unsfi.
Am nchsten Tag essen sie zu Abend, einen Tag nach dem siebenten essen sie bei der
Familie des Brutigams zu Abend. Und das sind unsere Traditionen bei der Heirat und
der Hochzeit.
16. Was den Tod angeht, einer, wenn einer entschlief, geben sie Bescheid, da§
Soundso entschlafen ist, also Soundso, schaut, er ist gestorben, und so versammelt sich
seine Familie, versammeln sich die Leute, wegen des Lohnes {von Gott am jngsten
Tag}, wegen Lohn.
17. Wenn sie sich versammeln, bleiben sie sitzen, bis sie ihn waschen, und sie
bringen ihm Leichentcher, hllen ihn ein, danach heben die Mnner ihn auf und
bringen ihn zur Moschee. Sie beten fr ihn in der Moschee zwei Gebete und nachdem
sie gebetet haben, nehmen sie ihn zum Friedhof.
18. Ihnen voraus sind Leute auf dem Friedhof, die das Grab graben, also sie warten
auf sie, und wenn sie auf den Friedhof hinausgehen, geht die ganze Gemeinschaft mit
ihm, wer ihn kennt und wer ihn nicht kennt, geht mit ihm, bis zum Grab, bis zum
Friedhof.
19. Sie lesen die Eingangssure auf dem Friedhof und danach, sagt die Gemeinschaft
derer, die mit ihm ging, die Fremden: ¾Gott mge euer Verdienst gro§ machenfi, und sie
kehren zurck, jeder kehrt an seine Arbeit und in sein Haus zurck, und die Familie des
Toten bleibt bei dem Toten wenn man ihn begrbt. Bis man ihn begrbt, und sie lesen
fr ihn ein wenig aus dem ehrwrdigen Koran, Suren aus dem ehrwrdigen Koran.
20. Danach zieht sich jeder in sein Haus zurck. Danach sind da Vettern und Nichten,
also Verwandte, die Familie des Toten, Verwandte. Die Verwandten, welche zweiten
Grades im Verhltnis zum Toten sind bereiten ihnen Speisen. Wenn sie vom Grab
weggehen, gehen sie in ihre Huser, essen Speisen bei ihrer Gemeinschaft, bei ihren
Vettern und Nichten. Sie bereiten ihnen Speisen.
21. Dann, wenn sie heimgehen, sie haben einen Raum, also, einen Diwan, setzen sie
sich in ihn, Leute, die trsten, kommen von drau§en und kommen an diesen Ort, sie
trsten sie. Es ist so, da§ einer aus dem ehrwrdigen Koran lie§t, einer liest aus dem
Koran, ein Cassettenrecorder, oder eine normale Person mag wohl lesen, und die Trs-
tenden, einer setzt sich, sie schenken ihm eine Tasse schwarzen Kaffee ein, sie trinken,
und er sitzt fnf Minuten, und wendet sich zum Gehen und sagt: ¾Gott mge euer
Verdienst gro§ machenfi.
22. Und geht heim. Drei Tage lang ist ein Kommen und Gehen. Nach den drei
Tagen, Schlu§. Die Trauer endet, denn der Gesandte sagt: ¾Nur drei {Tage} Trauerfeierfi.
Drei Tage. Nach den dreien gibt es im Islam keine Trauer, Schlu§, nur drei Tage.
Danach geht jeder heim in sein Haus und nichts ist mehr {zu tun}, nichts mehr danach.
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LAUTLEHRE
⁄ 1 Konsonanten
1.1 Synchronisch
labial dental/ palatal velar uvular/ glottal
alveolar pharyngal
Plosive stimmlos t k (q) ˙
stimmhaft b d (g)
emphatisch (”)   ¶
Affrikate stimmlos (†)
stimmhaft …
Frikative stimmlos f (˜) s  x » h
stimmhaft (v) (¥) z (‰) ' „
emphatisch (Ô) â(`)
Vibranten ¤/r
Laterale l(´)
Nasale m(µ) n
Halbvokale w y
Die eingeklammerten Konsonanten kommen nur in Lehnwrtern vor oder sind
marginal oder keine selbstndigen Phoneme:
a) ˜, ¥, Ô, und q werden bei Entlehnungen aus dem Hocharabischen verwendet.
b)  `ist Substitut fr Ô bei Entlehnungen aus der Hochsprache oder aus buerlichen
Dialekten, z.B. `abba  ¾zurichtenfi.
c) ”, µ, ´ sind marginal und kommen nur in wenigen Wrtern ohne unmittelbare
emphatische Umgebung vor: ””a, ma¤»a””ku, µµa, A´´a, ba´´‹ , U¤¿””a
¾Papa, seid willkommen, Mama, Gott, Eiche, Europafi.
d) v kommt einmal in meinen Aufnahmen vor, bei dem Wort silvne (Name
einer Schokoladenmarke, vgl. Tl. A, Anm. 149).
e) † wird nur bei Nachahmung der buerlichen Aussprache von k benutzt,
Lehnwrter mit † existieren nicht.
f) g taucht nur in Lehnwrtern und bei Nachahmung der buerlichen Aussprache
des q auf (in den Drfern um il-XalÚl wird altes r als g gesprochen, erst
nrdlich von Bethlehem ndet sich der bekannte buerliche Lautwandel r >
˘/k; im ganzen buerlichen Palstina wurde  > † ). Im Unterschied zu den
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vorstehenden Konsonanten ist g relativ hug. Einige Beispiele: gada„ (gypt.-
arab.) ¾Kerl, Burschefi, ga¤af¿t (engl.) ¾Grapefruitfi, gazdar (trk.)
¾spazierengehenfi, zangÚl (trk.) ¾reichfi, inglÚz (ital.) ¾Englnder (coll.)fi, sÚg¤a
(frz.) ¾Zigarettefi, ma¤aga (buerlich) ¾Saucefi.
g) r und ¤ sind Allophone. Die Realisation ¤ berwiegt eindeutig. Ich hatte beim
Abhren der Texte jedoch oft Schwierigkeiten, die beiden Laute zu
unterscheiden. Nur in der Umgebung von  und vor der Femininendung war
mir dies zweifelsfrei mglich. Eine Lautgesetzlichkeit l§t sich aus der Verteilung
von r und ¤ in meinen Aufnahmen nicht ableiten.
h) Zu ‰ siehe 1.2c).
1.2 Diachronisch
a) Die Interdentale ˜, ¥, Ô wurden in ererbten Wrtern zu den Verschlu§lauten
t, d, ¶ verschoben. Bei Lehnwrtern aus dem Hocharabischen oder aus
buerlichen Dialekten dienen s, z, ` als Substitut.
b) q wurde zu ˙. Bei Lehnwrtern aus dem Hocharabischen wird q gesprochen,
aus buerlichen Dialekten g.
c) /…/ wird von lteren Sprechern, in einigen Stadtteilen von allen Sprechern,
stets als Affrikate … realisiert, soda§ man davon ausgehen kann, da§ dies die
ererbte Lautung dieses Phonems ist. Bei einigen Sprechern wird der
Verschlu§anteil zugunsten des Sibilanten geschwcht und oft sprechen sie
sogar reines ‰ und zwar nach folgender Regel: Nach Konsonant und am
Wortanfang wird … (evtl. mit geschwchtem Verschlu§anteil) gesprochen,
nach Vokal ‰. Beispiele:  an…a¤a aber pl.  an‰ir ¾Kochtopffi, i‰a aber …Út ¾er/ich
kamfi, ri‰i„ aber bir…a„ ¾er kehrte/kehrt zurckfi. Nach Bauer (1926) ⁄ 2,5 ist ‰
eher stdtisch und … eher buerlich, wobei man bei Bauer unter stdtisch
wohl genauer den Dialekt der Christen Jerusalems zu verstehen hat. Nach
Barthlemy (1906) S.199 sprechen die Christen Jerusalems ‰, die Muslime
…. Ich fhre die Lautung ‰ auf den Einflu§ von Prestige-Dialekten zurck,
insbesondere auf das Libanesische, das in ganz Palstina als au§erordentlich
wohlklingend empfunden wird. In meiner Umschrift der Texte habe ich /…/
stets als … umschrieben, da ich dies fr die ltere und ¾richtigefi dialektale
Lautung halte.
d) ˙ ist i.a. am Wortanfang und beim Verb sa˙al ¾fragenfi erhalten. In der Mitte
und am Ende des Worts ist es nach Konsonant ersatzlos und nach Vokal
unter Ersatzdehnung des Vokals geschwunden.
e) Alte Sprecher affrizieren mitunter das t leicht: t˝; vgl. dazu Bauer (1926) ⁄
5,3c. Dieses Phnomen ist jedoch am Aussterben. Ich habe erst nach langem
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Suchen zwei Sprecher im Stadtteil Ta»ta gefunden, bei denen die Affrizierung
noch deutlich zu hren ist (vgl. Text VII).
1.3 Assimilationen und kombinatorischer Lautwandel
a) Beim engen Zusammentreffen assimilieren sich stimmlose an stimmhafte und
nichtemphatische an emphatische Konsonanten. Da diese Assimilationen in
der Semitistik linguistisch selbstverstndlich sind, habe ich sie oft nicht in
der Umschrift ausgedrckt, um die Morphologie der Wrter mglichst deutlich
hervortreten zu lassen. Man lese also z.B. t…awwaz (V. Stamm) als ……awwaz
oder d…awwaz ¾heiratenfi, bit¶a»»ik als bi¶¶a»»ik ¾sie bringt zum Lachenfi, bit ‹l
als bi  ‹l ¾du holst/pflckstfi etc. » kann sich in flssiger Rede an nachfolgendes
„ assimilieren: fatta„ „“n“ ¾er ffnete seine Augenfi.
b) Das l des Artikels assimiliert sich nach denselben Regeln wie im Damas-
zenischen, jedoch wird … gelegentlich auch als Mondbuchstabe behandelt.
c) Prx t— kann sich an nachfolgenden Sibilanten assimilieren, z.B. biââÚr statt
bitâÚr ¾sie wirdfi, bi‹f statt bit‹f ¾du siehstfi, bissakkar statt bitsakkar (V. Stamm)
¾er wird ausgemachtfi.
d) Das n der Prposition min ¾von, ausfi ist anfllig fr Assimilationen an
nachfolgende Konsonanten (fakultativ): y¿m mil l-ayym ¾eines Tagesfi, mi
n < min n ¾deshalb, um zufi.
e) Das d der Prposition „ind ¾beifi assimiliert sich an nachfolgendes n : „inna <
„indna ¾bei unsfi.
f) Das l— zum Anschlu§ eines Dativobjekts assimiliert sich meist an nachfolgendes
n : …binna < …bilna ¾er brachte unsfi, ndawwrinna < ndawwrilna ¾da§ wir uns
suchenfi. Ebenso assimiliert sich das l der Possessivpartikel il— : inna < ilna
¾unserfi.
g) Wohl durch die Emphase des ¤ bedingt wurde d¤ > ¶¤ ¾Hausfi (in einem
abstrakteren Sinne als b“t˚˚˚). Auch im Wort s‹¤ ¾Mauerfi erhlt das s eine
emphatische Frbung, in diesem Falle habe ich mich jedoch noch fr die
Schreibung mit s entschieden. Dasselbe gilt fr suwa¤ ¾Surenfi. Flle von
Deemphatisierung nden sich bei den Wrtern sidr < âidr ¾Brustfi, dya˙ <
¶ya˙ ¾bedrngen, bedrckenfi,  syi' < âyi' ¾Goldschmiedfi, manzar < manÔar
¾Ausblick, Anblickfi.
h) Im Stadtteil Abu Sn“ne hei§t ¾Baumfi noch sa…a¤a, ansonsten hat sich har.
a…a¤a durchgesetzt.
i) Mein ltester Sprecher verwendet an einer Stelle n“¤t fr l“¤t ¾Lirafi. Bauer
(1926) erwhnt dieses Phnomen in ⁄ 5,2f.
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⁄ 2 Vokale
2.1 Synchronisch
Langvokale Kurzvokale Diphthonge
Ú ‹ i u
“ ¿ (e) (o) (ay) (aw)
   (À) a   (›)
Die eingeklammerten Laute werte ich nicht als selbstndige Phoneme, da ihre
Verwendung auf ganz bestimmte Formen und Wrter eingeschrnkt ist:
2.2 Langvokale
a)  wird mit gro§er Schwankungsbreite zwischen hinterem À und vorderem °
(Imala) realisiert. In der unmittelbaren Umgebung eines emphatischen
Konsonanten  , ¶, â, Ô, `, ¤, ´, µ, ” wird hinteres À gesprochen. Steht kein
emphatischer Laut in der Nachbarschaft, wird ° gesprochen, insbesondere
also auch bei den hinteren Konsonanten ˙, », x, „, ', h. In der Umschrift
habe ich dieser einfachen Regel wegen, abgesehen von den in c) geschilderten
Fllen, auf die Unterscheidung zwischen ° und À verzichtet und stets 
geschrieben. Man lese also z.B. ˙„id als ˙°„id ¾sitzendfi (auch: Partikel zur
Bezeichnung der Verlaufsform), ¤» als ¤À» ¾gehenfi, aber sein Partizip ryi» als
r°yi».
b) Bei den Wrtern s„a ¾Stundefi und …i (& a…i) ¾da§ ich kommefi geht die
Imala so weit, da§ man fast versucht ist, s“„a und “…i zu schreiben.
c) Einige Wrter werden mit À gesprochen, obwohl kein emphatischer Laut in
Kontakt ist: À ¾jafi; die Interjektion hÀ? ¾h?, wie bitte?fi; łl(›)mÀny›
¾Deutschlandfi und dessen Ableitungen; das bei lteren Sprechern gebruch-
liche hÀn› ¾hierfi und h›nÀk ¾dortfi. Der Sprecher von XIII spricht das Wort
w»ad ¾einerfi, wenn er es zweimal hintereinander gegenberstellend benutzt,
beim erstenmal mit hinterem À, beim zweitenmal gem§ der Regel in a) mit °
zu sprechen: wÀ»›d badl w°»d ¾einer gegen einen, Auge um Augefi. Diese
nicht durch emphatische Konsonanten motivierten hinteren Vokale sind
vermutlich aus Pausalformen entstanden (vgl. ⁄ 6). Schlie§lich gibt es einen
Baum und eine Frucht namens kÀk› (vermutlich aus trk. kak ¾Trockenfrucht,
Art Geleefruchtfi entlehnt). Dieser Name kontrastiert mit dem Verb kka
(sprich: k°k) ¾krhenfi (vgl. bei Barthlemy unter XQAQ, das Verb mu§ aus
den buerlichen Dialekten Mittel- und Nordpalstinas, in denen r > k/˘
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wurde, entlehnt sein, denn in den Drfern um il-XalÚl spricht man gga). Da
es sich um zwei Fremdwrter und eine vllig isolierte Erscheinung handelt,
sollte man diesem Kontrast allerdings keine zu tiefe Bedeutung beilegen.
d) “ und ¿ sind durch Monophthongisierung der Diphthonge ay und aw entstanden.
Zu Positionen, in denen die Diphthonge erhalten bleiben, vgl. 2.4.
e) Langvokale im Vorton werden gekrzt (zum Akzent vgl. ⁄ 3), soda§ sie nur
noch wenig lnger als Kurzvokale sind. Dies tritt insbesondere bei Pluralformen
vom Typ fa„lÚl (z.B. ba¤'Út ¾Flhefi) auf, die eher wie fa„alÚl zu lesen sind. Bei
zweisilbigen Wrtern, z.B. yx‹r ¾Stallfi, y¿m“n ¾zwei Tagefi, ‹ld ¾Kinderfi, ist
die Krzung nicht so extrem, aber im Resultat immer noch nher am Kurzvokal
als am Langvokal. Ich habe mich trotzdem aus Grnden der morphologischen
Klarheit entschieden, diese Vokale als lang zu notieren, obwohl auch eine
Schreibung als Kurzvokal zu rechtfertigen wre.
f) Kurze Auslautvokale sind als kurz realisierte Langvokale zu werten. Sie erhalten
(mit Ausnahme der Femininendung —a/—e; vgl. 2.3b) ihre ursprngliche Lnge
wieder bei Antritt eines Sufxes: dawa ¾Medizinfi — dawk ¾deine Medizinfi,
¶a¤abu ¾sie schlugenfi — ¶a¤ab‹ni ¾sie schlugen michfi — ¶a¤ab‹ ¾sie schlugen
ihnfi, biddi ¾ich mchtefi — biddÚ ¾ich mchte nichtfi, biddo ¾er mchtefi —
bidd¿ ¾er mchte nichtfi.
g) Bei lang realisierten Auslautvokalen behaupten die Sprecher regelm§ig ein h
am Ende zu sprechen (dasselbe gilt fr die Femininendung —a/—e). Da ich
dieses h in den Aufnahmen jedoch beim besten Willen nicht zu hren vermag,
habe ich es nicht geschrieben, also mr (& mra) statt mrh ¾Spiegelfi, âall
statt âallh ¾Gebetfi, A´´ (& A´´a) statt A´´h ¾Gottfi, ¶a¤ab‹ statt ¶a¤ab‹h ¾sie
schlugen ihnfi. Zweifelos stand hier berall historisch einst ein h, doch dieses
h wird nicht mehr realisiert. In den maskulinen Wrtern, die auf alte Endung
-˙ zurckgehen, wurde der durch den Ausfall von ˙ in den Auslaut getretene
Langvokal gekrzt, z.B. dawa ¾Medizinfi (˚˚daw ¾seine Medizinfi), in femininen
Wrtern, die auf alte Endung -h zurckgehen, stehen kurzer und langer
Auslautvokal noch fakultativ, z.B. mra & mr ¾Spiegelfi, „aâa & „aâ ¾Stockfi.
Eine Verwechslung mit den durch die 3.Ps.m.Sg. sufgierten Formen ist bei
den femininen Wrtern nicht mglich, da sie mit eingeschobenem t gebildet
werden: mrto ¾sein Spiegelfi, „aâto ¾sein Stockfi.
2.3 Kurzvokale
a) i und u werden im allgemeinen sehr klar und deutlich unterschieden artikuliert.
Auf den zentralisierten Vokal –, der ansonsten in den syrisch-libanesischen
Dialekten oft fr i und/oder u steht, konnte deshalb vollstndig verzichtet
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werden, wenngleich i und u in der Nachbarschaft emphatischer Konsonanten
selbstverstndlich leicht gesenkt und zentralisiert werden. Der Kontrast
zwischen i und u ist allerdings wenig genutzt. Ein Minimalpaar konnte nicht
gefunden werden. „irse ¾Rattefi und „u¤s ¾Hochzeitfi bentigen zustzlich r/¤ fr
den Kontrast. In einigen Wrtern und Formen stehen i oder u fakultativ, z.B.
ism & usm ¾Namefi, timm & tumm ¾Mundfi, imm & umm ¾Mutterfi. Der
Prxvokal von Verben, die im Imperfekt u als Basisvokal haben, ist in der
Regel u, kann aber auch i sein: bu lub & bi lub ¾er fordertfi. Einige Verben
vom Typ „il werden gern auch mit u vokalisiert, z.B. kutur & kitir ¾zahlreicher
werdenfi, dies gilt insbesondere fr Verba primae w, z.B. wuldit & wildit ¾gebrenfi.
b) e tritt nur als Femininendung nach vorderen, nichtemphatischen Konsonanten
bis einschlie§lich k auf (Imala von a). Es ist somit als stellungsbedingtes
Allophon von a zu werten. Im Wortinnern, also im Status constructus,
insbesondere beim Antritt von Personalsufxen, ist e nicht mglich. Beim
Antritt von Personalsufxen an die Femininendung —e/—a wird zunchst ein t
angefgt und hernach der Vokal, ganz unabhngig davon ob er e oder a
lautete (!), nach folgenden Regeln verschoben oder elidiert: Bei Antritt von
konsonantisch anlautenden Sufxen gert der Vokal unter den Wortton und
wird zu i verschoben, z.B. „yle — „ylitha ¾(ihre) Familiefi, „uâa — „uâitku ¾(eure)
Geschichtefi. Bei Antritt von vokalisch anlautenden Sufxen entscheidet der
Vokal vor dem letzten Radikal: Bei kurzem a vor dem letzten Radikal lautet
der Auslautvokal stets auf a und bleibt erhalten, z.B. zalame — zalamato ¾(sein)
Mannfi, ma„la˙a — ma„la˙atak ¾(dein) Lffelfi. Steht kein kurzes a vor dem
letzten Radikal, fllt der Auslautvokal aus, z.B. »abbe — »abbtak ¾(dein) Stckfi,
…ha — …hti ¾(meine) Noblenversammlungfi. Die unterschiedliche Behandlung
des Auslautvokals wird besonders deutlich illustriert an den Wrtern abke
¾Verlobungsschmuckfi und abake ¾Schlingefi, denn es hei§t abktak ¾dein
Verlobungsschmuckfi, aber abakatak ¾deine Schlingefi. Schlie§lich seien noch
einige Sonderflle und Ausnahmen erwhnt: Feminina auf —Úye lauten im
Status constructus stets auf —Út, z.B. ibrÚye — sibrÚtku — ibrÚto ¾(euer, sein)
Dolchfi. Das zweisilbige Wort sane ¾Jahrfi lautet im Constructus stets auf sanat—,
z.B. sanato — sanatha ¾(sein, ihr) Jahrfi . Wird bei der Genitiv-Verbindung ein
Constructus auf —t gebildet (was aber keineswegs zwingend ist), so lautet der
Auslautvokal stets auf i und kann, wenn mit Liaison gesprochen wird und er
dadurch in eine kurze unbetonte Silbe gert, elidiert werden, z.B. l“lt iz-zaff
oder ohne Liaison l“lit (˙)iz-zaff ¾Hochzeitsnachtfi.
c) o ist das Personalsufx der 3.Ps.m.Sg. und mu§ als kurz realisiertes ¿ gewertet
werden (zu den kurzen Auslautvokalen vgl. 2.2.f).
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d) Fr a/› gilt dasselbe wie fr /À (vgl. 2.2a und c).
2.4 Diphthonge
ay und aw wurden in ererbten Wrtern zu “ und ¿ monophthongisiert. In den
Positionen ayy und aww bleiben sie jedoch erhalten, z.B. bayyat ¾wohnen lassenfi,
ayym ¾Tagefi, „alayy(i) ¾auf michfi, zayy ¾wiefi, sawwa ¾machenfi.
Der Wertung dieser Lautgruppe als Diphthong + Halbvokal wrde ein
einheimischer Sprecher allerdings vehement widersprechen: Er interpretiert
sie als Vokal + Doppelkonsonant, ebenso wie er iyy und uww niemals als Úy
und ‹w schreiben wrde, so wie ich es im Text durchgefhrt habe. Vermutlich
hat er recht, doch halte ich diese Interpretationen fr zu spitzndig, als da§ sie
einer weiteren Errterung bedrfen.
In einigen Wrtern ndet sich, mitunter fakultativ, eine Monophthongisierung
von ayy zu Úy, z.B. Úym & ayym ¾Tagefi, sÚy¤a & sayy¤a ¾Autofi, mÚyit ¾totfi.
Einfaches aw und ay werden bei Verba primae inrmae in folgenden Fllen nicht
monophthongisiert: Im Part.Pass., z.B. mawx‹d ¾genommenfi, mawl‹d ¾geborenfi,
im Elativ, z.B. awsax ¾schmutzigerfi, aybas ¾hrterfi und schlie§lich in der 1.Ps.Sg.
im Imperfekt und Subjunktiv, z.B. baw„id ¾ich versprechefi, aybas ¾da§ ich fest/hart
werdefi. Das fter in den Texten vorkommende aw ¾oderfi (statt willa) fhre ich
auf har. Einflu§ zurck, ebenso law ¾wenn, fallsfi, das einmal auch als l¿ auftaucht.
⁄ 3 Akzent
Die Regeln fr den Akzent stimmen genau mit den Angaben von Bauer (1926)
⁄ 19 berein. Sie seien hier in Krze noch einmal rekapituliert: Enthlt die letzte
Silbe einen Langvokal (der auch tatschlich lang realisiert wird) oder ist sie
doppelt geschlossen, so erhlt sie den Wortton. Ansonsten fllt er auf die von
hinten gerechnet erste Silbe, die geschlossen ist oder einen Langvokal enthlt.
Ein Wort, das nur kurze Silben enthlt, wird auf der ersten Silbe betont. Der VII.
und VIII. Stamm werden im Unterschied zum Damaszenischen nicht abweichend
betont. Beispiele: yxØr ¾Stallfi, ¶a¤abØ ¾sie schlugen ihnfi,  ayy¤åt ¾Flugzeugefi,
ta'lt ¾ich arbeitetefi, binbs u ¾sie freuen sichfi, b lub ¾er fordertfi, asmºhum ¾ihre
Namenfi, bi uxxØhum ¾sie erschie§en siefi, ¶¤abato ¾sie schlug ihnfi, s…a¤ati ¾mein
Baumfi.
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⁄ 4 ¾Differentialdiagnosefi
Der Dialekt von il-XalÚl ist streng differentiell: i und u in kurzen, unbetonten
Silben fallen aus, whrend a stets erhalten bleibt. Lange Ketten von kurzen Silben
mit a sind ein wesentliches Merkmal dieses Dialekts: katabato ¾sie schrieb ihnfi,
taba„atak ¾dein (m.)fi (Genitivexponent fr ein feminines Bezugswort), sa…a¤ati
¾mein Baumfi.
Enthlt ein Wort in seiner Ausgangsform mehrere kurze unbetonte Silben
mit i oder u, so erfolgt der Ausfall derart, da§ geschlossene Silben entstehen,
z.B. *biti'ilu > biti'lu ¾sie arbeitenfi.
Fr den Ausfall von i und u gibt es zwei Ausnahmen:
a) i und u fallen nicht aus, wenn sie auf Langvokale zurckgehen. Dies ist
z.B. der Fall im Auslaut (kurze Auslautvokale sind ja lediglich kurz
realisierte Langvokale), bei im Vorton gekrzten Langvokalen (die ich
aber gem§ ⁄ 2.2e als lang notiert habe) und beim Imperfektprx bi—,
das offensichtlich aus einer Form bi + y  bÚ— entstanden sein mu§.
b) Im Imperfekt des zweiten Stammes von Verba mediae geminatae fllt
in der 2. und 3.Ps.Pl. das i nicht aus, vermutlich weil die Form sonst
mit dem Grundstamm verwechselt werden knnte: bi»ddidu ¾sie legen
festfi, bi…ddidu ¾sie erneuernfi.
⁄ 5 Hilfsvokale
a) Hilfsvokale dienen zum Aufsprengen von Konsonantenhufungen. Sie tragen
niemals den Ton und verndern die Wortstruktur, d.h. Silbenstruktur und
Akzent nicht. Oft stehen sie fakultativ und oft haben sich Sprechgewohnheiten
herausgebildet, die an einer bestimmten Stelle einen Hilfsvokal obligatorisch
machen. Im letzteren Falle knnen im Verlauf der Sprachentwicklung die
Hilfsvokale zu Vollvokalen mutieren, die gegebenenfalls auch den Wortton
tragen. Auf diese Weise ist vermutlich auch das charakteristischste
palstinensische Wort ii ¾Sache, etwasfi entstanden.
b) Das vorliegende Material reicht fr endgltige Aussagen ber die Hilfsvokale
nicht aus, jedoch ist der vorluge Befund berraschend, da die Hilfsvokale
im wesentlichen lediglich an vier klar denierbaren Positionen auftauchen,
also bei weitem nicht so oft wie in anderen Beschreibungen palstinensischer
Dialekte, etwa bei Bauer (1926) und Palva (1965). Insbesondere ndet sich
kein Beispiel fr einen Hilfsvokal bei der Doppelkonsonanz im Auslaut der 1.
und 2.Ps.Sg. beim Perfekt des starken Verbs: aradt ¾ich flchtetefi, talabt ¾ich
fordertefi, fata»t ¾ich ffnetefi.
62 Lautlehre
c) Der Hilfsvokal ist in der Regel , manchmal gesenkt zu , in u-Umgebung in
Vokalharmonie . Die flchtige Artikulation der Hilfsvokale (falls das Wort
nicht in Pausa steht) ffnen jedoch dem Irrtum weite Tren.
d) Am weitaus hugsten, jedoch immer fakultativ, taucht der Hilfsvokal vor
Doppelkonsonanz am Wortanfang auf: ktÚr ¾vielfi, tn“n ¾zweifi, tnm ¾da§ du
schlfstfi. Hierunter fllt auch die Vorschaltung der Prposition b— ¾mit, in,
frfi: b-„aa¤ ˙¤‹ ¾fr 10 Groschenfi.
e) Ebenso gern getrennt wird Doppelkonsonanz im Auslaut einsilbiger Wrter,
deren letzter Konsonant stimmhaft ist: ibn ¾Sohnfi, akl ¾Essenfi, „inb ¾Traubenfi,
kutr ¾Vielzahlfi, la»m ¾Fleischfi, man„ ¾Verbotfi. Ist der letzte Konsonant
hingegen stimmlos, so wird generell nie ein Hilfsvokal gesprochen, was
sicherlich anderen palstinensischen Dialektsprechern, etwa bei Worten wie
˙am» ¾Weizenfi, âub» ¾Morgenfi oder dib˙ ¾Leimfalle (fr Vgel)fi sehr schwer
fallen drfte. Zusammen mit den Feststellungen in b) l§t sich also allgemein
formulieren, da§ Doppelkonsonanz am Wortende nicht durch Hilfsvokal
aufgesprengt wird, wenn der letzte Konsonant stimmlos ist. Beim Antritt
konsonantisch anlautender Sufxe, wodurch eine Gruppe von drei
Konsonanten im Wortinnern entsteht, kann jedoch auch vor stimmlosem
Konsonant ein Hilfsvokal eingeschoben werden, z.B. wi…hku ¾euer Gesichtfi.
f) Fllt nach Doppelkonsonanz kurzes unbetontes i oder u aus und folgt dadurch
ein weiterer Konsonant, entsteht also eine Gruppe von drei Konsonanten, so
wird nach dem ersten Konsonanten ein Hilfsvokal eingeschoben, der diesselbe
Klangqualitt wie der ausgefallene Vokal besitzt. Hierdurch entsteht der
Eindruck eines Vokalsprungs um eine Stelle nach vorne. Dieser Hilfsvokal ist
obligatorisch in entsprechenden Formen des Imperfekts des starken Verbs:
*bu lubu > bu lbu  bu lbu ¾sie fordernfi, bi„rfu ¾sie wissenfi, bisr˙o ¾er stiehlt
esfi. Von derselben Art sind die Hilfsvokale in binbsi  ¾er freut sichfi, kusks‹n
¾Kuskusfi, lfle ¾Pfefferkornfi. Eine Ausnahme macht jedoch der VIII. Stamm,
der stets ohne Hilfsvokal gesprochen wird bit'il ¾er arbeitetfi, batri ¾ich kaufefi.
g) Hug ndet sich ein Hilfsvokal vor dem Verneinungssufx —, wenn ein
Konsonant vorausgeht: m kn ¾er war nichtfi, bi…Úb ¾er bringt nichtfi.
Obligatorisch ist dieser Hilfsvokal, wenn Doppelkonsonanz vorausgeht: m
xadamt ¾ich habe nicht gedientfi.
Als kleine Randbemerkung sei hier erwhnt, da§ die Zircumposition
m É — im Imperfekt ihren prpositionalen Teil gern und hug
entbehren kann, die Postposition jedoch nur selten fehlt, im Perfekt
hingegen die Prposition unentbehrlich ist und dafr umso huger
die Postposition entfllt.
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h) Vor dem mit l— angeschlossenen Dativ-Sufx kann in seltenen Fllen ein
Hilfsvokal stehen: ˙ultl¿ ¾ich sagte ihm nichtfi. Folgt jedoch auf das l— ein
weiterer Konsonant, so ist der Hilfsvokal bereits zum Vollvokal geworden,
also …blna ¾er brachte unsfi, fata»lhum ¾er ffnete ihnenfi.
i) Erwhnt sei schlie§lich noch, da§ das i des Artikels und des Relativpronomens
illi Hilfsvokale sind. Dies sind die einzigen Flle, wo ich den Hilfsvokal nicht
hochgestellt habe, um das Schriftbild nicht zu unruhig werden zu lassen. Der
Vorschlagsvokal des Imperativs uktub ¾schreibefi, irab ¾trinkefi ist kein
Hilfsvokal, den er trgt den Wortton. Das Verb a…a & i…a ¾kommenfi wird
gelegentlich in einigen Formen mit Hilfsvokal gebildet: …Úna & …Úna ¾wir
kamenfi, …Út & …Út ¾ich kamfi.
⁄ 6 Pausalformen
Das auch dem Laien aufflligste Charakteristikum aller Stadtdialekte des syrisch-
libanesisch-palstinensischen Raumes ist die Pausaldehnung: Der damaszenische
Singsang, bei dem der Ton in der Pausa nicht abfllt, sondern auf gleicher Hhe
bleibt und der Vokal der letzten Silbe langgezogen wird, ist unverwechselbar.
Einst hatte ich das Vergngen, einem Jerusalemer Hotelbesitzer bei der Abrechnung
mit einem Angestellten zuzuhren: Die Hilfsvokale der Silben in Pausa htte
man dabei mindestens als doppelt lang notieren mssen. Ein hnliches Phnomen
ndet sich in il-XalÚl: Der betonte Vokal des Wortes in Pausa wird gelngt, ein
wenig gesenkt und nach hinten verschoben und zustzlich leicht nasaliert. Vor
allem die Nasalierung der Lngung gibt dieser Pausaldehnung ein derart
charakteristisches Geprge, da§ jeder, der sie einmal gehrt hat, einen XalÚli an
seiner Aussprache sofort erkennt. Sie ist (neben der sprichwrtlichen
¾Dickkpgkeitfi) auch dafr verantwortlich, da§ die Xalyle Zielscheibe des Spotts
der ganzen brigen Westbank sind, sie sind sozusagen die ¾Ostfriesenfi der Westbank.
Es kursieren zahlreiche Witze, die auf die ¾Langsamkeitfi der Sprechweise der
Xalyle abheben und die Imitation einer solchen Pausalform ist steter Garant fr
Heiterkeitserfolge. Befragt man jemanden ber die Besonderheiten des Dialekts
von il-XalÚl, sowohl in il-XalÚl als auch in der brigen Westbank, so erhlt man
mit Sicherheit als einziges Charakteristikum diese spezielle Pausaldehnung genannt.
Dabei tritt sie in Wirklichkeit gar nicht so hug auf. In kontrollierter bewu§ter
Rede berhaupt nicht. Bei meinen Aufnahmen ndet sie sich hchstens vier oder
fnf Mal und da auch nur in bewu§ter Selbst-Parodie. Nur in lebhaftem Gesprch
mit stark emotionaler Frbung, bei Zorn, Ärger, Emprung, Entrstung, Aufregung,
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Freude oder bei gemtlichem Wohlbehagen ist mit ihr zu rechnen. Andererseits
trifft man auch gelegentlich Sprecher, die die Phnomene der Pausaldehnung
nicht nur auf die letzte Silbe beschrnken, sondern auf ganze Worte und
Wortgruppen ausdehnen. Am strksten ausgeprgt ist sie im Stadtteil Abu Sn“ne,
weshalb wiederum die Xalyle selbst nicht mde werden ber die Sn“nt Witze zu
machen.
Einige Worte scheinen besonders dafr prdestiniert in der Pausa gedehnt zu
werden, mir sind sie jedenfalls des fteren aufgefallen: h¿ni ¾hierfi, xli ¾mein
Onkel; freundschaftliche Anredefi, yxi ¾mein Bruder; freundschaftliche Anredefi,
hal˙“te / ha˙˙“te ¾jetztfi.
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¾KLEINE WRTERfi
⁄ 7 Selbstndige Personalpronomen
3.Ps. m. Sg. h‹we, h‹ Pl. humme, hum
f. hÚye , hÚ
2.Ps. m. inte, int intu
f. inti
1.Ps. c. ana i»na
a) Die zweitgenannten Formen sind selten. h‹, hÚ und hum nden sich z.B. gern
in îl-Stzen: w-h‹ nzil ¾whrend er (hin)absteigtfi.
b) Im Plural wird wie in anderen Stadtdialekten nicht zwischen maskulin und
feminin unterschieden.
c) Die Formen sind heute alle in der ganzen Westbank gngig, so da§ man sie als
gemeinpalstinensisch bezeichnen knnte.
d) Nach Bauer (1926) ⁄ 50 sind humme und i»na ursprnglich buerliche Formen,
denen stdtische Formen mit n gegenberstehen: hunne und ni»na. hunne
habe ich in Jerusalem und in den ltesten Stadtteilen von Nablus (= ¾Klein-
Damaskusfi) gehrt. Eine 1.Ps.Pl. mit n habe ich selbst nirgends gehrt, jedoch
erzhlte mir ein Gewhrsmann aus Jerusalem Ñ der selbst ebenfalls i»na
benutzte Ñ da§ es in Jerusalem noch Leute gbe, die ni»na verwenden. Auch
in il-XalÚl erinnert man sich daran, da§ frher die Alten ni»na sagten.
⁄ 8 Sufgierte Personalpronomen
nach Konsonant nach Vokal nach ¾Diphthongfi
b“t ¾Hausfi dawa ¾Medizinfi ri…l“n ¾F§efi
Sg. 3. m. b“to daw ri…l“
f. b“tha dawha ri…l“ha
2. m. b“tak dawk ri…l“k
f. b“tik dawki ri…l“ki
1. c. b“ti dawyi ri…layy(i)
Pl. 3. c. b“thum dawhum ri…l“hum
2. c. b“tku dawku ri…l“ku
1. c. b“tna dawna ri…l“na
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Das vorstehende Paradigma gilt fr alle Wortformen an die Sufxe angehngt
werden knnen. Das Akkusativ-Sufx der 1.Ps.Sg. am Verb lautet jedoch —ni.
a) Auffllig und fr il-XalÚl charakteristisch ist das Sufx —ku fr die 2.Pl. Nach
Bauer (1926) ⁄ 51 ist stdtisch —kun oder —kum, buerlich —†u oder —†im und
beduinisch —ku blich.
b) Abweichend gebildet wird das Sufx der 1. Sg. an ab ¾Vaterfi und ax ¾Bruderfi:
abi ¾mein Vaterfi, axi ¾mein Bruderfi, whrend alle anderen Formen langes ‹
haben, z.B. ax‹ ¾sein Bruderfi, ab‹k ¾dein Vaterfi, ax‹ku ¾euer Bruderfi. Auch
dies ist charakteristisch fr il-XalÚl, da man ansonsten stets ab‹(w/y)i bzw.
ax‹(w/y)i hrt.
c) Zweiradikalige Prpositionen verdoppeln den zweiten Radikal bei Anfgung
eines vokalisch anlautenden Sufxes, z.B. „anno ¾von/ber/nach ihmfi, minnak
¾von dirfi.
d) Bei Partikeln, die auf Doppelkonsonanz enden, kann vor Anfgung eines
konsonantisch anlautenden Sufxes Ú eingeschoben werden: ba„¶Úhum ¾einige
von ihnenfi, ta»tÚha ¾unter ihrfi.
e) ma„ ¾zusammen mitfi kommt mit und ohne Auslautvokal vor: ma„, ma„k,
ma„ki, ma„y(i), ma„hum, ma„ku, ma„na oder ma„o, ma„ak, ma„ik, ma„i,
ma„hum, ma„ku, ma„na.
f) Úya— mit Personalsufx dient zur Aufnahme eines Akkusativobjekts, dessen
Platz an der Verbform bereits durch ein weiteres Sufx belegt ist: Úy ¾ihnfi,
Úyha ¾siefi usw.
⁄ 9 Demonstrativpronomen
Nah: hda Fern: hadk
hdi (selten hayy) hadÚk(e)
had¿l(a) had¿lk(e)
a) Die Demonstrativa werden meist nachgestellt: il-„amalÚye hdi ¾diese Operationfi.
b) hal— kann als Zusammenziehung von Demonstrativum und Artikel interpretiert
und somit durch ¾diese/r/sfi bersetzt werden, dient jedoch meist zur Einfhrung
eines vorher nicht erwhnten Nomens (das im weiteren Verlaufe der Handlung
Bedeutung erlangen wird) und ist somit durch ¾eine/r/sfi zu bersetzen: »awwalt
bhal-bal a ¾ich erhob mich mit einem Beilfi, kn ha-sabb il-ba ¤n ¾es war
einmal ein eitler Geckfi.
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⁄ 10 Demonstrativadverbien
h¿n(i), hÀn› (ltere Sprecher)  ¾hierfi.
'd(i), h›nÀk (ltere Sprecher)  ¾dortfi.
hal˙“t(e), ha˙˙“t(e)  ¾jetztfi.
h“k, h“kid  ¾sofi.
⁄ 11 Interrogativpronomen
mÚn  ¾werfi , mit Personalsufx z.B. mÚno  ¾wer ist er?fi
‹, “ (selten)  ¾was?fi
an‹, anÚ, anum(me)  ¾welcher, welche (f.), welche (Pl.c.)?fi
ayy(a)  ¾welche/r/s?fi
⁄ 12 Interrogativadverbien
w“n  ¾wo, wohin?fi (beachte: statt law“n wird einfaches w“n benutzt).
minw“n, mn“n  ¾woher?fi (oder ebenfalls nur w“n).
wa˙t“  ¾wann?fi
l“  ¾warum?fi
˙add“  ¾wievielfi, wenn es um den Preis geht auch bakam.
kam oder akam  ¾wieviel?fi, fragt nach der Anzahl (stets mit Sg.).
kÚf  ¾wie?fi mit oder ohne sufgiertes Personalpronomen:
kÚfak / kÚf inte ¾wie geht es dir?fi
ml—  mit Personalsufx, z.B. mlak  ¾was willst du, was hast du, was ist
mit dir, was gibt’s?fi (entstanden aus m l—).
⁄ 13 Relativpronomen
Das Relativpronomen lautet fr alle Genera und Numeri illi. Das
anlautende i werte ich als Hilfsvokal, in flssiger Rede entfllt es nach
vokalisch auslautendem Wort: ‹ lli biddak Úy  ¾das, was du willstfi.
⁄ 14 Reflexivpronomen
Das Reflexivpronomen wird durch »l— mit Personalsufx gebildet: »lo
¾sichfi. Fr ¾selbstfi wird b-nafs— oder b-„“n— mit Personalsufx verwendet:
fo b-nafso / b-„“no  ¾er selbst sah esfi.
68 Formenlehre
⁄ 15 Indenita
»ad, »ada, w»ad  ¾einer, jemandfi; verneint: m »ad, m »add, m »ad
¾keinerfi, f. wa»de, wa»ade (ltere Sprecher)  ¾einefi.
akam min w»ad  ¾einige, zwischen drei und neun Personenfi.
fln, flni  ¾ein gewisser, Soundso, N.N.fi
ii, Ú (selten; wird nur in ¾gewhlterfi Rede benutzt)  ¾etwasfi.
ayy(a)  ¾irgendeinfi, nur attributiv gebraucht.
ayya ii  ¾irgendetwasfi, ayya w»ad  ¾irgendeiner, jederfi.
kull man h‹  ¾ein jederfi.
⁄ 16 Genitivexponent
Als Genitivexponent wird im allgemeinen verwendet:
taba„, f. taba„at / taba„it, Pl.c. taba„‹n. Im Feminin wird bei Antritt eines
vokalisch anlautenden Sufxes die erstgenannte Form verwendet, bei
konsonantisch anlautendem Sufx die zweitgenannte. Folgt ein abhngiger
Genitiv sind beide Formen mglich.
Mein ltester Sprecher verwendete auch: (bt„, bt„at), bt„t sowie (t„,
t„at), t„t. Die eingeklammerten Formen sind nicht in meinen
Aufnahmen belegt. Angeblich verwenden alte Sprecher auch noch “t.
Besitz wird ausgedrckt durch il— mit Personalsufx: ili, ilak ¾mein, deinfi
usw.
⁄ 17 Existenzpartikel
  ¾es gibtfi.
m ,  oder m   ¾es gibt nichtfi.
hayy  ¾da istfi in hinweisender Funktion. Kommt auch mit verschmolzenem
enklitischem Pers.Pr. der 3. Pers. vor: hayyu  ¾da ist er; schau, er ist Éfi.
⁄ 18 Interjektionen
hÀ  ¾wie bitte?fi (verblffte Nachfrage).
xsÚ  ¾Pfui!fi ¿x  ¾ach!, ach was!fi.
ayy  ¾Los!, Auf geht’s!fi (h)¿w  ¾Oh!fi
⁄ 19 Fllwrter
Als Fllwrter, im Deutschen wiederzugeben durch ¾nun, also, etwafi,
fungieren: „d, hda, ya„ni.
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⁄ 20 Sonstige ¾Kleine Wrterfi
20.1 Prpositionen
Eine vollstndige bersicht ber alle Adverbien und Partikel ist auf Grund des
beschrnkten Materials nicht mglich. Ich beschrnke mich im Folgenden auf
eine kurze Zusammenstellung oft benutzter oder ungewhnlicher Partikel.
zayy, mitl  ¾wiefi.
…amb  ¾nebenfi.
bass  ¾nurfi.
ba¤¶o ¾auch, nochfi. Die Form ist noch nicht vllig erstarrt, sondern wird
gelegentlich noch mit anderen Personalsufxen verbunden, z.B. ba¤¶Úha
in Text XII,10 und ba¤¶hum in Text XIV,15 (vgl. auch Bauer (1926)
⁄72,2).
„ala n / „a-n, „ala sibbit  ¾um zu, damitfi.
min n / mi n  ¾deshalb, wegen, um É willenfi.
badl  ¾statt, anstelle vonfi.
b— /  : Aus anderen syrischen Dialekten ist der Zusammenfall der Bedeutung
und die Arbeitsteilung der beiden Prpositionen bekannt: b— steht vor
Nomen und  mit Personalsufx. In il-XalÚl ist b— mit Personalsufx
ebenfalls unbekannt und wird in dieser Position durch  ersetzt. Vor
Nomen steht jedoch mit ganz seltenen Ausnahmen in der Bedeutung
¾infi stets  und in der Bedeutung ¾mit, durchfi b—. Da dies auch fr
ltere und illiterate Sprecher gilt, erscheint mir die Annahme, dies
auf har. Einflu§ zurckzufhren gewagt. Der Befund deutet eher darauf
hin, da§ b— vor Nomen im Sinne von ¾infi auf den Einflu§ von
Prestigedialekten zurckzufhren ist.
20.2 Adverbien
»dir ¾unterfi, wird nur von sehr alten Sprechern fr jetzt geluges ta»t
verwendet.
daxe (< *da'e mit ' zu x assimiliert, vgl. har. SRv ¾Dmmerungfi und Bauer
(1926) ⁄ 70,15) ¾morgenfi, wird nur von sehr alten Sprechern statt
buk¤a verwendet. id-daxe / min daxe ¾am frhen Morgenfi.
is-s„n  ¾noch, zuerst vorher; noch nichtfi, wird statt lissa verwendet.
„wad  ¾wieder, wiederum, noch einmalfi.
badri  ¾frhfi.
du'ri  ¾geradeausfi.
m„ayy(i)  ¾zahlreich, viele, genugfi.
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20.3 Satzeinleitungspartikel und Konjunktionen
fa  ¾darauf, dann, da, und, und sofi.
willa / illa / la / y‹  ¾da, und da, siehe da, dann, darauffi.
la˙inno / li˙anno (har. beeinflu§t und selten)  ¾weilfi.
bass  ¾aberfi.
m h‹  ¾eben, dochfi (engl. ¾after allfi, har. ¾E5KNfi).
m h‹   ¾brigensfi (engl. ¾by the wayfi).
willa  ¾oderfi.
20.4 Verbmodikatoren
˙„id (erstarrt) mit Imperfekt dient zur Bildung der Verlaufsform: ˙„id baktub
¾ich schreibe geradefi. In gehobener Rede wird hierfr auch „am +
Imperfekt oder „amml + Suff.Pers.pronomen + Imperfekt verwendet.
¤» (erstarrt) mit Subjunktiv dient zur Bildung des Futurs: ¤» asawwi ¾ich
werde tunfi.
ta— (< »atta) mit Perfekt oder Subjunktiv ¾(auf) da§, um (zu), bis, wennfi.
bidd— mit Personalsufx und Subjunktiv drckt ¾mchten, werdenfi aus:  biddi
aktub ¾ich mchte/werde schreibenfi.
mi verneint den Nominalsatz.
⁄ 21 Zahlen
a) 1: w»ad (man beachte das a der Endsilbe), f. wa»de, nur bei lteren Sprechern
hrt man noch das dialektal ¾richtigefi wa»ade.
2: tn“n, mit Artikel it-tin“n, f. tint“n.
b) 3 - 19: ohne Nennung des Gezhlten:
talte a¤ba„a xamse sitte saba„a tamanye tisa„a „aa¤a
»da„  na„ tala a„ a¤ba„ a„ xamas a„ si a„ saba„ a„ taman a„ tisa„ a„.
mit Nennung des Gezhlten:
talat a¤ba„ xamas sitt saba„ taman tisa„ „aa¤  »da„a¤  na„a¤ tala a„a¤ a¤ba„ a„a¤
xamas a„a¤ si a„a¤ saba„ a„a¤ taman a„a¤ tisa„ a„a¤.
c) Die Zehnerreihe: „irÚn, talatÚn a¤ba„Ún xamsÚn sittÚn saba„Ún tamanÚn tis„Ún mÚye
(im constructus mÚt, Pl. mÚyt).
Einige vokalisch anlautende Wrter bilden einen Zhlplural: xamas tuhur ¾fnf
Monatefi, talat tÚym ¾drei Tagefi (aber: taman ‹ld ¾acht Kinderfi).
Man beachte das kurze a in den Formen: talte, saba„a, tamanye, tisa„a.
Auffllig ist ferner, da§ tamanya / taman ohne langes  gebildet wird.
Nach Bauer (1926) ⁄ 61 ist das   in den Zahlen 12 — 19 Kennzeichen buerlicher
Dialekte, fr die Stadtdialekte notiert er t.
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⁄ 22 Vorbemerkungen zum Verb
Wie blich wird ein Perfekt, ein Imperfekt mit Prx b— und ein Subjunktiv
mit Prx y(i)— gebildet. Der Vokal des Prxes ist gewhnlich i, nur bei Verben
mit Imperfekt-Basisvokal u gleicht sich der Prxvokal meist an. Man ndet
jedoch gelegentlich auch hier i, also bu lub, selten bi lub ¾er fordertfi.
In der 3.Ps.mask. des b-Imperfekts verschwindet das y fr gewhnlich, also
birab, selten byirab ¾er trinktfi.
Die 1.Ps.Pl. des Imperfekts wird meist mit m-Prx gebildet, vereinzelt hrt
man jedoch auch b—, also mni„rif, selten bni„rif ¾wir wissenfi. Nach Bauer (1926)
⁄ 22 ist das b-Prx in der 1.Pl. Kennzeichen der buerlichen Dialekte. Typisch
fr alle palstinensischen Dialekte ist, da§ das a-Prx der 1.Ps.Sg. des Subjunktivs
niemals wegfllt, also biddi a¤‹» ¾ich mchte/werde gehenfi, ˙„id adawwir ¾ich
suche geradefi.
Die folgenden Paragraphen sind lediglich kurze Erluterungen zu den Tafeln
ab Seite 77. In diesen notiere ich nur die jeweils huger benutzen Formen. Ein
Verbalnomen gebe ich nicht an, da es wie im Damaszenischen sehr vielgestaltig
ist, oder analog zum Hocharabischen gebildet wird. Im Plural der Partizipien
notiere ich lediglich die fr m. und f. mgliche Form auf -Ún. Fr femininen Plural
kann daneben jedoch auch stets eine Form auf -t gebildet werden. In den Tafeln
nden sich nur Formen, die tatschlich gebruchlich sind. Dies bedeutet aber
nicht, da§ jedes weitere Verb vom selben Morphemtyp alle aufgefhrten Formen
bilden kann.
⁄ 23 Starkes Verb: Grundstamm
Der Grundstamm des starken Verbs unterscheidet fnf verschiedene Typen:
(a,i) : masak / yimsik ¾ergreifenfi,
(a,u) :  abax / yu bux ¾kochenfi,
(a,a) : fata» / yifta» ¾ffnenfi,
(i,a) : „imil / yi„mal ¾machenfi,
(i,i) : „irif / yi„rif ¾wissenfi.
Der letzte Typ ist selten, weitere mir bekannte Verben, die darunterfallen sind
lediglich libis / yilbis ¾anziehenfi, nizil / yinzil ¾heruntersteigenfi, »izir / yi»zir ¾erratenfi.
Das Verb kitir / yiktar ¾zahlreicher werdenfi wird im Perfekt statt mit i gern mit u
vokalisiert: kutur (vgl. ⁄ 2.3a). In den Paradigmen notiere ich nur Beispiele fr
die Typen (a,i), (a,u) und (i,a), die Typen (a,a) und (i,i) sind entsprechend zu
konjugieren.
72 Formenlehre
⁄ 24 Starkes Verb: Abgeleitete Stmme
Zum II. Stamm: Zur Aussprache von verdoppeltem Konsonant + Konsonant vgl.
S. IX Vorbemerkungen zur Umschrift d).
Zum III.Stamm: Der III. Stamm ist selten. Beispiele: l ax ¾bewerfenfi »kam
¾aburteilenfi, s„ad ¾helfenfi und „˙ab ¾bestrafenfi.
Zum IV.Stamm: Auch der IV. Stamm ist selten, aber durch einige sehr gebruchliche
Verben doch noch recht lebendig. Er wird nicht mit Prx a— gebildet, sondern
lautet auf Doppelkonsonanz an. Der vorstehende Hilfsvokal wird oft nicht
realisiert (oft hrte ich z.B. die 1.Ps. Perfekt ohne Hilfsvokal). Gebruchlich
sind z.B.:  la„ ¾hinausbringenfi, âla» ¾in Ordnung bringenfi, f ar ¾frhstckenfi,
b„ad ¾(jn.) entfernen; sich entfernenfi, ˙bal ¾an jn. herantretenfi, s„af ¾Erste
Hilfe leistenfi,  „am ¾ernhrenfi, rkan ¾sich verlassen, sich sttzen (auf)fi, „…ab
¾gefallenfi.
V., VI., VII. und X. Stamm bieten keine Besonderheiten.
Zum VIII.Stamm: Im VIII. Stamm wird in allen Formen mit drei
aufeinanderfolgenden Konsonanten niemals ein Hilfsvokal gesprochen (dieser
m§te vor dem ingierten t stehen). Das ¾Zungenbrecher-Verbfi ntata
¾ausgerissen werdenfi wird im Imperfekt abweichend nach bintata konjugiert.
Hocharabische Entlehnungen (gelegentlich auch ererbte Wrter, wenn man
sich fein ausdrcken will) werden im Imperfekt nach bifta„il konjugiert. Man
beachte im Imperativ, da§ im Maskulinum der Vorschlagsvokal betont ist,
t'il ¾arbeite (m.)fi, jedoch im Femininum und Plural lediglich Hilfsvokal
steht, »tmli ¾ertrage (f.)fi, xtlfu ¾unterscheidet/verndert euchfi. Ist die
Kombination zwischen dem ersten Radikal und dem nachfolgenden t leicht zu
sprechen, wird der Hilfsvokal nicht realisiert. Dies gilt insbesondere fr alle
Verben mit erstem Radikal , ti'li ¾arbeite (f.)fi.
Zum IX. Stamm: Einen IX. Stamm habe ich selbst niemals gehrt. Ein Informant
versicherte mir jedoch, er wrde âfarr ¾gelb werden, erbleichenfi, »ma¤ ¾rot
werdenfi, zra˙˙ ¾blau werdenfi, bya¶¶ ¾wei§ werdenfi und swadd ¾schwarz werdenfi
benutzen (krperliche Gebrechen werden jedoch nach dem VII. Stamm
konjugiert).
⁄ 25 Verba mediae geminatae
Im Grundstamm nden sich drei Typen:
(a,i) : „add / y„idd  ¾zhlenfi,
(a,u) : »a   / y»u    ¾setzen, stellen, legenfi,
(a,a) : ¶all / y¶all  ¾bleibenfi.
⁄ 24 — 27 73
Vokalharmonie des Prxvokals im Imperfekt ndet sich selten, er lautet auch
bei Basisvokal u in der Regel i (dies liegt vielleicht daran, da§ die Silbengrenze
unmittelbar nach dem Prx verluft). In den Paradigmen beschrnke ich mich
auf ein Beispiel, fr die anderen Typen ist lediglich der Basisvokal auszutauschen.
Der II. Stamm wird stark gebildet, wobei i in kurzen unbetonten Silben erhalten
bleibt (vgl. ⁄ 4b).
Fr den III. und IV. Stamm nden sich keine Beispiele.
V. und VI. Stamm werden stark gebildet.
VII. und VIII. Stamm haben im Imperfekt Basisvokal a :
n azz / yin azz Imperativ n azz  ¾sich verziehen, sich verpissenfi,
stadd / yistadd Imperativ stadd  ¾Rache nehmenfi.
Der X. Stamm wird gebildet nach sta„add / yist„idd ¾sich vorbereitenfi, mitunter
auch, angelehnt an das Har. mit a vokalisiert, nach staradd / yistaridd ¾zurckfordernfi.
Ansonsten bietet die Konjugation der hheren Stmme keine Besonderheiten,
sondern ist sinngem§ nach den Paradigmen des starken Verbs und des Grunds-
tamms der Verba mediae inrmae zu ergnzen.
⁄ 26 Verba primae hamzatae
Whrend die Verben mediae und tertiae hamzatae (mit Ausnahme von sa˙al
¾fragenfi) in die Klasse der mediae und tertiae inrmae bergegangen sind, sind
Verben primae hamzatae im Dialekt erhalten und werden in allen Stmmen, falls
vorhanden, stark konjugiert, z.B. amar / yu˙mur ¾befehlenfi. Ausnahmen bilden
axad / yxud ¾nehmenfi und akal / ykul ¾essenfi, die ein eigenes gemeinsames
Paradigma haben. Sie bilden einen VIII. Stamm mit passivischer Bedeutung, der
wie ein VI. Stamm eines starken Verbs primae t konjugiert wird: ttkal / yittkal
¾gegessen werdenfi, ttxad / yittxad ¾genommen werdenfi. Das Partizip wird meist
gebildet nach mittkil, gelegentlich auch nach mittkal, beides Mal in der selben
Bedeutung ¾gegessenfi.
⁄ 27 Verba primae w oder y
Die Situation ist leider hnlich (kompliziert) wie im Damaszenischen (vgl.
Grotzfeld ⁄ 29): Primae y konnte nur ein Verb veriziert werden:
yibis / yÚbas ¾fest/hart/drr werdenfi.
Primae w gibt es drei Typen, wobei sich der (i,a)-Typ nach der Konjugation des
Imperfekts noch einmal in zwei Arten unterteilt:
(a,i) : wa„ad / y‹„id  ¾versprechenfi,
(a,a) : wa˙af / y‹˙af  ¾(an-)haltenfi,
(i,a) : wirim / y‹ram  ¾anschwellenfi, wirit / yirat  ¾erbenfi.
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Der Vokal i nach w im Perfekt assimiliert sich gern zu u (vgl. ⁄ 2.3a): wuâil ¾er
kam anfi, wuldit ¾sie gebarfi.
In den im Imperfekt stark gebildeten Formen ndet sich in seltenen Fllen auch
Prxvokal i, z.B. biw„id & b‹„id ¾er versprichtfi.
Zu den Formen, die den Diphthong erhalten vgl. ⁄ 2.4.
Die verschiedenen Imperfekt-Formen im (i,a)-Typ knnen zu einem Verb nicht
alternativ gebildet werden. Nach Bauer (1926) ⁄ 28 sind Imperfekt-Formen vom
Typ yirat eher buerlich und die stark gebildeten Formen vom Typ y‹ram eher
stdtisch. Die meisten von mir ermittelten Verben sind jedoch vom schwach
gebildeten (i,a)-Typ, z.B. wiâil / yiâal ¾ankommenfi, wi˙i„ / yi˙a„ ¾fallenfi, wildit /
tilad ¾gebrenfi.
Hhere Stmme werden, falls vorhanden, mit Ausnahme des VIII. Stammes stark
gebildet. Der VIII. Stamm wird gebildet nach ttafa˙ / yitt˙ (Wurzel wf˙) ¾berein-
stimmenfi, also wie ein VIII. Stamm eines starken Verbs primae t.
⁄ 28 Verba mediae inrmae
Im Grundstamm nden sich folgende Typen:
(a,u) : ˙l / y˙‹l 1.Ps.Sg.Perf. ˙ult Imperativ ˙‹l ¾sagenfi,
(a,i) : …b / y…Úb " …ibt " …Úb ¾bringenfi,
(a,a) : nm / ynm " nimt " nm ¾schlafenfi.
Zum (a,a)-Typ gehrt lediglich noch xf / yxf ¾(sich) frchtenfi, dessen 1.Ps.
Perfekt ebenfalls mit i und nicht mit u vokalisiert wird: xift ¾ich frchtetefi.
Das Partizip Aktiv wird fr alle Typen einheitlich nach nyim gebildet. Ein Partizip
Passiv ist im Unterschied zum Damaszenischen (vgl. Grotzfeld ⁄ 30) nicht nur
fr many‹k ¾schwul; Schimpfwortfi, sondern fr zahlreiche weitere Verben
gebruchlich, z.B. ma…y‹b ¾gebrachtfi, may‹f ¾gesehenfi.
Bei Antritt eines mit l— angeschlossenen Dativobjekts an Formen von ˙l ¾sagenfi
mit Langvokal wird der Langvokal meist gekrzt: ˙allo ¾er sagte ihmfi, ba˙ullak ¾ich
sage dirfi, ˙allha ¾er sagte ihrfi.
Wie im Damaszenischen ist der IV. Stamm in den Grundstamm-Typ (a,i) ber-
gegangen: dr / ydÚr ¾wenden, leitenfi neben altem Grundstamm dr / yd‹r ¾sich
drehenfi (was aber nach ⁄˚˚˚24 auch als echter IV. Stamm angesehen werden kann).
II., III., V. und VI. Stamm werden stark gebildet.
VII. und VIII. Stamm werden gebildet nach:
n…b, n…ibt / yin…b  ¾gebracht werdenfi,
rt» , rti»t / yirt»  ¾ausruhenfi.
Im X. Stamm nden sich Bildungen nach:
stafd, stafadt / yistd  ¾Nutzen ziehenfi,
huger jedoch wird stark konjugiert: statyas / yistatyis  ¾verarschenfi.
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⁄ 29 Verba tertiae inrmae
Folgende Typen, in der Reihenfolge der Hugkeit, werden gebildet:
(a,i) : maa / yimi  ¾gehenfi,
(i,a) : nisi / yinsa  ¾vergessenfi,
(a,a) : ˙ara / yi˙ra  ¾lesenfi.
Der letzgenannte Typ ist selten, es nden sich z.B. noch ba˙a / yib˙a ¾sein, bleibenfi,
bada / yibda ¾beginnenfi, ˙ana / yi˙na ¾besitzen, zchtenfi. Auf seine Darstellung in
den Paradigmentafeln kann verzichtet werden, da die Formen analog zu den
entsprechenden Formen der ersten beiden Typen gebildet werden.
Ein (i,i)-Typ, wie in anderen palstinensischen Dialekten, konnte nicht veriziert
werden, das Verb diri ¾wissenfi ist nicht sehr gebruchlich und wird im Subjunktiv
nach yidra flektiert.
Einige Verben weisen Unregelm§igkeiten auf: li˙i ¾ndenfi wird im Subjunktiv
und Imperfekt nach dem III. Stamm konjugiert: bil˙i ¾er ndetfi. »aka / yi»ki
¾sprechen, erzhlenfi wird im Perfekt gerne auch nach dem IV. Stamm flektiert:
»ka, »k“t, »kat, »ku ¾er, ich, sie (f.), sie (Pl.) sagte(n)fi.
Hhere Stmme werden nach folgenden Beispielen gebildet:
II. „adda, „add“t / y„addi  ¾vorbeigehenfi,
III. nda, nd“t / yndi  ¾rufenfi,
IV. »ka, »k“t / yi»ki  ¾sagenfi,
V. twaffa, twaff“t / yitwaffa  ¾sterbenfi,
VI. tl˙a, tl˙“t / yitl˙a  ¾sich treffenfi,
VII. nsa˙a, nsa˙“t / yins˙i  ¾bewssert werdenfi,
VIII. tara, tar“t / yitri  ¾kaufenfi,
X. sta…ra, sta…r“t / yista…ri  ¾wagenfi.
Im VII. und VIII. Stamm nden sich auch har. beeinflu§te Formen, z.B. n˙ara /
yin˙ara (& yin˙ri) ¾gelesen werdenfi, „tada / yi„tadi ¾feindlich handelnfi.
Die Partizipien der hheren Stmme enden auf Sg. m. —i, f. —ye, Pl. —(y)Ún, z.B.
Sg.m. mndi, Sg.f. mndye, Pl. mnd(y)Ún ¾rufendfi. Ein formales Partizip Passiv auf
—a gibt es nicht, das formale Partizip Aktiv auf —i kann dafr auch passivische
Bedeutung haben.
Fr ¾gebenfi hat sich har. a„ a durchgesetzt, 1.Ps. a„ “t / Subj. ya„ i / Imperf. bya„ i,
1.Ps. ba„ i / Imptv. Sg.c. a„ i, Pl. a„ u / Part. Akt. „ i, f. „ ye, Pl. „ yÚn / Part.
Pass. ma„ i, f. ma„ ye, Pl. ma„ yÚn.
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⁄ 30 Vierradikalige Verben
Die vierradikaligen Verben bieten keine Besonderheiten. Es nden sich Beispiele
sowohl von starken, als auch von schwachen Wurzeln. Der Grundstamm wird
konjugiert wie ein entsprechender II. Stamm und der Reflexivstamm wie ein V.
Stamm: masmar / ymasmir ¾nagelnfi, za»za» / yza»zi» ¾losrei§enfi, wawa / ywawi
¾flsternfi, far…a / yfar…i ¾zeigenfi, tfan a˙ / yitfan a˙ ¾fantasierenfi, tmahza / yitmahza
¾sich lustig machenfi.
⁄ 31 Irregulre Verben
a) Beim Verb a…a ¾kommenfi nden sich in allen Formen zwei Varianten. Im
Paradigma habe ich die meiner Meinung nach hugere Form jeweils zuerst
notiert. Oft gebraucht ein und derselbe Sprecher beide Formen. Im Imperativ
ist die Langform ta„l(-i,-u) gebruchlich, fr Tiere wird im Singular auch die
Kurzform ta„(-i) benutzt.
b) rtakkan / yirtakkan „ala ¾sich verlassen/sttzen (knnen) auffi, ein V. Stamm
mit Metathese des t, wird nur in der 3.Ps. benutzt: birtakkan „al“, „al“ha, „al“ku
¾man kann sich auf ihn, sie, euch verlassenfi.
c) Das Verb »assab / y»assib ¾halten fr (etw.)fi hat im Imperfekt die Nebenform
bi»sb & bi»assib (vgl. Text VII,3 und Anm. 80).
d) stanna / yistanna ¾wartenfi ist eine Kreuzung des V. und X. Stammes der Wurzel
˙ny. Es wird konjugiert wie ein V. Stamm eines Verbs tertiae inrmae mit
Metathese des t.
e) strayya» / yistrayya» ¾ausruhenfi ist ebenfalls eine Kreuzung aus V. und X. Stamm.
Es wird konjugiert wie ein Verb aus dem V. Stamm. Nur sehr alte Sprecher
benutzen es, heute ist der V. Stamm gebruchlicher: trayya» / yitrayya».
f) stnwal / yistnwil ¾packen, ergreifen (jn., etw.)fi, eine Kreuzung aus III. und X.
Stamm, die konjugiert wird wie ein III. Stamm, wird ebenfalls nur noch von
sehr alten Sprechern benutzt. Heute ist der VI. Stamm dafr gebruchlicher:
tnwal / yitnwal.
g) ht, f. hti, Pl.c. htu ¾gibfi, die bereits klassisch belegte Form eines IV. Stammes
mit altem h—Prx, wird nur im Imperativ gebraucht.
h) Bei Antritt von Sufxen an eine feminine Partizipialform, die fr die 2.Ps.f.
steht, wird die Form angeglichen an das Perfekt (vgl. Bauer (1926) ⁄ 51,2 und
Grotzfeld ⁄ 36h): yiftÚni ¾du (f.) siehst michfi.
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TAFEL I : Grundstamm des starken Verbs
Typ (a,i) (a,u) (i,a)
¾ergreifenfi ¾kochenfi ¾machenfi
Sg. 3. m. masak  abax „imil
f. masakat  abaxat „imlit
2. m. masakt  abaxt „milt
f. masakti  abaxti „milti
1. c. masakt  abaxt „milt
Pl. 3. c. masaku  abaxu „imlu
2. c. masaktu  abaxtu „miltu
1. c. masakna  abaxna „milna
Sg. 3. m. yimsik yu bux yi„mal
f. timsik tu bux ti„mal
2. m. timsik tu bux ti„mal
f. timski tu bxi ti„mali
1. c. amsik a bux a„mal
Pl. 3. c. yimsku yu bxu yi„malu
2. c. timsku tu bxu ti„malu
1. c. nimsik nu bux ni„mal
Sg. 3. m. bimsik bu bux bi„mal
f. btimsik btu bux bti„mal
2. m. btimsik btu bux bti„mal
f. btimski btu bxi bti„mali
1. c. bamsik ba bux ba„mal
Pl. 3. c. bimsku bu bxu bi„malu
2. c. btimsku btu bxu bti„malu
1. c. mnimsik mnu bux mni„mal
Sg. m. imsik u bux i„mal
f. imski u bxi i„mali
Pl. c. imsku u bxu i„malu
Akt. Sg. m. msik  bix „mil
f. mske  bxa „mle
Pl. c. mskÚn  bxÚn „mlÚn
Pass. Sg. m. mams‹k ma b‹x ma„m‹l
f. mams‹ke ma b‹xa ma„m‹le
Pl. c. mams‹kÚn ma b‹xÚn ma„m‹lÚn
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TAFEL II : Abgeleitete Stmme des starken Verbs
Stamm II. III. IV. V.
¾zerbrechenfi ¾helfenfi ¾hinausbringenfi ¾sich wundernfi
Sg. 3. m. kassar s„ad  la„ t„a……ab
f. kassarat s„adat  la„at t„a……abat
2. m. kassart s„adt  la„t t„a……abt
f. kassarti s„adti  la„ti t„a……abti
1. c. kassart s„adt  la„t t„a……abt
Pl. 3. c. kassaru s„adu  la„u t„a……abu
2. c. kassartu s„adtu  la„tu t„a……abtu
1. c. kassarna s„adna  la„na t„a……abna
Sg. 3. m. ykassir ys„id yi li„ yit„a……ab
f. tkassir ts„id ti li„ tit„a……ab
2. m. tkassir ts„id ti li„ tit„a……ab
f. tkassri ts„di ti l„i tit„a……abi
1. c. akassir as„id a li„ at„a……ab
Pl. 3. c. ykassru ys„du yi l„u yit„a……abu
2. c. tkassru ts„du ti l„u tit„a……abu
1. c. nkassir ns„id ni li„ nit„a……ab
Sg. 3. m. bikassir bis„id bi li„ bit„a……ab
f. bitkassir bits„id bti li„ btit„a……ab
2. m. bitkassir bits„id bti li„ btit„a……ab
f. bitkassri bits„di bti l„i btit„a……abi
1. c. bakassir bas„id ba li„ bat„a……ab
Pl. 3. c. bikassru bis„du bi l„u bit„a……abu
2. c. bitkassru bits„du bti l„u btit„a……abu
1. c. minkassir mins„id mni li„ mnit„a……ab
Sg. m. kassir s„id i li„ t„a……ab
f. kassri s„di i l„i t„a……abi
Pl. c. kassru s„du i l„u t„a……abu
Akt. Sg. m. mkassir ms„id mi li„ mit„a……ib
f. mkassra ms„de mi l„a mit„a……be
Pl. c. mkassrÚn ms„dÚn mi l„Ún mit„a……bÚn
Pass. Sg. m. mkassar ms„ad
f. mkassara ms„ade
Pl. c. mkassarÚn ms„adÚn
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VI. VII. VIII. IX. X.
¾sich streitenfi ¾sich freuenfi ¾arbeitenfi ¾gelb werdenfi ¾gebrauchenfi
t˙tal nbasa  ta'al âfarr sta„mal
t˙talat nbasa at ta'alat âfarrat sta„malat
t˙talt nbasa t ta'alt âfarr“t sta„malt
t˙talti nbasa ti ta'alti âfarr“ti sta„malti
t˙talt nbasa t ta'alt âfarr“t sta„malt
t˙talu nbasa u ta'alu âfarru sta„malu
t˙taltu nbasa tu ta'altu âfarr“tu sta„maltu
t˙talna nbasa na ta'alna âfarr“na sta„malna
yit˙tal yinbsi  yit'il yiâfarr yista„mil
tit˙tal tinbsi  tit'il tiâfarr tista„mil
tit˙tal tinbsi  tit'il tiâfarr tista„mil
tit˙tali tinbis i titi'li tiâfarri tista„mli
at˙tal anbsi  at'il aâfarr asta„mil
yit˙talu yinbis u yiti'lu yiâfarru yista„mlu
tit˙talu tinbis u titi'lu tiâfarru tista„mlu
nit˙tal ninbsi  nit'il niâfarr nista„mil
bit˙tal binbsi  bit'il biâfarr bista„mil
btit˙tal btinbsi  btit'il btiâfarr btista„mil
btit˙tal btinbsi  btit'il btiâfarr btista„mil
btit˙tali btinbis i btiti'li btiâfarri btista„mli
bat˙tal banbsi  bat'il baâfarr basta„mil
bit˙talu binbis u biti'lu biâfarru bista„mlu
btit˙talu btinbis u btiti'lu btiâfarru btista„mlu
mnit˙tal mninbsi  mnit'il mniâfarr mnista„mil
t˙tal inbsi  it'il âfarr sta„mil
t˙tali inbis i ti'li âfarri sta„mli
t˙talu inbis u ti'lu âfarru sta„mlu
mit˙til minbsi  mit'il miâfarr mista„mil
mit˙tle minbis a miti'le miâfarra mista„mle
mit˙tlÚn minbis Ún miti'lÚn miâfarrÚn mista„mlÚn
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TAFEL III : Schwache Verben im Grundstamm
Mediae Primae Primae w Primae w Primae w
geminatae hamzatae (a,i) stark (i,a) stark (i,a) schw.
¾legenfi ¾nehmenfi ¾versprechenfi ¾anschwellenfi ¾erbenfi
Sg. 3. m. »a   axad wa„ad wirim wirit
f. »a  at axadat wa„adat wirmit wirtit
2. m. »a  “t axadt wa„adt wrimt writt
f. »a  “ti axadti wa„adti wrimti writti
1. c. »a  “t axadt wa„adt wrimt writt
Pl. 3. c. »a  u axadu wa„adu wirmu wirtu
2. c. »a  “tu axadtu wa„adtu wrimtu writtu
1. c. »a  “na axadna wa„adna wrimna writna
Sg. 3. m. y»u   yxud y‹„id y‹ram yirat
f. t»u   txud t‹„id t‹ram tirat
2. m. t»u   txud t‹„id t‹ram tirat
f. t»u  i txdi t‹„di t‹rami tirati
1. c. a»u   xud aw„id awram arat
Pl. 3. c. y»u  u yxdu y‹„du y‹ramu yiratu
2. c. t»u  u txdu t‹„du t‹ramu tiratu
1. c. n»u   nxud n‹„id n‹ram nirat
Sg. 3. m. bi»u   byxud b‹„id b‹ram birat
f. bit»u   btxud bt‹„id bt‹ram btirat
2. m. bit»u   btxud bt‹„id bt‹ram btirat
f. bit»u  i btxdi bt‹„di bt‹rami btirati
1. c. ba»u   bxud baw„id bawram barat
Pl. 3. c. bi»u  u byxdu b‹„du b‹ramu biratu
2. c. bit»u  u btxdu bt‹„du bt‹ramu btiratu
1. c. min»u   mnxud mn‹„id mn‹ram mnirat
Sg. m. »u   x‹d, x¿d ‹„id ‹ram irat
f. »u  i xudi ‹„di ‹rami irati
Pl. c. »u  u xudu ‹„du ‹ramu iratu
Akt. Sg. m. » i  mxid w„id wrim writ
f. »  a mxde w„de wrme wrte
Pl. c. »  Ún mxdÚn w„dÚn wrmÚn wrtÚn
Pass. Sg. m. ma» ‹  mawx‹d maw„‹d mawr‹t
f. ma» ‹ a mawx‹de maw„‹de mawr‹te
Pl. c. ma» ‹ Ún mawx‹dÚn maw„‹dÚn mawr‹tÚn
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Primae y Med.inrm. Med.inrm. Med.inrm. Tert.inrm. Tert.inrm.
(a,u) (a,i) (a,a) (a,i) (i,a)
¾fest werdenfi ¾sehenfi ¾bringenfi ¾schlafenfi ¾bauenfi ¾vergessenfi
yibis f …b nm bana nisi
yibsit fat …bat nmat banat nisyit
ybist uft …ibt nimt ban“t nsÚt
ybisti ufti …ibti nimti ban“ti nsÚti
ybist uft …ibt nimt ban“t nsÚt
yibsu fu …bu nmu banu nisyu
ybistu uftu …ibtu nimtu ban“tu nsÚtu
ybisna ufna …ibna nimna ban“na nsÚna
yÚbas y‹f y…Úb ynm yibni yinsa
tÚbas t‹f t…Úb tnm tibni tinsa
tÚbas t‹f t…Úb tnm tibni tinsa
tÚbasi t‹ t…Úbi tnmi tibni tinsi
aybas a‹f a…Úb anm abni ansa
yÚbasu y‹fu y…Úbu ynmu yibnu yinsu
tÚbasu t‹fu t…Úbu tnmu tibnu tinsu
nÚbas n‹f n…Úb nnm nibni ninsa
bÚbas bi‹f bi…Úb binm bibni binsa
btÚbas bit‹f bit…Úb bitnm btibni btinsa
btÚbas bit‹f bit…Úb bitnm btibni btinsa
btÚbasi bit‹ bit…Úbi bitnmi btibni btinsi
baybas ba‹f ba…Úb banm babni bansa
bÚbasu bi‹fu bi…Úbu binmu bibnu binsu
btÚbasu bit‹fu bit…Úbu bitnmu btibnu btinsu
mnÚbas min‹f min…Úb minnm mnibni mninsa
Úbas ‹f …Úb nm ibni insa
Úbasi ‹ …Úbi nmi ibni insi
Úbasu ‹fu …Úbu nmu ibnu insu
ybis yif …yib nyim bni nsi
ybse yfe …ybe nyme bnye nsye
ybsÚn yn …ybÚn nymÚn bnyÚn nsyÚn
may‹f ma…y‹b mabni mansi
may‹fe ma…y‹be mabnÚye mansÚye
may‹n ma…y‹bÚn mabnÚyÚn mansÚyÚn
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TAFEL IV : Abgeleitete Stmme der schwachen Verben
Mediae Primae Primae Mediae Tertiae
geminatae hamzatae inrmae inrmae inrmae
Perfekt »addad „adda
Subjunktiv y»addid y„addi
II Imperfekt Pl. bi»addidu stark stark stark bi„addi
Imperativ f. »addidi „addi
Partizip m»addi/ad m„addi
Perfekt nda
Subjunktiv yndi
III Imperfekt      Ñ stark stark stark bindi
Imperativ ndi
Partizip mndi
Perfekt »ka
Subjunktiv yi»ki
IV Imperfekt      Ñ   Ñ   Ñ   Ñ bi»ki
Imperativ i»ki
Partizip
Perfekt twaffa
Subjunktiv yitwaffa
V Imperfekt stark stark stark stark bitwaffa
Imperativ twaffa
Partizip mitwaf
Perfekt tl˙a
Subjunktiv yitl˙a
VI Imperfekt stark   Ñ   Ñ stark bitl˙a
Imperativ tl˙a
Partizip mitl˙i
Perfekt n azz n…b, 1. n…ibt nsa˙a
Subjunktiv yin azz yin…b yins˙i
VII Imperfekt bin azz   Ñ stark bin…b bins˙i
Imperativ n azz ins˙i
Partizip min azz mins˙i
Perfekt stadd ttkal ttafa˙ rt», 1. rti»t tara
Subjunktiv yistadd yittkal yitt˙ yirt» yitri
VIII Imperfekt bistadd bittkal bitt˙ birt» bitri
Imperativ stadd tt˙ rt» itri
Partizip mistadd mittkil mitt˙ mirt» mitri
Perfekt sta„add stafd, 1. stafadt sta…ra
Subjunktiv yist„idd yistd yista…ri
X Imperfekt bist„idd stark   Ñ bistd   oder bista…ri
Imperativ st„idd std    stark sta…ri
Partizip mist„idd mistd mista…ri
Pa
rt
iz
ip
Im
pt
v.
Im
pe
rf
ek
t
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bj
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iv
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t
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TAFEL V : Vierradikalige und irregulre Verben
Vierrad. Verb Vierrad. Verb Irregulres
Grundst. stark Refelexivst.schwach Verb
¾losrei§enfi ¾sich lustig machenfi ¾kommenfi
Sg. 3. m. za»za» tmahza a…a / i…a
f. za»za»at tmahzat a…at / i…at
2. m. za»za»t tmahz“t …Út / …Út
f. za»za»ti tmahz“ti …Úti / …Úti
1. c. za»za»t tmahz“t …Út / gÚt
Pl. 3. c. za»za»u tmahzu a…u / i…u
2. c. za»za»tu tmahz“tu …Útu / …Útu
1. c. za»za»na tmahz“na …Úna / …Úna
Sg. 3. m. yza»zi» yitmahza yi…i / yÚ…i
f. tza»zi» titmahza ti…i / tÚ…i
2. m. tza»zi» titmahza ti…i / tÚ…i
f. tza»z»i titmahzi ti…i / tÚ…i
1. c. aza»zi» atmahza a…i / …i
Pl. 3. c. yza»z»u yitmahzu yi…u / yÚ…u
2. c. tza»z»u titmahzu ti…u / tÚ…u
1. c. nza»zi» nitmahza ni…i / nÚ…i
Sg. 3. m. biza»zi» bitmahza bi…i / bÚ…i
f. bitza»zi» btitmahza bti…i / btÚ…i
2. m. bitza»zi» btitmahza bti…i / btÚ…i
f. bitza»z»i btitmahzi bti…i / btÚ…i
1. c. baza»zi» batmahza ba…i / b…i
Pl. 3. c. biza»z»u bitmahzu bi…u / bÚ…u
2. c. bitza»z»u btitmahzu bti…u / btÚ…u
1. c. minza»zi» mnitmahza mni…i / mnÚ…i
Sg. m. za»zi» tmahza ta„l / ta„
f. za»z»i tmahzi ta„li / ta„i
Pl. c. za»z»u tmahzu ta„lu
Akt. Sg. m. mza»zi» mitmahzi …y
f. mza»z»a mitmahzye …ye
Pl. c. mza»z»Ún mitmahzyÚn …yÚn
Pass. Sg. m. mza»za»
f. mza»za»a
Pl. c. mza»za»Ún
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ZUSAMMENFA SSUN G DER WICHTIG STEN ERGEBN ISSE
Der Dialekt von il-XalÚl ist ein typischer nahstlicher Stadtdialekt mit
˜ , ¥ , Ô > t , d , ¶ und q > ˙
sowie fehlenden femininen Pluralformen beim Verbum und Pronomen und
charakteristischer Pausaldehnung.
Die Pausaldehnung tritt nur in lebhaftem, emotional gefrbtem Gesprch auf und
zeichnet sich durch Rckverschiebung, leichte Senkung und Nasalierung des
gedehnten Vokals aus.
Im Unterschied zu anderen, bereits beschriebenen Stadtdialekten ist er
streng differentiell,˚
d.h. in kurzen unbetonten Silben fallen i, u aus, whrend a stets erhalten bleibt.
Bei Doppelkonsonanz am Wortende wird kein Hilfsvokal eingeschoben wenn
der letzte Konsonant stimmlos ist.
Das Sufx der 2. Ps.Pl. lautet auf —ku, ¾Vaterfi und ¾Bruderfi hei§en mit Sufx der
1. Ps.Sg. abi , axi .
Teil  C
Glossar
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Das Alphabet folgt der Reihenfolge der Zeichen in den Vorbemerkungen zur Umschrift
(S. VIII). Dabei werden jedoch b/”, …/‰, r/¤, Ô/`, l/´, m/µ nicht einzeln aufgefhrt, sondern
unter dem jeweils erstgenannten Zeichen subsumiert. Die Einordnung erfolgt streng nach
dem synchronischen Befund, insbesondere ist zum Beispiel ˙ das auf altes q zurckgeht
unter ˙ einsortiert (man beachte dabei, da§ am Wortanfang ˙ < q stets geschrieben wird,
whrend ˙ < ˙ in der Umschrift nicht ausgedrckt wird, und da§ ˙ im Wortinnern in
ererbten Wrtern mit Ausnahme von sa˙al fragen stets auf altes q zurckgeht).
Im Text vorkommende Wrter, deren lautliche oder formale Gestalt aus dem
Hocharabischen entnommen oder vom Hocharabischen beeinflu§t ist werden durch ein
vorgestelltes H gekennzeichnet.
Auslautvokal -a wurde, wenn er keine Femininendung darstellt, stets im Zweifelsfalle als
zum Radikal y gehrig interpretiert. Langes  im Wortinnern wurde im Zweifelsfalle, z.B.
wenn es auf altes ˙ zurckzufhren ist oder in Lehnwrtern, als zum Radikal w gehrig
interpretiert.
Nach ¾ / fi steht beim Nomen stets der Plural, beim Verb der Subjunktiv. Ist beim
Nomen ein Plural ungebruchlich, so steht nach dem Schrgstrich in Klammern das
Hilfsnomen mit dem der Plural gebildet wird, z.B. (˚˚˚»abbe, l¿», a˙fe, ˙i „a u..). Bei
Bezeichnungen fr Lebewesen, die in natrlichem und grammatikalisch maskulinem und
femininem Geschlecht vorkommen, ist die angegebene Pluralform fr beide Geschlechter
verwendbar, jedoch ist auch stets fr den rein femininen Plural eine regelm§ige Form
auf -t bildbar, ohne da§ dies ausdrcklich vermerkt ist, z.B. biss, f. bisse / bss ¾Katzefi
(˚˚bisst wird nicht angegeben). Geschlechterspezische Nomina auf -i bilden das Femininum
stets auf -Úye, ohne da§ dies jedesmal erwhnt wird, z.B tal»ami / tal»me ¾Bewohner von
Bethlehemfi (f. tal»amÚye wird nicht angegeben).
Wird ein Verbum mit einer bestimmten Prposition verbunden, folgt in Klammern die
Prposition mit deutscher bersetzung. Steht in der Klammer lediglich die deutsche
bersetzung ohne arabische Prposition, so hei§t das, da§ das Verbum mit direktem
Objekt steht. Die Abkrzungen PI, MI, TI stehen fr Primae, Mediae, Tertiae inrmae;
MG steht fr Mediae geminatae; Q steht fr Qatriliteral (vierradikalig); IR bezeichnet ein
irregulres Verb (vgl. ⁄ 31). Das Glossar enthlt zustzlich zahlreiche Wrter, die aus
nichtverffentlichten Aufnahmen stammen oder anderweitig von mir gesammelt wurden.
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˙
˙ b r ˙abr / ˙b‹r  Grab
˙ b r h m ibrhÚmÚ  Abraham-
˙ b l ˙bal / yi˙bil (IV)  herantreten (˚˚„ala an)
˙abl  vor (zeitl.)
˙bl  gegenber, gegen
˙ b n ibn / ‹ld   Sohn
˙abbn / -t  gro§e Waage
˙ b w ab, St.constr. abu, mit Suff. der 1.Ps.Sg. abi / abayt  Vater
abu »ala˙  Tunte
˙ t l ˙atal / yu˙tul (I)  tten
t˙tal / yit˙tal (VI)  sich (ttlich, heftig) streiten
n˙atal / yin˙til (VII)  gettet werden
˙atÚl / ˙utala  Getteter
˙atle  Schlge, Prgel
˙ … r i…r / i…r“n  Fu§
˙ … y a…a & i…a / yi…i & yÚ…i  kommen
˙ » » ˙a»» / y˙u»» (MG,I)  husten
˙ » n y i»na  wir
˙ x t uxt / xawt oder xwt  Schwester
yaxti  meine Schwester, freundschaftliche Anrede fr eine Frau
˙ x d axad / yxud (PI,I)  nehmen, mitnehmen, pflcken
˙ x r xir, f. xre / xrÚn  letzt, Letzter
il-xre  der jngste Tag
uxri (m. und f.) / axra  anderer, weiterer
˙ x w ax, St. constr. axu, mit Suff. der 1.Ps.Sg. axi / ixwe St. constr. ixwit, vor
vokalisch anlautendem Sufx ixwt-  Bruder
yaxi  mein Bruder, freundschaftliche Anrede fr einen Mann
xayyo  genauso einen (wrtl.: sein Brderchen)
˙ d d ˙add  Gr§e, Ausma§
hal-˙add  in diesem Umfang/Ausma§
hal-˙adde  so sehr, so gro§
˙add“  wieviel
˙ d » ˙add»a / -t  Feuerzeug
˙ d r ˙idir / yi˙dar (I)  knnen
˙addar / y˙addir (II)  befhigen (jn)
˙idre / ˙idar  Speiseplatte mit Reis und Fleisch
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˙ d s il-˙uds  Jerusalem
˙udsi / m˙dse  Bewohner von Jerusalem
˙ d m t˙addam / yit˙addam (V)  sich nhern, herantreten (˚˚la- jm/an jn)
˙add‹m (coll.), n.u. -e / -t oder ˙addÚm   Dechsel
˙adÚm  alt, altvertraut
y ˙adÚm il-»sn  Oh altvertraute Wohltaten; Floskel, die wie y A´´h
benutzt wird
˙uddm  vor (ruml.), nach vorne
min ˙uddm  vorne
˙ d n idn (f.) / idn“n  Ohr
˙ d y  ˙add“ siehe ˙dd
˙ r ˙   ˙ar˙‹ a / ˙ar˙Ú   Ohrmuschel
˙ r b ˙arrab / y˙arrib (II)  sich nhern (˚˚„ala jm)
˙arÚb / ˙aryib  Verwandter, Angehriger
˙ r d n il-urdun  Jordanien
˙ r  ˙ir / ˙r‹  Groschen (Whrungseinheit)
˙ r â ˙urâ / ˙râ  Scheibe, Stck
˙ r ¶ ar¶ (f.) / ar¶i  Erde, Erdboden, Land
˙ r   l ˙ar alle / -t  Korb mit Henkel(n)
˙ r „ n˙ara„ / yin˙ri„ (VII)  kahl werden
˙ r n ˙arn / ˙r‹n  Horn
˙ r w ” ur¿””a  Europa
˙ r y ˙ara / yi˙ra (TI,I)  lesen
n˙ara / yin˙ri, Hyin˙ara (TI,VII)  gelesen werden
˙ z z ˙zz (coll.), n.u. -e / ˙azyiz oder (l¿»)  Flasche, Scheibe, Geschirr
˙ z y Hza / Hyi˙zi  Schaden zufgen, etw. antun, belstigen (jm/jn)
Hiza  wenn (leitet realen Konditionalsatz ein)
˙ s b r n asbrÚn / (»abbe)  Aspirin
˙ s t z ustz / astze   Lehrer; hfliche Anrede, die auf die Bildung des
Angesprochenen abhebt
˙ s r ˙ l Isr˙Úl  Israel
˙ s s Hass  Basis, Grundlage
„ala hda l-ass  trotzdem; deswegen
˙ s f Hlil-asaf  leider, bedauernswerterweise
˙ s k m askimo / (»abbe)  Speiseeis aus Wasser (ohne Milch)
˙ s m ism & usm / asmi  Name
˙  r ˙aar / y˙air (II)  schlen
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˙    ˙i a  Sahne
˙  / ˙‹ a  Grtel
˙ â b „ uâba„ / aâbi„  Finger
˙ â d ˙aâad / yu˙âud (I)  sich begeben, aufsuchen, streben (˚˚„ala nach)
˙ â â ˙aââ / y˙uââ (MG,I)  (durch)schneiden
˙uââa / ˙uâaâ  Geschichte, Erzhlung
m˙aââ / -t  Schere
˙ â l aâl  Herkunft
˙ ¶ f r u¶far / a¶r  Fingernagel
˙ ¶ y ˙a¶¶a / y˙a¶¶i (TI,II)  verbringen, zubringen
˙   r m b l u rumbÚl (auch: u umbÚl˚˚) / -t  Auto
˙   „ ˙a a„ / yi˙ a„ (I)  berqueren; schneiden
˙i „a / ˙i a„  Stck
˙   n ˙u  “n (coll.), n.u. -e / ˙u  “nt oder (»abbe)  getrocknete Feige
˙u nÚye / -t  wollenes geschlossenes Frauenkleid
˙ „ d ˙a„ad / yu˙„ud (I)  sitzen, sich setzen, (sitzen) bleiben
˙„id mit Imperfekt: Partikel zur Bezeichnung der Verlaufsform
˙ k l akal / ykul (PI,I)  essen
akal »lo akl  aus der Haut fahren
akal ˙atle  Prgel beziehen
ttkal / yittkal (PI,VIII)  gegessen werden
akl (coll.), n.u. akle / -t  Essen, Gericht
˙ l ˙ ˙al˙n  besorgt
˙ l b ˙alb / ˙l‹b  Herz; Inneres
ma˙l‹be / ma˙lÚb  Gericht aus Reis, Fleisch und Gemse
˙ l l ˙alÚl  gering, wenig
a˙all (El.)  geringer, weniger
˙ l m n łl›mÀny›  oder  łlmÀny›  Deutschland
›l›mÀni, ›lmÀni / ›lmÀn  deutsch; Deutscher
˙ l y A´´a, HA´´(h)  Gott
Hbill  bei Gott
wa´´a, Hwa´´hi  bei Gott (Bekrftigungspartikel)
Hil-»amdu lill  Gott sei Dank!
illa  au§er (Ausnahmepartikel).  m É illa  nur
illa, willa, la  da, und da, siehe da, dann, jetzt, nun
˙ m » ˙am»  Weizen
˙ m r amar / yu˙mur (I)  befehlen
˙amar  Mond
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˙ m  ˙m (coll.) / (˙i „a, a˙fe)  Stoff
˙ m â ˙amÚâ / ˙umân  Hemd
˙ m l ˙aml (coll.), n.u. -e / -t  Laus
˙ m m imm & umm / immayt  Mutter
yaµµa  Mutter (Anrede des Kindes fr die Mutter); Kind (Anrede der
Mutter fr das Kind)
imm br“â  Gecko
˙ m n amman / y˙ammin (II)  sichern (etw. ˚˚l- jm)
amn  Sicherheit, Schutz
amne  Vertrauen
amman  was betrifft
˙ m y amma  aber, jedoch
imma  entweder; in diesem Falle, wenn das so ist
˙ n b z ˙unbz / ˙anbÚz  langes und offenes Frauenkleid, das mit einem Grtel
(dd) zusammengehalten wird.
˙ n … r ˙an…ar / ˙an…ir  Kupferteller/-gef§ fr Essen
˙ n g l z inglÚz (coll.), n.u. inglÚzi / inglÚz  Englnder
˙ n n inn-  mit suff. Pers.pr.: da§
la˙inn-, lann-, Hli˙ann-  mit suff. Pers.pr.: weil
lannhum = law annahum  wren sie gewesen
ka˙inn-, kann-  mit suff. Pers.pr.: ob, als ob
˙ n w an‹, f. anÚ / anum(me)  welcher?
˙ n y ˙ana / yi˙na (TI,I)  besitzen, zchten
stanna / yistanna (IR)  warten, erwarten (˚l˚-˚˚˚ jn)
˙ h l ahl  zusammengehrige Gruppe von Menschen (Familie, Bewohner
einer Ortschaft etc.)
Hahlan wa sahlan  Willkommensgru§
˙ h w ˙ahwe  Kaffee; Caf
˙ w Haw  oder, oder auch, etwa
˙ w x ¿x  ach!, ach was!
˙ w r ˙iwwr / ˙awwÚr  Blumentopf
˙ w s ˙¿s / ˙ws  Krmel des Pfluges
˙ w ¶ ¿¶a / ‹wa¶  Zimmer (trk. oda)
˙ w „ ˙„ / ˙„t  Fu§sohle, Boden, Grund, Sohle, unterster Teil
˙„ ˙alb  Bauch
˙ w l ˙l / y˙‹l (MI,I)  sagen
˙l  angeblich
awwal, f. awwala, H‹la / awla  erster
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awwal marra  das erste mal
awwal ii, awwalha  zuerst
bil-awwal  anfangs, anfnglich
˙ w m ˙m / y˙‹m (MI,I)  aufstehen, sich aufrichten, sich erheben, sich
aufmachen, sich daranmachen, anfangen zu, anheben zu
˙ w y ˙awi, f. ˙awÚye  stark, krftig
˙ y À  ja
Hay  d.h.
˙ y t hal˙“t(e), ha˙˙“t(e)  jetzt, nun
˙ y d Úd / Úd“n  Hand
˙ y  “  was?
˙ y   l Ú lya  Italien
Ú li  italienisch; Italiener
˙ y m ˙m / y˙Úm (MI,I)  hochheben, aufheben, aufrichten
˙ y w y aywa  ja
˙ y y ayy(a)  irgend-; welcher?
ayya ii  irgendetwas
ayya w»ad  jeder, irgendeiner
ayy  los!, auf geht s!
Úya-  mit suff. Pers.pr. : Partikel zum Anschlu§ eines Akkusativobjekts
b
b ˙ r ba˙ar (coll.), n.u. ba˙ara / -t  Kuh
b ˙ y ba˙a / yib˙a (TI,I)  bleiben, dabeibleiben, etwas weiterhin tun; sein
b˙i  Rest
b b … bb‹…  offene Hausschuhe (trk: pabuc)
b b r bb‹r / bawbÚr  (gro§es) Schiff; Mhle (in der Korn gemahlen wird)
babb‹r / bawbÚr  Petroleumkocher
b b y ””a  Vater
y”a  Vater (Anrede des Kindes fr den Vater);  Kind  (Anrede des
Vaters fr das Kind)
b t „ bt„, f. bt„at / bt„t  Genitivexponent
b » r ba»r  Meer
b »  ba»a / yib»a (I)  graben, ausheben
b x b x baxbax / ybaxbix (Q,I)  Wasser versprhen
92 Glossar
b x l baxÚl  geizig
b d d bidd-  mit suff. Pers.pr.: wollen, werden
b d r badri  frh, frh morgens
b d l badal (I) / yitbaddal (V)  sich verndern
badl  anstelle von, anstatt, fr
b d w badu (coll.)  Beduinen
b d y bada / yibdi (TI,I)  vorstellig werden (˚˚„ala bei)
bada / yibda (TI,I)  beginnen
b r ˙ brÚ˙ / abrÚ˙  Krug
b r ˙ ˙ bar˙‹˙ (coll.), n.u. -a / -t  Pflaume
b r d barrd  (Tee-) Kanne, Krug
HbarÚd  Post
br‹d (coll.), n.u. -e / bawrÚd  Gewehr
brid  kalt
b r d „ barda„ (coll.), n.u. -a / bardi„  Packsattel des Esels
b r d ˙ n burd˙n (coll.), n.u. -e / -t  Orange
b r r barra  Grundbedeutung: verfaultes oder verdorbenes Stck Obst oder
Gemse; auch: Schimpfname (etwa: Verdorbener, Nichtsnutz)
barra  drau§en;  la-barra  weg, nach drau§en;  min barra  von drau§en
b r ¶ bar¶o  (selten auch mit anderen Sufxen)  auch, noch, ebenso
b r ' t bar'‹t (coll.), n.u. -e / bar'Út  Flhe
b r k mbrake  Hochzeitsgeschenk
b r m l barmÚl / barmÚl  Fa§, Tonne
b r n burnÚye / barni  Tonkrug ohne Henkel
b r n d y baranda / -t  Balkon
b r y â imm br“â  Gecko
b s s biss, f. bisse / bss  Katze
bass  nur; aber
b s   nbasa  / yinbsi  (VII)  sich freuen, zufrieden sein
mabs‹   zufrieden, gut
b   » nba a» / yinb i» (VII)  sich auf die Erde werfen, sich lang ausstrecken
mab ‹»  ausgestreckt, langgestreckt (auf der Erde liegen)
b   x ba  Úx (coll.), n.u. -a / -t  Melone
b   r ba rn  eitel, hochmtig, dandyhaft
b     ba   (coll.), n.u. -a / -t  Ente
b   l ba  al / yba  il (II)  aufhren
ba  l  schlecht, bel
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b   n ba n / b ‹n  Bauch
b ¿n  Beton
b „ t ba„at / yib„at (I)  senden, schicken
b „ d ba„ad / yib„id (I)  sich entfernen, weggehen
b„ad / yib„id (IV)  entfernen (jn); sich entfernen
ba„Úd  weit, entfernt
ab„ad  entfernter, zweiten Grades (Verwandter)
ba„d  nach
ba„d m  nachdem
ba„d i¶-¶uhr  am Nachmittag
ba„d“n  dann, danach, darauf, weiter, weiterhin
b „ ¶ ba„¶  einige
ma„ ba„¶  mit oder ohne suff. Pers.pr.: miteinander, untereinander
b ' l ba'l, f. ba'le / b'l  Maultier
b g r bgir / bawgir  Bagger
b k r bakkÚre / bakkÚr  Kalb
bukra  morgen
b k r … bakra… / bakri…  Topf zum Kaffeekochen (trk. bakrac)
b k y t bak“t / -t  Paket
b l d balad  Stadt / bld  Stdte, Region / buldn Lnder
b l » bala» (coll.), n.u. -a / -t  frische Dattel
b l s t k blstik  Plastik; aus Plastik
b l  balla / yballi (II)  beginnen
b l   bal  (coll.), n.u. -a / -t  Platte
bal a / -t  Beil
ba´´‹  (coll.), n.u. -a / t  Eiche; Eichel
il-ba´´‹ a (= il-mask¿bÚye˚˚)  Name eines russisch-orthodoxen Klosters im
Norden der Stadt, auf dessen Gelnde die Abrahams-Eiche steht
b n bani dam / ‹ld dam oder awdim  Mensch. Vgl. auch ˙bn
b n t bint / bant  Tochter, Mdchen
b n d r band‹ra, auch emphatisch ban¶¿ra / (»abbe)  Tomate
b n  r banar  Reifenpanne, Platten (pers. pan†ar)
b n y bana / yibni (TI,I)  bauen
bin˙  Bau
b h m bhÚm, f. bhÚme / bahyim  kleines Reittier, z.B. Esel, Maultier
b w b bb / bwb  Tr
bawwbe / -t  gro§e Tr; Hauptpforte
bb il-bÚr  Brunnenrand
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b w z b‹z / bwz  Maul; Spitze (Messer, Schlssel)
b w s bs / yb‹s  kssen (˚˚„ala auf)
b w m l b¿mali (coll.), n.u. -Úye / -Úyt  Baumfrucht, gelb, sieht aus wie eine sehr
gro§e Grapefruit (Gr§e eines Handballs)
b w y y b¿ya  Schuhcreme (trk. boya)
b¿ya…i  Schuhputzer
b y b b“bi  Baby
b y t bayyat / ybayyit (MI,II)  wohnen lassen, beherbergen
b“t / by‹t  Haus
b y … bÚ…o / bÚ…¿ht  Peugeot
b y r bÚr / byr  Brunnen
bÚr z“t  lspeicher
b y ¶ b¶ / ybÚ¶ (MI,I)  Eier legen
bya¶¶ / yibya¶¶ (MI,IX)  wei§ werden
bÚ¶ willa kki  mach endlich etwas!
b“¶ (coll.), n.u. -a / -t  Ei
abya¶, f. b“¶a / bÚ¶  wei§
wi…hku abya¶  ihr seid allen euren Verpflichtungen nachgekommen
b y „ b„ / ybÚ„ (MI,I)  verkaufen
bayy„ / -Ún  Verkufer, Hndler
b y n bayyan / ybayyin (MI,II)  sichtbar sein, zu sehen sein
b“n  zwischen, unter
„a-b“n  (in dem Zeitraum) bis
t
t b „ taba„, f. taba„at, taba„it / taba„‹n  Genitivexponent
t b n tibn  Stroh
t t n titin  Tabak (trk. ttn)
t … r Hti…ra  Handel
t » t ta»t  unter
t x t taxt  Sessel, Behandlungsstuhl (beim Zahnarzt)
t r b turbe / turab  Friedhof
t r x trÚx  Geschichte
t r k tarak / yitrik  verlassen, zurcklassen
TurkÚye  Trkei
turki, f. -Úye / trk  Trke; trkisch
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t   l ta li  Marmelade (trk. tatli ¾s§fi)
t „ l ta„l, f. ta„li / ta„lu  komm! (Iptv. von a…a˚˚)
t k k mtakke / -t  Aschenbecher
t l t tult  Drittel
t l … tall…e / -t  Khlschrank
t l » m tal»ami / tal»me  Einwohner von Bethlehem
t l f n talaf¿n / -t  Telefon
t m r tamr (coll.), n.u. -e / -t  Dattel
t m m timm & tumm / tmm  Mund
t n y tni, f. tnye / tn(y)Ún  anderer; zweiter
inte t-tni  abschtzig fr: du; noch so einer
tani  gro§er Ziegenbock
t w r t¿r / tÚrn  Stier
t w „ t„, f. t„at / t„t  Genitvexponent
t y s statyas / yistatyis (MI,X)  verarschen, fr dumm verkaufen
t“s / ty‹s  Ziegenbock; auch: Schimpfname
…
… -…i / f. u. Pl. -…Úye  Sufx fr Berufsbezeichnung (trk.), z.B.
ma „am…i  Koch
mkin…i  Maschinenbediener
makal…i  Einer, der Probleme verursacht; Problemkind
b¿ya…i  Schuhputzer
kundar…i  Schuhmacher
„araban…i  Kutscher, Fahrer
sufra…i  Kellner
m¿sar…i  Installateur
 ¿bar…i  Zimmermann
… b l …abal / …bl  Berg
il-…abal  Name der Region um il-XalÚl
… b n …bÚn  Stirn
… »  …a», f. …a»e / …»‹   junger Esel
… d d …addad / y…addid (MG,II)  erneuern
…dÚd  neu
„an …add  im Ernst
H…iddan  sehr
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… d y …idi  Ziegenbckchen
… r … f …ar…af  Bettuch (trk. carsaf)
… r » …ar» / …r‹»  Verletzung
…arÚ» / …ura»a  Verletzter
… r r …r‹r / gawrÚr  Zgel am Joch
…arra / -t  (mittelgro§er) Krug zum Wasserholen
…arrra / -t  Weizenschlitten; sehr langes Auto (¾Schlittenfi)
… r  …r‹e / …awrÚ   Handmhle
… r f …arrfe / -t  Bulldozer, Planierraupe
ma…rafe / ma…rif  Hacke zum Harken
… r n …urn / …r‹ne  Mrser
…r‹n / …r‹ne  Tenne
… r w …aru, f. …arwe / …rwe  junger Hund
… r y …ara / yi…ri (TI,I)  laufen, springen
sta…ra / yista…ri (TI,X)  wagen, sich getrauen
… z r …azar (coll.), n.u. -a / -t  Gelberbe
Hma…zara / ma…zir  Massaker
… s s …s‹s / …awsÚs  Kollaborateur, Denunziant, Verrter
… s m …ism / …sm  Krper
… f n …ifn / …f‹n  Augenlid
… m b …amb  Seite; neben
… m r k …umruk  Zoll (trk. gmrk)
… m „ t…amma„ / yit…amma„ (V)  sich versammeln
…um„a / …uma„  Woche
(y¿m) (il-)…um„a  Freitag
…am„a  Gruppe
…mi„ / …awmi„  Moschee
H…mi„a, …m„a / -t  Universitt
… m l …mal / y…mil (III)  liebenswrdig sein (zu jm)
… n b a…nabi / a…nib   Auslnder
… n d …undi / …n‹d  Soldat
… n z r …anzÚr / …anzÚr  Kette (trk. zincir)
… n n ma…n‹n / ma…nÚn  Verrckter, Narr
… h z H…hz / Ha…hize  Ausstattung, Ausrstung, Zubehr
… w b …wab / y…wib (MI,III)  beantworten
… w … …… (coll.), n.u. -e / -t  Henne
… w r …r, f. …ra / …Úrn  Nachbar
ı — î 97
… w z …awwaz / y…awwiz (MI,II)  verheiraten (jn)
t…awwaz / yit…awwaz (MI,V)  heiraten
…awz / …Úzt  Hochzeit
…¿z / …Úzn  Ehemann, Gatte
mit…awwiz  verheiratet
siehe auch  …yz  und  zw…
… w l Hta…awwul  Ausgangssperre (< man„ it-ta…awwul˚˚)
ıwlÚye  Name eines Anbaus an die Abraham-Moschee (aus der
Mamlukenzeit, benannt nach dem Erbauer)
Hma…l / Hma…lt  Bereich, Sphre, Gebiet
… w y …‹wa  drinnen; nach drinnen
… y ˙ H…˙  kommen
… y b …b / y…Úb (MI,I)  bringen, herbringen, mitbringen
n…b / yin…b (MI,VII)  gebracht werden
…“b oder …“be / …iyab  (Hosen-)Tasche
… y z …Úze / …Úzt  Heirat
… y  …“ / …y‹  Militr
… y „ …Ú„n  hungrig
»
» ˙ ˙ »a˙˙  Preis; Gerechtigkeit, gerechter Ausgleich
» b b »abb / y»ibb (MG,I)  lieben, mgen
»abbe / -t  Stck (piece)
a»abb (El.)  liebste/r/s
» b s n»abas / yin»bis (VII)  eingesperrt werden
» b l »abl (coll.), n.u. -e / -t  Seil
»abale / -t  kleines Stck Land
» t t »itte / »at»Út  kleines Stck (Brot), Schluck (Wasser); ein kleines
bi§chen, ein wenig, sachte
» t y »atta  bis, bis dahin
» … b »…ib / »aw…ib  Augenbraue
» … … »…… / »i………  Mekkapilger; respektvolle Anrede fr einen alten Mann
» … r »a…ar / »…r  Stein
ma»…ar  Steinbruch
» x m »xm / »xmt  jdischer Geistlicher (hebr. xxm)
» d »ad  einer (siehe auch w»d  und »dy); verneint: m »ad, m »add
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» d t had‹te / »awdÚt  Geschichte, Erzhlung
» d d »addad / y»addid (MG,II)  festlegen, eingrenzen
»add / »d‹d  Grenze (der Pl. wird auch im Sinne des Sg. benutzt)
la-»add, la-»addÚt  bis
» d r »dir  unter
» d s H»addas / y»addis (II)  erzhlen, berichten
Ht»das / yit»das (VI)  sich unterhalten
H»dis  Vorfall, Ereignis
» d y t»adda / yit»adda (TI,V)  herausfordern (jn)
»ada  einer (vgl. auch  w»d  und   »d); verneint: m »ad
» r ˙ »ara˙ / yi»ri˙ (I)  anznden, in Brand setzen
» r b »arb / »r‹b  Krieg
»arb il-xalÚ…  Golfkrieg
» r t »arat / yu»rut (I)  pflgen
» r d w n »ard¿n / »ardÚn  gro§e Eidechse
» r r »urr  frei
» r k »arrak / y»arrik (II)  bewegen, in Bewegung setzen
» r m »armi / »armÚye  Verbrecher, Dieb
»urme / »uram  Frau
il-»aram (il-ibrhÚmi -arÚf)  Name der Abraham-Moschee in il-XalÚl
»arm  Snde!, das schickt sich nicht!
» z r »izir / yi»zir (I)  erraten
» z m t»azzam / yit»azzam (V)  sich (um)grten (˚˚b- mit)
» s b »assab / y»assib (II) oder yi»sb (IR)  halten fr, zurechnen (etw., jn)
»isbe / »isab  Gemsemarkt
» s s »ass / y»iss (MG,I)  berhren
» s m ma»s‹m  (Militr-/Polizei-)Kontrolle (hebr. maxs‹m)
» s n »asane / »sn  Wohltat
y ˙adÚm (oder dyim) il-»sn  Oh altvertraute Wohltaten (Phrase, die
benutzt wird wie y A´´˚˚˚)
a»san (El.)  beste/r/s
»  r »aar / yu»ur (I)  zusammendrngen/-pferchen/-schlie§en/-zwngen
» â w »aâu (coll.), n.u. »aâwe / -t  Steinchen (kleiner als eine âarra)
» ¶ r »¶ir  gegenwrtig, anwesend
bil-wa˙t il-»¶ir  zur Zeit, gegenwrtig
»   b »a ab  Brennholz
»     »a   / y»u   (MG,I)  setzen, stellen, legen
» k k »akk / y»ukk (MG,I)  sich kratzen
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» k m »akam / yu»kum (I)  verurteilen
»kam / y»kim (III)  vor Gericht stellen, aburteilen (˚˚„ala wegen)
H»uk‹me  Regierung, staatlich Behrde, Regierungsbeamte
»kim  Oberbefehlshaber
ma»kame / ma»kim  Gericht
m»kim  Richter
» k y »aka / yi»ki (TI,I)  sprechen, reden, sagen, erzhlen
»ka / yi»ki (TI,IV)  sprechen, reden, sagen, erzhlen
»aki  Rede, Sprechen
»kye / »akwi  Geschichte, Erzhlung
» l ˙ »ala˙ / »l‹˙a  Ohrring
abu »ala˙  Tunte
» l b »alab / yi»lib (I)  melken
»alÚb  Milch
» l l »all  Lsung (la- fr)
ibn il-»all  ehrbarer, anstndiger Mensch (wrtl.: legitimer Sohn)
ma»all  Ort, Platz, Lager
» l w »alwa (coll.) / (»itte)  S§igkeiten
»ilu, f. »ilwe / »ilwÚn  schn
» m d Hil-»amdu lill  Gott sei Dank!
» m r »marr / yi»marr (IX)  rot werden
»mr, f. hµra / »amÚr, Pl.f. -t oder »amyir  Esel
» m s »ams  Eifer
» m l »amal / yi»mil (I)  hochheben, aufnehmen, tragen
t»ammal / yit»ammal (V)  ertragen, erdulden, aushalten knnen
»tamal / yi»tmil (VIII)  ertragen, zulassen
»am‹le / »amyil  Familienverband (¾die denselben Namen tragenfi)
» m m »amm (coll.), n.u. -e / -t  Taube
» m y »ama oder »am, st.constr. »amt- / »amwt  Schwiegermutter
» w … »…e / -t  Bedarfsgegenstand, Sache; etwas
» w r »ra / -t  Stadtteil
» w s »s / y»‹s (MI,I)  sich bewegen, sich rhren, herumgehen, umherschauen
(vgl. Rosenhouse S.294)
» w  »awwa / y»awwi (MI,II)  (ver-, ein-)sammeln, rekrutieren; sparen
» w   »awwa  / y»awwi  (MI,II)  umstellen, umzingeln
» w l »awwal / y»awwil (MI,II)  aufstehen, sich aufrichten, sich aufmachen, sich
zuwenden
H»wal / y»wil (MI,III)  versuchen
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»l / »wl  Zustand, Lage
»l-  mit suff. Pers.pr.: Reflexivpronomen
»le  Fall
»awli  ungefhr, um die
a»wal (El.), f. »¿la / »‹l  schielugig; Schielugiger
» w m »m / y»‹m (MI,I)  ausschwrmen (˚˚„ala nach jm)
» y â »yâa  Satteldecke
» y   »“  / »Ú n  Mauer
» y n hal»Ún  jetzt (buerlich)
» y y »ay, st.constr. »ayt  Leben
»ayyku A´´a  Gott erhalte euch am Leben! (Gru§formel)
»ayye / »ayya  Schlange
x
x b r xabar  Nachricht, Bescheid
x b z xabaz / yixbiz (I)  Brot backen
xubb“ze  Malve; Name eines Gerichts aus Malven
x b y xabba / yxabbi (TI,II)  verbergen, verstecken
x … l xi…il / yix…al (I)  sich schmen, beschmt sein
ix…al „ala dammak  Schm dich bis aufs Blut!
x d d xadd / xd‹d  Wange
mxadde / -t  (Kopf-) Kissen
x d r Hm(u)xaddart  Rauschgift
x d m xadam / yixdim (I)  dienen (im Militr)
x r b xarr‹b (coll.), n.u. -e / -t  Johannisbrotbaum
x r   xara  / yuxru  (I)  (ab-, zer-, durch-, klein-) schneiden
x r f xr‹f / xirfn  Schaf
x s r xisir / yixsar (I)  verlieren, Verlust erleiden
maxsar maxsir  Verlust, Schaden
x s s xass / yxuss (MG,I)  mangeln, fehlen
x   xa / yxu (MG,I)  betreten, eintreten (˚˚˚ in)
x â r xâra / xawâir  Taille
x â â xââ  privat
xââa  speziell
xââan  insbesondere, speziell
x â y xâÚ  Pfui!
x ¶ ¶ maxa¶¶a / -t  Butterfa§
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x   b xa ab / yux ub (I)  sich verloben (mit)
xa Úb  Verlobter
x   r xa ra  Mal
x ir  Gemt, Sinn
x     xa    Linie, Strecke, Streifen
Hmuxa  a   (im Voraus) geplant
x f f xaf  wenig, gering
axaff (El.)  weniger, geringer
x l ˙ txalla˙ / yitxalla˙ (V)  sich bilden, sich entwickeln
x l … HxalÚ…  Golf
x l â xalaâ / yixlaâ (I)   enden
xallaâ / yxalliâ (II)  beenden, enden
xalaâ  Schlu§!; fertig
xalâ / -t  Nachgeburt
xliâ  Schimpfname
inte xliâ  Du hast nichts im Kopf!
x l „ xala„ / yixla„ (I)  ziehen, entfernen (Zahn); ziehen lassen
xalla„ / yxalli„ (II)  ziehen, entfernen (mehrere Zhne)
x l f xtalaf / yixtlif (VIII)  sich unterscheiden, sich verndern
x l l xalÚli f. xalÚlÚye / xalyle  Einwohner von il-XalÚl
x l n d xlund / -t  Maulwurf
x l y xalla / yxalli (TI,II)  lassen, berlassen
xala  freies Feld, offenes Land
x m d xamad / yixmid (I)  auslschen
x m r xamar / yixmar (I)  aufgehen (Teig)
xamÚre  Hefe
x m m xumm / xmm  Hhnerstall
x n ˙ xana˙ / yuxnu˙ (I)  erwrgen
xan˙  Ersticken
x w x x¿x (coll.), n.u. -a / -t  Prsich
x w f xf, 1.Ps.Sg. xift / yxf (MI,I)  sich frchten
x¿f  Furcht, Angst
(min) x¿f  aus Furcht, frchtend
x w l xl / xwl  Onkel mtterlicherseits; freundschaftliche Anrede
x w n xn  Hotel (alt, heute nicht mehr gebruchlich)
x y r xityr, xtyr / xityrÚye, xtyrÚye  Alter, Greis
muxtr / maxtÚr  Sippenoberhaupt, Brgermeister
x“r  gut, wohlauf
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x y l x“l / xy‹l oder (rs)  Pferd
xayl / -t  Schatten, Spiegelbild
x y y xayyo  genauso einen (wrtl.: sein Brderchen; vgl. auch ˙x)
d
d ˙ ˙ da˙˙ / ydu˙˙ (MG,I)  klopfen, schlagen, behauen (˚˚„ala an,auf)
d˙˙(a)  Steinmetzarbeit
d˙Ú˙a / da˙yi˙  Minute
d ˙ r di˙rn / da˙rin  Spaten
d ˙ n da˙n / d˙‹n  Kinn
d b ˙ dib˙ / db‹˙a  Leimfalle fr Vgel
d b b dabb / ydibb (MG,I)  hinunterwerfen; eindringen, sich ausbreiten, Raum
gewinnen (  in, in jm)
dabbbe / -t  Panzer
d b » daba» / yidba» (I)  schlachten, niedermetzeln (jn)
d b s dibs  Traubensirup (eine Spezialitt von il-XalÚl)
d b k dabbak / ydabbik (II)  klopfen ( ˚˚„ala auf, ˚˚l- jm)
d b n dubbn (coll.), n.u. -e / -t  Fliege
d … … siehe  …w…
d x  daxe  morgen (nur noch von sehr alten Leuten verwendet)
id-daxe, min daxe  frh morgens
d x l daxal / yudxul (I)  eintreten (˚˚„ala bei), betreten, eindringen
dxil  innerhalb
daxlak  bitte! (hfliche Bitte, wrtl.: Ich bin dein Schtzling)
d x n madxane / madxin  Schornstein
d r b dr“be!  Diminuitiv von ¶arbe mit deemphatisiertem 1.Radikal, wird als
Fluch oder Verwnschung benutzt
d r … dara… (coll.), n.u. -e / -t  Treppe
d r r dirre / dirar  Zitze, Euter
d r s daras / yudrus (I)  lernen
madrase  Schule
mdarris  Lehrer
darrse / -t  Dreschschlitten
d r „ dr„ / udru„, Zhlplural tudru„  Arm; Elle (Lngenma§ = 67 cm)
durr„a / darri„ oder -t  langes und weites, einfarbig dunkelblaues
Frauenkleid
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d r y diri / yidra (TI,I)  wissen
midrye / -t  Heugabel
d s t dist / ds‹te  gro§er Kupferkochkessel
d  d  dude / dadÚ  langes Gewand
d „ m da„am / yid„am (I)  sttzen, untersttzen
d „ w Hdda„a / yidda„i (TI,VIII)  behaupten, verleumden
Hmad„u, f. mad„‹we / mad„‹wÚn oder mad„‹yÚn  Eingeladener
d ' r du'ri  geradeaus (trk. dogru)
d f „ dafa„ / yidfa„ (I)  bezahlen
d k t r dukt¿r, f. dukt¿ra / daktra  Doktor
d k n dukkn (coll.), n.u. -e / dakkÚn  Laden
d l „ dalla„ / ydalli„ (II)  verwhnen, verhtscheln, schmeicheln
d l l dalll / -Ún  Ehevermittler; Vermittler bei Geschften
d l w dalla / ydalli (TI,II)  hinablassen (jn)
d m ' dm' / -t  Gehirn
d m m damm  Blut
d n b danab / dnb  Schwanz
d n r dÚnr / dannÚr  Dinar
d n m dunum / dn‹me oder d‹n‹mt  Flchenma§ (laut Bauer (1957) 900 qm,
heute 1000 qm)
d n y dinya  Welt
id-dinya  es
danÚye  armselig, arm, elend, kmmerlich
d h b dahab  Gold
d h d y tdahda / yitdahda (Q,II)  feindlich handeln
d w ˙ d˙ / yd‹˙ (MI,I)  versuchen, kosten
d w r dr / yd‹r (MI,I)  sich drehen
dawwar / ydawwir (MI,II)  suchen, untersuchen
d¿r  Reihe
a…a d¿r  mit Genitiv: an die Reihe kommen
dyra / dawyir  Ring, Grtel
„ad-dyra  beim Umzingeln, Einkreisen
siehe auch  ¶wr
d w x dx / yd‹x (MI,I)  Schwindel/belkeit empnden
Dyix  Eigenname
d w m dyman  stndig, immer
d w n dÚwn / dawwÚn  Diwan, Gesellschaftsraum; Gedichtsammlung
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d w y dwa / ydwi (MI,TI,III)  behandeln, medizinisch versorgen
dawa  Medizin, Arzneimittel
d y ˙ dya˙ / ydyi˙ (MI,III)  bedrngen, bedrcken, belstigen
d y r dr / ydÚr (MI,I)  wenden, leiten
d y k dÚk / dy‹k  Hahn; Bolzen am Pflug
d y n madÚne / mudun  Stadt, Gerichtssitz
r
r ˙ b ra˙abe / r˙b  Hals
r b b rabb  Herr, Gott
Hmurabba  Marmelade
r b   raba  / yurbu  (I)  festbinden
r … „ ri…i„ / yir…a„ (I)  zurckkehren, zurckgehen
ra……a„ / yra……i„ (II)  zurckgeben, herausgeben (Geld) (˚˚l- jm)
r…‹„  Rckgang; rckwrts
r … l ri…l / ri…l“n  Fu§
ri……l / r…l  Mann
r … y tra……a / yitra……a (TI,V)  (instndig) bitten, ersuchen (jn)
r » b mar»abbku  Seid willkommen!
r » ¶ mir»¶ / mar»Ú¶  Toilette, Klosett
r » m ra»amak A´´a  Gesundheit! (Wunsch beim Niesen, wrtl.: Gott sei dir
gndig)
ra»me / -t  Erbarmen, Barmherzigkeit
ra»mit fln  der seelige N.N.
r x y raxa / yirxi (TI,I)  loslassen, locker lassen
r d d radd / yrudd (MG,I)  etwas geben (˚˚„ala auf), akzeptieren, einverstanden
sein, glauben (˚˚˚„ala jm)
staradd / Hyistaridd, yistridd (MG,X)  zurckfordern
r d y rdyo, st.constr. rdÚt- / rdyt  Radio
r z ruz  Reis
r s l Hrisle  Brief
ir-ras‹l  der Gesandte (Mu»ammad)
r ¶ y ri¶i / yir¶a (TI,I)  wollen, zufrieden sein, einverstanden sein
mr¶a oder mr¶, st.constr. mr¶t  Beschwichtigung, Zufriedenstellung,
Befriedung
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r   b r ‹be  Feuchtigkeit
r   l ra l / r l  Gewichtseinheit: 1 Ra l = 12 ç˙Úye = 12 x 240 gr = 2,88 kg
(heute jedoch meist = 3 kg)
r f „ rafa„ / yirfa„ (I)  strecken (Finger), erheben, hochheben, hochziehen
r g b ragabe  Hals (buerliche Aussprache, vgl. r˙b)
r k b rikib / yirkab (I)  besteigen ( ˚˚ etw.), fahren
rkib  Reiter, Passagier
rukbe / rukab  Knie
r k „ ruk„a / ruka„  Gebet
r k n rkan / yirkin (IV)  zhlen, sich verlassen, sich sttzen ( ˚˚„ala auf)
rtakkan / yirtakkan (IR)  sich verlassen/sttzen (knnen) ( ˚˚„ala auf)
r m  rim / rm‹  Wimper
r m ¶ Rama¶n  islamischer Fastenmonat
r m n rummne / -t  Fu§knchel
r m y rama / yirmi (TI,I)  werfen
rami  Werfen
maramÚye  Salbei
r w » r» / yr‹» (MI,I)  gehen
rawwa» / yrawwi» (MI,II)  zurckgehen, heimgehen, aufbrechen;
zurckbringen, zurcktreiben (jn)
r»  Futurpartikel (undeklinierbar)
r w s rs / r‹s  Kopf; Spitze, Gipfel
Hra˙Úsi  Haupt-
r w n q Hrawnaq  Glanz, Schnheit
r y t y r“t  wenn doch
r y » trayya» / yitrayya» (MI,V)  sich ausruhen, ausspannen, ruhig sein
rt» / yirt» (MI,VIII)  ausruhen, sich erholen
strayya» / yistrayya» (IR)  sich ausruhen, ausspannen, ruhig sein
z
z b b HzabÚb, zbÚb (coll.), n.u. -e / (»abbe)  Rosine
z b d zibdÚye / zabdi  Suppenteller, -schale
z t n zat‹n, z“t‹n (coll.), n.u. -e / -t oder (»abbe)  Olive
z » z » za»za» / yza»zi» (Q,I)  losreisen (jn, min von)
z x r f zaxrafe / zaxrif  Dekoration, Verzierung
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z r ˙ zra˙ / yizra˙ (IX)  blau werden
zr“˙ / -t  Eichelhher (der hugste und auffallendste Vogel im
Stadtgebiet)
z r b zrÚbe / zaryib  (Vieh-) Pferch
z „ l zi„il / yiz„al (I)  sich rgern, verrgert sein, verstimmt sein, sich aufregen
z ' r z'Úr, f. z'Úre / z'r  klein; Kleiner
z ' l l za'l‹l (coll.), n.u. -e / za'lÚl  Taubenjunges
z f t zifte  Pechisolierung (Hausdach)
z f f zaff / yziff (MG,I)  eine Hochzeitszeremonie durchfhren (fr jn)
zaffe / -t  Hochzeitszeremonie
zaff / zafft  Hochzeit
z k y zki, f. zkye  lecker
z l z l zilzl / zalzÚl  Erdbeben
z l l zall / yzill (MG,I)  bersteigen, bertreffen (˚˚„an etw.)
z l m zalame / zlm  Mann
z m l zmÚl / zumala  Gefhrte, Kamerad
azmÚl / azmÚl  Mei§el mit flacher Klinge (griech. o. trk.)
z m n zamn  vor langer Zeit
min zamn  in/aus alter Zeit, (sehr) alt, frher
z n g l zangÚl  wohlhabend, reich (trk. zengin)
z h ˙ zihi˙ / yizha˙ (I)  verdrie§lich/mi§gelaunt/genervt sein/werden, verzweifelt
sein
zahha˙ / yzahhi˙ (II)  langweilen, verdrie§en, nerven (jn)
z w ˙ z˙ / yz‹˙ (MI,I)  schamhaft sein; sich gut benehmen
z‹˙ „a-»lak  schme dich!, benimm dich!
z w d z¿d  vermehrt
ma„ z¿d „azm  mit vermehrter Kraft, mit letzter Energie
z w … zawwa… / yzawwi… (MI,II)  verheiraten (jn)
Hz¿… / zÚ…n  Ehemann
Hzaw…  Hochzeit
siehe auch  …wz
z w r zr / yz‹r (MI,I)  besuchen
z¿r / zwr  Schlund, Kehle
z y t z“t  Olivenl
z y d zd  noch, zustzlich, weiter
z y r zÚr / zyr  (gro§er) Wasserkrug
z y l Hl yazl  immer noch
z y y zayy  wie
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s
s ˙ l sa˙al / yis˙al (I)  fragen
Hsu˙l / Has˙ile  Frage
mas˙‹lÚye  Verantwortlichkeit
s˙le / sa˙yil  Leiter (ital. scala)
s ˙ y sa˙a / yis˙i (TI,I)  zu trinken geben (jm)
s˙a / yis˙i (TI,IV)  zu trinken geben (jm)
nsa˙a / yins˙i (TI,VII)  bewssert werden
s b b „ala sibbit  mit Subjunktiv: damit, um zu, da§
s b t Hsbit  standhaltend, festhaltend, sich nicht bewegend
s b   r sbÚ r / -t  Krankenhaus
s b „ Husb‹„ / asbÚ„  Woche
s b l sabal (coll.), n.u. -e / -t  Ähre
s b n x Hsabnix  Spinat  (vgl. folgenden Eintrag)
s b n ' sabni'  Spinat
s t r satar / yustur (I)  schirmen, schtzen
sutra / satyir  Jacke
s … d mas…id / mas…id  Moschee
s … r sa…ara / -t  Baum
s … l Hmusa……il, msa……il / -t  Cassettenrecorder
s » b sa»ab »lo / yis»ab »lo (I)  sich davonmachen, sich zurckziehen
s » r tsa»»ar / yitsa»»ar (V)  das Frhstck vor der Morgendmmerung
einnehmen (zur Zeit des Rama¶n)
sa»»ra / sa»»Úr  (Obst-)Kiste
s»‹ri / saw»ri  Bewohner von B“t S»‹r
s » l sa»lÚye / sa»li  Eidechse; Tragbahre
s x s x saxsax / ysaxsix (Q,I)  sich lockern, entspannen
s x l saxl, f. saxle / sx‹l  junge Ziege, Zicklein
s x n saxxan / ysaxxin (II)  hei§ machen
s d d stadd / yistadd (MG,VIII)  Rache nehmen
s d r sidr / sd‹ra  Brust
s r ˙ sara˙ / yisri˙ (I)  stehlen, bestehlen (jn)
sir˙a  Diebstahl
sarr˙ / -Ún  (professioneller) Dieb
s r ˙ r ˙ sara˙ra˙ / -t  gro§er Topf mit Stiel
s r r srÚr / srr  Bett
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s r » sar»a / -t  altes Flchenma§: etwas mehr als drei Dunum
s r „ sur„a  Geschwindigkeit
musri„  schnell, schnell fahrend
s r y sara / yisri (TI,I)  vor Morgengrauen unterwegs sein
S‹rya, S‹rÚya  Syrien
S‹ri  Syrer
s   b l s abl / -t  Stall
s   » s ‹» / su a»a  Dach
sa » (buerlich)  Dach
s   l mas ‹l  betrunken, berauscht
s „ d s„ad / ys„id (III)  helfen (jm), untersttzen (jn)
s„id / saw„id  Vorderarm
is-S‹„‹dÚye  Saudi Arabien
s‹„‹di  saudiarabisch; Araber aus Saudi Arabien
s „ r si„r / s„r  Preis
s „ f s„af / yis„if (IV)  Erste Hilfe leisten
s „ n is-s„n  noch nicht; zuerst, vorher, noch (statt lissa verwendet)
s f r saffar / ysafr (II)  reisen lassen, verschicken (jn)
sufra…i  Kellner
s f r … l safar…al (coll.), n.u. -e / -t  Quitte
s f n sane / sufun  Schiff, gro§es Boot
s g r sagr / sg‹ra (sprich: zg‹ra)  Falke
sÚgra / sagyir  Zigarette
s k t sakat / yuskut (I)  schweigen
s k r sakkar / ysakkir (II)  schlie§en, verschlie§en (etw.), einschlie§en (˚˚„ala jn)
tsakkar / yitsakkar (V)  ausgemacht werden
msakkar  geschlossen, verschlossen, verriegelt
msakkir  bld, bescheuert, bekloppt
sukkara / sakkir  Trschlo§, Trriegel
sukkar  Zucker
s k k sikke / sikak  Pflug mit zwei Zugtieren (= faddn; vgl. auch fard˚˚˚);
Pflugschar; Durchgang mit dem Pflug (awwal/tni sikke)
s k n sakan / yuskun (I)  wohnen
sakn  Wohnen
sukne / sukan  Wohnung
skin / sukkn  Einwohner, Bewohner
sikkÚne / sakkÚn  Messer
s k w sko  Mantel (trk. sako)
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s l ˙ sal˙ (coll.) / (wara˙)  Mangold
s l » sl» / Hasli»a  Waffe; Waffen
Hmusalla»  bewaffnet
s l x salax / yislax (I)  (ab-) huten, das Fell abziehen (jm)
s l f slfe / sawlÚf  Geschichte
s l f n sulfna  Name einer Schokoladenmarke (vgl. silvne˚˚)
s l k silk  Cassette
s l l salle / sll  Korb
s l m sallam / ysallim (II)  gr§en, die Hand schtteln
slim  gesund, wohlauf
muslim  Muslim
Hsalmu „al“ku(m)  muslimischer Gru§
s l v n silvne  Name einer Schokoladenmarke (auch: sulfna)
s m » sama» / yisma» (I)  erlauben, zulassen
tisma»  Einleitung einer hflichen Bitte
s m r asmar, f. samra / sumur  braun
s m s m msamsam  fein behauener Stein; fein behauen
s m „ simi„ / yisma„ (I)  hren
s m n samn (coll.), n.u. samne  Butterschmalz
sammn  Lebensmittelhndler
smÚn  dick
s m y samma / ysammi (TI,II)  nennen; die Basmala aussprechen
sama  Himmel
s n sane / snÚn  Jahr
sanawi  Jahres-
s n d ˙ sand‹˙ / sandÚ˙  Kiste, Schachtel, Box
s n n sinn / snn  Zahn
s n y n Abu Sn“ne  Name eines Stadtteils von il-XalÚl
sn“nt (nur im Plural benutzt)  Bewohner von Abu Sn“ne
s h r sihir / yishar (I)  den Abend verbringen
sahar  Wachen, Wachsein, Wachsamkeit
sahrn  wach, wachend
s w ˙ s˙ / ys‹˙ (MI,I)  fahren, chauferen (jn)
s‹˙ / sw˙  Markt
s w b Hsawb  Lohn, Belohnung, Vergeltung, Verdienst
s w d swadd / yiswadd (MI,IX)  schwarz werden
s w d y sda  ohne Zucker (Kaffee); bearbeiteter und vllig glatter Stein
s w r s‹r / swr  Mauer (als geschlossene Einfriedung)
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s‹ra / suwar  Sure
s w „ s„a / -t  Stunde, Uhr
s w ' syi' / suyy'   Goldschmied, Juwelier (har. mit â )
s w y sawwa / ysawwi (MI,TI,II)  machen, veranlassen da§ wird
s y ˙ s˙ / sÚ˙n  Unterschenkel
s y … sayya… / ysayyi… (MI,II)  einfrieden (Feld, Garten)
s y d sÚd / syd  Gro§vater
sÚdi  mein Herr, hfliche Anrede
s y r s“ra  Grtel
sayyra, sÚyra / -t  Auto
s y f s“f / sy‹f  Schwert; Pflugsohle

 ˙ » a˙»a / -t  (abgeschnittenes) Stck (z.B. a˙»it ba  Úxa)
 ˙ f a˙fe / u˙af  Stck
 b b abb / abb  junger Mann
 b r ibrÚye / abri  Dolch
 b k ubbk / abbÚk  Fenster
abbk  Haken am Joch, um die Kette einzuhngen
abke / -t  Verlobungsschmuck
abake / -t  Schlinge, Netz
Htibk  Zusammensto§, Handgemenge
 t y ita  Regen
 … r a…ara / -t  Baum (vgl. auch   s…r)
 x â Haxâ / axâ  Person
 d d adÚd  heftig, stark (auch als Elativ-Ersatz verwendet)
dd / -t  Grtel zum ˙unbz (offenes Frauenkleid)
 r ˙ ar˙  Osten
ar˙Úye  stlich, Ost-
 r b irib / yirab (I)  trinken
(rib) / awrib  Schnurrbart (Sg. ungebruchlich; Pl. steht fr Singular;
synonym dazu das weniger gebruchliche anabt˚˚)
arbe / -t  (gro§er) Trinkkrug
 r d arad / yurud (I)  fliehen, davonlaufen (min vor), weggehen (min von)
 r r arra / arr  Funke; Schimpfname: Unruhestifter, Hitzkopf
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 r  ur / r‹  Ader
 r  r arara / arir  kleine Sichel
 r  f araf  Bettuch (trk. carsaf)
 r   ur a  Polizei
 r „ ri„ / awri„  Stra§e, Weg
 r f araf  Ehre
arÚf  geehrt, verehrt, ehrenwert
 r q HarqÚye (vgl. ar˙Úye˚˚)  stlich, Ost-
 r k tirk  Teilnahme, Teilhaberschaft
tirk sanawi  Jahreskarte
 r y tara / yitri (TI,VIII)  kaufen
   r  ir  schlau, gewitzt; Schlauer, Gewitzter
 „ b a„b  Volk
 „ r a„ar / yu„ur (I)  fhlen, empnden, bemerken
Hu„‹r  Gefhl, Empndung
 ' l ta'al / yit'il (VIII)  arbeiten, ttig sein
u'l  Arbeit, Beschftigung, Ttigkeit
a'le / -t  (Art der) Arbeit, Beschftigung, Ttigkeit
wal a'le  gar nichts
ma'al  Fabrik, Produktionssttte
 f r ‹f“r / ‹f“rÚye  Chauffeur, Fahrer
‹f“r Hqi r  Schaffner
 f y Hmustafa / -yt  Krankenhaus
 g l b maglab  umgekehrt, verdreht
 k  k‹ (coll.), n.u. -e / awkÚ  Hammer (trk. cekic)
s k k akk / -t  Scheck
 k l tkal / yitkal (VI)  sich untereinander streiten
Hmukile / makil  Problem
makal…i  einer der Probleme verursacht
 k y aka / yiki (TI,I)  Klage erheben, klagen (˚˚„ala gegen)
 l » ala» / yila» (I)  ausziehen, ablegen
 l   f al ‹fe / al Úf  Lippe (wird statt iffe verwendet)
 l l alal  Lhmung
mal‹l  gelhmt
 m s ams  Sonne
 m „ am„  (coll.), n.u. -a / -t  Kerze
 m l ml  linke
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„a-ml  nach links, zur Linken
amlwi, f. -Úye / amlwÚye  linkshndig; Linkshnder
 n b (anab) / anabt  Schnurrbart (Sg. ungebruchlich, Pl. steht fr Sg.;
synonym: awrib, das huger benutzt wird)
 n t ante / -t  (Hand-) Tasche
 n g l angal / angil  Haken (trk. cengel)
 h d ahhad / yahhid (II)  beschwren, eindringlich bitten (˚˚„ala jn)
ana mahhid „ala walyk  diese Formel ist eine Verstrkung des ebenfalls
gebruchlichen ana mahhid „al“k  ich beschwre dich. walya sind die
weiblichen Schutzbefohlenen.
Hahadu  ich bezeuge
ahÚd / uhada  Mrtyrer
mustahid  als Mrtyrer gestorben
 h r tahar / yithir oder Hyatahir (VIII)  berhmt sein (˚˚b- fr)
ahr / h‹r oder uhur,  Zhlplural: tuhur  Monat
mah‹r  berhmt (˚˚b- fr)
 w ‹  was
 w r b y ¿raba / ¿rbt  Suppe (nach Barthlemy pers. ¿rba, pahlewi ¿rabg)
 w  wÚ  Sergeant (trk. cavus)
 w f f / y‹f (MI,I)  sehen, (an)schauen, sich umschauen nach
 w k ¿ke / uwak  spitzer Mei§el
 w l wl / -t  Sack (trk. cuval)
 w n „ala n, „a-n  um zu, damit, wegen
min n, mi n  um zu, damit, deshalb, deswegen
 w y y  Tee
wayy(e)  ein wenig
 y ii, Ú / Hay˙  etwas, Ding, Sache
(m)  Ú  nichts ,  wala/wal ii  gar nichts
 y t “t  Genitivexponent
 y   Ú n / ay Ún  Teufel
 y k Úk / yk  Zaun
â
â b b âabb / yâubb (MG,I)  eingie§en
â b » âub»  Morgen
iâ-âub»  am Morgen, morgens
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la-âub»Út  mit Genitiv: bis zum Morgen
â b n âb‹n (coll.), n.u. -e / -t  Seife
âb‹ne / -t  Kniescheibe, Knie
â d r âaddar / yâaddir (II)  exportieren (˚˚„ala nach)
â » b â»ib / â»b  Freund, Kumpan, Gefhrte; Gegenspieler, anderer
Protagonist; Besitzer
â r x âr‹x / âawrÚx  Rakete
âr‹xi  Raketen-
â r r âarr (coll.), n.u. -a / -t  Kieselstein
â r â r âarâ‹r / âarâÚr  Zikade
â r f nâaraf / yinârif (VII)  weggehen, sich abwenden, zurckgehen, sich
verziehen
â r m âarme oder âurmye / âuram oder âarmi  Schuh
â   b maâ abe / maâ ib  kleiner steinerner Holzspeicher
â „ b âa„ab  schwer, schwierig
â f ˙ âaffa˙ / yâaf˙ (II)  (in die Hnde) klatschen
â f » safa» / yiâfa» (I)  verzeihen, vergeben (˚˚„an jm)
tâfa» / yitâfa»  (VI)  einander die Hand reichen, sich die Hand geben
â f r âfarr / yiâfarr (IX)  gelb werden, erbleichen
â f y âi / yiâfa (TI,I)  lauter sein/werden
tâfa / yitâfa (TI,VI)  gegeneinander aufrichtig sein, von reiner
Gesinnung sein
â l » âla» / yiâli» (IV)  verbessern, reparieren, in Ordnung bringen, vereinigen
âtala» / yiâtli» (VIII)  sich vershnen
âul»a  Vershnung
aâla» (El.)  besser, anstndiger (˚˚min als)
â l w âalla / yâalli (TI,II)  beten (˚˚„ala fr)
âal, st.constr. âalt  Gebet (wird auch mit s statt â gesprochen)
âalt iâ-âub»/il-fa…r  Gebet der Morgendmmerung
â n d q Hâand‹q il-barÚd  Postfach (vgl. snd˙)
â n d l âandal  Sandale
âandal blstik  Plastiksandalen
â n „ âana„ / yiâna„ (I)  fertigen, machen, herstellen
maâna„ / maâni„  Fabrik
â w b âb / yâÚb (MI,I)  anrhren, treffen (Schu§)
tâwab / yitâwab (MI,VI)  getroffen werden, verletzt werden
Hiâbe / -t  Treffer
â w b y â¿ba / -t  Heizofen (trk. soba)
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â w r âawwar / yâawwir (MI,II)  fotograeren
â w â â‹â / âÚân  Kken, Hhnchen
â w   âawwa  / yâawwi  (MI,II)  rufen
â¿   Stimme
â w f â‹f  Wolle
â w m âm / yâ‹m (MI,I)  fasten
â¿m  Fasten
â y r âr / yâÚr (MI,I)  werden, sich ereignen, geschehen; beginnen, anfangen;
gelangen, anlangen
â y f â“f  Sommer
¶
¶ b b ¶abb / y¶ubb (MG,I)  in Sicherheit bringen, sorgfltig verwahren,
verbergen, verstecken
¶ » k ¶i»ik / yi¶»ak (I)  lachen
¶a»»ak / y¶a»»ik (II)  zum Lachen bringen
¶ d d ¶idd  gegen
Hmu¶dd  Anti-, Gegen-
¶ r b ¶arab / yu¶rub (I)  schlagen
n¶arab / yin¶rib (VII)  geschlagen werden
¶arab talaf¿n  telefonieren
¶ r r H¶arar / a¶rr  Schden
¶ „ f ¶i„if / yi¶„af (I)  schwach/schwcher werden
¶a„Úf  schwach
¶ f d „ ¶ufda„a / ¶afdi„   Frosch
¶ l l ¶all / y¶all (MG,I)  bleiben, etw. weiterhin tun
¶ l y ¶alÚye / -t  kleines weibliches Schaf
¶ h r ¶ahr / ¶h‹r  Rcken
¶uhr  Mittag
ba„d i¶-¶uhr  am Nachmittag
¶ w r ¶r / ¶‹r  Haus
¶ w „ ¶awwa„ / y¶awwi„ (MI,II)  verlieren (seltener: ¶ayya„˚˚˚)
¶ w y ¶awa / yi¶wi (MI,TI,I)  anznden (Kerze)
¶aww  Licht
¶ y ˙ siehe dy˙
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¶ y „ siehe  ¶w„
¶ y f ¶f / y¶Úf (MI,I)  besuchen, zu Gast sein
¶“f / ¶y‹f  Gast
 
  ˙ y  ˙Úye /  aw˙i  kleines Mtzchen, das unter der »a  a, dem Kopftuch der
Mnner, getragen wird
  b ˙  bi˙, H biq /  awbi˙, H awbiq   Stockwerk
  b b  abb / y ubb (MG,I)  Grundbedeutung: anstupsen, ansto§en, anklopfen;
da/pltzlich etw. tun; (pltzlich) anfangen/beginnen etw. zu tun; sich
(pltzlich) strzen auf („ala jn)
  b x  abax / yu bux (I)  kochen
 abÚx (coll.), n.u.  abxa / -t  gekochtes Essen
„in abÚx, „an abÚx  siehe  „nb
  b z  ubze /  ubaz  bossierter, fr die weitere Bearbeitung grob zugerichteter
Stein
  b „  aba„ / yi ba„ (I)  drucken
 abÚ„a  Natur, natrlicher Zustand
 abÚ„i  natrlich
 aba„an  natrlich, selbstverstndlich
  b s  absÚye / -t  gro§er Teller aus Metall
  b l  abbal / y abbil (II)  trommeln
  » n  »Ún Mehl
ma »ane / ma »in  Mhle
  x x  axx / y uxx (MG,I)  schie§en (˚˚„ala/ auf)
 axx  Schie§en
  r ˙  arÚ˙ (f.) /  ur˙  Weg
ma ra˙a / ma ri˙  breiter, quaderfrmiger Hammer
  r b   arb‹ /  arbÚ  Tarbusch, roter kegelfrmiger Hut
  r » ma r‹»  krank darniederliegend, hingeworfen
  r d t rad / yit rad (VI)  verfolgt/gesucht werden, illegal sein
m rad  Verfolgter, Gesuchter, Untergrundkmpfer
  r  n ara / yin ri (VII)  taub werden
  r y  ari, f.  arÚye  zart, weich
  z z  azz / y izz (MG,I)  abprallen, hpfen, springen; furzen
n azz / yin azz (MG,VII)  sich davonmachen, sich verpissen sich aus dem
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Staub machen, verschwinden
n azz 'di (Iptv.)  verpi§ dich!
 az az / y az iz (Q,I)  hpfen, hin- und herspringen, tuckern, zockeln
  „ m  „am / yi „im (IV)  ernhren
 a„m  Speise, Essen
ma „am…i  Koch
  „ m y  a„ma / y a„mi (Q,I)  ernhren (selten, huger wird  „am verwendet)
  l b  alab / yu lub (I)  fordern, verlangen
 allb  einer, der fordert/verlangt
 lib /  ullb  Schler, Student
  l „  ili„ / yi la„ (I)  weggehen, hinausgehen, fortgehen, hochgehen/-kommen
 la„ / yi li„ (IV)  heraufholen, herausholen, herausbringen, vertreiben
t alla„ / yit alla„ (V)  schauen (˚˚„ala auf), sich umschauen
 al„a  Hhe, Anhhe
  l q Hi laq nr  Feuern, Schie§en
  l l  alle / -t  Mitbringsel fr einen Kranken, in der Regel etwas E§bares
  m ˙ n Hi mi˙nn  Beruhigung, Zuversicht, Vertrauen
  m b r  umbur /  anbir (!)  Mei§el mit verbreiterter Klinge
  n b m annib  angeschwollen, aufgeblht
  n … r  an…ara /  an…ir  Kochtopf
  w b r  ¿bar…i  Zimmermann
  w r  ‹rÚye /  awri  gro§e Hacke zum Harken
  w   ¿e / -t  Tumult, Durcheinander, Schlgerei
  w l  l / y ‹l (MI,I)  holen, herausholen, pflcken, nehmen
 awwal / y awwil (MI,II)  verlngern, lnger machen
 awwil blak  gedulde dich!
 wle /  awyil  Futtertrog
 wÚl  lang
 ‹l  entlang, whrend;   ‹l in-nhr  den ganzen Tag lang
  y b  b / y Úb (MI,I)  sich vertragen; genesen
 ayyib  gut, O.K., nun gut
  y »  » / y Ú» (MI,I)  hinabsteigen, hinuntergehen
  y r  ayyra / -t  Flugzeug
  y z  Úz /  yz  Arsch
 Úz il-l“l  frh am Morgen
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Ô
` b   `abba  / y`abbi  (II)  zurichten
ma`b‹   richtig, korrekt, genau, przis
Ô n k Ôinke  hart, kmmerlich, beschrnkt, eingeschrnkt
Ô y f Ôf / yÔÚf (MI,I)  besuchen, zu Gast sein (beduinische Aussprache von ¶f /
y¶Úf˚˚˚)
HmuÔayyfe  Stewardess
„
„ ˙ b „˙ab / y„˙ib (III)  bestrafen
„a˙b ir-rs  Nacken
„ ˙ b l „u˙bl  mit suff. Pers.pr. oder Genitiv: mge es auch É beschieden sein
„ ˙ l H„˙ile  Familie (vgl. auch  „yl)
„ b r Hb-i„tibr  mit Genitiv: in der Eigenschaft als É, hinsichtlich
„ t ˙ „atÚ˙  alt
„ … b „…ab, Ha„…ab / yi„…ib (IV)  gefallen
t„aggab / yit„a……ab (V)  sich wundern
mit„a……ib  verwundert sein
„ … l „i…l (coll.), f. „i…le / „…‹l oder „…‹le  Kalb
„ … n ma„…ane / ma„…in  Brotbackschssel
„ d d „add / y„idd (MG,I)  zhlen, aufzhlen (˚˚l- jm)
sta„add / yist„idd (MG,X)  sich vorbereiten
‹ biddi a„iddlak ta-a„iddlak  was soll ich dir noch alles aufzhlen?
„adad  Anzahl, Zahl
„idde / „idad  Handwerkszeug
m„addadt  zahlreich
mist„idd, Hmusta„idd  bereit
„ d l „adÚl / „adyil  Mann der Schwester der Ehefrau
ta„dul  Ausgleich, ausgleichende Gerechtigkeit
„ d y „adda / y„addi (TI,II)  vorbeigehen, berqueren, umherlaufen; verlassen,
aufgeben
„adda / yit„adda (TI,V)  gewaltttig/ungerecht handeln, sich vergreifen,
feindlich vorgehen
H„tada / yi„tadi  (TI,VIII)  gewaltttig/ungerecht handeln, s.vergreifen,
feindlich vorgehen (der Dialekt benutzt den V. Stamm oder tdahda˚˚)
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„ r ˙ „ara˙  Schwei§
min „ara˙ …bÚni  im Schwei§e meines Angesichts
„ r b „arab (coll.), n.u. „arabi / „arab  Araber; arabisch
„urbn  Nomaden
„ r b n „araban…i  Kutscher
„ r … a„ra… (El.)  lahm, hinkend
„ r s „urs  Vermhlung
„arÚs  Brutigam
„ar‹s, st.constr. „ar‹sit- / „aryis  Braut
„irse / „iras  Ratte
„ r  „ur (coll.), n.u. „arÚe / „aryi  Laubhtte
„ r ¶ „ar¶, H„ir¶  Ehre, guter Ruf (bezglich der Frsorgepflicht fr die
weiblichen Familienangehrigen)
„ r f „irif / yi„rif (I)  wissen, kennen, knnen
t„arraf /yit„arraf (V)  vertraut werden (˚˚„ala mit), kennenlernen (˚˚„ala jn)
„ r y „aryn  nackt
„ z m „azam / yi„zim (I)  einladen
„azzam A´´hu a…raku(m)  Gott mge euer Verdienst gro§ machen
(Beileidsbezeugung fr die Hinterbliebenen eines Verstorbenen; die
Substitution ` fr har. Ô wurde in dieser Formel deemphatisiert)
„azm  Energie, Wille, Kraftanstrengung
„az‹me / „azyim  Einladung
ma„z‹m / ma„zÚm oder -Ún  Eingeladener; eingeladen
„ z y „azza / y„azzi (TI,II)  trsten im Sinne von: die Beileidsformel „azzam
A´´hu a…raku(m) aussprechen
„azzi / m„azz(y)Ún  Trstender, Beileid Aussprechender (vgl. oben)
„aza  Trauer(zeremonie)
„ s k r „askar (coll.), n.u. „askari / „askir  Soldat
„askari  soldatisch
„  b „aab / y„aib (II)  jten
„ib (coll.), n.u. -e / -t  Kraut
„  y t„aa / yit„aa (TI,V)  zu Abend essen
„aa  Abendessen
„aÚye  abends
„ â r „aâar / yu„âur (I)  auswringen
„aâÚr  Saft
ma„âara / ma„âir  (l-) Mhle, Presse
„ â â „aââ / y„uââ (MG,I)  drcken, bedrngen, unter Druck setzen
„ â f r „aâf‹r / „aâr  (kleiner) Vogel
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„ â y „aâa, „aâ / „uâi  Stock
„ ¶ l „a¶al (coll.), n.u. -e / -t  Muskel
„ ¶ m „a¶m (coll.), n.u. -e / -t  Knochen
„   s „a as / yi„ is (I)  niesen
„    „a n  durstig
„   l „a  al / y„a  il (II)  abhalten (˚˚„an von)
„   w Ha„ a / ya„ i (TI,IV)  geben
„a •a, „a we  Frist fr eine gtliche Einigung, Friedensfrist,
Waffenstillstand
„ Ô m Hmu„Ôam  meist, berwiegend
„ q r H„aqr / „aqrt  Grundbesitz, Immobilie
„ l ˙ ma„la˙a / ma„li˙  Lffel
„ l f ma„lafe / ma„lif  Futtertrog
„ l m „allam / y„allim (II)  lehren, eine Lektion erteilen, etwas vormachen (˚˚„ala
jm)
t„allam / yit„allam (V)  lernen
„lam  Universum, Welt; Leute
Hta„lÚm / ta„lÚm  Ausbildung, Studium
ma„l‹m  bekannt
„ l y „ala, mit Sufx der 3. m. „al“   auf, nach, zu
„ala n, „a-n  um zu, damit, wegen
„a-b“n  bis, in dem Zeitraum bis
„ m r „mra, H„imra / „amyir, H„imrt  Gebude
il-„amra  Name des von den Englndern erbauten Gefngnisses in
il-XalÚl
„umr  Alter
„ m l „imil / yi„mal (I)  machen, tun, ausfhren, durchfhren, ins Werk setzen,
bearbeiten (etw.); zufgen, antun (  jm)
t„mal / yit„mal (VI)  umgehen, verfahren (˚˚˚ma„a mit)
sta„mal / yista„mil (X)  gebrauchen, verwenden, benutzen
„amal  Tat, Werk, Arbeit
„amalÚye / -t  Aktion, Operation
„imle / -t  Hartgeld
ma„mal / ma„mil  Werksttte, Produktionssttte
Hmu„male  Behandlung, Benehmen, Umgang
„ m m „amm / „mm  Onkel vterlicherseits, nahestehender lterer Verwandter,
freundschaftliche Anrede fr einen Älteren
ibn „amm  Vetter
„mmÚye  volks-, umgangs-; Umgangssprache
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„ n „an, mit vokalisch anlautendem Sufx „ann-  von, ber, nach
„ n b „inb (coll.), n.u. -e / -t oder (»abbe)  Traube
„in abÚx, „an abÚx / -t  Traubenmarmelade
„ n d „ind, mit Sufx der 1. Pl. „inna  bei
„ n z „anz (coll.), n.u. -e / -t  Ziege
„ n   b x siehe  „nb
„ n f „unf  Gewalt
„ n y Hya„ni  d.h., also
ma„ant (Pl. steht fr Sg.)  Bedeutung
‹ ma„ant  was bedeutet?
„ w d „d / y„‹d (MI,I)  zurckkehren
„awwad / y„awwid (MI,II)  angewhnen (jm)
„wad / y„wid (MI,III)  etw. wieder/von neuem tun, sich wieder zuwenden
(das Verb wird auch verwendet um  wieder, wiederum, noch einmal
auszudrcken)
„d  Fllwort: also, nun, nun denn, etwa, nicht wahr
„de  Normalzustand / „dt  Brauch, Sitte
kal-„de  wie gewhnlich, wie stets
bil-„de  fr gewhnlich
„di  normal, regulr, blich
„ w z Ha„‹zu bill  Gott bewahre! Gott behte!
„ w m „m / „wm  Jahr
„ y  „“  Lebensunterhalt, das zum Leben notwendige Essen
„Úe  Lebensfhrung, Lebensweise, Leben
„ y l „yle / „iyal  Familie; Pl. „yl  Familienangehrige (Mann, Frau, Kinder)
„ y n „“n, mit Sufx der 3.m.Sg. „“n“ / „n“n  Auge
Hmu„ayyan  bestimmt, gewi§, festgesetzt
„ y y „ayyn  krank
m„ayy(i)  zahlreich, viele, genug
'
' d w t'adda / yit'adda (TI,V)  zu Mittag essen
' d y 'di, 'd  dort, nach dort, weit weg von hier
' r b t'arrab / yit'arrab (V)  in die Fremde gehen (˚˚„ala nach)
'arb  Westen
'arbi  westlich, west-; Westler
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'arÚb / 'urb  Fremder
' r  'ara / yu'ru (I)  schweigen, stille sein, verstummen (vgl.die aramische
Wurzel »r und die arabische Wurzel xrs; merkwrdig ist, da§ dieses in
dieser Bedeutung nicht nur in il-XalÚl gebruchliche Verb in keinem
lteren Wrterbuch verzeichnet ist.)
' r m 'arÚm / 'urama  Widersacher, Gegner
' z z íazze  Gaza
'azzwi / 'azzwe  Einwohner von Gaza
' z l ma'zal / ma'zil  Spindel
' s l 'assal / y'assil (II)  waschen
'assle / -t  Waschmaschine
' l b a'lab (El.)  der gr§te/meiste Teil
' l q Hmu'laq  geschlossen
' l y 'ili / yi'la (TI,I)  kochen, sieden; ansteigen (Preise)
' n m 'anam (coll.), n.u. -e / -t  Kleinvieh
' n y 'anna / y'anni (TI,II)  singen
' w r m'ra / -t oder mu'ur  Hhle
' y r '“r  andere/r/s; Ausnahmepartikel
m É '“r  nur
f
f fa  darauf, dann, da, und, und so
f ˙ s fa˙˙‹s (coll.), n.u. -e / -t  hellgrne Gurkenart
f t » fata» / yifta» (I)  ffnen, anmachen
fatta» / yfatti» (II)  ffnen, wieder ffnen, aufschlagen (Augen)
il-ft»a  Erffnungssure des Koran
muft» / maftÚ»  Schlssel
f … r fa……ar / yfa……ir (II)  sprengen, in die Luft jagen
f »  fa»a / yif»a (I)  graben, umgraben
f » â fa»aâ / yif»aâ (I)  untersuchen
f » l fa»l / f»l  Jungstier
f x x faxx / fxx  Falle
f x d faxde / fxd  Oberschenkel
faxd / fx‹d  Unterfamilie, Unterclan
f x r fuxxr (coll.), n.u. -a / -t oder faxxÚr  Tpferware
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faxxr / -Ún  Tpfer
fx‹ra  Tpferei
f d n faddn  Ochsengespann
f r … tfarra… / yitfarra… (V)  anschauen
farr‹… (coll.), n.u. -e / farrÚ…  Henne, die jnger als ein Jahr ist
f r … y far…a / yfar…i (Q,I)  zeigen
f r » fara»  Freude
y¿m il-fara»  Hochzeitstag
far»n  freudig
f r d fard  Pflug mit einem Zugtier (im Gegensatz zur sikke)
f r r farr / -t  Deserteur
f r  fara / yufru (I)  ausbreiten
fare / -t  Bett, Matratze
f r ¶ fara¶ / yifri¶ (I)  (als Pflicht) auferlegen ( ˚˚„ala jm)
f r   farra  / yfarri  (II)  aufgeben
f r m  farmai / farmaÚye  Apotheker
farmaÚye / -t  Apotheke
f r n … fran…i  europisch
f z z Histifzz  Aufstachelung, Provokation
f z „ faza„ / yifza„ (I)  zu Hilfe eilen, beistehen
tfza„ / yitfza„ (VI)  (in Panik) zusammenlaufen
f s t ˙ fustu˙ (coll.)  Pistazien
f s x fassax / yfassix (II)  auseinanderrei§en, in Stcke rei§en, zerrei§en,
zerlegen (etw.)
f   , m   es gibt nicht (Verneinung von ˚˚)
f â â faââ / yfuââ (MG,I)  furzen
f â l faâal / yifâil (I)  trennen, absondern
fâle / fawâil  Trennlinie, Grenze
f ¶ l tfa¶¶al  bitteschn!
btitfa¶¶alu „inna  bitteschn, ihr seid willkommen bei uns
f ¶ y f¶i, f. f¶ye / f¶yt  leer
r‹sku f¶yt  ihr seid hohl im Kopf
f   r f ar / yif ir (IV)  er frhstckt
f ‹r  Frhstck
f k r fakkar / yfakkir (II)  nachdenken, erwgen, denken
f k s fuks / -t  Volkswagen
f l … fli…  Steigkeit, Lhmung
mafl‹…  steif, gelhmt
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f l » fala» / yifli» (I)  pflgen
fall»  Bauer
f l s   n falas Ún, Hlis Ún  Palstina
falas Úni, Hlis Úni  Palstinenser
f l f l ll (coll.)  Pfeffer
lfle  Pfefferkorn
f l n fln, flni,  Hfulni  N.N., XY, Soundso
fln l-flni, Hfln il-fulni  Vorname N.N. Nachname N.N.
f n   ˙ tfan a˙ / yitfan a˙ (Q,II)  phantasieren
f n … n n…n / fan…Ún  Tasse
f h m him / yifham (I)  verstehen
f w ˙ f¿˙  oben, auf
f w t ft / yf‹t (MI,I)  eintreten, eindringen (in)
f w r fr, f. fra / rn  Maus (benutzt wird im Sg. die maskuline Form)
f w s fs / s  doppelseitige schmale Hacke
f w l f‹l (coll.) / (»abbe)  Saubohne; Gericht aus Saubohnen
f y   in, in hinein
w»ad hum  einer von ihnen
l-mÚye  in den Hundertern, ber Hundert
  es gibt
(m) , m   es gibt nicht
f y ˙ f˙ / y˙ (MI,I)  aufwachen, zu sich kommen
f y d stafd / yistd (MI,X)  Nutzen ziehen
q
q b r Hqabr  Grab (vgl. ˙abr˚˚)
Hmaqbara  Friedhof (statt turbe˚˚)
q r ˙ Hil-qur˙n  Koran
q r b Hm yuqrib  ungefhr, ca. (vgl. auch  ˙ rb)
q r r Hqarrar / yiqarrir (II)  entscheiden, beschlie§en
q s m Hqism / aqsm  Teil
q â f Hqaâf  Donner, Gedrhn
q   r Hqi r  Eisenbahn, Zug
q l d HtaqlÚd (Pl. steht fr Sg.)  berlieferung, Tradition
q y d Hq˙id  Fhrer, Kommandeur
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g
g d „ gada„ / gid„n  junger Mann, Bursche, Kerl (gyptisch-arabisch)
g d d min gadd m  so sehr auch, soviel wie (vgl. ˙dd)
g r f t garaf¿t (coll.), n.u. -e oder garafutte / -t oder (»abbe)  Grapefruit
g z d r gazdar / ygazdir (Q,I)  spazierengehen, lustwandeln (trk. gezdirmek
spazieren fhren)
g ¶ y g¶i  Richter
g l d mgallad  umgrtet
g y r gÚr  Gang, Gangschaltung (engl. gear)
k
k ka-  wie
kannak  ob du
ka-innak  als ob du
k b r kbÚr, f. kbÚre / kbr  gro§, alt; Honoratior
kbÚr bil-„umr  alt
akbar (El.)  gr§er, lter
k b r t kibrÚt (coll.), n.u. -e / -t oder kabrÚt  Streichholz
k b s kabas / yikbis (I)  einlegen, marinieren
kabse / -t  Razzia
kabbse / -t  Sterze des Pflugs; Druckknopf
k b  kab / kb  gro§es  Schaf
kabe / -t  Schpfkelle (fr Reis) mit Lchern (trk. kepce)
k t b katab / yuktub (I)  schreiben
katb  Schreiben
katb l-ktb  Ehevertrag
ktb / kutub  Buch
k t t katt / ykutt (MG,I)  fallen lassen, herunter fallen lassen
k t r kitir, kutur / yiktar (I)  mehr/zahlreich(er) werden, zunehmen
kutr  Vielzahl, Hugkeit
ktÚr  viel
aktar (El.)  mehr
aktarÚye  Mehrzahl
k t f kitf / ktf  Schulter
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k ˜ r Hka˜Úr  viel, zahlreich
k d b kaddb  (jngere Sprecher sagen kazzb)  Lgner
k » l k»il / kaw»il  Vertiefung hinter dem Fu§knchel
k d  kdÚ, f. kdÚe / kud  unreines Pferd
k r b … kurb… / karbÚ…  Peitsche (trk. kirbac)
k r t kart / -t oder kr‹t  Karte
k r r karr / ykurr (MG,I)  sich abwickeln (Spule)
karr / krr  Bndel (Reisig)
kurr, f. kurra / kurar  Maultier- oder Eselsfllen
k r s y kursi / karsi  Stuhl
k r  kar / kr‹  Wanst
k r m kr‹m (alter Pl. steht fr Sg.) / -t  (Trauben-) Feld
karÚm  ehrwrdig
k r n t n karantÚna (f.) / -t  Kaserne; Quarantne-Station
k r h kirih / yikrah (I)  hassen
kurh  Hass
k r y k kr“k / -t  Schaufel (trk. krek)
k z y kaza w-kaza  das und das
k s r kassar / ykassir (II)  kaputt machen, zerbrechen, zertrmmern
tkassar / yitkassar (V)  kaputt gehen, zerbrochen sein/werden, in Stcke
gehen
mkassar tkissir  vllig/ganz und gar kaputt
kassra / -t  Nu§knacker, Hcksler
k s k s kusks‹n, kisks‹n  Kuskus (Teigkgelchen in Fleischdampf gekocht)
k s y kusa (coll.), n.u. kusye / -t  Zucchini
k  n k‹n / kawÚn  (Geburts-) Urkunde, (Ausweis-) Papier
k „ b ka„b / k„b  Ferse, Hacke
k f f kaff / kf‹f  Handflche
k f k r kafkÚre / kafkÚr  Schpflffel (pers. kafgÚr)
k f n kaffan / ykafn (II)  in ein Totenlaken einhllen
kafan / kfn  Totenlaken
k l b kalb / kl“b  Hund
k l t  klat  Kupplung
k l s n kals‹n / kalsÚn  Unterhose
k l l kall / ykill (MG,I)  ermden, erschpft/verdrie§t sein
kull  jede/r/s; mit determiniertem Nomen: ganz
il-kull  das Ganze
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kull w»ad  jeder einzelne
kull man h‹  ein jeder von ihnen
kullaytna  wir alle
k l m kilme / -t  Wort
kalm  Rede
kalm f¶i  leeres Geschwtz
k l m t n kalamantÚna (coll.) / -t oder (»abbe)  Klementine
k m kam, akam  wieviel
akam min w»ad  mehr als einer aber weniger als zehn, einige
k m b y t r kumby‹tar / -t  Computer
k m  kama / yikmi (I)  greifen
k m l kammal / ykammil (II)  vervollstndigen, abschlie§en, bewerkstelligen
k m n kamn  auch, ebenso
kamn marra  noch einmal
kamn w»ad  noch einer
k n kin  da, dann, darauf
k n d r kundara / kandir  Schuh (trk. kundura)
kundar…i  Schuhmacher
k n n kinne / kanyin  Schwiegertochter
k h r b y kahraba  (elektrischer) Strom
k w t l-Kw“t  Kuwait
k w z kz  Petroleum; Benzin
(kz) sular  Diesel(-Benzin)
k w s kse / -t  Glas
k w „ k‹„ / kw„  Ellbogen
k w k y kka / ykki (Q,I)  krhen
bÚ¶ willa kki  mach endlich etwas!
mkkt  Krhen
kÀk› / kÀkÀt  ein Baum und seine Frucht (trk. kak Art Geleefrucht)
k w l k k¿lak / kawlik  Krug mit einem Henkel fr Lebensmittel
k w n kn / yk‹n (MI,I)  sein
kn  (erstarrt)  Einleitung eines realen Konditionalsatzes: wenn, falls z.B.
kn „indak ii  falls du etwas hast
kn y m kn  es war einmal
makn  Raum, Ort, Platz
k y … miky…  Make-up
k y s kÚs / kys  Sack
kwayyis, f. kwayyse  gut
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k y f kÚf  wie?; wie geht s?
k y l k“le / kiyal  Schpfgef§, Becher
k y l w kÚlo / kÚlo (alt: kÚl¿wt)  Kilo
l
l l-  Partikel zum Anschlu§ eines Dativ-Objekts
la-  fr, nach, in, zu
il-  Artikel
il-  mit suff. Pers.pr.: Possessivpartikel
l ˙ la˙, la˙a, l, l˙a  nein
wal, wala  und nicht, oder nicht
l É wal É  weder noch
l ˙ » mla˙˙a»  eingenickt (in sitzender Stellung, z.B. auf einem Stuhl mit nach
hinten gefallenem Kopf. Vorsicht! Der Ausdruck ist sehr ordinr)
l ˙ m la˙me  Bissen, Mundvoll z.B. la˙mit xubze  Bissen Brot
l ˙ y li˙i (oder selten l˙a) (I) / yl˙i (III)  nden
l b s libis / yilbis (I)   anziehen
ltabas / yiltbis (VIII)  angezogen werden
libs  Kleidung
l b l b labl‹bit il-idn  Ohrknorpel, Ohrlppchen
l b n laban  Sauermilch
lbn  Kaugummi (synonym: mastik)
malban  eine aus Trauben gefertigte Speise in dnnen Scheiben von
kaugummiartiger Konsistenz
l … n li……ne / -t  Tonkrug fr l, Sirup u..
l » ˙ li»i˙ / yil»a˙ (I)  verfolgen (jn), auf den Fersen sein (jm)
l » m la»m (coll.), n.u. la»me / -t oder (a˙fe)   Fleisch
la»»m  Fleischhndler
l » w s la»was / yla»wis (Q,I)  (den Teller) restlos auswischen/leermachen;
auslecken
l » y li»ye / li»a  Vollbart
l x y ml‹xÚye  Suppe aus gleichnamigem Grnzeug
l d d lidd, f. liddi, Pl. liddu  schau! (buerlich, wird in il-XalÚl nicht benutzt)
l z m lzim  mit Subjunktiv: es ist notwendig, da§
l s n lsn / -t  Zunge
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l   x la ax / yil ax (I)  werfen, schmei§en (˚˚„ala auf jn)
l ax / yl ix (III)  bewerfen, beschmei§en (˚˚„ala jn)
la x  dumm, nrrisch
l „ b li„ib / yil„ab (I)  spielen
l „ g mal„aga / mal„ig  (beduinisch; vgl. „l˙)  Lffel
l „ l b la„lab / yla„lib (Q,I)  schtteln (jn), erschttern, auf den Kopf stellen
(Haus)
l „ n la„an / yil„an (I)  verfluchen (jn)
l ' lu'a / -t  Sprache
l ' z la'ze / -t  Wink, kleiner Hinweis
l f f laff / yliff (MG,I)  herumgehen, abbiegen, zurckgehen, durch die Reihen
(eines Flugzeugs) gehen
l g l g laglag / ylaglig (Q,I)  rtteln ( ˚˚b- an)
l k k lakke / -t  gedrngte Menschenmenge, Gedrnge
lalk‹k  berfllt, gedrngt
l k n lkin  aber
l l y illi  Relativpronomen, welche/r/s
mÚn illi  wer?
l m l m lamlam / ylamlim (Q,I)  zusammensammeln
l m m lamm / ylimm (MG,I)  sammeln, versammeln (jn)
ltamm / yiltamm (MG,VIII)  sich versammeln
l m n lamman  (mit Perfekt) als (vgl. auch lmy)
l m y lamma  wenn, wann, als (vgl. auch lmn)
l n  lan  kleines Boot
l h … lah…e / -t  Dialekt
l w Hlaw  wenn (leitet realen Konditionalsatz ein; steht mit allen Zeiten)
l¿ la É la  wre nicht É dann
lannhum = har. law annahum  wren sie gewesen
l w » l¿» / lw»  Stck (z.B. Seife); Tafel; Brett zum Gemseschneiden
l¿»  Schipfname fr jn., der nicht versteht/kapiert (inte l¿»!)
l y la  Kurzform von (w)illa, vgl.  ˙ ly
l y » l» / ylÚ» (MI,I)  hin und her schtteln, ringen; habhaft werden, ergreifen
(die zweite Bedeutung geht auf den IV. Stamm der Wurzel lw» zurck)
l y r l“ra / -t  Lira (auch: n“ra˚˚)
l y  l“  warum?
l y l l“l (coll.), n.u. l“le / layli  Nacht
bil-l“l  in der Nacht
il-l“le  heute Nacht
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nuââ il-l“l  Mitternacht
l“lt iz-zaff  Hochzeitsnacht
m
m t r mitr / mtr, Hamtr  Meter
m t k matke / -t  kleines Stckchen Essen (z.B. Brot, Kaugummi etc.)
m t l mitl  wie
m ˜ l Hmi˜l  wie
Hma˜alan  beispielsweise
m d d madd / ymidd (MG,I)  anbieten
mdde  Substanz
m d m mdm  Ehefrau, Frau des Hauses
m r r marra  Mal, einmal
kamn marra  noch einmal
„aart il-marrt  zigmal
HmÚ˙t (mÚyt) il-marrt  hundertemal
m r g maraga  Sauce, Brhe
m r y mara / niswn  Frau, Ehefrau
mra, mr / muri  Spiegel
m s t k mastik  Kaugummi (synonym: lbn˚˚)
m s » masa» / yimsa» (I)  (na§) aufwischen (etw.)
mamsa»a / mamsi»  Wischlappen
m s r ms‹ra / mawsÚr  Eisen des Dreschschlittens; Wasserleitung
m s k masak / yimsik (I)  ergreifen, erwischen
mamsak / mamsik  Griff des Pfluges
m s k b il-mask¿bÚye  (= il-ba´´‹ a)  Name eines russisch orthodoxen Klosters im
Norden der Stadt il-XalÚl
m s l timsl / tamsÚl  Statue
Hmasalan  beispielsweise
m s m r masmar / ymasmir (Q,I)  nageln
m s y massa / ymassi (TI,II)  in den Abend geleiten
(A´´a) ymassÚk bil-x“r  Gru§ am Abend (Antwort: A´´a yis„id mask˚˚)
m  mi  Verneinungspartikel des Nominalsatzes
m    mi  / m‹   Mittelfu§, Rist, Spann
m a / -t  Friseuse
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m  m  mimi (coll.), n.u. mime / -t oder (»abbe)  Aprikose
m  y maa / yimi (TI,I)  (zu Fu§) gehen, laufen
maa / ymai (TI,II)  in Gang setzen, laufen/marschieren lassen
mai  zu Fu§
m â r maâri (Pl. steht fr coll.)  Geld
m „ ma„  (zusammen) mit (vgl. auch m„y)
ma„ ba„¶  miteinander
ma„ ba„¶hum  untereinander
m „ k ma„ak / yim„ak (I)  zerreiben
m „ n M„n  Name einer Stadt in Sd-Jordanien
m „ y ma„a  (zusammen) mit (vgl. auch m„)
m k n yimkin  etwa, ca.
mkÚna / -t oder mawkin  Maschine
mkin…i  einer, der eine Maschine bedient
m l y malla / ymalli (TI,II)  fllen
malla „“no  er beeindruckt ihn, reicht ihm das Wasser
malyn  voll, angefllt
m n min (vor Artikel oft mil l-)  von, aus, von (partitiv); wegen, durch; seit
min „ara˙ …bÚni  im Schwei§e meines Angesichts
min n, mi n  damit, um zu; deshalb, deswegen
m n » mnÚ», f. mnÚ»a / mn»  gut
m n „ man„  Verbot
mamn‹„  verboten
m n g manga / -t oder (»abbe)  Mango
m n w kull man h‹  ein jeder von ihnen
m n y tmanna / yitmanna (TI,V)  wnschen, erbitten (min von jm)
m h r mahr  Brautgeld
muhr, f. muhra / muhur  Fohlen des Pferdes
m h z y tmahza / yitmahza (Q,II)  sich lustig machen
m h n mihne  Beruf, Gewerbe
m w t mt / ym‹t (MI,I)  sterben
m¿t  Tod
mÚyit, f. mÚte / mÚtÚn oder mwt  Toter, Gestorbener; tot (vgl. auch myt)
m w z m¿z (coll.), n.u. -e / -t oder (»abbe)  Banane
m w s m‹s / mws  Taschenmesser
m w s r m¿sar…i  Installateur
m w l ml  Besitz, Vermgen
m y m  Verneinungspartikel
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m É wal  ganz und gar nicht, berhaupt nicht
m h‹  eben, doch, whrend ja doch (after all)
m h‹   brigens (by the way)
m y t mÚyit, H mayyit, f. mÚte / mÚtÚn  Toter, Gestorbener; tot (vgl. auch mwt)
m y z Hmayyize, mÚze  Besonderheit
m y n mÚn  wer?
m y y mayye  Wasser
mÚye, st.constr. mÚt / mÚyt, HmÚ˙t  hundert
n
n ˙  mna˙˙at  Glaswaren (bemalt, ziseliert)
n ˙   na˙˙a  / yna˙˙i  (II)  ein Hochzeitsgeschenk geben
n b t nbÚt  Wein
n b l s Nblis  Nablus
nbilsi / nbilsÚye oder nawbilsÚye  Mann aus Nablus
n t … natÚ…e  Folge, Ergebnis, Resultat
n t  nata / yinti (I)  ausrei§en, herausrei§en
ntata / yintata (VIII)  (her)ausgerissen werden, herausgehen
nate / -t  Dornbusch (Poterium spinosum); Bi§
n t f nitfe / nattÚf  kleines Stck, Bi§chen
n … » b-na…»  mit Erfolg, erfolgreich
n … r na……r  Schreiner
n … â n…â (coll.), n.u. -a / -t  Birne
n … l man…al / man…il  Sichel
n » y n»ye  Seite, Bereich, Gebiet
han-n»  dorthin, in diese Richtung
n x r minxr / manxÚr  Nase
n d m nidim / yindam (I)  bereuen ( ˚˚„ala etw.)
n d h nadah / yindah (I)  (ngstlich) rufen, schreien
n d y nda / yndi (TI,III)  rufen ( ˚˚„ala nach)
n z r manzar  Anblick, Ausblick
n z z nazz / ynizz (MG,I)  tropfen
n z l nizil / yinzil (I)  hinuntergehen/steigen, sich hinunterlassen ( ˚˚„ala auf)
nazzal / ynazzil (II)  absteigen lassen
n s b nsÚb / nasyib  Schwiegersohn, Verlobter der Tochter; Pl. auch: Familie
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des Schwiegersohns/der Schwiegertochter, Schwiegerleute
Hbin-nisbe lil-  was É angeht, was É betrifft
n s f nasaf / yinsif (I)  sprengen, in die Luft jagen, zerstuben (etw.)
n s w y mara / niswn  Frau, Ehefrau
n  f naaf / ynaif (II)  trocknen
manafe / manif  langer wei§er Umhang, der ber den Kopf gezogen
und auf der durr„a (Frauenkleid) getragen wird
n â b naâab / yunâub  in Stellung bringen, aufstellen
li-a…l in-naâÚb  zuflligerweise, glcklicherweise
n â â nuââ  halbe/r/s
nuââ il-l“l  Mitternacht
n ¶ f na¶¶af / yna¶¶if (II)  reinigen
n     na   / ynu   (MG,I)  springen, hinunterspringen
n   q Hman iqa, Hmin aqa, Hman i˙a  Gegend, Region
n „ … na„…e / -t oder n„…  Schaf
n „ m na„am  wie bitte?
n f x nfx (coll.), n.u. nafxa / -t  Beule, Schwellung
n f s nafs  der-, die-, dasselbe
nafsi  seelisch
n f „ ni„ / yinfa„ (I)  die Ehe vollziehen
n q d Hnuq‹d  Geld
n k t nukte / nukat  Witz
n m r nimre / -t oder nimar  Nummer
n h r nhr  (heller, lichter) Tag
n h  nahe / -t  Revolte, kleiner Aufstand, Erhebung
n h y nha / yinhi (TI,IV)  beenden
ntaha / yinthi (TI,VIII)  enden
Hbin-nihye  schlie§lich, zuletzt
n w b n¿be / -t  Mal
in-n¿be  einmal
n w s ns  Leute
n w „ n¿„ / nw„  Sorte, Art
n w l tnwal / yitnwal (MI,VI)  packen, ergreifen (jn., etw.)
stnwal / yistnwil (IR)  packen, ergreifen (jn., etw.)
n w y nawa / yinwi (MI,TI,I)  die nÚya vor dem Gebet aussprechen
n y r nÚr / nyr  Joch
n“ra / -t  Lira
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n y k nk / ynÚk (MI,I)  cken
many‹k  schwul (Schimpfwort)
n y m nm, 1.Ps.Sg. nimt / ynm (MI,I)  schlafen, einschlafen
nayyam / ynayyim (MI,II)  schlafen lassen, beherbergen
n¿m  Schlaf
h
h b  mihb / mahbÚ  Mrser fr Kaffee
h b l ahbal (El.), f. habla / hubul  am dmmsten, am bldesten
h … m ha…am / yih…im (I)  angreifen ( ˚˚„ala jn), sich strzen auf ( ˚˚„ala jn)
h d d hadd / yhidd (MG,I)  abbrechen, niederrei§en
h d k hadk, f. hadÚk / had¿lk  jene/r
h d n hudne / -t  Ruhe, Pause, Waffenstillstand
h d w l had¿l(a)  diese (Pl.)
had¿lk(e)  jene (Pl.)
h d y hda, f. hdi / had¿l  diese/r
hda  Fllwort: so, also, nun, nun denn
hdi  da ist
hdÚye / hadya  Geschenk
h s h s hishis (coll.)  Stechmcke
h â â haââ / yhuââ  stillschweigen, ruhig halten
h l ˙ halla˙  jetzt (vgl.  ˙ yt)
h m m H(b)il-muhimm  (die) Hauptsache (ist), (das) Wesentliche (ist), kurz und
gut
h n k hunk  dort
h n y hanna / yhanni (TI,II)  beglckwnschen (jn)
h w n h¿n / hwn  Mrser aus Kupfer
h¿n(i)  hier, nach hier, hierher
hÀn›  hier, nach hier, hierher
ahwan (El.)  leichter, bequemer, angenehmer, besser
h w w h‹we  Pers.pr. 3.Sg.m.
h w y hawa  Luft, Atmosphre
„ala hawa  je nach, gem§
h y hÀ  Interjektion fr verblffte Nachfrage
h y t ht, f. hti / htu  gib!
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h y  hÚi  Zigarettentabak zum Selberdrehen, Kraut
h y k h“k(id)  so
h y y hayy  diese (f. Sg.); da, da ist, das ist (demonstrativ); gerade (˚˚hayy ana
barab  ich trinke gerade)
hayyu = hayy h‹  da ist
w
w ˙ t wa˙t  Zeit
wa˙t“  wann
w ˙ „ wi˙i„ / yi˙a„ (PI,I)  fallen, liegen
w ˙ f wa˙af / y‹˙af (PI,I)  halten, anhalten, sich hinstellen (im Imperfekt wird
meist der II. Stamm verwendet)
wa˙˙af / ywa˙˙if (PI,II)  verlangsamen, langsamer machen; (an)halten
w ˙ y ‹˙Úye / w˙  Gewichtseinheit: 240 gr. (heute meist 250 gr.)
w … b twa……ab / yitwa……ab (PI,V)  als Pflicht auferlegt sein (˚˚l- jm)
w … d Hwu…‹d  Vorhandensein
maw…‹d  vorhanden
w … „ wa…a„ / y‹…a„ (PI,I)  schmerzen
w … h w…ah / yw…ih (PI,III)  gegenberstehen, konfrontiert sein
wi…h / w…‹h  Gesicht; Jungfrulichkeit
wi…hku abya¶  euer Gesicht ist gewahrt; ihr seid allen euren
Verpflichtungen nachgekommen
…iha / …ht  Seite
…ha / -t  Gruppe von Angesehenen/Leuten von Rang und Wrde (die
als Vermittler im Streit fungiert)
w » d w»ad, f. wa»de oder wa»ade  einer (vgl. auch »d)
xamsÚn w»ad  50 Personen
w»ad w»ad  einer nach dem anderen
w d y wadda / ywaddi (PI,TI,II)  (hin-, weg-) bringen, schicken
w r t wirit / yirat (PI,I)  erben
w r m wirim / y‹ram (PI,I)  anschwellen
waram  Beule, Schwellung
w r y warra / ywarri (PI,TI,II)  zeigen
(min) wara  hinten, hinter, nach hinten
w z z wazz / ywizz (PI,MG,I)  denunzieren, verraten (˚˚„ala jn)
wazze  Denunziation, Verrat
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wazz (coll.), n.u. -e / -t  Gans
w z „ wazza„ / ywazzi„ (PI,II)  verteilen, austeilen
w z n wazan / y‹zan (PI,I)  wiegen
wazzan / ywazzin (PI,II)  wiegen
w  w  wawa / ywawi (Q,I)  flstern
twawa / yitwawa (Q,II)  untereinander flstern
w â l wiâil / yiâal (PI,I)  ankommen
waââal / ywaââil (PI,II)  hinbringen (jn)
m‹âil  Deichsel des Pfluges
w ¶ „ wa¶¶a„ / ywa¶¶i„ (PI,II)  verlieren (nur von sehr alten Sprechern benutzt,
vgl. ¶awwa„˚˚)
w   n Hmustaw in  Siedler
Hmustaw ane  Siedlung
w   y wa  a / wa  ayt  Schuh
w „ d wa„ad / y‹„id (PI,I)  versprechen, verabreden (einen Termin)
maw„‹d  festgesetzt, terminiert
vgl. auch  y„d
w „ y aw„i  Kleider
w f ˙ ttafa˙ / yitt˙  (PI,VIII)  sich einigen, bereinkommen
ttif˙  bereinkunft
w f y twaffa / yitwaffa (PI,TI,V)  sterben
w k d mwakkid  sich sicher sein, sich genau erinnern
w l d wildit / tilad (PI,I)  gebren
walad / ‹ld  Kind, Junge, Sohn
w l y wlÚye / walya  (weibliche) Schutzbefohlene, Angehrige
willa  oder (vgl. auch  ˙ ly)
w y n w“n  wo, wohin, woher
w“n ¤yi»  wohin gehst du?
min w“n  woher
la-w“n  wohin
y
y b s yibis / yÚbas (PI,I)  fest/hart/drr werden
y x r yx‹r / yawxÚr  Stall
y x n yaxni (coll.), n.u. yaxnÚye / yaxni  gekochtes Gemse (trk. yahni)
y d n m“dane / -t  Minarett
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y s f y‹sif afandi (coll.)  Mandarine
y „ d mÚ„d / maw„Úd  Zeitpunkt, Termin  (vgl. auch w„d)
y m n yamÚn  rechts; rechte Seite
„al-yamÚn  nach rechts, zur Rechten
y h d yh‹d (coll.), n.u. yh‹di / yh‹d  Jude; jdisch
y w y‹  Kurzform von willa h‹we: und da É er
y w m y¿m / ayym oder Úym, Zhlplural: tÚym  Tag
y¿m mil l-ayym  eines Tages, einst
il-y¿m  heute
y¿m …um„a  Freitag
y¿m il-fara»  Hochzeitstag
y¿mÚtha  in jenen Tagen, zu jener Zeit, damals
y y y  Vokativpartikel; oder
Anhang
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Danksagung A 22
Die Verblisten wurden aus dem vorstehenden Glossar herausgeltert und ohne
weitere Bearbeitung zusammengestellt. Bei der Arbeit mit meinem Informanten
habe ich jedoch zum Teil auch auf die Listen in Bauer (1926) zurckgegriffen, da
einige Morphemtypen bei den von mir selbst gesammelten Verben recht sprlich
belegt sind. Die Liste der im Glossar auftauchenden trkischen Lehnwrter ist
mit Sicherheit nicht vollstndig, da ich die Herkunft einiger zweifelsfrei nicht
arabischer Wrter nicht eruieren konnte.
Die Angaben zu der biographischen Skizze von Leonhard Bauer stammen zum
gr§ten Teil aus verschiedenen Artikeln im ¾Boten aus Zionfi, der Zeitschrift des
¾Vereins des Syrischen Waisenhausesfi, insbesondere aus einem Nachruf von Her-
mann Schneller auf Leonhard Bauer im 79.Jg.(1964), H.˚4, S.6-16, sowie aus einer
Artikelserie desselben Autors ber die ¾Geschichte des Syrischen Waisenhausesfi
im 77.Jg.(1962), H.3ff. und aus mndlichen Mitteilungen der Enkelin Leonhard
Bauers, Doris Leibfried.
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STARKES VERB
I. Stamm
(a,i)
b „ d ba„ad / yib„id (I)  sich entfernen, weggehen
» r ˙ »ara˙ / yi»ri˙ (I)  anznden, in Brand setzen
» l b »alab / yi»lib (I)  melken
» m l »amal / yi»mil (I)  hochheben, aufnehmen, tragen
x b z xabaz / yixbiz (I)  Brot backen
x d m xadam / yixdim (I)  dienen (im Militr)
x m d xamad / yixmid (I)  auslschen
s r ˙ sara˙ / yisri˙ (I)  stehlen, bestehlen (jn)
„ z m „azam / yi„zim (I)  einladen
„   s „a as / yi„ is (I)  niesen
f â l faâal / yifâil (I)  trennen, absondern
f l » fala» / yifli» (I)  pflgen
k b s kabas / yikbis (I)  einlegen, marinieren
k m  kama / yikmi (I)  greifen
m s k masak / yimsik (I)  ergreifen, erwischen
n t  nata / yinti (I)  ausrei§en, herausrei§en
n s f nasaf / yinsif (I)  sprengen, in die Luft jagen, zerstuben (etw.)
h … m ha…am / yih…im (I)  angreifen ( ˚˚„ala jn), sich strzen auf (˚˚„ala jn)
(a,u)
˙ t l ˙atal / yu˙tul (I)  tten
˙ â d ˙aâad / yu˙âud (I)  sich begeben, aufsuchen, streben nach (˚˚„ala nach)
˙ „ d ˙a„ad / yu˙„ud (I)  sitzen, sich setzen, (sitzen) bleiben
˙ m r amar / yu˙mur (I)  befehlen
» r t »arat / yu»rut (I)  pflgen
»  r »aar / yu»ur (I)  zusammendrngen/-pferchen/-schlie§en/-zwngen
» k m »akam / yu»kum (I)  verurteilen
x r   xara  / yuxru  (I)  (ab-, zer-, durch-, klein-) schneiden
x   b xa ab / yux ub (I)  sich verloben (mit)
x n ˙ xana˙ / yuxnu˙ (I)  erwrgen
d x l daxal / yudxul (I)  eintreten (˚˚„ala bei), betreten, eindringen
d r s daras / yudrus (I)  lernen
r b   raba  / yurbu  (I)  festbinden
s t r satar / yustur (I)  schirmen, schtzen
s k t sakat / yuskut (I)  schweigen
s k n sakan / yuskun (I)  wohnen
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 r d arad / yurud (I)  fliehen, davonlaufen (˚˚min vor), weggehen (˚˚min von)
 „ r a„ar / yu„ur (I)  fhlen, empnden, bemerken
¶ r b ¶arab / yu¶rub (I)  schlagen
  b x  abax / yu bux (I)  kochen
  l b  alab / yu lub (I)  fordern, verlangen
„ â r „aâar / yu„âur (I)  auswringen
' r  'ara / yu'ru (I)  schweigen, stille sein, verstummen (vgl. die aramische
Wurzel »r und die arabische Wurzel xrs; merkwrdig ist, da§ dieses in
dieser Bedeutung nicht nur in il-XalÚl gebruchliche Verb in keinem lteren
Wrterbuch verzeichnet ist.)
f r  fara / yufru (I)  ausbreiten
k t b katab / yuktub (I)  schreiben
(a,a)
˙   „ ˙a a„ / yi˙ a„ (I)  berqueren; schneiden
b »  ba»a / yib»a (I)  graben, ausheben
b „ t ba„at / yib„at (I)  senden, schicken
x l „ xala„ / yixla„ (I)  ziehen, entfernen (Zahn); ziehen lassen
d b » daba» / yidba» (I)  schlachten, niedermetzeln (jn)
d „ m da„am / yid„am (I)  sttzen, untersttzen
d f „ dafa„ / yidfa„ (I)  bezahlen
r f „ rafa„ / yirfa„ (I)  strecken (Finger), erheben, hochheben, hochziehen
s ˙ l sa˙al / yis˙al (I)  fragen
s » b sa»ab »lo / yis»ab »lo (I)  sich davonmachen, sich zurckziehen
s l x salax / yislax (I)  (ab-) huten, das Fell abziehen (jm)
s m » sama» / yisma» (I)  erlauben, zulassen
 l » ala» / yila» (I)  ausziehen, ablegen
â f » safa» / yiâfa» (I)  verzeihen, vergeben (˚˚„an jm)
â n „ âana„ / yiâna„ (I)  fertigen, machen, herstellen
  b „  aba„ / yi ba„ (I)  drucken
f t » fata» / yifta» (I)  ffnen, anmachen
f »  fa»a / yif»a (I)  graben, umgraben
f » â fa»aâ / yif»aâ (I)  untersuchen
f z „ faza„ / yifza„ (I)  zu Hilfe eilen, beistehen
l   x la ax / yil ax (I)  werfen, schmei§en (˚˚„ala auf jn)
l „ n la„an / yil„an (I)  verfluchen (jn)
m s » masa» / yimsa» (I)  (na§) aufwischen (etw.)
m „ k ma„ak / yim„ak (I)  zerreiben
n d h nadah / yindah (I)  (ngstlich) rufen, schreien
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(i,a)
˙ d r ˙idir / yi˙dar (I)  knnen
x … l xi…il / yix…al (I)  sich schmen, beschmt sein
x s r xisir / yixsar (I)  verlieren, Verlust erleiden
r k b rikib / yirkab (I)  besteigen ( etw.), fahren
z „ l zi„il / yiz„al (I)  sich rgern, verrgert sein, verstimmt sein, sich aufregen
z h ˙ zihi˙ / yizha˙ (I)  verdrie§lich/mi§gelaunt/genervt sein/werden, verzweifelt
sein
s m „ simi„ / yisma„ (I)  hren
s h r sihir / yishar (I)  den Abend verbringen
 r b irib / yirab (I)  trinken
¶ » k ¶i»ik / yi¶»ak (I)  lachen
¶ „ f ¶i„if / yi¶„af (I)  schwach/schwcher werden
  l „  ili„ / yi la„ (I)  weggehen, hinausgehen, fortgehen, hochgehen, hochkommen
„ m l „imil / yi„mal (I)  machen, tun, ausfhren, durchfhren,
f h m him / yifham (I)  verstehen
k t r kitir, kutur / yiktar (I)  mehr/zahlreich(er) werden, zunehmen
k r h kirih / yikrah (I)  hassen
l » ˙ li»i˙ / yil»a˙ (I)  verfolgen (jn), auf den Fersen sein (jm)
l „ b li„ib / yil„ab (I)  spielen
n d m nidim / yindam (I)  bereuen ( ˚˚„ala etw.)
n f „ ni„ / yinfa„ (I)  die Ehe vollziehen
(i,i)
» z r »izir / yi»zir (I)  erraten
„ r f „irif / yi„rif (I)  wissen, kennen, knnen
l b s libis / yilbis (I)  anziehen
n z l nizil / yinzil (I)  hinuntergehen/steigen, sich hinunterlassen ( ˚˚„ala auf)
Sonstige
b d l badal (I) / yitbaddal (V)  sich verndern
l ˙ y li˙i  (oder selten l˙a˚˚) (I) / yl˙i (III)  nden
II. Stamm
˙ d r ˙addar / y˙addir (II)  befhigen (jn)
˙ r b ˙arrab / y˙arrib (II)  sich nhern ( ˚˚„ala jm)
˙  r ˙aar / y˙air (II)  schlen
˙ m n amman / y˙ammin (II)  sichern (etw. l- jm)
b   l ba  al / yba  il (II)  aufhren
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b l  balla / yballi (II)  beginnen
» d s H»addas / y»addis (II)  erzhlen, berichten
» r k »arrak / y»arrik (II)  bewegen, in Bewegung setzen
» s b »assab / y»assib (II) oder yi»sb (IR)  halten fr, zurechnen (etw., jn)
x l â xallaâ / yxalliâ (II)  beenden, enden
x l „ xalla„ / yxalli„ (II)  ziehen, entfernen (mehrere Zhne)
d b k dabbak / ydabbik (II)  klopfen ( ˚˚„ala auf, l- jm)
d l „ dalla„ / ydalli„ (II)  verwhnen, verhtscheln, schmeicheln
r … „ ra……a„ / yra……i„ (II)  zurckgeben, herausgeben (Geld) (˚˚l- jm)
z h ˙ zahha˙ / yzahhi˙ (II)  langweilen, verdrie§en, nerven (jn)
s x n saxxan / ysaxxin (II)  hei§ machen
s f r saffar / ysafr (II)  reisen lassen, verschicken (jn)
s k r sakkar / ysakkir (II)  schlie§en, verschlie§en (etw.), einschlie§en (˚˚„ala jn)
s l m sallam / ysallim (II)  gr§en, die Hand schtteln
 h d ahhad / yahhid (II)  beschwren, eindringlich bitten (˚˚„ala jn)
â d r âaddar / yâaddir (II)  exportieren (˚˚„ala nach)
â f ˙ âaffa˙ / yâaf˙ (II)  (in die Hnde) klatschen
¶ » k ¶a»»ak / y¶a»»ik (II)  zum Lachen bringen
  b l  abbal / y abbil (II)  trommeln
` b   `abba  / y`abbi  (II)  zurichten
„  b „aab / y„aib (II)  jten
„   l „a  al / y„a  il (II)  abhalten (˚˚„an von)
„ l m „allam / y„allim (II)  lehren, eine Lektion erteilen, etwas vormachen ( ˚˚„ala jm)
' s l 'assal / y'assil (II)  waschen
f t » fatta» / yfatti» (II)  ffnen, wieder ffnen, aufschlagen (Augen)
f … r fa……ar / yfa……ir (II)  sprengen, in die Luft jagen
f r   farra  / yfarri  (II)  aufgeben
f s x fassax / yfassix (II)  auseinanderrei§en, in Stcke rei§en, zerrei§en,
f k r fakkar / yfakkir (II)  nachdenken, erwgen, denken
q r r Hqarrar / yiqarrir (II)  entscheiden, beschlie§en
k s r kassar / ykassir (II)  kaputt machen, zerbrechen, zertrmmern
k f n kaffan / ykafn (II)  in ein Totenlaken einhllen
k m l kammal / ykammil (II)  vervollstndigen, abschlie§en, bewerkstelligen
n ˙   na˙˙a  / yna˙˙i  (II)  ein Hochzeitsgeschenk geben
n z l nazzal / ynazzil (II)  absteigen lassen
n  f naaf / ynaif (II)  trocknen
n ¶ f na¶¶af / yna¶¶if (II)  reinigen
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III. Stamm
… m l …mal / y…mil (III)  liebenswrdig sein (zu jm)
» k m »kam / y»kim (III)  vor Gericht stellen, aburteilen (˚˚„ala wegen)
s „ d s„ad / ys„id (III)  helfen (jm), untersttzen (jn)
„ ˙ b „˙ab / y„˙ib (III)  bestrafen
l ˙ y li˙i  (oder selten l˙a˚) (I) / yl˙i (III)  nden
l   x l ax / yl ix (III)  bewerfen, beschmei§en (˚˚„ala jn)
IV. Stamm
˙ b l ˙bal / yi˙bil (IV)  herantreten (˚˚„ala an)
b „ d b„ad / yib„id (IV)  entfernen (jn); sich entfernen
r k n rkan / yirkin (IV)  zhlen, sich verlassen, sich sttzen ( ˚˚„ala auf)
s „ f s„af / yis„if (IV)  Erste Hilfe leisten
â l » âla» / yiâli» (IV)  verbessern, reparieren, in Ordnung bringen, bereinigen
  „ m  „am / yi „im (IV)  ernhren
  l „  la„ / yi li„ (IV)  heraufholen, herausholen, herausbringen, vertreiben
„ … b „…ab, Ha„…ab / yi„…ib (IV)  gefallen
f   r f ar / yif ir (IV)  frhstcken
V. Stamm
˙ d m t˙addam / yit˙addam (V)  sich nhern, herantreten (˚˚la- jm/an jn)
b d l badal (I) / yitbaddal (V)  sich verndern
… m „ t…amma„ / yit…amma„ (V)  sich versammeln
» z m t»azzam / yit»azzam (V)  sich (um)grten (˚˚b- mit)
» m l t»ammal / yit»ammal (V)  ertragen, erdulden, aushalten knnen
x l ˙ txalla˙ / yitxalla˙ (V)  sich bilden, sich entwickeln
s » r tsa»»ar / yitsa»»ar (V)  das Frhstck vor der Morgendmmerung einnehmen
(zur Zeit des Rama¶n)
s k r tsakkar / yitsakkar (V)  ausgemacht werden
  l „ t alla„ / yit alla„ (V)  schauen (˚˚„ala auf), sich umschauen
„ … b t„aggab / yit„a……ab (V)  sich wundern
„ r f t„arraf /yit„arraf (V)  vertraut werden (˚˚„ala mit), kennenlernen ( ˚˚„ala jn)
„ l m t„allam / yit„allam (V)  lernen
' r b t'arrab / yit'arrab (V)  in die Fremde gehen (˚˚„ala nach)
f r … tfarra… / yitfarra… (V)  anschauen
k s r tkassar / yitkassar (V)  kaputt gehen, zerbrochen s./werden, in Stcke gehen
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VI. Stamm
˙ t l t˙tal / yit˙tal (VI)  sich (ttlich, heftig) streiten
» d s Ht»das / yit»das (VI)  sich unterhalten
 k l tkal / yitkal (VI)  sich untereinander streiten
â f » tâfa» / yitâfa»  (VI)  einander die Hand reichen, sich die Hand geben
  r d t rad / yit rad (VI)  verfolgt/gesucht werden, illegal sein
„ m l t„mal / yit„mal (VI)  umgehen, verfahren (˚˚ma„a mit)
f z „ tfza„ / yitfza„ (VI)  (in Panik) zusammenlaufen
VII. Stamm
˙ t l n˙atal / yin˙til (VII)  gettet werden
˙ r „ n˙ara„ / yin˙ri„ (VII)  kahl werden
b s   nbasa  / yinbsi  (VII)  sich freuen, zufrieden sein
b   » nba a» / yinb i» (VII)  sich auf die Erde werfen, sich lang ausstrecken
» b s n»abas / yin»bis (VII)  eingesperrt werden
â r f nâaraf / yinârif (VII)  weggehen, sich abwenden, zurckgehen, sich verziehen
¶ r b n¶arab / yin¶rib (VII)  geschlagen werden
  r  n ara / yin ri (VII)  taub werden
VIII. Stamm
» m l »tamal / yi»tmil (VIII)  ertragen, zulassen
x l f xtalaf / yixtlif (VIII)  sich unterscheiden, sich verndern
 ' l ta'al / yit'il (VIII)  arbeiten, ttig sein
 h r tahar / yithir oder Hyatahir (VIII)  berhmt sein (˚˚b- fr)
â l h âtala» / yiâtli» (VIII)  sich vershnen
l b s ltabas / yiltbis (VIII)  angezogen werden
n t  ntata / yintata (VIII)  (her)ausgerissen werden, herausgehen (vgl. ⁄ 24)
IX. Stamm
» m r »marr / yi»marr (IX)  rot werden
z r ˙ zra˙˙ / yizra˙˙ (IX)  blau werden
â f r âfarr / yiâfarr (IX)  gelb werden, erbleichen
X. Stamm
„ m l sta„mal / yista„mil (X)  gebrauchen, verwenden, benutzen
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VERB A MEDIAE GEMINATA E
I. Stamm
(a,i)
» b b »abb / y»ibb (MG,I)  lieben, mgen
» s s »ass / y»iss (MG,I)  berhren
d b b dabb / ydibb (MG,I)  hinunterwerfen; eindringen, sich ausbreiten, Raum
gewinnen (˚˚˚ in, in jm)
z f f zaff / yziff (MG,I)  eine Hochzeitszeremonie durchfhren (fr jn)
z l l zall / yzill (MG,I)  bersteigen, bertreffen (˚˚„an etw.)
  z z  azz / y izz (MG,I)  abprallen, hpfen, springen; furzen
„ d d „add / y„idd (MG,I)  zhlen, aufzhlen (˚˚l- jm)
k l l kall / ykill (MG,I)  ermden, erschpft/verdrie§t sein
l f f laff / yliff (MG,I)  herumgehen, abbiegen, zurckgehen, durch die Reihen
(eines Flugzeugs) gehen
l m m lamm / ylimm (MG,I)  sammeln, versammeln (jn)
m d d madd / ymidd (MG,I)  anbieten
n z z nazz / ynizz (MG,I)  tropfen
h d d hadd / yhidd (MG,I)  abbrechen, niederrei§en
w z z wazz / ywizz (PI,MG,I)  denunzieren, verraten (˚˚„ala jn)
(a,u)
˙ » » ˙a»» / y˙u»» (MG,I)  husten
˙ â â ˙aââ / y˙uââ (MG,I)  (durch)schneiden
»     »a   / y»u   (MG,I)  setzen, stellen, legen
» k k »akk / y»ukk (MG,I)  sich kratzen
x s s xass / yxuss (MG,I)  mangeln, fehlen
x   xa / yxu (MG,I)  betreten, eintreten (˚˚˚ in)
d ˙ ˙ da˙˙ / ydu˙˙ (MG,I)  klopfen, schlagen, behauen (˚˚„ala an,auf)
r d d radd / yrudd (MG,I)  etwas geben (˚˚„ala auf), akzeptieren, einverstanden sein,
glauben (˚„ala jm)
â b b âabb / yâubb (MG,I)  eingie§en
¶ b b ¶abb / y¶ubb (MG,I)  in Sicherheit bringen, sorgfltig verwahren, verbergen,
verstecken
  b b  abb / y ubb (MG,I)  Grundbedeutung: anstupsen, ansto§en, anklopfen;
da/pltzlich etw. tun; (pltzlich) anfangen/beginnen etw. zu tun; sich
(pltzlich) strzen auf (˚˚„ala jn)
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  x x  axx / y uxx (MG,I)  schie§en (˚˚„ala/ auf)
„ â â „aââ / y„uââ (MG,I)  drcken, bedrngen, unter Druck setzen
f â â faââ / yfuââ (MG,I)  furzen
k t t katt / ykutt (MG,I)  fallen lassen, herunter fallen lassen
k r r karr / ykurr (MG,I)  sich abwickeln (Spule)
n     na   / ynu   (MG,I)  springen, hinunterspringen
(a,a)
¶ l l ¶all / y¶all (MG,I)  bleiben, etw. weiterhin tun
II. Stamm
… d d …addad / y…addid (MG,II)  erneuern
» d d »addad / y»addid (MG,II)  festlegen, eingrenzen
VII. Stamm
  z z n azz / yin azz (MG,VII)  sich davonmachen, sich verpissen sich aus dem
Staub machen, verschwinden.  n azz 'di  (Iptv.)  verpi§ dich!
VIII. Stamm
s d d stadd / yistadd (MG,VIII)  Rache nehmen
l m m ltamm / yiltamm (MG,VIII)  sich versammeln
X. Stamm
r d d staradd / Hyistaridd, yistridd (MG,X)  zurckfordern
„ d d sta„add / yist„idd (MG,X)  sich vorbereiten
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VERB A PRIMA E IN FIRMA E
I. Stamm
˙ x d axad / yxud (PI,I)  nehmen, mitnehmen, pflcken
˙ k l akal / ykul (PI,I)  essen
y b s yibis / yÚbas (PI,I)  fest/hart/drr werden
w „ d wa„ad / y‹„id (PI,I)  versprechen, verabreden (einen Termin)
w ˙ f wa˙af / y‹˙af (PI,I)  halten, anhalten, sich hinstellen (im Imperfekt wird
meist der II. Stamm verwendet)
w … „ wa…a„ / y‹…a„ (PI,I)  schmerzen
w z n wazan / y‹zan (PI,I)  wiegen
w r m wirim / y‹ram (PI,I)  anschwellen
w ˙ „ wi˙i„ / yi˙a„ (PI,I)  fallen, liegen
w r t wirit / yirat (PI,I)  erben
w â l wiâil / yiâal (PI,I)  ankommen
w l d wildit / tilad (PI,I)  gebren
w z z wazz / ywizz (PI,MG,I)  denunzieren, verraten (˚˚„ala jn)
II. Stamm
w ˙ f wa˙˙af / ywa˙˙if (PI,II)  verlangsamen, langsamer machen; (an)halten
w d y wadda / ywaddi (PI,TI,II)  (hin-, weg-) bringen, schicken
w r y warra / ywarri (PI,TI,II)  zeigen
w z „ wazza„ / ywazzi„ (PI,II)  verteilen, austeilen
w z n wazzan / ywazzin (PI,II)  wiegen
w â l waââal / ywaââil (PI,II)  hinbringen (jn)
w ¶ „ wa¶¶a„ / ywa¶¶i„ (PI,II)  verlieren (alt; jetzt gebruchlicher ¶awwa„˚˚)
III. Stamm
w … h w…ah / yw…ih (PI,III)  gegenberstehen, konfrontiert sein
V. Stamm
w … b twa……ab / yitwa……ab (PI,V)  als Pflicht auferlegt sein (˚l˚- jm)
w f y twaffa / yitwaffa (PI,TI,V)  sterben
VIII. Stamm
˙ k l ttkal / yittkal (PI,VIII)  gegessen werden
w f ˙ ttafa˙ / yitt˙  (PI,VIII)  sich einigen, bereinkommen
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VERB A MEDIAE INFIRMAE
I. Stamm
(a,u)
˙ w l ˙l / y˙‹l (MI,I)  sagen
˙ w m ˙m / y˙‹m (MI,I)  aufstehen, sich aufrichten, sich erheben, sich aufmachen,
sich daranmachen, anfangen zu, anheben zu
» w s »s / y»‹s (MI,I)  sich bewegen, sich rhren
» w m »m / y»‹m (MI,I)  ausschwrmen (˚˚„ala nach jm)
d w ˙ d˙ / yd‹˙ (MI,I)  versuchen, kosten
d w r dr / yd‹r (MI,I)  sich drehen
d w x dx / yd‹x (MI,I)  Schwindel/belkeit empnden
r w » r» / yr‹» (MI,I)  gehen
z w ˙ z˙ / yz‹˙ (MI,I)  schamhaft sein; sich gut benehmen
z w r zr / yz‹r (MI,I)  besuchen
s w ˙ s˙ / ys‹˙ (MI,I)  fahren, chauferen (jn)
 w f f / y‹f (MI,I)  sehen, (an)schauen, sich umschauen nach
â w m âm / yâ‹m (MI,I)  fasten
  w l  l / y ‹l (MI,I)  holen, herausholen, pflcken, nehmen
„ w d „d / y„‹d (MI,I)  zurckkehren
f w t ft / yf‹t (MI,I)  eintreten, eindringen (in)
k w n kn / yk‹n (MI,I)  sein
m w t mt / ym‹t (MI,I)  sterben
(a,i)
˙ y m ˙m / y˙Úm (MI,I)  hochheben, aufheben, aufrichten
b y ¶ b¶ / ybÚ¶ (MI,I)  Eier legen
b y „ b„ / ybÚ„ (MI,I)  verkaufen
… y b …b / y…Úb (MI,I)  bringen, herbringen, mitbringen
d y r dr / ydÚr (MI,I)  wenden, leiten
â w b âb / yâÚb (MI,I)  anrhren, treffen (Schu§)
â y r âr / yâÚr (MI,I)  werden, s. ereignen, geschehen; beginnen; gelangen
¶ y f ¶f / y¶Úf (MI,I)  besuchen, zu Gast sein
  y b  b / y Úb (MI,I)  sich vertragen; genesen
  y »  » / y Ú» (MI,I)  hinabsteigen, hinuntergehen
f y ˙ f˙ / y˙ (MI,I)  aufwachen, zu sich kommen
l y » l» / ylÚ» (MI,I)  hin und her schtteln, ringen; habhaft werden, ergreifen
n y k nk / ynÚk (MI,I)  cken
(a,a)
x w f xf, 1.Ps.Sg. xift / yxf (MI,I)  sich frchten
n y m nm, 1.Ps.Sg. nimt / ynm (MI,I)  schlafen, einschlafen
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II. Stamm
b y t bayyat / ybayyit (MI,II)  wohnen lassen, beherbergen
b y n bayyan / ybayyin (MI,II)  sichtbar sein, zu sehen sein
… w z …awwaz / y…awwiz (MI,II)  verheiraten (jn)
» w  »awwa / y»awwi (MI,II)  (ver-, ein-)sammeln, rekrutieren; sparen
» w   »awwa  / y»awwi  (MI,II)  umstellen, umzingeln
» w l »awwal / y»awwil (MI,II)  aufstehen, s. aufrichten/aufmachen/zuwenden
d w r dawwar / ydawwir (MI,II)  suchen, untersuchen
r w » rawwa» / yrawwi» (MI,II)  zurckgehen, heimgehen, aufbrechen
z w … zawwa… / yzawwi… (MI,II)  verheiraten (jn)
s w y sawwa / ysawwi (MI,TI,II)  machen, veranlassen da§ wird
s y … sayya… / ysayyi… (MI,II)  einfrieden (Feld, Garten)
â w r âawwar / yâawwir (MI,II)  fotograeren
â w   âawwa  / yâawwi  (MI,II)  rufen
¶ w „ ¶awwa„ / y¶awwi„ (MI,II)  verlieren (seltener: ¶ayya„; vgl.auch wa¶¶a„˚)˚
  w l  awwal / y awwil (MI,II)  verlngern, lnger machen
„ w d „awwad / y„awwid (MI,II)  angewhnen (jm)
n y m nayyam / ynayyim (MI,II)  schlafen lassen, beherbergen
III. Stamm
… w b …wab / y…wib (MI,III)  beantworten
» w l H»wal / y»wil (MI,III)  versuchen
d w y dwa / ydwi (MI,TI,III)  behandeln, medizinisch versorgen
d y ˙ dya˙ / ydyi˙ (MI,III)  bedrngen, bedrcken, belstigen (vgl. ⁄ 1.3g)
„ w d „wad / y„wid (MI,III)  etw.wieder/von neuem tun, s.wieder zuwenden (wird
auch verwendet um  wieder(um), noch einmal  auszudrcken)
V. Stamm
… w z t…awwaz / yit…awwaz (MI,V)  heiraten
r y » trayya» / yitrayya» (MI,V)  sich ausruhen, ausspannen, ruhig sein
VI. Stamm
â w b tâwab / yitâwab (MI,VI)  getroffen werden, verletzt werden
n w l tnwal / yitnwal (MI,VI)  packen, ergreifen (jn., etw.)
VII. — X. Stamm
… y b n…b / yin…b (MI,VII)  gebracht werden
r w » rt» / yirt» (MI,VIII)  ausruhen, sich erholen
b y ¶ bya¶¶ / yibya¶¶ (MI,IX)  wei§ werden
s w d swadd / yiswadd (MI,IX)  schwarz werden
t y s statyas / yistatyis (MI,X)  verarschen, fr dumm verkaufen
f y d stafd / yistd (MI,X)  Nutzen ziehen
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VERB A TERTIAE INFIRMAE
I. Stamm
(a,i)
b d y bada / yibdi (TI,I)  vorstellig werden (˚˚„ala bei)
b n y bana / yibni (TI,I)  bauen
… r y …ara / yi…ri (TI,I)  laufen, springen
» k y »aka / yi»ki (TI,I)  sprechen, reden, sagen, erzhlen
r x y raxa / yirxi (TI,I)  loslassen, locker lassen
r m y rama / yirmi (TI,I)  werfen
s ˙ y sa˙a / yis˙i (TI,I)  zu trinken geben (jm)
s r y sara / yisri (TI,I)  vor Morgengrauen unterwegs sein
 k y aka / yiki (TI,I)  Klage erheben, klagen (˚˚„ala gegen)
¶ w y ¶awa / yi¶wi (MI,TI,I)  anznden (Kerze)
m  y maa / yimi (TI,I)  (zu Fu§) gehen, laufen
n w y nawa / yinwi (MI,TI,I)  die nÚya vor dem Gebet aussprechen
(i,a)
d r y diri / yidra (TI,I)  wissen
r ¶ y ri¶i / yir¶a (TI,I)  wollen, zufrieden sein, einverstanden sein
â f y âi / yiâfa (TI,I)  lauter sein/werden
' l y 'ili / yi'la (TI,I)  kochen, sieden; ansteigen (Preise)
(a,a)
˙ r y ˙ara / yi˙ra (TI,I)  lesen
˙ n y ˙ana / yi˙na (TI,I)  besitzen, zchten
b ˙ y ba˙a / yib˙a (TI,I)  bleiben, dabeibleiben, etwas weiterhin tun; sein
b d y bada / yibda (TI,I)  beginnen
II. Stamm
˙ ¶ y ˙a¶¶a / y˙a¶¶i (TI,II)  verbringen, zubringen
x b y xabba / yxabbi (TI,II)  verbergen, verstecken
x l y xalla / yxalli (TI,II)  lassen, berlassen
d l w dalla / ydalli (TI,II)  hinablassen (jn)
s m y samma / ysammi (TI,II)  nennen; die Basmala aussprechen
s w y sawwa / ysawwi (MI,TI,II)  machen, veranlassen da§ wird
â l w âalla / yâalli (TI,II)  beten (˚˚„ala fr)
„ d y „adda / y„addi (TI,II)  vorbeigehen, berqueren, umherlaufen; verlassen,
aufgeben
„ z y „azza / y„azzi (TI,II)  trsten im Sinne von:  die Beileidsformel „azzam A´´hu
a…raku(m) aussprechen
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' n y 'anna / y'anni (TI,II)  singen
m s y massa / ymassi (TI,II)  in den Abend geleiten
m  y maa / ymai (TI,II)  in Gang setzen, laufen/marschieren lassen
m l y malla / ymalli (TI,II)  fllen
h n y hanna / yhanni (TI,II)  beglckwnschen (jn)
w d y wadda / ywaddi (PI,TI,II)  (hin-, weg-) bringen, schicken
w r y warra / ywarri (PI,TI,II)  zeigen
III. Stamm
d w y dwa / ydwi (MI,TI,III)  behandeln, medizinisch versorgen
n d y nda / yndi (TI,III)  rufen ( ˚˚„ala nach)
IV. Stamm
» k y »ka / yi»ki (TI,IV)  sprechen, reden, sagen, erzhlen
s ˙ y s˙a / yis˙i (TI,IV)  zu trinken geben (jm)
„   y Ha„ a / ya„ i (TI,IV)  geben (vgl. ⁄ 29)
n h y nha / yinhi (TI,IV)  beenden
V. Stamm
» d y t»adda / yit»adda (TI,V)  herausfordern
r … y tra……a / yitra……a (TI,V)  (instndig) bitten, ersuchen (jn)
„ d y t„adda / yit„adda (TI,V)  gewltttig/ungerecht handeln, sich vergreifen,
feindlich vorgehen
„  y t„aa / yit„aa (TI,V)  zu Abend essen
' d w t'adda / yit'adda (TI,V)  zu Mittag essen
m n y tmanna / yitmanna (TI,V)  wnschen, erbitten (˚˚min von jm)
w f y twaffa / yitwaffa (PI,TI,V)  sterben
VI. Stamm
â f y tâfa / yitâfa (TI,VI)  gegeneinander aufrichtig/von reiner Gesinnung sein
VII. Stamm
˙ r y n˙ara / yin˙ri, Hyin˙ara (TI,VII)  gelesen werden
s ˙ y nsa˙a / yins˙i (TI,VII)  bewssert werden
VIII. Stamm
d „ w Hdda„a / yidda„i (TI,VIII)  behaupten, verleumden
 r y tara / yitri (TI,VIII)  kaufen
„ d y H„tada / yi„tadi  (TI,VIII)  gewaltttig/ungerecht handeln, s.vergreifen,
feindlich vorgehen (der Dialekt benutzt den V. Stamm oder tdahda˚˚)
n h y ntaha / yinthi (TI,VIII)  enden
X. Stamm
… r y sta…ra / yista…ri (TI,X)  wagen, sich getrauen
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VIERRA DIKA LIG E VERBEN
I. Stamm
b x b x baxbax / ybaxbix (Q,I)  Wasser versprhen
z » z » za»za» / yza»zi» (Q,I)  losreisen (jn, min von)
s x s x saxsax / ysaxsix (Q,I)  sich lockern, entspannen
  z   z  az az / y az iz (Q,I)  hpfen, hin- und herspringen, tuckern, zockeln
  „ m y  a„ma / y a„mi (Q,I)  ernhren (selten, huger wird  „am verwendet)
f r … y far…a / yfar…i (Q,I)  zeigen
g z d r gazdar / ygazdir (Q,I)  spazierengehen, lustwandeln (trk. gezdirmek spazieren
fhren)
k w k y kka / ykki (Q,I)  krhen (vgl. zu dieser Wurzel ⁄ 2.2c)
l » w s la»was / yla»wis (Q,I)  (den Teller) restlos auswischen/leermachen; auslecken
l „ l b la„lab / yla„lib (Q,I)  schtteln (jn), erschttern, auf den Kopf stellen (Haus)
l g l g laglag / ylaglig (Q,I)  rtteln (˚˚b- an)
l m l m lamlam / ylamlim (Q,I)  zusammensammeln
m s m r masmar / ymasmir (Q,I)  nageln
w  w  wawa / ywawi (Q,I)  flstern
II. Stamm
d h d y tdahda / yitdahda (Q,II)  feindlich handeln
f n   ˙ tfan a˙ / yitfan a˙ (Q,II)  phantasieren
m h z y tmahza / yitmahza (Q,II)  sich lustig machen
w  w  twawa / yitwawa (Q,II)  untereinander flstern
MEH RFACH SCH WACHE VERBEN
d w y dwa / ydwi (MI,TI,III)  behandeln, medizinisch versorgen
s w y sawwa / ysawwi (MI,TI,II)  machen
¶ w y ¶awa / yi¶wi (MI,TI,I)  anznden (Kerze)
n w y nawa / yinwi (MI,TI,I)  die nÚya vor dem Gebet aussprechen
w d y wadda / ywaddi (PI,TI,II)  (hin-, weg-) bringen, schicken
w r y warra / ywarri (PI,TI,II)  zeigen
w f y twaffa / yitwaffa (PI,TI,V)  sterben
IRREGULÄRE VERB EN
˙ n y stanna / yistanna (IR)  warten, erwarten (˚l˚- jn)
» s b »assab / y»assib (II) oder yi»sb (IR)  halten fr, zurechnen (etw., jn)
r k n rtakkan / yirtakkan (IR)  sich verlassen/sttzen (knnen) ( ˚˚„ala auf)
r w » strayya» / yistrayya» (IR)  sich ausruhen, ausspannen, ruhig sein
n w l stnwal / yistnwil (IR)  packen, ergreifen (jn., etw.)
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TRKISCHE LEHN WRTER
˙ w ¶ ¿¶a / ‹wa¶  Zimmer (trk. oda)
b b … bb‹…  offene Hausschuhe (trk: pabuc)
b k r … bakra… / bakri…  Topf zum Kaffeekochen (trk. bakrac)
b w y y b¿ya  Schuhcreme (trk. boya)
t t n titin  Tabak (trk. ttn)
t   l ta li  Marmelade (trk. tatli s§)
… -…i / f. u. Pl. -…Úye  Sufx fr Berufsbezeichnung (trk.), z.B.
ma „am…i  Koch
mkin…i  Maschinenbediener
makal…i  Einer, der Probleme verursacht; Problemkind
b¿ya…i  Schuhputzer
kundar…i  Schuhmacher
„araban…i  Kutscher, Fahrer
sufra…i  Kellner
m¿sar…i  Installateur
 ¿bar…i  Zimmermann
… r … f …ar…af  Bettuch (trk. carsaf)
… m r k …umruk  Zoll (trk. gmrk)
… n z r …anzÚr / …anzÚr  Kette (trk. zincir)
d ' r du'ri  geradeaus (trk. dogru)
z m l azmÚl / azmÚl  Mei§el mit flacher Klinge (griech. o. trk.)
z n g l zangÚl  wohlhabend, reich (trk. zengin)
s k w sko  Mantel (trk. sako)
 r  f araf  Bettuch (trk. carsaf)
 k  k‹ (coll.), n.u. -e / awkÚ  Hammer (trk. cekic)
 n g l angal / angil  Haken (trk. cengel)
 w  wÚ  Sergeant (trk. cavus)
 w l wl / -t  Sack (trk. cuval)
â w b y â¿ba / -t  Heizofen (trk. soba)
g z d r gazdar / ygazdir (Q,I)  spazierengehen, lustwandeln (trk. gezdirmek spazieren
fhren)
k b  kabe / -t  Schpfkelle (fr Reis) mit Lchern (trk. kepce)
k r b … kurb… / karbÚ…  Peitsche (trk. kirbac)
k r y k kr“k / -t  Schaufel (trk. krek)
k n d r kundara / kandir  Schuh (trk. kundura)
k w k y kÀk› / kÀkÀt  ein Baum und seine Frucht (trk. kak Art Geleefrucht)
y x n yaxni (coll.), n.u. yaxnÚye / yaxni  gekochtes Gemse (trk. yahni)
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Leonhard Bauer (1865 - 1964)
Leonhard Bauer wurde am 9.5.1865 in Niederstetten nahe Bad Mergentheim
in Hohenlohe-Franken geboren. Sein Vater, der Bauer und Weber war, schickte
ihn nach abgeschlossener Schulausbildung auf das Lehrerseminar in das nicht
weit entfernte Knzelsau/Wrttemberg. Danach arbeitete Leonhard Bauer einige
Zeit als Lehrer und Hauslehrer. Bald jedoch erwachte in ihm der Wunsch, in der
evangelischen Mission ttig zu werden und er reiste nach Basel in ein Missions-
seminar, um sich auf seinen Dienst vorzubereiten. Dort wurde er jedoch zu seiner
gro§en Enttuschung fr nicht tropentauglich befunden und mu§te unverrichteter
Dinge wieder heimreisen. Daheim fand er eine Nachricht vor, da§ das Syrische
Waisenhaus in Jerusalem einen Lehrer fr sein Lehrerseminar suche und er bewarb
sich unverzglich fr diese Stelle. An seinem 25. Geburtstag im Jahre 1890 erhielt
er die Berufung an das Lehrerseminar. Er zgerte nicht lange: Drei Wochen
spter, Ende Mai /Anfang Juni 1890, kam er in Jerusalem an.
Exkurs: Das Syrische Waisenhaus in Jerusalem
Das Syrische Waisenhaus in Jerusalem, auch ¾Schneller-Schulefi genannt, ein
von einer gro§en Mauer umgebener stattlicher Gebudekomplex auf einem Hgel
im Nordwesten der Altstadt Jerusalems, ca. 3 Km vom Jaffa-Tor entfernt, ist eine
Grndung des evangelischen Missionars Johann Ludwig Schneller. Im Jahre 1860
ffnete es seine Pforten, zunchst fr Waisenkinder aus dem Libanon, Opfer der
damaligen Christenverfolgungen, danach fr alle christlichen Waisen der Region,
spter insbesondere fr berlebende Kinder des Genozids an den Armeniern.
Daneben wurden am Lehrerseminar des Syrischen Waisenhauses einheimische
christliche Lehrer fr das Missionsschulwesen in Palstina ausgebildet. Zu der
Anstalt gehrten neben Wohn- und Schlafrumen sowie Klassenzimmern zahlre-
iche Lehrwerksttten wie z.B. Bckerei, Druckerei, Buchbinderei, Schreinerei mit
Drechslerei, Schneiderei, Tpferei mit Ziegelei, Schlosserei und Schusterei; weiter
eine Kirche, ein Laden, eine Gro§kche mit Speisesaal, ein Blindenheim mit
Werkstatt, ein Mdchenheim, ein Spielplatz, ein Weinberg, eine Imkerei, Stlle,
Blumen- und Gemsegrten. Daneben hatte die Anstalt noch zahlreiche Huser
und Lndereien au§erhalb des Gelndes, darunter einen landwirtschaftlichen Le-
hrbetrieb in der Nhe von Ramleh.
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Das syrische Waisenhaus wurde 1940 von der englischen Besatzung geschlossen.
1948 wurde es von den israelischen Truppen erobert und dient seither dem is-
raelischen militrischen Geheimdienst als Hauptquartier. Angeblich steht aber
noch heute ber dem Eingangstor in deutscher und arabischer Sprache ¾Syrisches
Waisenhausfi.
Nach dem Verlust aller Besitzungen in Palstina konzentrierte sich der ¾Verein
des Syrischen Waisenhausesfi auf Schulgrndungen im Libanon und Jordanien,
wo bis zum heutigen Tage Schulen bestehen. Wie ich mich selbst berzeugen
konnte, knnen sich noch viele ltere Leute aus der Gegend von Jerusalem an die
¾Schneller-Schulefi erinnern.
Nach seiner Ankunft bernahm Leonhard Bauer im Lehrerseminar den
Deutsch- und Franzsischunterricht. Daneben bekam er den Auftrag, sich so
rasch wie mglich in die arabische Sprache einzuarbeiten. Denn einerseits mangelte
es an Lehrern fr den ebenfalls obligatorischen Arabischunterricht, andererseits
legte die Mission stets gr§ten Wert darauf, das Evangelium in der jeweiligen
Landessprache zu verknden (was, nebenbei gesagt, der Sprachwissenschaft schon
so manch wertvollen Dienst erwiesen hat).
1891 heiratete er Maria Schneller, die Tochter des Schulgrnders. Aus dieser
Ehe gingen drei Kinder hervor, ein Junge starb in frhen Jahren, eine der beiden
Tchter, Irmela, bernahm spter von ihrer Mutter die Leitung des Mdchenheims
im Syrischen Waisenhaus.
Da§ Leonhard Bauer seinen Auftrag ernst nahm, beweist das bereits 1895
erschienene (und in den Werksttten des Syrischen Waisenhauses hergestellte)
¾Lehrbuch zur praktischen Erlernung der arabischen Sprache (Schrift- und
Vulgrarabisch)fi, mit dem er seinen Nachfolgern ein erstes Rstzeug in die Hand
gab, um sich in das Arabische einzuarbeiten. Whrend er in diesem Erstlingswerk
noch zwischen Hochsprache und Umgangssprache schwankt, konzentriert er sich
im folgenden ganz auf das gesprochene Arabisch seiner Umgebung. 1898 erscheint
die erste Auflage seiner Grammatik und Chrestomathie ¾Das Palstinensische
Arabisch (Die Dialekte des Stdters und des Fellachen)fi, die zwar, wie alle folgenden
Auflagen auch, die J.C. Hinrichs’sche Buchhandlung in Leipzig als Verleger auf
dem Titelblatt stehen hat, aber ebenfalls in Jerusalem hergestellt wurde. Gustav
Dalman schrieb in seinem Vorwort zur zweiten Auflage (1910): ¾Ich w§te nicht,
da§ irgend ein lebender arabischer Dialekt fr die Einzelheiten seines Sprachgebrauchs
eine zutreffendere und inhaltsreichere Beschreibung gefunden htte.fi Das sollte auch
noch einige Jahrzehnte, bis zum Auftreten Cantineaus, so bleiben und noch
heute, fast 100 Jahre nach Erscheinen der ersten Auflage, ist es eine unverzichtbare
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Quelle fr jeden, der sich mit Dialekten Palstinas beschftigt. Zwar erscheint so
manches auf den ersten Blick veraltet und ungenau, doch je weiter man in die
Flle des Materials eintaucht, desto klarer gewinnt das Werk an Kontur, desto
fundierter werden seine Angaben und in der Praxis beweist es eine Verl§lichkeit,
die einen immer wieder darber staunen l§t, wie ein gnzlich unvorbelasteter
Laie dieses Wunderwerk in derma§en kurzer Zeit hervorbringen konnte. Zumal
sich Leonhard Bauer in dieser Zeit, wie wir aus Zeugnissen seiner Schler wissen,
mit Leib und Seele seiner ersten Pflicht, dem Unterricht, widmete. Daneben
hatte er noch zahlreiche weitere Verpflichtungen, insbesondere als Organist in
der Anstaltskirche und die tglichen Hausandachten morgens und abends fr die
Kinder der Anstalt (die er in in arabischer Sprache hielt).
Ebenfalls 1898 erschien in der ¾Zeitschrift des Deutschen Palstina-Vereinsfi
(ZDPV 21, S. 129-148) seine Sammlung ¾Arabische Sprichwrterfi. 1899 wurde
er zum Oberlehrer und damit zum Leiter des Lehrerseminars ernannt. 1903 erschien
sein Buch ¾Volksleben im Land der Bibelfi, in dem neben der Beschreibung von
Sitten und Gebruchen zahlreiche Sprichwrter, Rtsel, Reime und Volkslieder
enthalten sind. Daneben schrieb er bis zu seinem Lebensende regelm§ig volk-
skundliche Beitrge in der Zeitschrift des ¾Vereins des Syrischen Waisenhausesfi,
dem ¾Boten aus Zionfi. Einige davon fanden auch Eingang in die ¾Zeitschrift des
Deutschen Palstina-Vereinsfi.
Whrend des ersten Weltkrieges wurde das Syrische Waisenhaus von der
englischen Besatzung vorbergehend konsziert und Leonhard Bauer mu§te mit
seiner Familie nach Deutschland bersiedeln, wo er als Lehrer an der Mittelschule
in Metzingen/Wrtt. eine Anstellung fand. Als die Anstalt 1921 an die Mission
zurckgegeben wurde, war er einer der ersten, die zur Stelle waren, um den Lehr-
betrieb wieder aufzubauen. In dieser Zeit entstand das ¾Wrterbuch der arabischen
Umgangssprachefi, das 1930 im Syrischen Waisenhaus erschien und als Deutsch-
Arabisches Dialektwrterbuch bis heute konkurenzlos geblieben ist.
1939, bei Kriegsausbruch, verlie§en viele deutsche Mitarbeiter die Anstalt
und kehrten nach Deutschland zurck. Leonhard Bauer blieb mit seiner Familie
in Jerusalem, da er nicht erwartete, da§ man einen 75jhrigen noch internieren
wrde. Doch es kam anders. Im September 1939 wurde er in ein Internierungslager
nach Akko gebracht, wo er als Folge der schlechten Unterbringung auf einem
Auge erblindete. Im November 1939 durfte er wieder nach Jerusalem zurckkehren
und ging fr kurze Zeit seinen Pflichten als Lehrer nach, bis das Syrische Waisenhaus
im Frhjahr 1940 von der englischen Verwaltung endgltig gerumt und geschlossen
wurde. Bis 1948 lebte er mit seiner Familie in verschiedenen Internierungslagern.
1946 starb seine Frau im Alter von 86 Jahren. Als er im April 1948 entlassen
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wurde, war die Lage im Land u§erst gespannt. Leonhard Bauer fand mit seiner
Tochter Irmela Zuflucht in Ramallah bei der christlichen Familie eines ehemaligen
Mitarbeiters des Syrischen Waisenhauses (in Ramallah gibt es brigens noch
heute eine kleine protestantische Gemeinde). Als auch dort die Situation durch
die Flchtlingsstrme aus Jaffa, Lyd und Ramleh und durch Bombenangriffe der
israelischen Luftwaffe auf die Stadt immer kritischer wurde, entschlo§ er sich, wie
Hunderttausende andere in dieser Zeit, zur Flucht in den Libanon. Im August
1948, 83 Jahre alt, kam er mit seiner Tochter Irmela in Shamlan, auf einem
Auslufer des Libanon-Gebirges westlich von Beirut gelegen, an. Hier war es ihm
vergnnt, nach den vergangenen turbulenten zehn Jahren wieder zur Ruhe zu
kommen und seine Studien wiederaufzunehmen. 1955 besuchte ihn Anton Spitaler
und regte eine berarbeitete Neuauflage des Wrterbuchs an, da Leonhard Bauer
in der Zwischenzeit zahlreiches neues Material gesammelt hatte. Untersttzt von
seiner Tochter Irmela vollendete er diese Arbeit und konnte das Erscheinen der
zweiten Auflage beim Harrassowitz-Verlag in Wiesbaden 1957, in seinem 93.
Lebensjahr erleben. Leonhard Bauer starb am 19.11.1964 in Shamlan und wurde
in Beirut beerdigt. Demut, Flei§ und eine tiefe Religiositt haben sein Leben
geprgt.
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half mir bei allen technischen Problemen und gewhrte mir bei meinen beiden
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